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Einleitung

Die aus dem Jahr 1971 stammende Schulanlage Luberzen wird erweitert und mit zeit-

gemässen und flexiblen Schul- und Betreuungsräumen zukunftsfähig gemacht. Neben 

Kindergärten, zahlreichen Primar- und Sekundarschulklassen inklusvie Betreuungs-

räumen wird sich die Schule mit Aussenräumen, der Mensa als Quartierrestaurant, 

einem Mehrzwecksaal, einer Bibliothek und einer Dreifachturnhalle plus Lehr-

schwimmbecken dem Quartier öffnen. Die vielschichtigen Rahmenbedingungen der 

Situation – Umgang mit dem städtebaulichen Umfeld der Wohnzonen, dem Bestand, 

dem Lärm der Autobahn, der Berücksichtigung der unterirdischen Schutzanlage und 

den betrieblichen Anliegen – stellen grosse Herausforderungen dar.

Die Durchführung eines anonymen Projektwettbewerbs im selektiven Verfahren hatte 

das Ziel den bestgeeigneten Projektentwurf zu ermitteln. Der vorliegende Bericht des 

Preisgerichts dokumentiert den Weg bis hin zum ausgewählten Projekt, welches der 

Bauherrschaft zur weiteren Bearbeitung und Ausführung empfohlen wurde.  
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Ausgangslage

Die Schulanlage Luberzen soll zukünftig als teilgebundene Tagesschule geführt 

werden. Dies zieht einen erhöhten Verpflegungs- und Betreuungsbedarf der 

Schülerinnen und Schüler nach sich, welcher sich in einem zusätzlichen Raum-

angebot niederschlägt. Auch steigende Schülerinnen- und Schülerzahlen sowie 

die baulich und betrieblich veraltete Struktur machen eine Neuplanung erforder-

lich. Die Schulanlage Luberzen soll entsprechend neu konzipiert und mit zeitge-

mässen und flexiblen Schul- und Betreuungsräumen zukunftsfähig gemacht wer-

den. Zudem soll die Chance genutzt werden, einen Mehrwert für das Quartier zu 

generieren. Dieser soll sich im öffentlich zugänglichen Aussenraum, der Nutzung 

der Mensa als Quartierrestaurant, der Quartiernutzung des Mehrzwecksaals 

sowie der Vereinsnutzung der Dreifachturnhalle entfalten.

Das künftige Raumangebot der Schulanlage Luberzen umfasst 4 Kindergärten, 

16 Primarschulklassen, 18 Sekundarschulklassen, eine Mensa/Quartier-

restaurant, einen Mehrzwecksaal, eine Bibliothek, eine Dreifachturnhalle und 

ein Lehrschwimmbecken. Künftig werden ca. 790 Schülerinnen und Schüler im 

Alter von 4 und 16 Jahren von ca. 90 Lehr- und Betreuungspersonen unterrichtet 

und betreut werden.

Ziele der Schule

Die Schulanlage Luberzen soll zu einem zeitgemässen Schulstandort entwickelt 

werden. Dabei wird auf eine enge Zusammenarbeit von Unterricht und Betreuung 

Wert gelegt. Die Schule soll sich zu einem umfassenden Bildungs- und viel-

seitigen Aufenthaltsort für alle Kinder, Schülerinnen und Schüler entwickeln und 

attraktive Arbeitsplätze für Lehr- und Betreuungspersonen sowie das gesamte 

Schulpersonal bieten. Schliesslich soll sie auch den Bewohnenden des Quartiers 

ein Anziehungspunkt zum Verweilen sein.

Die Schule möchte auch in Zukunft auf veränderte Anforderungen reagieren kön-

nen. Unwägbarkeiten hinsichtlich zukünftiger pädagogischer Konzepte sowie 

der weiteren Entwicklung der Schülerinnen und Schülerzahlen sollen auf-

gefangen werden können. Umnutzungen sollen möglich sein. Daher zielten die 

Hochbauabteilung und die Schule auf Vorschläge für flexible Grund- und Trag-

strukturen, die diverse Raumtrennungen ermöglichen. 

Aufgrund der betrieblichen Ziele (Flexibilität, überschaubare Raumstrukturen, 

Mehrfachnutzung, räumliche Zusammenhänge) sollte für die Organisation von 

Unterricht und Aufenthalt, respektive Betreuung, ein flexibel bespielbares 

Clusterprinzip zu Grunde gelegt werden. Dieses beinhaltet je vier Räume in Klas-

senzimmergrösse sowie zwei kleinere Gruppenräume. Die zugehörige Erschlies-

sung sollte eine offene Lern- und Aufenthaltszone anbieten. Die Ausgestaltung 

der Raum- und Lernnischen innerhalb dieser Zonen soll in einem nachgelagerten, 

partizipativen Verfahren mit den Lehrpersonen und den Kindern entwickelt wer-

den.

Die Kombination der verschiedenen Schulstufen vom Kindergarten bis zur 

Sekundarstufe auf dem Areal stellt mit der Verdichtung der Schulanlage eine 

besondere Herausforderung dar. So sollen insbesondere den Kleinsten eigene 

Bereiche zugeordnet werden.

Ausgangslage
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Areal und Bestand

Die Schulanlage Luberzen liegt am östlichen Rand der Stadt Dietikon an der 

Grenze zu Urdorf und Schlieren im Gebiet Glanzenberg. Das Grundstück mit der 

Kat.-Nr. 12276 liegt im Dreieck zwischen der Bahnlinie, Bernstrasse und der 

Autobahn A4, an die es unmittelbar angrenzt. Die aus dem Jahr 1971 stammende 

Schulanlage ist weder inventarisiert, noch im Inventar der schützenwerten Bau-

ten eingetragen. 

Die bestehende Schulanlage stellt ein Ensemble mehrfach abgewinkelter Schul-

trakte dar, welche um einen zentralen Pausenplatz angeordnet sind. Ergänzt 

werden sie durch einen Sporttrakt mit Einfachturnhalle und Schwimmhalle. Eine 

grossflächige Zivilschutzanlage befindet sich zudem unter der Sportwiese.

Die Gebäude sind erneuerungsbedürftig. Es müssten diverse Massnahmen zur 

Instandsetzung getroffen werden.

Die Anordnung der Klassenzimmer und Gruppenräume in den Klassentrakten ist 

betrieblich nicht optimal. Zum einen gibt es zu wenige Gruppenräume, zum 

anderen sind diese nicht von den Klassenzimmern einsichtig und liegen zu eini-

gen Klassenzimmern ein Splitlevel versetzt. Schliesslich sind die Erschliessungs-

flächen eng bemessen, so dass es wenig Raum für Aufenthalt gibt. 

Der Sporttrakt entspricht nicht mehr den heutigen Anforderungen für Sport-

anlagen und wird dem zukünftigen Bedarf – Dreifachturnhalle – nicht gerecht. 

Auch der Spezialtrakt stösst betrieblich hinsichtlich der Organisation des 

gesamten zukünftigen Raumangebots an seine Grenzen und entspricht u.a. auf-

grund des Brandschutzes nicht mehr den heutigen Anforderungen.

Der flachere Kindergartentrakt wurde ursprünglich als Provisorium konzipiert. 

Der Erhalt war daher aufgrund der Bausubstanz und des verhältnismässig klei-

nen Raumangebots nicht wünschenswert.

Die Lärmbelastung stellt eine zusätzliche Anforderung an die Bebauung auf dem 

Grundstück dar. Im Bestand sind alle Immissionsgrenzwerte an den Fassaden 

knapp eingehalten. Sobald das Areal aber verdichtet wird, waren u.a. Nutzungs-

anordnungen und die Höhenentwicklung der Gebäude zu beachten, um den 

Lärmschutz zu gewährleisten.

Perimeter

Der Perimeter umfasst die Parzelle mit der Grundstücksnummer 12276 mit einer 

gesamthaften Fläche von 18‘660 m2 und befindet sich in der Zone für öffentliche 

Bauten. Von der Schöneggstrasse ausgehend steigt das Terrain Richtung Süd-

osten sanft an. Zur südlichen Grenze am Luberzenweg verläuft eine Böschung 

und das Areal der Schulanlage liegt rund 6 m tiefer. 

Im Westen des Grundstücks erstreckt sich ein zusammenhängender Freiraum 

mit Hartplatz und Sportwiese über einer Schutzanlage. Daneben dominiert die 

unmittelbar neben dem Grundstück verlaufende Autobahn und trennt die Schul-

anlage räumlich von der Siedlungsstruktur auf der anderen Seite. Nördlich und 

östlich verbinden die Gemeindestrassen Schöneggstrasse und Wiesenstrasse 

das Schulareal mit dem Quartier, während die in zweiter Reihe liegende Bern-

strasse als Kantonsstrasse die Grenze zu Urdorf und gleichwohl zur Industrie-

zone bildet. Weiter hinten im Norden verläuft die Zürcherstrasse, an der als 

Stadtboulevard langfristig eine Verdichtung stattfinden soll und die Buslinie 307 

verkehrt. Dahinter verläuft die Bahntrasse und liegt der Bahnhof Glanzenberg.

Ausgangslage
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Aufgabe

Im Kontext der dynamischen Entwicklung Dietikons war die Schulanlage Luber-

zen vor dem Hintergrund des steigenden Raumbedarfs – Tagesstrukturen, wach-

sende Klassen, mehr Flächen für Sport, Angebote für Quartiernutzungen – 

städtebaulich, architektonisch und freiräumlich mit hoher Qualität neu zu 

konzipieren. Die neue Konzipierung war unter Berücksichtigung der heraus-

fordernden Lärmsituation geschickt in den städtebaulichen Kontext einzubinden 

und sollte einen überzeugenden Baustein für eine langfristige Transformation im 

Quartier setzen. Für die gemäss Betriebskonzept und Raumprogramm 

erarbeiteten Raumangebote und -bezüge war ein stimmiges Gesamtkonzept 

gesucht. Dieses sollte Flexibilität in den Nutzungsanordnungen ermöglichen und 

den Schülerinnen und Schülern sowie allen Mitarbeitenden vielseitige und fein 

austarierte Lern-, Arbeits- und Aufenthaltsorte bieten. Die öffentlichen Angebote 

– Mensa als Quartierrestaurant, Mehrzwecksaal als Veranstaltungsort, öffent-

lich zugängliche Bibliothek und Musikräume sowie die auch von Vereinen 

genutzte neue Dreifachsporthalle – waren so zu platzieren, dass sie unabhängig 

vom Schulbetrieb funktionieren und separat zugänglich sind.

Trotz der baulichen Verdichtung sollten die aussenräumlichen Qualitäten 

gestärkt und Chancen der Neukonzipierung genutzt werden. Lärmgeschützte, 

ruhige Aussenräume waren wünschenswert, die auch für Unterrichtszwecke als 

«Aussenklassenzimmer» genutzt werden können. Der Aussenraum sollte sowohl 

als vielseitiger Lernraum, als auch als zusammenhängende Grünfläche zum Spiel 

und zur Erholung nutzbar sein. Es waren differenzierte und altersadäquate 

Bereiche vorzusehen, in denen sich unterschiedliche Kinder verschiedener 

Altersstufen wohl fühlen. Der Kindergartenbereich sollte geschützt und 

abgetrennt liegen. Insgesamt waren ausreichend überdachte Pausenflächen 

vorzusehen, die den Aufenthalt im Aussenraum wetterunabhängig attraktiv 

machen. Den diversen Anforderungen entsprechend fein abgestimmt war der 

Aussenraum zu gestalten.

Schliesslich kam dem Freiraum eine besondere Rolle zu, da er als städtische 

Grünanlage neben dem Schulbetrieb den Quartierbewohnenden als Erholungs-

ort dienen und öffentlich genutzt werden soll. Die Organisation von Schule und 

Öffentlichkeit war auch beim Freiraum entsprechend auszuloten. 

Auftraggeberin und Art des Verfahrens

Die Hochbauabteilung der Stadt Dietikon veranstaltete einen Projektwettbewerb 

im selektiven Verfahren für Fachleute der Architektur, Landschaftsarchitektur 

und Bauingenieurwesen mit 15 Teams, um Vorschläge für die Neukonzipierung 

der Schulanlage Luberzen zu erhalten.

Ziel des Verfahrens war die Ermittlung des überzeugendsten Projekts und die 

Wahl eines Planungsteams zu dessen Realisierung. 

Teilnehmende

Folgende Teams wurden mit der Präqualifikation am 27. Januar 2023 ausgewählt 

und haben an dem Wettbewerb teilgenommen.

Team 1 

• VPA ARCHITEKTUR, Zürich

• extrā Landschaftsarchitekten, Bern

• Timbatec Holzbauingenieure Schweiz, Zürich

Team 2 

• BUR Architekten, Zürich

• Haag Landschaftsarchitektur, Zürich

• EBP Schweiz, Zürich

Team 3 

• Armon Semadeni Architekten, Zürich

• METTLER Landschaftsarchitektur, Gossau

• Weber+Brönnimann Bauingenieure, Bern

Team 4 

• MAK architecture, Zürich

• KOLB Landschaftsarchitektur, Zürich

• WMM Ingenieure, Münchenstein

Auftraggeberin und Art des Verfahrens
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Teilnehmende

Team 5 

• ARGE Architekturbüro Bernhard Maurer GmbH (Federfühhrend),                 

Bak Gordon Arquitectos Lda und GMS Partner, Zürich

• raderschallpartner ag landschaftsarchitekten, Meilen

• Dr. Neven Kostic, Zürich

Team 6 

• Esch.Sintzel, Zürich

• Studio Céline Baumann, Basel

• dsp Ingenieure+Planer, Uster

Team 7

• ARGE Galli Rudolf Architekten, HSSP, Zürich

• Westpol Landschaftsarchitektur, Basel

• Dr. Lüchinger + Meyer Bauingenieure, Zürich

Team 8 

• PENZISBETTINI. Architekten, Zürich

• LINEA landscape architecture, Zürich

• WaltGalmarini, Zürich

Team 9 

• Baumgartner Loewe Architekten, Zürich

• Schmid Urbscheit Landschaftsarchitekten, Zürich

• Ulaga Weiss, Basel

Team 10

• Waeber / Dickenmann / Partner, Zürich

• Fischer Landschaftsarchitekten, Richterswil

• Büeler Fischli Bauingenieure, Zürich

Team 11 

• Menzi Bürgler Kuithan Architekten, Zürich

• planetage, Zürich

• Weber Ingenieurbau, Eschenbach

Team 12 (Nachwuchs)

• Lukas Raeber Architektur, Basel

• Vogt Landschaftsarchitekten, Zürich

• Schnetzer Puskas Ingenieure, Basel

Team 13 (Nachwuchs)

• Kummer Schiess Architekten, Zürich

• Maurus Schifferli Landschaftsarchitekt, Bern

• Büro Thomas Boyle + Partner, Zürich

Team 14 (Nachwuchs)

• Anaïs Architektur, Zürich

• Noa Landschaftsarchitektur, Zürich

• INGENI, Zürich

Team 15 (Nachwuchs)

• ARGE Studio Barrus, Bach Mühle Fuchs Partner:innen, Zürich

• BÖE Studio, Zürich

• Ferrari Gartmann, Chur
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Preisgericht und Beurteilungskriterien

Preisgericht

Fachpreisgericht

• Caroline Fiechter, Architektin (Vorsitz)

• Marianne Baumgartner, Architektin

• Lorenzo Giuliani, Architekt

• Evelyn Enzmann, Architektin

• Carolin Riede, Landschaftsarchitektin

• Jonas Wüest, Architekt (Ersatz)

Sachpreisgericht

• Peter Baumgartner, Leiter Hochbauabteilung, Stadtarchitekt

• Pier Chalfajew, Leiter Bildung, Mitglied der GL Schule

• Anton Kiwic, Vorsteher Hochbauabteilung, Stadtrat

• Mirjam Peter, Schulvorsteherin, Präsidentin Schulpflege

• Claudia Thommen, Schulpflege (Ersatz)

Expertinnen und Experten (ohne Stimmrecht)

• Projektleitung Stadt Dietikon: Béla Mora, Hochbauabteilung, Bau-

management

• Tragwerk: Tom Richter, APT Ingenieure GmbH

• Nachhaltigkeit: Jörg Lamster, Thomas Wüthrich, Durable Planung und 

Beratung GmbH

• Wirtschaflichkeit: Marcel Schaub, Stefan Wolfensberger, Büro für Bauöko-

nomie AG

• Lärmschutz: Andres Vidal, Keya Braun, Basler & Hofmann AG

• Baurecht: Beat Frischknecht, Bausekretär, Stv. Leiter Hochbauabteilung

• Brandschutz: Bruno Eichenberger, swr+

• Verkehr: Alexandra Wicki, stadt raum vekhr

• Betrieb: Franziska Kurrer, Leiterin Pädagogische Dienste

Vorprüfung und Sekretariat:

• Elisa Schwartz-Uppendieck, planzeit

• Britta Bökenkamp, planzeit

Beurteilungskriterien

Für die Beurteilung galten die untenstehenden Beurteilungskriterien. Die Rei-

henfolge entsprach keiner Gewichtung. Das Preisgericht hat aufgrund der auf-

geführten Beurteilungskriterien eine Gesamtwertung vorgenommen.

Städtebau, Architektur, Freiraum

• Einbindung in den städtebaulichen und baulichen Kontext

• Architektonische Qualität und Ausdruck

• Umgang mit Bestand

• Qualität und Nutzbarkeit der Freiräume 

• Einbindung des öffentlichen Freiraums, Beitrag zum Grünraum im Quartier, 

Erschliessung und Adressbildung, Potential zur Identifikation mit der Anlage

Betrieb und Gesellschaft

• Einhaltung Raumprogramm und betriebliche Anliegen

• Nutzungsqualität der Schule und der öffentlichen Angebote

• Entwicklungspotenzial der Raum-/Lernnischen

• Gebrauchswert der Anlage

• Etappierbarkeit

Wirtschaftlichkeit

• Wirtschaftlichkeit der Projekte in Hinblick auf Erstellungskosten, Betrieb und 

Unterhalt

Umwelt

• Ökologisch nachhaltige Projekte

• Geringer Energiebedarf in Erstellung, Betrieb und Unterhalt 

• Bauökologisch einwandfreie Konstruktionssysteme und Materialien

• Optimierte CO2- Bilanz in den Bereichen Erstellung und Betrieb

• Förderung der Biodiversität und des klimagerechten Bauens, auch im Aus-

senraum 
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Beurteilung und Rangierung

Vorprüfung

Die 15 eingereichten Projekte wurden gemäss den Anforderungen des Programms 

beurteilt. Folgende Punkte wurden bei der Vorprüfung berücksichtigt:

• Termingerechtigkeit und Vollständigkeit der eingereichten Projektunterlagen

• Einhaltung Perimeter und der baurechtlichen Vorgaben

• Einhaltung brandschutztechnischer Vorschriften 

• Erschliessung und Verkehr, Hindernisfreiheit

• Statisches Konzept

• Erfüllung Raumprogramm sowie betriebliche und funktionelle Qualitäten 

des Projektes

• Lärm

• Nachhaltigkeit

• Grobkostenvergleich

Beurteilung

Das Preisgericht tagte am 20. Juni und 13. Juli 2023. Nach einer freien 

Besichtigung der Projekte nahm das Preisgericht vom Ergebnis der Vorprüfung 

Kenntnis und beschloss sämtliche Projekte zur Preiserteilung zuzulassen. Das 

Preisgericht hat zunächst alle Projekte in Gruppen nachvollzogen und in einer 

ersten wertungsfreien Vorstellungsrunde im Plenum präsentiert. Anschliessend 

diskutierte das Preisgericht die Projektvorschläge eingehend anhand der 

Beurteilungskriterien. Nach zwei Wertungsrundgängen und einem Kontrollrund-

gang verblieben die 7 Projekte «Schule Park Quartier», «CRESCENT», «MOSAIK», 

«DREI.KLANG», «TAKE FIVE», «LUBI» (2) und «TRIO» in der engeren Wahl.

Am zweiten Jurierungstag wurden alle Projektbeschriebe verlesen. Nach 

Kenntnisnahme der zweiten Vorpüfung diskutierte das Preisgericht vertieft die 

Projekte der engeren Wahl. In einem dritten Wertungsrundgang schieden die 

Projekte «DREI.KLANG» und «LUBI» (2) aus. 

Nach ausführlichen Abwägungen der verbliebenen Projekte, eingehenderen Dis-

kussionen der Projekte «MOSAIK» und «TAKE FIVE» und einem abschliessenden 

Kontrollrundgang, kam das Preisgericht zum Schluss, der Bauherrschaft das Pro-

jekt «MOSAIK» zur Weiterbearbeitung und Ausführung zu empfehlen.

Rangierung 

Für Preise und Entschädigungen stand im Rahmen des Wettbewerbs eine Summe 

von CHF 190‘000.– (exkl. MwSt.) zur Verfügung. Davon erhielt jedes Team eine 

feste Entschädigung von CHF 6‘000.– (exkl. MwSt.). Das Preisgericht setzte die 

Rangierung und Preiszuteilung wie folgt fest:

1. Rang/ 1. Preis: CHF 32’000.— «MOSAIK»

2. Rang/ 2. Preis: CHF 28’000.— «TAKE FIVE»

3. Rang/ 3. Preis: CHF 16’000.— «CRESCENT»

4. Rang/ 4. Preis: CHF 14’000.— «Schule Park Quartier»

5. Rang/ 5. Preis: CHF 10’000.— «TRIO»



12

Schlussfolgerungen

Schlussfolgerungen

Die Aufgabe zur Neukonzipierung der Schulanlage Luberzen beinhaltete Antwor-

ten auf die aktuelle Frage nach dem Umgang mit Bestandsbauten aus den siebzi-

ger Jahren zu geben. 

So mussten die Architektinnen und Architekten prüfen, ob die Anlage teilweise 

erhalten und weitergebaut werden kann, oder ob sie ersetzt werden muss. Diese 

Frage ist nicht nur für den Charakter des Ortes mit den bereits vorhandenen, 

attraktiven Pausenflächen unter grossen Bäumen von Relevanz, sondern auch 

aus dem Gesichtspunkt der Nachhaltigkeit, die einen ressourcenschonenden 

Umgang mit der bestehenden Substanz erfordert. Die Stadt Dietikon als Energie-

stadt Gold unterstützte bewusst die sorgfältige Überprüfung dieses wichtigen 

Punktes.

Die Teilnehmenden am Wettbewerb untersuchten, ob und wie die Schulanlage, 

die keinen Schutzstatus besitzt, sinnvoll weitergenutzt und an die heutigen 

Bedürfnisse angepasst werden könnte. 

Die stark gegliederten Baukörper und die halbgeschossig versetzte Organisation 

der beiden bestehenden Klassengebäude ergeben aktuell eine sehr kleinteilige 

und zu knapp dimensionierte Raumstruktur. Diese muss für zeitgemässe Unter-

richtsformen zu grösseren Clustern mit zusätzlichen Gruppen- und Aufenthalts-

räumen erweitert werden und eine hindernisfreie Erschliessungen gewährleisten. 

Zudem soll die Schulanlage Luberzen zu einem zentrumsbildenden Ort im Osten 

der Stadt werden und sich neu zum Quartier hin öffnen. Die direkt angrenzende 

lärmige Autobahn wirkt entwurfserschwerend und das von Norden nach Süden 

ansteigende Gelände beeinflusst die Positionierung und die Organisation der 

Häuser.

Eine ausgeglichene Anzahl von Konzepten mit vollständigen Neuanlagen und 

Anpassungen mit Erweiterungen der bestehenden Anlage ergab eine grosse 

städtebauliche Vielfalt der Vorschläge. Diese ermöglichte der Jury eine 

umfassende Abwägung der unterschiedlichen Faktoren. Erfreulicherweise ver-

mochten mehrere Verfassende im Umgang mit dem anspruchsvollen Bestand 

betrieblich gute Lösungen zu entwickeln.

Das Ausloten der Potenziale von Neu- gegenüber Umbauprojekten sowie der 

Wunsch der Stadt nach einer Öffnung des Schulhausareals und der Ausbildung 

eines Quartierzentrums waren zentrale Punkte in der Beurteilung der Projekte.

Verschiedene Beiträge konnten die Anforderung mit einem entlang der Schönegg-

strasse positionierten Baukörper erfüllen, der mit öffentlichen Nutzungen und 

einer Durchlässigkeit im Erdgeschoss eine selbstverständliche Anknüpfung an 

die belebtere Seite des Areals schafft. Die Jury würdigte in dem Zusammenhang 

ebenfalls einen Beitrag, der einen zur Schöneggstrasse weitgeöffneten und ein-

ladenden sowie gleichzeitig lärmgeschützten Aussenraum schafft.

Der Entwurf der eigentlichen Schulhäuser mit den geforderten Clustern für den 

Unterricht und die Betreuung wurde mehrheitlich gut gelöst. Aus betrieblicher 

Sicht erwies es sich hingegen schwierig unterschiedliche Nutzungen wie Mensa, 

Turnhalle, Aula und Administration in einem Gebäude zu kombinieren. Die 

geforderten Aussenräume mussten aufgrund des Nutzungsdruckes in mehreren 

Projekten reduziert und teilweise auf die lärmexponierten Dächer verlegt werden.

Während die Erweiterungsbauprojekte oftmals mit kleinmassstäblicheren Ein-

griffen unterschiedliche Räume auf dem Areal zu bilden vermochten und damit 

eine ortsspezifische Identität unterstützen, wiesen die Neuanlagen tendenziell 

eher grosse zusammenhängende Freiflächen mit teilweise eher beliebigen Cha-

rakter auf. 

Auch da die Schulanlage Luberzen von Kindern unterschiedlichster Altersklassen 

(Kindergarten bis und mit Oberstufe) besucht wird und die Schülerinnen und 

Schüler zum Teil den gesamten Schulzyklus auf dem Areal verbringen, präferierte 

die Jury kleinteiligere Bebauungsvorschläge. So können den unterschiedlichen 

Altersgruppen eigene Gebäude zugewiesen werden und auch auf vielfältige Weise 

die Aussenräume belebt werden.

Die Lärmsituation wurde insgesamt unterschiedlich gut berücksichtigt. Vor-

schläge mit hohen und nahe der Autobahn platzierten Bauten wurden auch bei 

lärmabgewandten Lüftungsmöglichkeiten gemäss Gesetzgebung kritisch ein-

geschätzt. Insbesondere Projekte mit hohen Grenzwertüberschreitungen und 
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einer grossen Anzahl lärmexponierter Räume wurden kritisch beurteilt.

Eine Konstellation mit von der Lärmquelle abgerückten, flacheren Bauten und 

punktuell den Lärm abschirmende Gebäude wurde als erfolgsversprechender 

Ansatz eingestuft. So entstehen sowohl geschützte Aussenräume als auch flexi-

bel nutzbare Schulräume.

Hinsichtlich der Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit waren die Projekte trotz 

ihrer grossen Varianz grösstenteils vergleichbar, so dass die Jury die qualitative 

Beurteilung in den Vordergrund stellen konnte. Einzelne Ausnahmen bildeten 

Vorschläge mit besonders grossen Volumen und unterirdischen Geschossflächen, 

die sich negativ auf den Erstellungs- und Betriebsaufwand auswirkten, während 

andere, kompaktere Vorschläge besser abschnitten. Tendenziell war bei Projek-

ten, die den Bestand erweiterten, eine etwas positivere Bilanz erkennbar.

Mit dem Projekt «MOSAIK» wählte die Jury einen städtebaulich und aussenräum-

lich fein austarierten Vorschlag mit einer vielschichtigen Öffnung zum Quartier, 

welches die Qualitäten des Bestands nutzt und geschickt in eine betrieblich 

schlüssige Neukonzipierung überführt. 

Das Preisgericht würdigt die eigenständigen und interessanten Projektbeiträge 

der Verfassenden, bedankt sich für die umfangreichen Arbeiten der Teams und 

gratuliert VPA Architektur mit extrã Landschaftsarchitekten und Timbatec Holz-

bauingenieure zum Erfolg.

Empfehlungen des Preisgerichts

Das Preisgericht empfiehlt der Bauherrschaft das Projekt «MOSAIK» zur Weiter-

bearbeitung und Ausführung. Dabei ist die im Projektbeschrieb angeführte Kritik 

zu berücksichtigen. Folgende Punkte sollten in erster Linie bereinigt werden:

• Die Adressbildung entlang der Schöneggstrasse ist in Hinblick auf eine 

grosszügigere, präsentere Eingangssituation und eine stärkere Aktivierung 

der Öffentlichkeit zu präzisieren. Dabei ist eine Verlegung der Mensa ins 

Erdgeschoss mit direktem Bezug zum Freiraum zu überprüfen.

• Der Übergang des Terrains zwischen dem Sekundarschulhaus und dem 

Hartplatz ist zu verbessern. Dabei ist zu prüfen, wie der Hartplatz ver-

kleinert und Grünflächen vergrössert werden können.

• Die Dimensionierung und Ausbildung der Wendeltreppen an den Schul-

häusern ist zusätzlich zur Funktion als Fluchtweg auf das Potential für gross-

zügigere Aussenzugänge zu überprüfen.

• Die in den Erschliessungszonen der Schulhäuser liegenden Lernnischen sind 

hinsichtlich der natürlichen Belichtung zu verbessern. 

Empfehlungen
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Impressionen Preisgericht
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Genehmigung

Peter Baumgartner

Pier Chalfajew

Anton Kiwic

Mirjam Peter

Claudia Thommen

Caroline Fiechter (Vorsitz)   

Marianne Baumgartner

Lorenzo Giuliani

Evelyn Enzmann

Carolin Riede

Jonas Wüest

Zürich, 13. Juli 2023 – Das Preisgericht
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Empfehlung zur Weiterbearbeitung

1. Rang, 1. Preis

Projekt 08 MOASAIK

Architektur  VPA ARCHITEKTUR, Zürich

Verantwortlich Silas Bücherer

Mitarbeit  Frido Wetli, Anna Roszak, Loris Jungen

Landschaft extrã Landschaftsarchitekten, Bern

Verantwortlich David Gnehm

Mitarbeit  Daniela Rosati, Dominik Ramseyer

Bauingenieurwesen Timbatec Holzbauingenieure Schweiz, Zürich

2. Rang, 2. Preis

Projekt 12 TAKE FIVE

Architektur  Anaïs Architektur, Zürich

Verantwortlich Nina Anaïs Bühlmann

Mitarbeit  Thomi Leder, Alexandra Weis

Landschaft Noa Landschaftsarchitektur, Zürich

Verantwortlich Jacqueline Noa

Mitarbeit  Marco Aspes

Bauingenieurwesen Ingeni Zürich, Zürich 

Haustechnik Kalt+Halbeisen Ingenieurbüro, Brugg

Visualisierungen maaars visualisierungen, Zürich

3. Rang, 3. Preis

Projekt 05 CRESCENT

Architektur  Esch.Sintzel Architekten, Zürich

Verantwortlich Stephan Sintzel

Mitarbeit  Michael Nelson, Vedran Brasnic, Philipp Dopfer, 

Gian Brechbühl

Landschaft Studio Céline Baumann, Basel

Projektverfassende

Verantwortlich Céline Baumann

Mitarbeit  Helin Can

Bauingenieurwesen dsp Ingenieure + Planer, Uster 

Lärm/Bauphysik Wichser Akustik & Bauphysik, Zürich

Haustechnik Bogenschütz, Basel

Visualisierungen Filippo Bolognese Images, Milan, Italy

4. Rang, 4. Preis

Projekt 04 Schule Park Quartier

Architektur  KUMMER/SCHIESS Architekten, Zürich

Verantwortlich Luc Kummer, Martin Schiess

Mitarbeit  Danilo Anchora, Kathrin Ostermann

Landschaft Maurus Schifferli Landschaftsarchitekt, Bern

Verantwortlich Maurus Schifferli

Mitarbeit  Melina Kistani, Tisya Syndriani, Zeno Zanderigo

Bauingenieurwesen Büro Thomas Boyle + Partner, Zürich

HLKS energiehoch4, Zürich

Elektro Gutknecht Elektroplanung, Au, ZH

Brandschutz smartig Brandschutz, Spreitenbach

Bauphyisk/Akustik BAKUS Bauphysik & Akustik, Zürich

Nachhaltigkeit Architekturbüro K. Pfäffli, Zürich

Visualisierungen studio maleta, Zürich

5. Rang, 5. Preis

Projekt 15 TRIO

Architektur  Baumgartner Loewe Architekten, Zürich

Verantwortlich Marcel Baumgartner, Claudia Loewe

Mitarbeit  Matthias Burkhalter, Félice Morard

Landschaft Schmid Urbscheidt Landschaftsarchitekten,

 Zürich
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Projekt 03 Playground

Architektur  Menzi Bürgler Kuithan Architekten, Zürich

Verantwortlich Helene Kuithan

Mitarbeit  Salome Schnurrenberger, Nicola Busolini,      

Philippe Bürgler, Oliver Menzi 

Landschaft Planetage Landschaftsarchitekten, Zürich

Verantwortlich Marceline Hauri

Mitarbeit  Carl Rosquist

Bauingenieurwesen WEBER Ingenieurbau, Eschenbach

Projekt 06 Baumnuss

Architektur  Galli Rudolf Architekten, Zürich

Verantwortlich Andreas Galli, Yvonne Rudolf

Mitarbeit  Florian Melzer, Aline Messmer, Flávia Rutz Costa

Baumanagement  HSSP, Zürich

Landschaft Westpol Landschaftsarchitektur, Basel

Verantwortlich Andy Schönholzer

Mitarbeit  Silvia Capello, Francesca Gobbetti, Aster Sittoni

Bauingenieurwesen Dr. Lüchinger+Meyer Bauingenieure, Zürich

Brandschutz Conti Swiss, Zürich

Verantwortlich Markus Urbscheit

Mitarbeit  Alexander Schmid

Bauingenieurwesen Ulaga Weiss, Basel

Projekt 01 TIC TAC TOE

Architektur  Lukas Raeber Architektur, Basel

Verantwortlich Moritz Schudel

Baumanagement Perita, Basel

Landschaft VOGT Landschaftsarchitekten, Zürich

Verantwortlich Lars Ruge, Maren Brakebusch

Bauingenieurwesen Schnetzer Puskas Ingenieure, Basel

Akustik WSDG Architectural Acoustic Consulting Media 

Systems Engineering, Basel

HLKS Bogeschütz, Basel

Brandschutz B3 Kolb, Romanshorn

Projekt 02 TETRIS

Architektur  PENZISBETTINI. Architekten, Zürich

Verantwortlich Daniel Penzis, Giulio Bettini

Mitarbeit  Georgii Khairullin, Jan-Niklas Spoerri 

Landschaft LINEA landscape architecture, Zürich

Verantwortlich Lisa Troiano

Mitarbeit  Macco Kobe

Bauingenieurwesen WaltGalmarini, Zürich

HLKS+GA RMG Engineering, Zürich

Brandschutz Basler & Hofmann, Zürich

Bauphysik/Akustik/Lärm Bakus Bauphysik & Akustik, Zürich

Gastroplanung planbar, Zürich

Visualisierungen Studio David Klemmer
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Projekt 10 COCON

Architektur  Waeber / Dickenmann / Steinegger / Partner, 

Zürich

Verantwortlich Beat Waeber, Daniel Dickenmann,                    

 Reto Steinegger                    

Mitarbeit  Nico Mäder, Jonas Kalberer, Ugo Lanfranchini 

Landschaft Fischer Landschaftsarchitekten, Richterswil/ 

Waeber / Dickenmann / Steinegger / Partner, 

Zürich

Verantwortlich Silvan Fischer, Beat Waeber, Daniel          

 Dickenmann, Reto Steinegger                    

Mitarbeit  Ronja Albrecht

Bauingenieurwesen Büeler Fischli Bauingenieure, Zürich/ Imbach, 

SZ

Bauphysik/Akustik Kuster + Partner, Lachen

HLS E/Brandschutz Vadea, Wallisellen

Projekt 11 LUBI (1)

Architektur  Armon Semadeni Architekten, Zürich

Verantwortlich Armon Semadeni

Mitarbeit  Alessandro Capetti, Cédric Bär, Bianca Diana 

Raspop, Irene Mariantonietta Gadaleta

Landschaft Mettler Landschaftsarchitektur, Gossau

Verantwortlich Marek Langner

Mitarbeit  Daniel Platon, Anastasiia Puzeikina

Bauingenieurwesen Weber + Brönnimann Bauingenieure, Bern

Gebäudetechnik/Fachkoord Meierhans + Partner, Schwerzenbach

Aku/Bauph/Ener/Nachh/BS Gartenmann Engineering, Zürich

Projekt 07 IRMA

Architektur  ARGE Architekturbüro Bernhard Maurer, Zürich/ 

Bak Gordon Arquitectos, Lissabon/                 

GMS Partner, Zürich

Verantwortlich Bernhard Maurer, Ricardo Bak Gordon,  

 Thomas Frick

Mitarbeit  Pedro Caiado, Nuno Costa, Tomas Ferreira,  

Cristina Fiúza

Landschaft raderschallpartner landschaftsarchitekten, 

 Meilen

Verantwortlich Sibylle Aubort Raderschall

Mitarbeit  Elise Matter, Regula Luder

Bauingenieurwesen Dr. Neven Kostic, Zürich

Projekt 09 DREI.KLANG

Architektur  MAK architecture, Zürich

Verantwortlich Marcia Akermann, Mirko Akermann

Mitarbeit  James Horkulak, Alain Vorlet

Baumanagement TAKT Baumanagement, Zürich

Landschaft KOLB Landschaftsarchitektur, Zürich

Verantwortlich Thomas Kolb

Mitarbeit  Philip Guler

Bauingenieurwesen WMM Ingenieure, Münchenstein

Akustik/Bauphysik/Nachhalt Wichser Akustik & Bauphysik, Zürich

HLKS Hochstrasser Glaus & Partner Consulting, 

Zürich

Elektro Gode Zürich, Zürich
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Projekt 13 Hallo! Kurt

Architektur  ARGE Studio Barrus/ Bach Mühle Fuchs        

Partner:innen, Zürich

Verantwortlich Alexia Sawerschel

Mitarbeit  Daniela Burki, Romana Castiglioni, Simon Jenni, 

Besa Zajmi, Daniel Fuchs, Philippe                 

Grossenbacher, Simon Mühlebach

Landschaft BÖE studio, Zürich

Verantwortlich Johannes Heine

Mitarbeit  Karen Morris, Nina Grünig

Bauingenieurwesen Ferrari Gartmann, Chur

HLKS Raumanzug, Zürich

Projekt 14 LUBI (2)

Architektur  BUR Architekten, Zürich

Verantwortlich Urs Birchmeier

Mitarbeit  Lisa Fontana, Pacal Bertschi, Kateryna Shpak, 

Tim Weidenmann

Landschaft Haag Landschaftsarchitektur, Zürich

Verantwortlich Till Carrard

Mitarbeit  Silvia Motta

Bauingenieurwesen EBP Schweiz, Zürich

HLK Amstein + Walthert, Zürich

Nachhaltigkeit iccon, Zürich





Projekte
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VPA Architektur, Zürich

MOSAIK

Projekt 08 MOSAIK

 Empfehlung zur Weiterbearbeitung

Architektur VPA Architektur, Zürich

Landschaftsarchitektur extrã Landschaftsarchitekten, Bern

Zwei der drei bestehenden Schultrakte werden beibehalten und in weiter-

führender Art und Weise ergänzt und aufgestockt. Es entsteht ein interessantes 

Konglomerat aus Neuem und Alten, welches auch in der Nutzungsverteilung an 

der heutigen Situation anknüpft. Vervollständigt wird das Ensemble durch zwei 

Neubauten, dem Gemeinschaftstrakt mit starkem Quartierbezug, direkt an der 

Schöneggstrasse gelegen, und dem Sportgebäude im ansteigenden, hinteren 

Teil der Anlage. 

Mit drei bis vier Geschossen sind die Bauten ortsverträglich. Die Schultrakte 

fügen sich dank ihrer abgestuften Volumetrie, die je nach Perspektive unter-

schiedliche Ansichten bietet, sehr gut in den Kontext ein. 

Alle Eingänge liegen am Pausenhof oder an der Erschliessungsachse, die sich 

vom grossen Pausen- und Allwetterplatz als Auftakt bis zum Sport- und Kunst-

gebäude längs durchs Areal zieht. Klug angebunden an den Luberzenweg und 

die Fussgängerbrücke liegt der Hartplatz, er bildet den südlichen Abschluss des 

Areals. 

Gekonnt vermittelt die Durchwegung zwischen Schule und Quartier, gleichzeitig 

bleiben Zugänge und damit auch die Anschlüsse an die weitere Umgebung, Ein-

gangssituationen und Bäume weitgehend erhalten. Der Grüngürtel entlang der 

Parzellengrenze wird auch im Bereich der Schöneggstrasse vervollständigt. Viel-

fältige Aussenräume versprechen attraktive Nutzungsmöglichkeiten innerhalb 

des Grünraums. Der bestehende Pausenhof wird zu einem der beiden Hartplätze 

umfunktioniert und erhält trotzdem seitlich flankierend Vegetation und Grün-

elemente, die für ausreichend Beschattung der Hartfläche, ausserhalb des 

Spielfelds, sorgen. Die versiegelten Flächen sind auf ein Minimum reduziert und 

der topografische Abschluss in Richtung Schöneggstrasse wird durch ein 

Pausendach geschafft. Seitlich davon wird die Adressierung der Schule allzu 

pragmatisch mit einer einfachen Treppenanlage überwunden. 

Die logische Nutzungsverteilung auf die einzelnen Gebäude verspricht einen 

optimalen Schulbetrieb. Sämtliche Klassenzimmer und Betreuungsräume sind in 

den beiden Schultrakten untergebracht – ein  Haus für die Sekundar- und eines 

für die Primarschule mit den Kindergärten im Erdgeschoss. Die bestehenden 

Treppenhäuser bleiben erhalten. An diese knüpft je ein zusammenhängendes 

Unterrichtscluster an, welches sich halbgeschossig versetzt spiegelt. Zusätz-

liche, direkte Erschliessungen über Wendeltreppen und den Aufenthaltsräumen 

vorgelagerten Veranden schaffen einen räumlichen Mehrwert, der noch mehr 

ausgeschöpft werden darf. 

Mittels den bestehenden Lichtschlitzen entlang den Treppenpodesten erhält 

das innen liegende Treppenhaus Tageslicht. Bei den indirekt belichteten Innen-

zonen mit den Lernnischen gibt es hinsichtlich Belichtung hingegen noch Ver-

besserungspotential.

Konsequent profitieren auch alle neuen quadratischen Klassenräume, Gruppen-

zimmer und Aufenthaltsbereiche mit ihrer mosaikartigen Versetzung und Eck-

fensterbändern von vielfältigsten Raum- und Aussenraumbezügen sowie einer 

ausgezeichneten Belichtung. Die aus dem Bestand resultierende Situation, mit 

teilweise im Gelände eingegrabenen Klassenräume, überzeugt noch nicht. 

Aula, Mensa, Bibliothek und Verwaltung befinden sich im Gemeinschaftshaus 

direkt an der Schöneggstrasse; eine Lage, die der ausserschulischen Nutzung 

sehr entgegenkommt. Mensa und Aula können gut zusammengeschaltet wer-

den. Die Lage der Mensa im ersten Obergeschoss mit Aussenräumen zum Hart-

platz verspricht zwar ein hohe Attraktivität in der Nutzung, der öffentliche Cha-

rakter wird damit jedoch leider geschwächt. 
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VPA Architektur, Zürich

MOSAIK

Turn- und Schwimmhalle sind mit einem grosszügigen Foyer von aussen gut 

sichtbar. Die Spezialräume für Werken, Handarbeiten und Zeichnen liegen in 

einem gemeinsamen Kunsttrakt darüber, sind gut erschlossen und versprechen 

mit den vorgelagerten Veranden einen abwechslungsreichen Aufenthalt für 

Schülerinnen und Schüler. 

Das an sämtlichen Gebäuden charakteristische Element der Verandaschicht 

nimmt geschickt spezifische Nutzungen auf und akzentuiert die Offenheit in 

unterschiedlichem Masse. Konsequenterweise ist ihre Holzstruktur mit roter 

Einfärbung auch aussen sehr präsent. Zusammen mit dem üppigen Grünraum 

entsteht so ein reizvoller Farbkontrast.

Die Etappierung erscheint sinnvoll und ohne Provisorium auf dem Areal umsetz-

bar. Der Vorschlag generiert eine verhältnismässig kleine Geschossfläche und 

ein kompaktes Volumen, was eine sehr positive Bilanz hinsichtlich Wirtschaft-

lichkeit und Nachhaltigkeit erwarten lässt. Ausserdem trägt der sinnvolle und 

ressourcenschonende Bestandserhalt sowie die ökologische Bauweise dazu bei, 

den hohen Ansprüchen hinsichtlich Nachhaltigkeit gerecht zu werden. 

Das Projekt löst die Lärmsituation insgesamt sehr gut. Die flacheren vom Lärm 

abgerückten Klassengebäude liegen lärmgeschützt. Die Positionierung von den 

zwei anderen Gebäuden mit nicht lärmempfindlichen Räumen schafft ruhige 

Aussenräume. 

 

Der Vorschlag zeigt ein konsequent ausgearbeitetes Projekt, das geschickt auf 

den unterschiedlichen Ebenen überzeugt. Mit feingliedrigen, niedrigen Volumen 

sowie einer klugen Erweiterung und Setzung verbindet es sich städtebaulich 

stimmig und eigenständig mit dem Kontext. Das Projekt nutzt die vorhanden, 

spezifischen Stärken und schafft gleichzeitig eine neue, übergreifende Identität. 

Die ehemals introvertierten Klassentrakte bricht es gestalterisch auf und ver-

webt die Anlage mit dem Quartier. Das campusartige Projekt besticht sowohl mit 

dem Potential zur Öffnung und der Platzierung des öffentlichen Angebots zur 

Schöneggstrasse, als auch mit dem zugänglichen und kommunikativen Charak-

ter, welcher die Lauben und Veranden im Schulbetrieb versprechen. Die schlüs-

sige Verteilung des Raumprogramms auf die vier Gebäude, mit flexibel nutz-

baren Grundrissdispositionen und spannenden Raumbezügen lässt eine 

erfolgreiche Umsetzung erwarten.
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VPA Architektur, Zürich

MOSAIK

Situation 1:1500
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VPA Architektur, Zürich

MOSAIK

Erdgeschoss Primarschulhaus (Nord)  1:600

Erdgeschoss Sport- und Kunsttrakt 1:600 Erdgeschoss Sekundarschulhaus (Süd) 1:600

Tiefparterre Gemeinschaftshaus  1:600

Gemeinschaftshaus

Das neue Gemeinschaftshaus ist an der Schöneggstrasse situiert. Die auch öffentlich 

genutzten Räume Mediothek, Mensa und Singsaal erhalten eine starke Präsenz im 

Quartier. Das Gebäude begrenzt und «formt» zusammen mit den beiden 

Klassentrakten und der offenen Regenhalle den zentralen Schulplatz.

Die bestehende unterirdische Schutzanlage wird teilweise überbaut. Durch die 

Positionierung der Tragachsen und die zwischenliegende Installationsebene können 

Eingriffe in diese Anlage vollständig vermieden werden. Alle Nutzungen werden über 

die vorgelagerte Veranda direkt erschlossen.  Zusätzliche kleine Fluchttreppenhäuser

bilden den zweiten Fluchtweg für die Räume mit grosser Personenbelegung. Die 

hohen Räume der von allen Kindern genutzten Mensa und des Singsaals im 

Dachgeschoss prägen als «Krone» den Ausdruck des Gebäudes. Diese Räume 

profitieren von der vorgelagerten Veranda als Aussenraum und «Filter».

Im Hochparterre sind die Räume der Schulleitung, der Lehrerschaft mit eigener 

Aussenterrasse sowie die Bibliothek angeordnet.

Im Tiefparterre direkt auf dem Niveau der Anlieferung liegen die Räume der Küche, 

wodurch gute betriebliche Abläufe ermöglicht werden und eine laterale Anlieferung 

das Schulareal nicht tangiert, sowie Räume des Hausdienstes und Nebenräume.

Tragwerk Gemeinschaftshaus

Das Gemeinschaftshaus überbaut die bestehende unterirdische Schutzanlage, 

welche als Gründung für das neue Gebäude dient. Die Tragachsen sind im Abstand 

von 5.70 m in Gebäude-Längsrichtung angeordnet und auf die Tragachsen der 

bestehenden Schutzanlage abgestimmt, wodurch eine direkte Lastableitung 

gewährleistet wird. 

Das Tragwerkskonzept sieht ein gleichmässig gegliedertes Stützen-Unterzugsystem 

vor. Die Unterzüge dienen als Auflager und spannen in die Querrichtung des 

Gebäudes. Während im zweiten Obergeschoss die Mensa und der Singsaal 

überspannt werden, sind die Tragachsen im Hoch- und Tiefparterre durch ein 

gleichmässiges Stützenraster gegliedert. 

Um den Abtrag der Horizontallasten und die Aussteifung des Gebäudes 

sicherzustellen werden die Treppenhauskerne in Massivbauweise erstellt. 

Der Strahlenschutz wird durch die Bodenplatte aus Recyclingbeton gewährleistet.

 

Die Aufstockung orientiert sich stark an der Machbarkeitsstudie aus dem Jahre 2022. 

Die Lastabtragung erfolgt direkt und ohne geometrische Versätze in die bestehende 

Tragstruktur. Die Schutzanlage wird mit drei Geschossen in Holzbauweise 

aufgestockt. In der Machbarkeitsstudie wird von zwei Geschossen in Massivbau 

ausgegangen. Die Mehrbelastung durch die Nutzung eines zusätzlichen Geschosses 

wird durch das geringere Gewicht der Konstruktion kompensiert.

PROJEKTWETTBEWERB SCHULANLAGE LUBERZEN DIETIKON M O S AIK
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Fenster / Sonnenschutz:

Holzmetallfenster 
Ug-Wert Glas  ≤ 0.6 W/m2K
Uw-Wert Total ≤ 0.8 W/m2K

      Sonnenschutz Fallarmmarkise textile 
integriert in gekantetes Alufries

Zwischendecke / Boden: 

 0.5 Spachtelbelag mineralisch geglättet
  5 Unterlagsboden Anhydrit, Heizung/Kühlung
  0 Trennlage PE- Folie
  3 Trittschalldämmung Mineralwolle
  6 Elastisch gebundene Splittschüttung / El-Kanäle
20 Brettstapeldecke mit integrierten Akustikelementen 
40 integrierter Unterzug ab OK Brettstapeldecke

Boden EG gegen Erdreich: 

 0.5 Spachtelbelag mineralisch geglättet
  5 Unterlagsboden Anhydrit, Heizung/Kühlung
  0 Trennlage PE- Folie
  3 Trittschalldämmung Mineralwolle
20 Wärmedämmung XPS
30 Fundamentplatt Ortbeton
10 Wärmedämmung XPS
5 Sauberkeitsschicht Magerbeton

+-0.00 = 394.00

+3.32

+6.64

+9.96

+13.98

-3.15

Dach: Energie- Gründach: 

var  PV-Anlage mit Unterkonstruktion erhöht
10 Dachbegrünung ökologische Ausgleichsfläche 
  0 Trennvlies
  5 Wasserspeicherplatte
  1 Recyclingschutzmatte
  1 Abdichtung Bitumenbahnen ECO
25-35  Wärmedämmung EPS
  1 Dampfsperre / provisorische Abdichtung
20 Brettstapeldecke  mit integrierten
       Akustikelementen 
40   Unterzug ab OK Brettstapeldecke

Aussenwand Brüstung:

  4 PV-Element mit Unterkonstruktion vertikal 
  4 Hinterlüftung
28 Brüstungselement mit Holzwerkstoffplatte RF1
         und Kerndämmung Mineralwolle
  0  Dampfbremse
  3 Brettsperrholz lasiert
30 Holzkonstruktion Arbeitssims

Dach: Energie- Gründach: 

var  PV-Anlage mit Unterkonstruktion erhöht
10 Dachbegrünung ökologische Ausgleichsfläche 
  0 Trennvlies
  5 Wasserspeicherplatte
  1 Recyclingschutzmatte
  1 Abdichtung Bitumenbahnen ECO
25-35  Wärmedämmung EPS
  1 Dampfsperre / provisorische Abdichtung
20 Brettstapeldecke  mit integrierten
       Akustikelementen 
40   Unterzug ab OK Brettstapeldecke

Fenster / Sonnenschutz:

Holzmetallfenster 
Ug-Wert Glas  ≤ 0.6 W/m2K
Uw-Wert Total ≤ 0.8 W/m2K

      Sonnenschutz Fallarmmarkise textile 
integriert in gekantetes Alufries

Zwischendecke / Boden: 

 0.5 Spachtelbelag mineralisch geglättet
  5 Unterlagsboden Anhydrit, Heizung/Kühlung
  0 Trennlage PE- Folie
  3 Trittschalldämmung Mineralwolle
  6 Elastisch gebundene Splittschüttung / El-Kanäle
24 Brettstapeldecke  mit integrierten 
      Akustikelementen 
40 integrierter Unterzug ab OK Brettstapeldecke

Boden EG: 

 0.5 Spachtelbelag mineralisch geglättet
  5 S Anhydrit, Heizung/Kühlung
  0 Trennlage PE- Folie
  3 Trittschalldämmung Mineralwolle
20 Ortbetondecke

Boden UG (Techniräume): 

  3 Zementüberzug geglättet imprägniert
30 Ortbetonplatte
20 Wärmedämmung XPS
  5 Sauberkeitsschicht Mineralwolle

Aussenwand UG (Techniräume): 

25 Ortbetonwand
20 Wärmedämmung XPS

K O N S T R U K TI O N  I N  H O L Z

Gemeinschaftshaus Detailschnitt Fassade

G ru n dris s 1. O G   1:2 0 0         

G ru n dris s H o c h p arterre 1:2 0 0                            

G ru n dris s Tiefp arterre 1:2 0 0                            5 10

S ü dfa s s a d e G e m ein s c h afts h a u s 1:2 0 0                            5 10 O stfa s s a d e G e m ein s c h afts h a u s 1:2 0 0                            

G ru n dris s Te c h nik g e s c h o s s 1:5 0 0                            

Diagramm Überbauung Schutzanlage 1:500

D etail Vera n d a S e k u n d Pri m  1:5 0D etail F a s s a d e S e k u n d Pri m  1:5 0 D etail Vera n d a G e m ein s c h afts h a u s 1:5 0
51

Dach Veranda: Energie- Gründach: 

var  PV-Anlage erhöht
10 Dachbegrünung 
  0 Trennvlies
  5 Wasserspeicherplatte
  1 Recyclingschutzmatte
  1 Abdichtung Bitumenbahnen ECO
0-7  Gefälleschüttung
  1 Provisorische Abdichtung
20 Brettstapeldecke  mit integrierten
       Akustikelementen (Verkehrslärm)
35   Unterzug ab OK Brettstapeldecke

Fenster / Sonnenschutz:

Holzfenster (Witterungsgeschützt)
Ug-Wert Glas  ≤ 0.6 W/m2K
Uw-Wert Total ≤ 0.8 W/m2K
Sichtschutz-/ Verdunkelungsvorhang

Zwischendecke / Boden Veranda:

3  Terrassenriemen Eiche
(Gussasphalt rot im Treppenbereich)

4 Unterkonstruktion Lattung
1 Brandschutzvlies
1 Dachdichtung PE-Folie
20 Brettstapeldecke  mit integrierten
       Akustikelementen (Verkehrslärm)

Boden zum bestehenden Schutzraum

3  Terrassenriemen Eiche
(Gussasphalt rot Treppenbereich)

4 Unterkonstruktion Lattung
2 Distanzhalter
15 Sickerbeton
65 Schüttung / Koffer
1 Abdichtungsbahn Kunststoff

+-0.00 
=394.00

+5.00

-2.00

+1.50

+10.70

Mensa

Team

Küche

Sanitätshilfestelle bestend
-5.90 = 388.10

-2.90
Rost Geb. Tech.

Klassentrakte

Alle Klassenräume werden in den beiden erweiterten Klassentrakten in der 

parkartigen Landschaft entfern von der Autobahn angeordnet. 

Die Baustruktur der bestehenden Gebäude bleibt vollständig erhalten. Auch die 

Nutzung der Haupterschliessung und 3/4 der bestehenden Klassenräume bleibt 

unverändert, wodurch eine geringe Eingriffstiefe im Umbauteil gewährleistet ist. Der 

Altbau bildet den massiven Kern, an dem die Erweiterung als Holzelementbau 

andockt. 

Alle Klassenräume werden in identischen Dreier-Clustern  jeweils auf einem eigenen 

Halbgeschoss organisiert. Das Zentrum jedes Clusters bildet der winkelförmige 

Binnenraum, welcher sich zum Gruppenraum und zum Aufenthaltsraum - zum Licht 

hin - öffnet und die Garderoben und Lernnischen aufnimmt. 

Jedes Klassenzimmer profitiert von einem direkten Zugang zu einem  

dazwischenliegenden Gruppenraum. Aus dieser Konzeption entsteht eine 

einzigartige Grundrissform mit versetzten, nicht nebeneinander liegenden 

Klassenräumen, welche an ein Mosaik erinnert. 

Den Aufenthaltsräumen werden Veranden vorgelagert, die als Aussenraum dienen 

und die erforderlichen zusätzlichen Erschliessungstreppen aufnehmen. Diese 

können im Sommerhalbjahr auch als direkter Aussenzugang genutzt werden.

Das Raumprogramm erlaubt eine perfekte Zuordnung zu einem Sekundarschulhaus 

(mit Naturkunde und Kochen im EG) und in ein Primarschulhaus (mit Kindergarten im 

EG und Therapieräumen im 1.OG). Eine flexible Verteilung der Schulstufen über beide 

Schulhäuser ist ebenfalls problemlos möglich, da alle Cluster identisch sind. 

Die vier Kindergartenklassen werden im Erdgeschoss des Primarschulhauses 

getrennt organisiert und erhalten einen eigenen Zugang und eigene geschützte 

altersgerecht gestaltete Aussenräume. Ein direkter Aussenzugang über die 

Aufenthaltsräume mit der vorgelagerten Veranda ist ebenfalls möglich.

Die bestehenden UG-Räume mit den kommunalen Schutzräumen bleiben erhalten 

und werden als Archivräume mit neuer Lifterschliessung genutzt. Daneben wir das 

Untergeschoss mit den Technikräumen ergänzt.

Tragwerk Klassentrakte

Bei den Klassentrakten handelt es sich um Bestandsgebäude, welche durch neue 

Elemente in Holzbauweise ergänzt werden. Auch hier kommt ein 

Unterzug-Stützen-System mit eingehängten Deckenelementen aus Brettschichtholz 

zum Einsatz. Bei Kontakt mit dem Bestandsgebäude werden die Unterzüge bzw. 

Stützen des Neubaus durch Stahlwinkel an das Bestandsgebäude angeschlossen 

und so auch der horizontale Lastabtrag gewährleistet. Die Trennung von Alt- und 

Neubau wird zwischen dem Tragsystem durch eine nichttragende Ständerwand 

sichergestellt.

Die Aussteifung der Gebäude erfolgt über die Massivbauelemente des Bestandes. 

Technikräume und Schachtkonzept 

Die Technikräume befinden sich beim Primar- und Sekundarschulhaus in den 

erweiterten Untergeschossen und docken an die darüberliegenden Kerne an. Im 

Gemeinschaftshaus kann wegen der bestehenden Schutzanlage kein Untergeschoss 

geplant werden. Die Anschlussräume für die Fernwärme, Sanitär und Gastrotechnik 

werden deshalb im Erdgeschoss angeordnet. Zwei grosse Lüftungszentralen im 

Zwischengeschoss über der Aula und Mensa versorgen die beiden Haupträume 

direkt. Im Sporttrakt befinden sich die HKKSE-Technikräume im Untergeschoss. Die 

Lüftungszentrale befindet sich im 1. Obergeschoss oberhalb der 

Schulschwimmanlage. Sie ist von der Fassade zurückgesetzt, um eine natürliche 

Belichtung des Bads zu ermöglichen. 

Das Schachtkonzept ist in den Plänen erkennbar. Alle Gebäude weisen klar definierte 

Kerne mit Sanitäranlagen, Putzräumen, IT-Räumen, Liftanlagen und Steigschächten 

auf, welche gleichförmig durch alle Geschosse durchlaufen. 

Die Feinverteilung der Elektro- und UKV- Installationen erfolgt mit Bodenkanälen in 

der Schüttung, was einen direkten Anschluss der Klassenzimmertische ermöglicht. 

Die Bauteiltrennung wird systematisch umgesetzt. Es werden keine Einlagen in die 

Primärkonstruktion gemacht.

PROJEKTWETTBEWERB SCHULANLAGE LUBERZEN DIETIKON M O S AIK
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G ru n dris s 1. O G  1:2 0 0                            5 10 G ru n dris s 1. O G  1:2 0 0                            5 10
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5 10 15 20

Horizontale Schnittperspektive Cluster 1:100

Diagramm Tragwerkskonzept Umbauplan Sekundar- und Primarschulhaus

Bestandesbau: grau / schwarz

Abbruch: gelb

Erweiterung: rot

Klassentrakte

Alle Klassenräume werden in den beiden erweiterten Klassentrakten in der 

parkartigen Landschaft entfern von der Autobahn angeordnet. 

Die Baustruktur der bestehenden Gebäude bleibt vollständig erhalten. Auch die 

Nutzung der Haupterschliessung und 3/4 der bestehenden Klassenräume bleibt 

unverändert, wodurch eine geringe Eingriffstiefe im Umbauteil gewährleistet ist. Der 

Altbau bildet den massiven Kern, an dem die Erweiterung als Holzelementbau 

andockt. 

Alle Klassenräume werden in identischen Dreier-Clustern  jeweils auf einem eigenen 

Halbgeschoss organisiert. Das Zentrum jedes Clusters bildet der winkelförmige 

Binnenraum, welcher sich zum Gruppenraum und zum Aufenthaltsraum - zum Licht 

hin - öffnet und die Garderoben und Lernnischen aufnimmt. 

Jedes Klassenzimmer profitiert von einem direkten Zugang zu einem  

dazwischenliegenden Gruppenraum. Aus dieser Konzeption entsteht eine 

einzigartige Grundrissform mit versetzten, nicht nebeneinander liegenden 

Klassenräumen, welche an ein Mosaik erinnert. 

Den Aufenthaltsräumen werden Veranden vorgelagert, die als Aussenraum dienen 

und die erforderlichen zusätzlichen Erschliessungstreppen aufnehmen. Diese 

können im Sommerhalbjahr auch als direkter Aussenzugang genutzt werden.

Das Raumprogramm erlaubt eine perfekte Zuordnung zu einem Sekundarschulhaus 

(mit Naturkunde und Kochen im EG) und in ein Primarschulhaus (mit Kindergarten im 

EG und Therapieräumen im 1.OG). Eine flexible Verteilung der Schulstufen über beide 

Schulhäuser ist ebenfalls problemlos möglich, da alle Cluster identisch sind. 

Die vier Kindergartenklassen werden im Erdgeschoss des Primarschulhauses 

getrennt organisiert und erhalten einen eigenen Zugang und eigene geschützte 

altersgerecht gestaltete Aussenräume. Ein direkter Aussenzugang über die 

Aufenthaltsräume mit der vorgelagerten Veranda ist ebenfalls möglich.

Die bestehenden UG-Räume mit den kommunalen Schutzräumen bleiben erhalten 

und werden als Archivräume mit neuer Lifterschliessung genutzt. Daneben wir das 

Untergeschoss mit den Technikräumen ergänzt.

Tragwerk Klassentrakte

Bei den Klassentrakten handelt es sich um Bestandsgebäude, welche durch neue 

Elemente in Holzbauweise ergänzt werden. Auch hier kommt ein 

Unterzug-Stützen-System mit eingehängten Deckenelementen aus Brettschichtholz 

zum Einsatz. Bei Kontakt mit dem Bestandsgebäude werden die Unterzüge bzw. 

Stützen des Neubaus durch Stahlwinkel an das Bestandsgebäude angeschlossen 

und so auch der horizontale Lastabtrag gewährleistet. Die Trennung von Alt- und 

Neubau wird zwischen dem Tragsystem durch eine nichttragende Ständerwand 

sichergestellt.

Die Aussteifung der Gebäude erfolgt über die Massivbauelemente des Bestandes. 

Technikräume und Schachtkonzept 

Die Technikräume befinden sich beim Primar- und Sekundarschulhaus in den 

erweiterten Untergeschossen und docken an die darüberliegenden Kerne an. Im 

Gemeinschaftshaus kann wegen der bestehenden Schutzanlage kein Untergeschoss 

geplant werden. Die Anschlussräume für die Fernwärme, Sanitär und Gastrotechnik 

werden deshalb im Erdgeschoss angeordnet. Zwei grosse Lüftungszentralen im 

Zwischengeschoss über der Aula und Mensa versorgen die beiden Haupträume 

direkt. Im Sporttrakt befinden sich die HKKSE-Technikräume im Untergeschoss. Die 

Lüftungszentrale befindet sich im 1. Obergeschoss oberhalb der 

Schulschwimmanlage. Sie ist von der Fassade zurückgesetzt, um eine natürliche 

Belichtung des Bads zu ermöglichen. 

Das Schachtkonzept ist in den Plänen erkennbar. Alle Gebäude weisen klar definierte 

Kerne mit Sanitäranlagen, Putzräumen, IT-Räumen, Liftanlagen und Steigschächten 

auf, welche gleichförmig durch alle Geschosse durchlaufen. 

Die Feinverteilung der Elektro- und UKV- Installationen erfolgt mit Bodenkanälen in 

der Schüttung, was einen direkten Anschluss der Klassenzimmertische ermöglicht. 

Die Bauteiltrennung wird systematisch umgesetzt. Es werden keine Einlagen in die 

Primärkonstruktion gemacht.
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Diagramm Tragwerkskonzept Umbauplan Sekundar- und Primarschulhaus

Bestandesbau: grau / schwarz

Abbruch: gelb

Erweiterung: rot

Raum bildet für die Lüftungszentrale der Sportstätten.

Der Gebäudeteil mit Garderoben, Lager- und Unterrichtsräumen sowie die Veranda 

wird ebenfalls in einem Unterzug-Stützen-System realisiert.

Ökonomie 

Die Planung beinhaltet eine umfangreiche Optimierung aller Baumassnahmen 

bezüglich der Erstellungskosten und der zu erwartenden Betriebskosten. So bleiben 

bestehende Bauteile wo möglich erhalten und beschränken sich Eingriffe auf das 

Notwendige. Die Konstruktionen der neuen Gebäude und die Anpassungen im Altbau 

sind geprägt durch das weitgehend vorfabrizierte Tragwerk. Dieses ist primär als 

Holzkonstruktion unter Verwendung einer grossen Anzahl repetitiver Bauteile 

konzipiert.

Im Innern ist ein einfacher und direkter Ausbau ohne unnötige Veredelung 

vorgesehen. Die gewählten Konstruktionen und Materialien sind bewährt, robust, 

dauerhaft und damit nachhaltig, woraus niedrige Erstellungskosten und tiefe 

Betriebskosten resultieren. Bei der Wahl der Materialien und Konstruktionen ist das 

Zusammenspiel der Faktoren Ökologie und Ökonomie von grosser Bedeutung.

Gebäudetechnik

Es wird ein alle Gewerke einbeziehender, integrativer Planungsansatz verfolgt, damit 

die Gebäudetechnik ihren Beitrag zur Erreichung der ökologischen und 

ökonomischen Ziele leisten und die Voraussetzung bezüglich technischer 

Infrastruktur und Behaglichkeit für einen zeitgemässen Schulbetrieb erfüllen kann. 

Das Schulhaus wird wie geplant an das Fernwärmenetz der KVA Limmattal 

angeschlossen, ergänzt durch Erdsonden für das Free-cooling im Sommer. Eine 

kontrollierte Lüftung wird benötigt, um die Anforderungen des Labels Minergie A/P zu 

erreichen und die lufthygienischen Anforderungen zu erfüllen. Die Luftaufbereitung 

erfolgt zentral über mechanische Lüftungsanlagen mit Wärmetauschern.

Sommerlicher Wärmeschutz

Die Schulhäuser werden ohne aktive Kühlung durch die zukünftigen Sommer 

kommen. Dies wird neben dem Free-cooling durch die schattenspendenden 

vorgelagerten Veranden, die aussenliegenden Stoffstoren vor allen besonnten 

Fenstern, die Speichermasse der Holz-Verbunddecken und Unterlagsböden sowie 

der Nachtauskühlung über die Lüftungsanalge erreicht.

Sport- und Kunsttrakt

Der neue Sport- und Kunsttrakt liegt im Süden der Schulanlage. Er ersetzt den in die 

Jahre gekommenen Vorgängerbau, welcher zu kleine Räume und eine mangelhafte 

Statik aufweist.

Das neue Gebäude ist an der aussenräumlichen Platzaufweitung adressiert, welche 

an das mäandrierende Wegnetz und an die Wiesenstrasse angebunden ist. Es 

beherbergt von den Kindern aller Stufen genutzte Räume, die im EG und UG zudem 

ausserhalb der Schulzeit auch öffentlich genutzt werden. 

Die Erschliessung des Sporttrakts erfolgt vollständig getrennt vom Kunsttrakt. Vom 

Sporteingang am Platz führt der Weg ins Foyer und zur offenen Zuschauergalerie, 

welche sich über die gesamte Länge der Dreifachsporthalle erstreckt. Diese Galerie 

dient auch als Erschliessung (ohne Fluchtwegfunktion) für die Räume der 

Schulschwimmanlage. 

Vom Foyer führt eine Treppe hinunter zu den Sportgarderoben und den Sporthallen, 

die alle über direkt angrenzende Geräteräume verfügen. Die Sporthallen und das Bad 

werden durch ein Fensterband Richtung Westen natürlich belichtet.

Das Untergeschoss greift wenig in den Untergrund ein und liegt damit deutlich über 

dem höchsten Grunwasserspiegel, wodurch kostspielige Abdichtungen und 

Massnahmen gegen Auftrieb vermieden werden.

Der Kunsttrakt befindet sich in den Obergeschossen, welche beide direkt mit dem 

ansteigenden Gelände verbunden sind. Alle Räume für die gestalterischen Fächer 

werden über die vorgelagerte Veranda direkt erschlossen. Diese bietet zusätzlichen  

wertvollen Aufenthalts- und Arbeitsraum. Das Dach der Sporthalle wird als 

Aussensportplatz genutzt, der natürlich in die Topographie eingebunden ist und über 

das Wegnetz direkt erschlossen wird. Die Integration in das Gelände lässt das grosse 

Volumen des Sport- und Badbereichs im Wohnquartier ortsverträglich wirken.

Tragwerk Sport- und Kunsttrakt

Der Sport- und Kunsttrakt wird im Tragwerkskonzept in zwei Bereiche unterteilt. Die 

Dreifeldsporthalle wird über die gesamte Spannweite von 28m von Unterzügen in 

einem Abstand von ca. 2.5m überspannt und auf Stützen gelagert. Das Dach, 

welches als begehbarer Allwettersportplatz dient, wird aus 

Brettschichtholzelementen gebildet, welche zwischen den Unterzügen eingehängt 

werden. Das Schwimmbad wird von einem Fachwerk überspannt, welches 
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MOSAIK

Regelgeschoss Sekundarschulhaus 1:600

Hochparterre Gemeinschaftshaus 1:600

1. Obergeschoss Gemeinschaftshaus  1:600

Klassentrakte

Alle Klassenräume werden in den beiden erweiterten Klassentrakten in der 

parkartigen Landschaft entfern von der Autobahn angeordnet. 

Die Baustruktur der bestehenden Gebäude bleibt vollständig erhalten. Auch die 

Nutzung der Haupterschliessung und 3/4 der bestehenden Klassenräume bleibt 

unverändert, wodurch eine geringe Eingriffstiefe im Umbauteil gewährleistet ist. Der 

Altbau bildet den massiven Kern, an dem die Erweiterung als Holzelementbau 

andockt. 

Alle Klassenräume werden in identischen Dreier-Clustern  jeweils auf einem eigenen 

Halbgeschoss organisiert. Das Zentrum jedes Clusters bildet der winkelförmige 

Binnenraum, welcher sich zum Gruppenraum und zum Aufenthaltsraum - zum Licht 

hin - öffnet und die Garderoben und Lernnischen aufnimmt. 

Jedes Klassenzimmer profitiert von einem direkten Zugang zu einem  

dazwischenliegenden Gruppenraum. Aus dieser Konzeption entsteht eine 

einzigartige Grundrissform mit versetzten, nicht nebeneinander liegenden 

Klassenräumen, welche an ein Mosaik erinnert. 

Den Aufenthaltsräumen werden Veranden vorgelagert, die als Aussenraum dienen 

und die erforderlichen zusätzlichen Erschliessungstreppen aufnehmen. Diese 

können im Sommerhalbjahr auch als direkter Aussenzugang genutzt werden.

Das Raumprogramm erlaubt eine perfekte Zuordnung zu einem Sekundarschulhaus 

(mit Naturkunde und Kochen im EG) und in ein Primarschulhaus (mit Kindergarten im 

EG und Therapieräumen im 1.OG). Eine flexible Verteilung der Schulstufen über beide 

Schulhäuser ist ebenfalls problemlos möglich, da alle Cluster identisch sind. 

Die vier Kindergartenklassen werden im Erdgeschoss des Primarschulhauses 

getrennt organisiert und erhalten einen eigenen Zugang und eigene geschützte 

altersgerecht gestaltete Aussenräume. Ein direkter Aussenzugang über die 

Aufenthaltsräume mit der vorgelagerten Veranda ist ebenfalls möglich.

Die bestehenden UG-Räume mit den kommunalen Schutzräumen bleiben erhalten 

und werden als Archivräume mit neuer Lifterschliessung genutzt. Daneben wir das 

Untergeschoss mit den Technikräumen ergänzt.

Tragwerk Klassentrakte

Bei den Klassentrakten handelt es sich um Bestandsgebäude, welche durch neue 

Elemente in Holzbauweise ergänzt werden. Auch hier kommt ein 

Unterzug-Stützen-System mit eingehängten Deckenelementen aus Brettschichtholz 

zum Einsatz. Bei Kontakt mit dem Bestandsgebäude werden die Unterzüge bzw. 

Stützen des Neubaus durch Stahlwinkel an das Bestandsgebäude angeschlossen 

und so auch der horizontale Lastabtrag gewährleistet. Die Trennung von Alt- und 

Neubau wird zwischen dem Tragsystem durch eine nichttragende Ständerwand 

sichergestellt.

Die Aussteifung der Gebäude erfolgt über die Massivbauelemente des Bestandes. 

Technikräume und Schachtkonzept 

Die Technikräume befinden sich beim Primar- und Sekundarschulhaus in den 

erweiterten Untergeschossen und docken an die darüberliegenden Kerne an. Im 

Gemeinschaftshaus kann wegen der bestehenden Schutzanlage kein Untergeschoss 

geplant werden. Die Anschlussräume für die Fernwärme, Sanitär und Gastrotechnik 

werden deshalb im Erdgeschoss angeordnet. Zwei grosse Lüftungszentralen im 

Zwischengeschoss über der Aula und Mensa versorgen die beiden Haupträume 

direkt. Im Sporttrakt befinden sich die HKKSE-Technikräume im Untergeschoss. Die 

Lüftungszentrale befindet sich im 1. Obergeschoss oberhalb der 

Schulschwimmanlage. Sie ist von der Fassade zurückgesetzt, um eine natürliche 

Belichtung des Bads zu ermöglichen. 

Das Schachtkonzept ist in den Plänen erkennbar. Alle Gebäude weisen klar definierte 

Kerne mit Sanitäranlagen, Putzräumen, IT-Räumen, Liftanlagen und Steigschächten 

auf, welche gleichförmig durch alle Geschosse durchlaufen. 

Die Feinverteilung der Elektro- und UKV- Installationen erfolgt mit Bodenkanälen in 

der Schüttung, was einen direkten Anschluss der Klassenzimmertische ermöglicht. 

Die Bauteiltrennung wird systematisch umgesetzt. Es werden keine Einlagen in die 

Primärkonstruktion gemacht.
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Klassentrakte

Alle Klassenräume werden in den beiden erweiterten Klassentrakten in der 

parkartigen Landschaft entfern von der Autobahn angeordnet. 

Die Baustruktur der bestehenden Gebäude bleibt vollständig erhalten. Auch die 

Nutzung der Haupterschliessung und 3/4 der bestehenden Klassenräume bleibt 

unverändert, wodurch eine geringe Eingriffstiefe im Umbauteil gewährleistet ist. Der 

Altbau bildet den massiven Kern, an dem die Erweiterung als Holzelementbau 

andockt. 

Alle Klassenräume werden in identischen Dreier-Clustern  jeweils auf einem eigenen 

Halbgeschoss organisiert. Das Zentrum jedes Clusters bildet der winkelförmige 

Binnenraum, welcher sich zum Gruppenraum und zum Aufenthaltsraum - zum Licht 

hin - öffnet und die Garderoben und Lernnischen aufnimmt. 

Jedes Klassenzimmer profitiert von einem direkten Zugang zu einem  

dazwischenliegenden Gruppenraum. Aus dieser Konzeption entsteht eine 

einzigartige Grundrissform mit versetzten, nicht nebeneinander liegenden 

Klassenräumen, welche an ein Mosaik erinnert. 

Den Aufenthaltsräumen werden Veranden vorgelagert, die als Aussenraum dienen 

und die erforderlichen zusätzlichen Erschliessungstreppen aufnehmen. Diese 

können im Sommerhalbjahr auch als direkter Aussenzugang genutzt werden.

Das Raumprogramm erlaubt eine perfekte Zuordnung zu einem Sekundarschulhaus 

(mit Naturkunde und Kochen im EG) und in ein Primarschulhaus (mit Kindergarten im 

EG und Therapieräumen im 1.OG). Eine flexible Verteilung der Schulstufen über beide 

Schulhäuser ist ebenfalls problemlos möglich, da alle Cluster identisch sind. 

Die vier Kindergartenklassen werden im Erdgeschoss des Primarschulhauses 

getrennt organisiert und erhalten einen eigenen Zugang und eigene geschützte 

altersgerecht gestaltete Aussenräume. Ein direkter Aussenzugang über die 

Aufenthaltsräume mit der vorgelagerten Veranda ist ebenfalls möglich.

Die bestehenden UG-Räume mit den kommunalen Schutzräumen bleiben erhalten 

und werden als Archivräume mit neuer Lifterschliessung genutzt. Daneben wir das 

Untergeschoss mit den Technikräumen ergänzt.

Tragwerk Klassentrakte

Bei den Klassentrakten handelt es sich um Bestandsgebäude, welche durch neue 

Elemente in Holzbauweise ergänzt werden. Auch hier kommt ein 

Unterzug-Stützen-System mit eingehängten Deckenelementen aus Brettschichtholz 

zum Einsatz. Bei Kontakt mit dem Bestandsgebäude werden die Unterzüge bzw. 

Stützen des Neubaus durch Stahlwinkel an das Bestandsgebäude angeschlossen 

und so auch der horizontale Lastabtrag gewährleistet. Die Trennung von Alt- und 

Neubau wird zwischen dem Tragsystem durch eine nichttragende Ständerwand 

sichergestellt.

Die Aussteifung der Gebäude erfolgt über die Massivbauelemente des Bestandes. 

Technikräume und Schachtkonzept 

Die Technikräume befinden sich beim Primar- und Sekundarschulhaus in den 

erweiterten Untergeschossen und docken an die darüberliegenden Kerne an. Im 

Gemeinschaftshaus kann wegen der bestehenden Schutzanlage kein Untergeschoss 

geplant werden. Die Anschlussräume für die Fernwärme, Sanitär und Gastrotechnik 

werden deshalb im Erdgeschoss angeordnet. Zwei grosse Lüftungszentralen im 

Zwischengeschoss über der Aula und Mensa versorgen die beiden Haupträume 

direkt. Im Sporttrakt befinden sich die HKKSE-Technikräume im Untergeschoss. Die 

Lüftungszentrale befindet sich im 1. Obergeschoss oberhalb der 

Schulschwimmanlage. Sie ist von der Fassade zurückgesetzt, um eine natürliche 

Belichtung des Bads zu ermöglichen. 

Das Schachtkonzept ist in den Plänen erkennbar. Alle Gebäude weisen klar definierte 

Kerne mit Sanitäranlagen, Putzräumen, IT-Räumen, Liftanlagen und Steigschächten 

auf, welche gleichförmig durch alle Geschosse durchlaufen. 

Die Feinverteilung der Elektro- und UKV- Installationen erfolgt mit Bodenkanälen in 

der Schüttung, was einen direkten Anschluss der Klassenzimmertische ermöglicht. 

Die Bauteiltrennung wird systematisch umgesetzt. Es werden keine Einlagen in die 

Primärkonstruktion gemacht.
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1. Obergeschoss Primarschulhaus 1:600
Aussenraumgestaltung

Die freiräumliche Grundkonzeption wird als Folge der Positionierung der Gebäude 

nicht grundlegend verändert. Durch den Erhalt und die Erweiterung der bestehenden 

Schulbauten und der Beibehaltung der grossen Rasenspielfläche kann der Fokus auf 

eine gezielte Aufwertung der Freiraumgestaltung gelegt werden. Das 

Freiraumkonzept reagiert auf die innenräumliche Disposition des Schulareals und 

ermöglicht eine Entflechungt der Nutzungen durch die unterschiedlichen 

Schulstufen.

 

Im Sinne der Nachhaltigkeit wird auch auf grössere Veränderungen bei der 

Zugänglichkeit zum Gesamtareal verzichtet. Bestehende Anschlüsse werden weiter 

genutzt, die vorhandenen Qualitäten erhalten und Defizite durch gezielte 

Massnahmen korrigiert. Bestehenden Bäume werden wo immer möglich erhalten 

und mit zusätzlichen Neupflanzungen ergänzt. Das ganze Areal wird so mit grösseren 

Bäumen gefasst und der hohe Grünanteil noch gestärkt. 

 

Der Hauptzugang zur Schule erfolgt nach wie vor von der Schöneggstrasse. 

Zwischen dem neuen Gemeinschaftshaus und den erweiterten Bestandesbauten 

spannt sich ein grosszügiger Pausen- und Sportplatz auf. Dieser Platz wird das 

lebendige Zentrum der gesamten Anlage. Ein langes Pausendach schliesst den Platz 

zur Strasse hin an und bietet Schutz vor der Witterung. Auf dieser Fläche ist zentral 

ein Sportplatz angeordnet, welcher von Baumgruppen flankiert wird. Zusammen mit 

einem neuen Brunnen entsteht so ein Pausenplatz mit hoher Aufenthaltsqualität. Die 

versiegelten Flächen werden auf ein Minimum reduziert und prägen vor allem diesen 

multifunktionalen Pausenplatz sowie den Vorplatz beim Sporttrakt.

Alle Veloabstellplätze sind bei den Hauptzugängen zum Schulareal angeordnet. Dies 

fördert die Sicherheit dank der ermöglichten Verkehrsfreiheit in der Schulanlage.

Die beiden Klassentrakte werden von einem parkartig gestalteten grünen Freiraum 

umgeben, welcher Platz für den geschützen Aussenraum des Kindergartens sowie 

Aufenthalts- und Gartenbereiche für die Schüler- und Schülerinnen bietet.

Diese Flächen bilden auch formal einen Kontrast zu den Hartflächen der 

Platzgestaltung. Das vielfältige und altersgerechte Spiel- und Aufenthaltsangebot für 

die Schul- und Kindergartenkinder zieht sich bis auf die Dachfläche des 

Turnhallengebäudes. Dort ergänzt eine weitere Sportplatzfläche die Klettergerüste 

und Trampoline. 

Im Aussenraum vom Kindergarten sind Bereiche vorgesehen, die Platz für jede 

Kindergartengruppe bieten. Ein Pavillon sorgt auch dort dafür, dass der Aussenraum 

an regnerischen Tagen genutzt werden kann.

 

Nebst dem umfangreichen Angebot für die Kinder ist auch eine diverse Bepflanzung 

mit Gehölzen und Bäumen vorgesehen, welche einen Beitrag zur Biodiversität leistet 

und gleichzeitig als anschaulicher Lerngarten für die Kinder dient. 

Die Oberflächenentwässerung erfolgt grösstenteils über die Grünflächen und das 

Wasser versickert so vor Ort. Die grösseren Asphaltflächen werden zu diesem Zweck 

punktuell perforiert. 

Architektonischer Ausdruck 

Hergeleitet aus der städtebaulichen Setzung wird eine einfache und gelassene 

architektonische Sprache entwickelt, welche den Schulgebäuden einen 

zeitgenössischen und angemessenen Ausdruck verleiht.

Das sehr präsente Holztragwerk prägt die Atmosphäre der Gebäude sowohl im 

Inneren als auch im Äusseren.

Die klaren und intuitiven Erschliessungsstrukturen gliedern die Gebäude in diverse 

Raumgruppen, die durch verschiedenartige Schwellen differenzierte Privatheitsgrade 

ermöglichen. Jede Nutzungseinheit hat ihren eigenen Aussenzugang und ist so 

entkoppelt von anderen Nutzungen. So entstehen wabenartige Cluster mit hoher 

Aufenthaltsqualität - ganz nach dem Prinzip «die kleine Schule in der grossen 

Schule» nach Otto Seydel.

In der präzise strukturierten Fassade kommen zu den Holzelementen 

Blechverkleidung und PV-Elemente, welche den konstruktiven Holzschutz 

gewährleisten.

Als übergreifendes Thema der Schulanlage werden bei allen vier Gebäuden offene 

Veranden vorgelagert, welche auf allen Geschossen willkommene Aussenräume 

bieten, zur Erschliessung und Entfluchtung dienen und den Gebäuden einen offenen, 

zugänglichen Ausdruck verleihen. Sie sind situativ an die Anforderungen angepasst 

und generieren ihren Ausdruck durch ihre Konstruktion. 

Mit dem das Areal einrahmenden grünen Baumkranz ergibt sich ein Farbenspiel mit 

den rötlichen Holz der Baukörper.

Photovoltaik-Kraftwerk auf dem Dach und in der Fassade

Der im eigenen Kraftwerk ökologisch und ökonomisch produziert Solarstrom deckt 

einen Grossteil des Energieverbrauchs. Die Panele in der Fassade sind elegant als 

Brüstungselement ausformuliert und das Energie-Grün-Dach fördert zusätzlich auch 

die Biodiversität. Das Sonnenkraftwerk ist neben der Holzkonstruktion das sichtbare 

Zeichen für die bezüglich Ökologie, Nachhaltigkeit und Klimaschutz vorbildliche 

Schulanlage.

Label Ökologie, Nachhaltigkeit Ressourcenschonung

Zentral ist die Optimierung aller baulichen Massnahme bezüglich Klimafreundlichkeit, 

Erstellungs- und Betriebsenergie und Schonung der Ressourcen. 

Die Gebäudevolumen mit den einfachen kubischen Formen bieten optimale 

Voraussetzungen für die Zertifizierung im Minergie P/A Standard. Dies gewährleistet 

ein vorbildlich gesundes und behagliches Raumklima, einen geringen 

Energieverbrauch, eine sehr gute Wärmedämmung, Dichtigkeit der Gebäudehülle, 

natürliche Belichtung und sommerlichen Wärmeschutz. 

Einen grossen Beitrag leisten die bezüglich der grauen Energie und CO2 optimierte 

Konstruktion der Gebäude aus Holz, das leistungsstarke Sonnenkraftwek auf den 

Dächern und Fassaden sowie die Begrünung der Flachdächer und teilweise 

Fassaden. Die Energieversorgung erfolgt CO2- neutral. Die neue Schulanlage geht 

schonend mit der Ressource Land um. 

Mit den geplanten Labels kann die Stadt Dietikon als Energiestadt ein vorbildliches 

Zeichen für die Nachhaltigkeit setzen.
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Gemeinschaftshaus

Das neue Gemeinschaftshaus ist an der Schöneggstrasse situiert. Die auch öffentlich 

genutzten Räume Mediothek, Mensa und Singsaal erhalten eine starke Präsenz im 

Quartier. Das Gebäude begrenzt und «formt» zusammen mit den beiden 

Klassentrakten und der offenen Regenhalle den zentralen Schulplatz.

Die bestehende unterirdische Schutzanlage wird teilweise überbaut. Durch die 

Positionierung der Tragachsen und die zwischenliegende Installationsebene können 

Eingriffe in diese Anlage vollständig vermieden werden. Alle Nutzungen werden über 

die vorgelagerte Veranda direkt erschlossen.  Zusätzliche kleine Fluchttreppenhäuser

bilden den zweiten Fluchtweg für die Räume mit grosser Personenbelegung. Die 

hohen Räume der von allen Kindern genutzten Mensa und des Singsaals im 

Dachgeschoss prägen als «Krone» den Ausdruck des Gebäudes. Diese Räume 

profitieren von der vorgelagerten Veranda als Aussenraum und «Filter».

Im Hochparterre sind die Räume der Schulleitung, der Lehrerschaft mit eigener 

Aussenterrasse sowie die Bibliothek angeordnet.

Im Tiefparterre direkt auf dem Niveau der Anlieferung liegen die Räume der Küche, 

wodurch gute betriebliche Abläufe ermöglicht werden und eine laterale Anlieferung 

das Schulareal nicht tangiert, sowie Räume des Hausdienstes und Nebenräume.

Tragwerk Gemeinschaftshaus

Das Gemeinschaftshaus überbaut die bestehende unterirdische Schutzanlage, 

welche als Gründung für das neue Gebäude dient. Die Tragachsen sind im Abstand 

von 5.70 m in Gebäude-Längsrichtung angeordnet und auf die Tragachsen der 

bestehenden Schutzanlage abgestimmt, wodurch eine direkte Lastableitung 

gewährleistet wird. 

Das Tragwerkskonzept sieht ein gleichmässig gegliedertes Stützen-Unterzugsystem 

vor. Die Unterzüge dienen als Auflager und spannen in die Querrichtung des 

Gebäudes. Während im zweiten Obergeschoss die Mensa und der Singsaal 

überspannt werden, sind die Tragachsen im Hoch- und Tiefparterre durch ein 

gleichmässiges Stützenraster gegliedert. 

Um den Abtrag der Horizontallasten und die Aussteifung des Gebäudes 

sicherzustellen werden die Treppenhauskerne in Massivbauweise erstellt. 

Der Strahlenschutz wird durch die Bodenplatte aus Recyclingbeton gewährleistet.

 

Die Aufstockung orientiert sich stark an der Machbarkeitsstudie aus dem Jahre 2022. 

Die Lastabtragung erfolgt direkt und ohne geometrische Versätze in die bestehende 

Tragstruktur. Die Schutzanlage wird mit drei Geschossen in Holzbauweise 

aufgestockt. In der Machbarkeitsstudie wird von zwei Geschossen in Massivbau 

ausgegangen. Die Mehrbelastung durch die Nutzung eines zusätzlichen Geschosses 

wird durch das geringere Gewicht der Konstruktion kompensiert.

PROJEKTWETTBEWERB SCHULANLAGE LUBERZEN DIETIKON M O S AIK

Lager Mobiliar 36 Gard Spetter 18+18

Werkstatt Hausdienst 36Lager Werk-
statt HD 18

Lager Putzmat. 18

Produktionsküche 60

Entsorgung 20

Aufenthalt Pers. 12 Büro Küche 12

Gard. 5Trockenlager 15

Lager non food 12

Tiefkühlr. 12

Kühlräume 40

Technik Gastro 10

Anliefer. 10

Reinlag. P. 8

Technik 18
Anschlussr.

Du 4Gard. 5

Abwasch 30

Du 4

Hauptputzraum 36

Aussenger.18

Container 18

Waschr. 18

Bereitstell.10

Anlieferung
392.00

Veloabstellplätze SuS 130

Gedeckter Pausenbereich 190

Lift

Lift

WC

WC

Niveau Rasenspielfed
-2.00=392.00

Zugang Schöneggstrasse
-2.00=392.00

Ballenpresse

Mulde

Teamzimmer Sammlung 78

NebenräumeKüche

Velo L 30

Bibliothek 190

Büro SL 18

Teamzimmer 150

Sekret. 18 Büro Bet. 18

Büro SL 18

Terrasse Lehrpersonen 60

Musikraum 10

Musikraum 10

Büro HD 18

Besprechungsraum SL 36 Büro SL 18

WC L

Gard.Arbeitsplätze LP 40

WC L

Putz 6
WCIV

Lift

Lift

Veranda
+1.50=395.50

Team BibliothekVerwaltung

Zugang Pausenplatz
+-0.00=394.00

Gedeckter 
Pausenbereich 137

+-0.00 = 394.00

+5.00

-2.00

+1.50

+10.70

+7.75

Produktionsküche

Teamzimmer

Mensa

gedeckter Aussenbereich

Technik

G E M EI N S C H A F T S H A U S

Singsaal mit Bühne 252Mensa 255
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Lernküche 36
Opt. Quartier-
restaurantküche

40 abtrennbar

Terrasse 60

Stuhllager Teil 27

Haupttreppe
+5.00 = 399.00

WC D 6

WC H 6

WC M

WC K

Lift

Lift

Veranda

Mensa Singsaal

Technik
L 57

Luftraum
Mensa

Luftraum
Singsaal

Technik
L 47

Putz 6

+7.75

Fenster / Sonnenschutz:

Holzmetallfenster 
Ug-Wert Glas  ≤ 0.6 W/m2K
Uw-Wert Total ≤ 0.8 W/m2K

      Sonnenschutz Fallarmmarkise textile 
integriert in gekantetes Alufries

Zwischendecke / Boden: 

 0.5 Spachtelbelag mineralisch geglättet
  5 Unterlagsboden Anhydrit, Heizung/Kühlung
  0 Trennlage PE- Folie
  3 Trittschalldämmung Mineralwolle
  6 Elastisch gebundene Splittschüttung / El-Kanäle
20 Brettstapeldecke mit integrierten Akustikelementen 
40 integrierter Unterzug ab OK Brettstapeldecke

Boden EG gegen Erdreich: 

 0.5 Spachtelbelag mineralisch geglättet
  5 Unterlagsboden Anhydrit, Heizung/Kühlung
  0 Trennlage PE- Folie
  3 Trittschalldämmung Mineralwolle
20 Wärmedämmung XPS
30 Fundamentplatt Ortbeton
10 Wärmedämmung XPS
5 Sauberkeitsschicht Magerbeton

+-0.00 = 394.00

+3.32

+6.64

+9.96

+13.98

-3.15

Dach: Energie- Gründach: 

var  PV-Anlage mit Unterkonstruktion erhöht
10 Dachbegrünung ökologische Ausgleichsfläche 
  0 Trennvlies
  5 Wasserspeicherplatte
  1 Recyclingschutzmatte
  1 Abdichtung Bitumenbahnen ECO
25-35  Wärmedämmung EPS
  1 Dampfsperre / provisorische Abdichtung
20 Brettstapeldecke  mit integrierten
       Akustikelementen 
40   Unterzug ab OK Brettstapeldecke

Aussenwand Brüstung:

  4 PV-Element mit Unterkonstruktion vertikal 
  4 Hinterlüftung
28 Brüstungselement mit Holzwerkstoffplatte RF1
         und Kerndämmung Mineralwolle
  0  Dampfbremse
  3 Brettsperrholz lasiert
30 Holzkonstruktion Arbeitssims

Dach: Energie- Gründach: 

var  PV-Anlage mit Unterkonstruktion erhöht
10 Dachbegrünung ökologische Ausgleichsfläche 
  0 Trennvlies
  5 Wasserspeicherplatte
  1 Recyclingschutzmatte
  1 Abdichtung Bitumenbahnen ECO
25-35  Wärmedämmung EPS
  1 Dampfsperre / provisorische Abdichtung
20 Brettstapeldecke  mit integrierten
       Akustikelementen 
40   Unterzug ab OK Brettstapeldecke

Fenster / Sonnenschutz:

Holzmetallfenster 
Ug-Wert Glas  ≤ 0.6 W/m2K
Uw-Wert Total ≤ 0.8 W/m2K

      Sonnenschutz Fallarmmarkise textile 
integriert in gekantetes Alufries

Zwischendecke / Boden: 

 0.5 Spachtelbelag mineralisch geglättet
  5 Unterlagsboden Anhydrit, Heizung/Kühlung
  0 Trennlage PE- Folie
  3 Trittschalldämmung Mineralwolle
  6 Elastisch gebundene Splittschüttung / El-Kanäle
24 Brettstapeldecke  mit integrierten 
      Akustikelementen 
40 integrierter Unterzug ab OK Brettstapeldecke

Boden EG: 

 0.5 Spachtelbelag mineralisch geglättet
  5 S Anhydrit, Heizung/Kühlung
  0 Trennlage PE- Folie
  3 Trittschalldämmung Mineralwolle
20 Ortbetondecke

Boden UG (Techniräume): 

  3 Zementüberzug geglättet imprägniert
30 Ortbetonplatte
20 Wärmedämmung XPS
  5 Sauberkeitsschicht Mineralwolle

Aussenwand UG (Techniräume): 

25 Ortbetonwand
20 Wärmedämmung XPS

K O N S T R U K TI O N  I N  H O L Z

Gemeinschaftshaus Detailschnitt Fassade

G ru n dris s 1. O G   1:2 0 0         

G ru n dris s H o c h p arterre 1:2 0 0                            

G ru n dris s Tiefp arterre 1:2 0 0                            5 10

S ü dfa s s a d e G e m ein s c h afts h a u s 1:2 0 0                            5 10 O stfa s s a d e G e m ein s c h afts h a u s 1:2 0 0                            

G ru n dris s Te c h nik g e s c h o s s 1:5 0 0                            

Diagramm Überbauung Schutzanlage 1:500

D etail Vera n d a S e k u n d Pri m  1:5 0D etail F a s s a d e S e k u n d Pri m  1:5 0 D etail Vera n d a G e m ein s c h afts h a u s 1:5 0
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Dach Veranda: Energie- Gründach: 

var  PV-Anlage erhöht
10 Dachbegrünung 
  0 Trennvlies
  5 Wasserspeicherplatte
  1 Recyclingschutzmatte
  1 Abdichtung Bitumenbahnen ECO
0-7  Gefälleschüttung
  1 Provisorische Abdichtung
20 Brettstapeldecke  mit integrierten
       Akustikelementen (Verkehrslärm)
35   Unterzug ab OK Brettstapeldecke

Fenster / Sonnenschutz:

Holzfenster (Witterungsgeschützt)
Ug-Wert Glas  ≤ 0.6 W/m2K
Uw-Wert Total ≤ 0.8 W/m2K
Sichtschutz-/ Verdunkelungsvorhang

Zwischendecke / Boden Veranda:

3  Terrassenriemen Eiche
(Gussasphalt rot im Treppenbereich)

4 Unterkonstruktion Lattung
1 Brandschutzvlies
1 Dachdichtung PE-Folie
20 Brettstapeldecke  mit integrierten
       Akustikelementen (Verkehrslärm)

Boden zum bestehenden Schutzraum

3  Terrassenriemen Eiche
(Gussasphalt rot Treppenbereich)

4 Unterkonstruktion Lattung
2 Distanzhalter
15 Sickerbeton
65 Schüttung / Koffer
1 Abdichtungsbahn Kunststoff

+-0.00 
=394.00

+5.00

-2.00

+1.50

+10.70

Mensa

Team

Küche

Sanitätshilfestelle bestend
-5.90 = 388.10

-2.90
Rost Geb. Tech.

Gemeinschaftshaus

Das neue Gemeinschaftshaus ist an der Schöneggstrasse situiert. Die auch öffentlich 

genutzten Räume Mediothek, Mensa und Singsaal erhalten eine starke Präsenz im 

Quartier. Das Gebäude begrenzt und «formt» zusammen mit den beiden 

Klassentrakten und der offenen Regenhalle den zentralen Schulplatz.

Die bestehende unterirdische Schutzanlage wird teilweise überbaut. Durch die 

Positionierung der Tragachsen und die zwischenliegende Installationsebene können 

Eingriffe in diese Anlage vollständig vermieden werden. Alle Nutzungen werden über 

die vorgelagerte Veranda direkt erschlossen.  Zusätzliche kleine Fluchttreppenhäuser

bilden den zweiten Fluchtweg für die Räume mit grosser Personenbelegung. Die 

hohen Räume der von allen Kindern genutzten Mensa und des Singsaals im 

Dachgeschoss prägen als «Krone» den Ausdruck des Gebäudes. Diese Räume 

profitieren von der vorgelagerten Veranda als Aussenraum und «Filter».

Im Hochparterre sind die Räume der Schulleitung, der Lehrerschaft mit eigener 

Aussenterrasse sowie die Bibliothek angeordnet.

Im Tiefparterre direkt auf dem Niveau der Anlieferung liegen die Räume der Küche, 

wodurch gute betriebliche Abläufe ermöglicht werden und eine laterale Anlieferung 

das Schulareal nicht tangiert, sowie Räume des Hausdienstes und Nebenräume.

Tragwerk Gemeinschaftshaus

Das Gemeinschaftshaus überbaut die bestehende unterirdische Schutzanlage, 

welche als Gründung für das neue Gebäude dient. Die Tragachsen sind im Abstand 

von 5.70 m in Gebäude-Längsrichtung angeordnet und auf die Tragachsen der 

bestehenden Schutzanlage abgestimmt, wodurch eine direkte Lastableitung 

gewährleistet wird. 

Das Tragwerkskonzept sieht ein gleichmässig gegliedertes Stützen-Unterzugsystem 

vor. Die Unterzüge dienen als Auflager und spannen in die Querrichtung des 

Gebäudes. Während im zweiten Obergeschoss die Mensa und der Singsaal 

überspannt werden, sind die Tragachsen im Hoch- und Tiefparterre durch ein 

gleichmässiges Stützenraster gegliedert. 

Um den Abtrag der Horizontallasten und die Aussteifung des Gebäudes 

sicherzustellen werden die Treppenhauskerne in Massivbauweise erstellt. 

Der Strahlenschutz wird durch die Bodenplatte aus Recyclingbeton gewährleistet.

 

Die Aufstockung orientiert sich stark an der Machbarkeitsstudie aus dem Jahre 2022. 

Die Lastabtragung erfolgt direkt und ohne geometrische Versätze in die bestehende 

Tragstruktur. Die Schutzanlage wird mit drei Geschossen in Holzbauweise 

aufgestockt. In der Machbarkeitsstudie wird von zwei Geschossen in Massivbau 

ausgegangen. Die Mehrbelastung durch die Nutzung eines zusätzlichen Geschosses 

wird durch das geringere Gewicht der Konstruktion kompensiert.

PROJEKTWETTBEWERB SCHULANLAGE LUBERZEN DIETIKON M O S AIK

Lager Mobiliar 36 Gard Spetter 18+18

Werkstatt Hausdienst 36Lager Werk-
statt HD 18

Lager Putzmat. 18

Produktionsküche 60

Entsorgung 20

Aufenthalt Pers. 12 Büro Küche 12

Gard. 5Trockenlager 15

Lager non food 12

Tiefkühlr. 12

Kühlräume 40

Technik Gastro 10

Anliefer. 10

Reinlag. P. 8

Technik 18
Anschlussr.

Du 4Gard. 5

Abwasch 30

Du 4

Hauptputzraum 36

Aussenger.18

Container 18

Waschr. 18

Bereitstell.10

Anlieferung
392.00

Veloabstellplätze SuS 130

Gedeckter Pausenbereich 190

Lift

Lift

WC

WC

Niveau Rasenspielfed
-2.00=392.00

Zugang Schöneggstrasse
-2.00=392.00

Ballenpresse

Mulde

Teamzimmer Sammlung 78

NebenräumeKüche

Velo L 30

Bibliothek 190

Büro SL 18

Teamzimmer 150

Sekret. 18 Büro Bet. 18

Büro SL 18

Terrasse Lehrpersonen 60

Musikraum 10

Musikraum 10

Büro HD 18

Besprechungsraum SL 36 Büro SL 18

WC L

Gard.Arbeitsplätze LP 40

WC L

Putz 6
WCIV

Lift

Lift

Veranda
+1.50=395.50

Team BibliothekVerwaltung

Zugang Pausenplatz
+-0.00=394.00

Gedeckter 
Pausenbereich 137

+-0.00 = 394.00

+5.00

-2.00

+1.50

+10.70

+7.75

Produktionsküche

Teamzimmer

Mensa

gedeckter Aussenbereich

Technik

G E M EI N S C H A F T S H A U S

Singsaal mit Bühne 252Mensa 255
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Lernküche 36
Opt. Quartier-
restaurantküche

40 abtrennbar

Terrasse 60

Stuhllager Teil 27

Haupttreppe
+5.00 = 399.00

WC D 6

WC H 6

WC M

WC K

Lift

Lift

Veranda

Mensa Singsaal

Technik
L 57

Luftraum
Mensa

Luftraum
Singsaal

Technik
L 47

Putz 6

+7.75

Fenster / Sonnenschutz:

Holzmetallfenster 
Ug-Wert Glas  ≤ 0.6 W/m2K
Uw-Wert Total ≤ 0.8 W/m2K

      Sonnenschutz Fallarmmarkise textile 
integriert in gekantetes Alufries

Zwischendecke / Boden: 

 0.5 Spachtelbelag mineralisch geglättet
  5 Unterlagsboden Anhydrit, Heizung/Kühlung
  0 Trennlage PE- Folie
  3 Trittschalldämmung Mineralwolle
  6 Elastisch gebundene Splittschüttung / El-Kanäle
20 Brettstapeldecke mit integrierten Akustikelementen 
40 integrierter Unterzug ab OK Brettstapeldecke

Boden EG gegen Erdreich: 

 0.5 Spachtelbelag mineralisch geglättet
  5 Unterlagsboden Anhydrit, Heizung/Kühlung
  0 Trennlage PE- Folie
  3 Trittschalldämmung Mineralwolle
20 Wärmedämmung XPS
30 Fundamentplatt Ortbeton
10 Wärmedämmung XPS
5 Sauberkeitsschicht Magerbeton

+-0.00 = 394.00

+3.32

+6.64

+9.96

+13.98

-3.15

Dach: Energie- Gründach: 

var  PV-Anlage mit Unterkonstruktion erhöht
10 Dachbegrünung ökologische Ausgleichsfläche 
  0 Trennvlies
  5 Wasserspeicherplatte
  1 Recyclingschutzmatte
  1 Abdichtung Bitumenbahnen ECO
25-35  Wärmedämmung EPS
  1 Dampfsperre / provisorische Abdichtung
20 Brettstapeldecke  mit integrierten
       Akustikelementen 
40   Unterzug ab OK Brettstapeldecke

Aussenwand Brüstung:

  4 PV-Element mit Unterkonstruktion vertikal 
  4 Hinterlüftung
28 Brüstungselement mit Holzwerkstoffplatte RF1
         und Kerndämmung Mineralwolle
  0  Dampfbremse
  3 Brettsperrholz lasiert
30 Holzkonstruktion Arbeitssims

Dach: Energie- Gründach: 

var  PV-Anlage mit Unterkonstruktion erhöht
10 Dachbegrünung ökologische Ausgleichsfläche 
  0 Trennvlies
  5 Wasserspeicherplatte
  1 Recyclingschutzmatte
  1 Abdichtung Bitumenbahnen ECO
25-35  Wärmedämmung EPS
  1 Dampfsperre / provisorische Abdichtung
20 Brettstapeldecke  mit integrierten
       Akustikelementen 
40   Unterzug ab OK Brettstapeldecke

Fenster / Sonnenschutz:

Holzmetallfenster 
Ug-Wert Glas  ≤ 0.6 W/m2K
Uw-Wert Total ≤ 0.8 W/m2K

      Sonnenschutz Fallarmmarkise textile 
integriert in gekantetes Alufries

Zwischendecke / Boden: 

 0.5 Spachtelbelag mineralisch geglättet
  5 Unterlagsboden Anhydrit, Heizung/Kühlung
  0 Trennlage PE- Folie
  3 Trittschalldämmung Mineralwolle
  6 Elastisch gebundene Splittschüttung / El-Kanäle
24 Brettstapeldecke  mit integrierten 
      Akustikelementen 
40 integrierter Unterzug ab OK Brettstapeldecke

Boden EG: 

 0.5 Spachtelbelag mineralisch geglättet
  5 S Anhydrit, Heizung/Kühlung
  0 Trennlage PE- Folie
  3 Trittschalldämmung Mineralwolle
20 Ortbetondecke

Boden UG (Techniräume): 

  3 Zementüberzug geglättet imprägniert
30 Ortbetonplatte
20 Wärmedämmung XPS
  5 Sauberkeitsschicht Mineralwolle

Aussenwand UG (Techniräume): 

25 Ortbetonwand
20 Wärmedämmung XPS

K O N S T R U K TI O N  I N  H O L Z

Gemeinschaftshaus Detailschnitt Fassade

G ru n dris s 1. O G   1:2 0 0         

G ru n dris s H o c h p arterre 1:2 0 0                            

G ru n dris s Tiefp arterre 1:2 0 0                            5 10

S ü dfa s s a d e G e m ein s c h afts h a u s 1:2 0 0                            5 10 O stfa s s a d e G e m ein s c h afts h a u s 1:2 0 0                            

G ru n dris s Te c h nik g e s c h o s s 1:5 0 0                            

Diagramm Überbauung Schutzanlage 1:500

D etail Vera n d a S e k u n d Pri m  1:5 0D etail F a s s a d e S e k u n d Pri m  1:5 0 D etail Vera n d a G e m ein s c h afts h a u s 1:5 0
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Dach Veranda: Energie- Gründach: 

var  PV-Anlage erhöht
10 Dachbegrünung 
  0 Trennvlies
  5 Wasserspeicherplatte
  1 Recyclingschutzmatte
  1 Abdichtung Bitumenbahnen ECO
0-7  Gefälleschüttung
  1 Provisorische Abdichtung
20 Brettstapeldecke  mit integrierten
       Akustikelementen (Verkehrslärm)
35   Unterzug ab OK Brettstapeldecke

Fenster / Sonnenschutz:

Holzfenster (Witterungsgeschützt)
Ug-Wert Glas  ≤ 0.6 W/m2K
Uw-Wert Total ≤ 0.8 W/m2K
Sichtschutz-/ Verdunkelungsvorhang

Zwischendecke / Boden Veranda:

3  Terrassenriemen Eiche
(Gussasphalt rot im Treppenbereich)

4 Unterkonstruktion Lattung
1 Brandschutzvlies
1 Dachdichtung PE-Folie
20 Brettstapeldecke  mit integrierten
       Akustikelementen (Verkehrslärm)

Boden zum bestehenden Schutzraum

3  Terrassenriemen Eiche
(Gussasphalt rot Treppenbereich)

4 Unterkonstruktion Lattung
2 Distanzhalter
15 Sickerbeton
65 Schüttung / Koffer
1 Abdichtungsbahn Kunststoff

+-0.00 
=394.00

+5.00

-2.00

+1.50

+10.70

Mensa

Team

Küche

Sanitätshilfestelle bestend
-5.90 = 388.10

-2.90
Rost Geb. Tech.

Etappierung ohne Provisorien

18 Sekundarschulklassen können wie gefordert während der gesamten Bauzeit auf 

dem Areal bleiben. 

Durch die geschickte Anordnung des Raumprogramms und den Erhalt der beiden 

Klassentrakte wird die Erweiterung und Erneuerung mit nur einer Etappierung 

realisiert.

Auf teure Bauzeitenprovisorien für den Schulbetrieb kann ganz verzichtet werden.

Während der ersten Bauetappe werden 14 Klassen im alten Klassentrakt 2, 3 Klassen 

im alten Kindergarten und eine Klasse im frei gewordenen Werkraum im alten 

Spezialtrakt untergebracht. Die restlichen Nutzungen verbleiben wie im Status quo im 

Spezialtrakt.

In der zweiten Bauetappe kann das bereits erweiterte Sekundarschulhaus und der 

neu erstellte Kunst- und Sporttrakt bezogen werden. Im Kunstrakt findet die 

Verwaltung, Betreuung, ein temporärer Singsaal, der Teambereich und alle übrigen 

benötigten Nutzungen Platz.

Nach der Fertigstellung bezieht schliesslich die Primarschule ihr erweitertes 

Schulhaus und die allgemeinen Räume ziehen ins neue Gemeinschaftshaus. 

Brandschutz und Fluchtwege 

Die zulässigen Brandabschnittsgrössen und Fluchtweglängen werden in allen 

Gebäuden  vollumfänglich eingehalten. Die Neubauten und Erweiterungen werden als 

Holzkonstruktionen geplant und auf Abbrand dimensioniert.

Das Primarschulhaus und das Sekundarschulhaus sind als Gebäude mittlerer Höhe 

einzuordnen. Der Regelgrundriss der beiden erweiterten Schulgebäude benötigt 

aufgrund der Geschossfläche mehrere vertikale Fluchtwege. Als Haupterschliessung 

dient das bestehende Treppenhaus. Die weiteren vertikalen Fluchtwege sind als 

aussenliegende Wendeltreppen direkt an die Veranden angedockt. Sie dienen im 

Alltag als zweite Erschliessung und erweitern so die Nutzungsoffenheit des 

Gebäudes massgeblich.

Im Gemeinschaftshaus dient die Haupttreppe der Veranda als Hauptfluchtweg. Mit 

einer Geschossfläche von unter 900m2 genügt für die meisten Räume diese Treppe. 

Für die beiden grossen Räume im Obergeschoss, die Mensa und der Singsaal, 

werden aufgrund der grossen Personenbelegung zusätzliche Fluchttreppenhäuser 

benötigt. Sie dienen auch dem Betrieb und der Küchen-Mensa-Nutzung.

Für den Sport- und Kunsttrakt kann in der weiteren Planung geprüft werden, ob ein 

Einstufung in ein Gebäude geringer Höhe erreicht werden kann. Alle Geschosse 

haben Erdgeschosscharakter und weisen einen direkten Zugang zum Aussenraum 

auf. Dies vereinfacht die Fluchtwegsituation. Der einzige Raum mit grosser 

Personenbelegung, die Dreifachsporthalle, verfügt über vier Ausgänge, welche die 

Entfluchtung sowohl bei der Einzelhallennutzung als auch bei Grossveranstaltungen 

mit grossen Personenzahlen ermöglicht.

Die Haupttreppe vom Eingangsfoyer hinunter in den Korridor mit den Garderoben ist 

nicht fluchtwegrelevant, wodurch die offene Zuschauergalerie ermöglicht wird.

Einsatz von Holz

Holz eignet sich für langlebige Bauten in vielen Bereichen. Das beweisen die vielen, 

hunderte Jahre alten Holzbauten überall auf der Welt. Seien es die historischen 

Stabkirchen in Norwegen oder die alten Brücken im Emmental. Auch heute ist Holz 

ein gefragter Baustoff und eignet sich hervorragend für ökologische und 

energieeffiziente Bauten. Gerade im mehrgeschossigen Hochbau konnte sich der 

Holzbau, aufgrund neuer Technik und zunehmendem ökologischen Bewusstsein, 
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und Aufstockungen einfacher realisiert werden.
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30

130

8

10 

11 

5

120 

105

Legende Nutzungen

Allgemein

Legende Nutzungen

Zugang

Garten

Spielplatz

Veloabstellplätze

Aufenhaltsbereich

Sportplatz

Wegverbindung

Gedeckter Aussenraum 

Öffentliche Wegverbindung

Parkplätze

Parkplätze Motorräder

Anlieferung

Zugang Kindergarten

+6.64

+4.98

23.9m

34.9m 33.4m

32.0m32.0m

A n sic ht v o n d er S c h ö n e g g stra s s e 1:2 0 0                            5 10

ka
n

t.
 G

ru
n

d
a

b
st

a
n

d
 3

.5
m

Verkehrsbaulin
ie

Wegabstand 3.5m

Verkehrsbaulinie

na
tio

na
le

 B
au

lin
ie

MLZ
12m

Parzelle 
Nr. 10525

Diagramm Aussenraumprogrammierung Diagramm Einhalt aller Abstandsregeln und Mehrlängenzuschläge

30

130

8

10 

11 

5

120 

105

Legende Nutzungen

Allgemein

Legende Nutzungen

Zugang

Garten

Spielplatz

Veloabstellplätze

Aufenhaltsbereich

Sportplatz

Wegverbindung

Gedeckter Aussenraum 

Öffentliche Wegverbindung

Parkplätze

Parkplätze Motorräder

Anlieferung

Zugang Kindergarten

Diagramm Etappierung

Die Vera n d a d e s G e m ein s c h afts h a u s e s m it B lic k in  die M e n s a u n d z u d e n Kla s s e ntra kte n i m  P ark

 Veloabstellplätze / Kickboards



27

VPA Architektur, Zürich

MOSAIK

Längsschnitt Areal, Gemeinschftshaus und Sporttrakt 1:1000

Ostfassade Sporttrakt 1:1000

Untergeschoss Sporttrakt 1:1000 1. Obergeschoss Sporttrakt 1:1000 2. Obergeschoss Sporttrakt 1:1000

Raum bildet für die Lüftungszentrale der Sportstätten.

Der Gebäudeteil mit Garderoben, Lager- und Unterrichtsräumen sowie die Veranda 

wird ebenfalls in einem Unterzug-Stützen-System realisiert.

Ökonomie 

Die Planung beinhaltet eine umfangreiche Optimierung aller Baumassnahmen 

bezüglich der Erstellungskosten und der zu erwartenden Betriebskosten. So bleiben 

bestehende Bauteile wo möglich erhalten und beschränken sich Eingriffe auf das 

Notwendige. Die Konstruktionen der neuen Gebäude und die Anpassungen im Altbau 

sind geprägt durch das weitgehend vorfabrizierte Tragwerk. Dieses ist primär als 

Holzkonstruktion unter Verwendung einer grossen Anzahl repetitiver Bauteile 

konzipiert.

Im Innern ist ein einfacher und direkter Ausbau ohne unnötige Veredelung 

vorgesehen. Die gewählten Konstruktionen und Materialien sind bewährt, robust, 

dauerhaft und damit nachhaltig, woraus niedrige Erstellungskosten und tiefe 

Betriebskosten resultieren. Bei der Wahl der Materialien und Konstruktionen ist das 

Zusammenspiel der Faktoren Ökologie und Ökonomie von grosser Bedeutung.

Gebäudetechnik

Es wird ein alle Gewerke einbeziehender, integrativer Planungsansatz verfolgt, damit 

die Gebäudetechnik ihren Beitrag zur Erreichung der ökologischen und 

ökonomischen Ziele leisten und die Voraussetzung bezüglich technischer 

Infrastruktur und Behaglichkeit für einen zeitgemässen Schulbetrieb erfüllen kann. 

Das Schulhaus wird wie geplant an das Fernwärmenetz der KVA Limmattal 

angeschlossen, ergänzt durch Erdsonden für das Free-cooling im Sommer. Eine 

kontrollierte Lüftung wird benötigt, um die Anforderungen des Labels Minergie A/P zu 

erreichen und die lufthygienischen Anforderungen zu erfüllen. Die Luftaufbereitung 

erfolgt zentral über mechanische Lüftungsanlagen mit Wärmetauschern.

Sommerlicher Wärmeschutz

Die Schulhäuser werden ohne aktive Kühlung durch die zukünftigen Sommer 

kommen. Dies wird neben dem Free-cooling durch die schattenspendenden 

vorgelagerten Veranden, die aussenliegenden Stoffstoren vor allen besonnten 

Fenstern, die Speichermasse der Holz-Verbunddecken und Unterlagsböden sowie 

der Nachtauskühlung über die Lüftungsanalge erreicht.

Sport- und Kunsttrakt

Der neue Sport- und Kunsttrakt liegt im Süden der Schulanlage. Er ersetzt den in die 

Jahre gekommenen Vorgängerbau, welcher zu kleine Räume und eine mangelhafte 

Statik aufweist.

Das neue Gebäude ist an der aussenräumlichen Platzaufweitung adressiert, welche 

an das mäandrierende Wegnetz und an die Wiesenstrasse angebunden ist. Es 

beherbergt von den Kindern aller Stufen genutzte Räume, die im EG und UG zudem 

ausserhalb der Schulzeit auch öffentlich genutzt werden. 

Die Erschliessung des Sporttrakts erfolgt vollständig getrennt vom Kunsttrakt. Vom 

Sporteingang am Platz führt der Weg ins Foyer und zur offenen Zuschauergalerie, 

welche sich über die gesamte Länge der Dreifachsporthalle erstreckt. Diese Galerie 

dient auch als Erschliessung (ohne Fluchtwegfunktion) für die Räume der 

Schulschwimmanlage. 

Vom Foyer führt eine Treppe hinunter zu den Sportgarderoben und den Sporthallen, 

die alle über direkt angrenzende Geräteräume verfügen. Die Sporthallen und das Bad 

werden durch ein Fensterband Richtung Westen natürlich belichtet.

Das Untergeschoss greift wenig in den Untergrund ein und liegt damit deutlich über 

dem höchsten Grunwasserspiegel, wodurch kostspielige Abdichtungen und 

Massnahmen gegen Auftrieb vermieden werden.

Der Kunsttrakt befindet sich in den Obergeschossen, welche beide direkt mit dem 

ansteigenden Gelände verbunden sind. Alle Räume für die gestalterischen Fächer 

werden über die vorgelagerte Veranda direkt erschlossen. Diese bietet zusätzlichen  

wertvollen Aufenthalts- und Arbeitsraum. Das Dach der Sporthalle wird als 

Aussensportplatz genutzt, der natürlich in die Topographie eingebunden ist und über 

das Wegnetz direkt erschlossen wird. Die Integration in das Gelände lässt das grosse 

Volumen des Sport- und Badbereichs im Wohnquartier ortsverträglich wirken.

Tragwerk Sport- und Kunsttrakt

Der Sport- und Kunsttrakt wird im Tragwerkskonzept in zwei Bereiche unterteilt. Die 

Dreifeldsporthalle wird über die gesamte Spannweite von 28m von Unterzügen in 

einem Abstand von ca. 2.5m überspannt und auf Stützen gelagert. Das Dach, 

welches als begehbarer Allwettersportplatz dient, wird aus 

Brettschichtholzelementen gebildet, welche zwischen den Unterzügen eingehängt 

werden. Das Schwimmbad wird von einem Fachwerk überspannt, welches 
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dient auch als Erschliessung (ohne Fluchtwegfunktion) für die Räume der 

Schulschwimmanlage. 

Vom Foyer führt eine Treppe hinunter zu den Sportgarderoben und den Sporthallen, 

die alle über direkt angrenzende Geräteräume verfügen. Die Sporthallen und das Bad 

werden durch ein Fensterband Richtung Westen natürlich belichtet.

Das Untergeschoss greift wenig in den Untergrund ein und liegt damit deutlich über 

dem höchsten Grunwasserspiegel, wodurch kostspielige Abdichtungen und 

Massnahmen gegen Auftrieb vermieden werden.

Der Kunsttrakt befindet sich in den Obergeschossen, welche beide direkt mit dem 

ansteigenden Gelände verbunden sind. Alle Räume für die gestalterischen Fächer 

werden über die vorgelagerte Veranda direkt erschlossen. Diese bietet zusätzlichen  

wertvollen Aufenthalts- und Arbeitsraum. Das Dach der Sporthalle wird als 

Aussensportplatz genutzt, der natürlich in die Topographie eingebunden ist und über 

das Wegnetz direkt erschlossen wird. Die Integration in das Gelände lässt das grosse 

Volumen des Sport- und Badbereichs im Wohnquartier ortsverträglich wirken.

Tragwerk Sport- und Kunsttrakt

Der Sport- und Kunsttrakt wird im Tragwerkskonzept in zwei Bereiche unterteilt. Die 

Dreifeldsporthalle wird über die gesamte Spannweite von 28m von Unterzügen in 

einem Abstand von ca. 2.5m überspannt und auf Stützen gelagert. Das Dach, 

welches als begehbarer Allwettersportplatz dient, wird aus 

Brettschichtholzelementen gebildet, welche zwischen den Unterzügen eingehängt 

werden. Das Schwimmbad wird von einem Fachwerk überspannt, welches 
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Raum bildet für die Lüftungszentrale der Sportstätten.

Der Gebäudeteil mit Garderoben, Lager- und Unterrichtsräumen sowie die Veranda 
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bezüglich der Erstellungskosten und der zu erwartenden Betriebskosten. So bleiben 
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Gebäudetechnik

Es wird ein alle Gewerke einbeziehender, integrativer Planungsansatz verfolgt, damit 

die Gebäudetechnik ihren Beitrag zur Erreichung der ökologischen und 

ökonomischen Ziele leisten und die Voraussetzung bezüglich technischer 

Infrastruktur und Behaglichkeit für einen zeitgemässen Schulbetrieb erfüllen kann. 

Das Schulhaus wird wie geplant an das Fernwärmenetz der KVA Limmattal 
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Sommerlicher Wärmeschutz
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Sport- und Kunsttrakt
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dem höchsten Grunwasserspiegel, wodurch kostspielige Abdichtungen und 

Massnahmen gegen Auftrieb vermieden werden.

Der Kunsttrakt befindet sich in den Obergeschossen, welche beide direkt mit dem 

ansteigenden Gelände verbunden sind. Alle Räume für die gestalterischen Fächer 

werden über die vorgelagerte Veranda direkt erschlossen. Diese bietet zusätzlichen  

wertvollen Aufenthalts- und Arbeitsraum. Das Dach der Sporthalle wird als 

Aussensportplatz genutzt, der natürlich in die Topographie eingebunden ist und über 

das Wegnetz direkt erschlossen wird. Die Integration in das Gelände lässt das grosse 

Volumen des Sport- und Badbereichs im Wohnquartier ortsverträglich wirken.

Tragwerk Sport- und Kunsttrakt

Der Sport- und Kunsttrakt wird im Tragwerkskonzept in zwei Bereiche unterteilt. Die 

Dreifeldsporthalle wird über die gesamte Spannweite von 28m von Unterzügen in 

einem Abstand von ca. 2.5m überspannt und auf Stützen gelagert. Das Dach, 

welches als begehbarer Allwettersportplatz dient, wird aus 

Brettschichtholzelementen gebildet, welche zwischen den Unterzügen eingehängt 

werden. Das Schwimmbad wird von einem Fachwerk überspannt, welches 
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Detailschnitt Fassade Primar und Sekundar  1:100

Klassentrakte

Alle Klassenräume werden in den beiden erweiterten Klassentrakten in der 

parkartigen Landschaft entfern von der Autobahn angeordnet. 

Die Baustruktur der bestehenden Gebäude bleibt vollständig erhalten. Auch die 

Nutzung der Haupterschliessung und 3/4 der bestehenden Klassenräume bleibt 

unverändert, wodurch eine geringe Eingriffstiefe im Umbauteil gewährleistet ist. Der 

Altbau bildet den massiven Kern, an dem die Erweiterung als Holzelementbau 

andockt. 

Alle Klassenräume werden in identischen Dreier-Clustern  jeweils auf einem eigenen 

Halbgeschoss organisiert. Das Zentrum jedes Clusters bildet der winkelförmige 

Binnenraum, welcher sich zum Gruppenraum und zum Aufenthaltsraum - zum Licht 

hin - öffnet und die Garderoben und Lernnischen aufnimmt. 

Jedes Klassenzimmer profitiert von einem direkten Zugang zu einem  

dazwischenliegenden Gruppenraum. Aus dieser Konzeption entsteht eine 

einzigartige Grundrissform mit versetzten, nicht nebeneinander liegenden 

Klassenräumen, welche an ein Mosaik erinnert. 

Den Aufenthaltsräumen werden Veranden vorgelagert, die als Aussenraum dienen 

und die erforderlichen zusätzlichen Erschliessungstreppen aufnehmen. Diese 

können im Sommerhalbjahr auch als direkter Aussenzugang genutzt werden.

Das Raumprogramm erlaubt eine perfekte Zuordnung zu einem Sekundarschulhaus 

(mit Naturkunde und Kochen im EG) und in ein Primarschulhaus (mit Kindergarten im 

EG und Therapieräumen im 1.OG). Eine flexible Verteilung der Schulstufen über beide 

Schulhäuser ist ebenfalls problemlos möglich, da alle Cluster identisch sind. 

Die vier Kindergartenklassen werden im Erdgeschoss des Primarschulhauses 

getrennt organisiert und erhalten einen eigenen Zugang und eigene geschützte 

altersgerecht gestaltete Aussenräume. Ein direkter Aussenzugang über die 

Aufenthaltsräume mit der vorgelagerten Veranda ist ebenfalls möglich.

Die bestehenden UG-Räume mit den kommunalen Schutzräumen bleiben erhalten 

und werden als Archivräume mit neuer Lifterschliessung genutzt. Daneben wir das 

Untergeschoss mit den Technikräumen ergänzt.

Tragwerk Klassentrakte

Bei den Klassentrakten handelt es sich um Bestandsgebäude, welche durch neue 

Elemente in Holzbauweise ergänzt werden. Auch hier kommt ein 

Unterzug-Stützen-System mit eingehängten Deckenelementen aus Brettschichtholz 

zum Einsatz. Bei Kontakt mit dem Bestandsgebäude werden die Unterzüge bzw. 

Stützen des Neubaus durch Stahlwinkel an das Bestandsgebäude angeschlossen 

und so auch der horizontale Lastabtrag gewährleistet. Die Trennung von Alt- und 

Neubau wird zwischen dem Tragsystem durch eine nichttragende Ständerwand 

sichergestellt.

Die Aussteifung der Gebäude erfolgt über die Massivbauelemente des Bestandes. 

Technikräume und Schachtkonzept 

Die Technikräume befinden sich beim Primar- und Sekundarschulhaus in den 

erweiterten Untergeschossen und docken an die darüberliegenden Kerne an. Im 

Gemeinschaftshaus kann wegen der bestehenden Schutzanlage kein Untergeschoss 

geplant werden. Die Anschlussräume für die Fernwärme, Sanitär und Gastrotechnik 

werden deshalb im Erdgeschoss angeordnet. Zwei grosse Lüftungszentralen im 

Zwischengeschoss über der Aula und Mensa versorgen die beiden Haupträume 

direkt. Im Sporttrakt befinden sich die HKKSE-Technikräume im Untergeschoss. Die 

Lüftungszentrale befindet sich im 1. Obergeschoss oberhalb der 

Schulschwimmanlage. Sie ist von der Fassade zurückgesetzt, um eine natürliche 

Belichtung des Bads zu ermöglichen. 

Das Schachtkonzept ist in den Plänen erkennbar. Alle Gebäude weisen klar definierte 

Kerne mit Sanitäranlagen, Putzräumen, IT-Räumen, Liftanlagen und Steigschächten 

auf, welche gleichförmig durch alle Geschosse durchlaufen. 

Die Feinverteilung der Elektro- und UKV- Installationen erfolgt mit Bodenkanälen in 

der Schüttung, was einen direkten Anschluss der Klassenzimmertische ermöglicht. 

Die Bauteiltrennung wird systematisch umgesetzt. Es werden keine Einlagen in die 

Primärkonstruktion gemacht.
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Erweiterung: rot

Cluster 1:200

Gemeinschaftshaus

Das neue Gemeinschaftshaus ist an der Schöneggstrasse situiert. Die auch öffentlich 

genutzten Räume Mediothek, Mensa und Singsaal erhalten eine starke Präsenz im 

Quartier. Das Gebäude begrenzt und «formt» zusammen mit den beiden 

Klassentrakten und der offenen Regenhalle den zentralen Schulplatz.

Die bestehende unterirdische Schutzanlage wird teilweise überbaut. Durch die 

Positionierung der Tragachsen und die zwischenliegende Installationsebene können 

Eingriffe in diese Anlage vollständig vermieden werden. Alle Nutzungen werden über 

die vorgelagerte Veranda direkt erschlossen.  Zusätzliche kleine Fluchttreppenhäuser

bilden den zweiten Fluchtweg für die Räume mit grosser Personenbelegung. Die 

hohen Räume der von allen Kindern genutzten Mensa und des Singsaals im 

Dachgeschoss prägen als «Krone» den Ausdruck des Gebäudes. Diese Räume 

profitieren von der vorgelagerten Veranda als Aussenraum und «Filter».

Im Hochparterre sind die Räume der Schulleitung, der Lehrerschaft mit eigener 

Aussenterrasse sowie die Bibliothek angeordnet.

Im Tiefparterre direkt auf dem Niveau der Anlieferung liegen die Räume der Küche, 

wodurch gute betriebliche Abläufe ermöglicht werden und eine laterale Anlieferung 

das Schulareal nicht tangiert, sowie Räume des Hausdienstes und Nebenräume.

Tragwerk Gemeinschaftshaus

Das Gemeinschaftshaus überbaut die bestehende unterirdische Schutzanlage, 

welche als Gründung für das neue Gebäude dient. Die Tragachsen sind im Abstand 

von 5.70 m in Gebäude-Längsrichtung angeordnet und auf die Tragachsen der 

bestehenden Schutzanlage abgestimmt, wodurch eine direkte Lastableitung 

gewährleistet wird. 

Das Tragwerkskonzept sieht ein gleichmässig gegliedertes Stützen-Unterzugsystem 

vor. Die Unterzüge dienen als Auflager und spannen in die Querrichtung des 

Gebäudes. Während im zweiten Obergeschoss die Mensa und der Singsaal 

überspannt werden, sind die Tragachsen im Hoch- und Tiefparterre durch ein 

gleichmässiges Stützenraster gegliedert. 

Um den Abtrag der Horizontallasten und die Aussteifung des Gebäudes 

sicherzustellen werden die Treppenhauskerne in Massivbauweise erstellt. 

Der Strahlenschutz wird durch die Bodenplatte aus Recyclingbeton gewährleistet.

 

Die Aufstockung orientiert sich stark an der Machbarkeitsstudie aus dem Jahre 2022. 

Die Lastabtragung erfolgt direkt und ohne geometrische Versätze in die bestehende 

Tragstruktur. Die Schutzanlage wird mit drei Geschossen in Holzbauweise 

aufgestockt. In der Machbarkeitsstudie wird von zwei Geschossen in Massivbau 

ausgegangen. Die Mehrbelastung durch die Nutzung eines zusätzlichen Geschosses 

wird durch das geringere Gewicht der Konstruktion kompensiert.

PROJEKTWETTBEWERB SCHULANLAGE LUBERZEN DIETIKON M O S AIK
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Fenster / Sonnenschutz:

Holzmetallfenster 
Ug-Wert Glas  ≤ 0.6 W/m2K
Uw-Wert Total ≤ 0.8 W/m2K

      Sonnenschutz Fallarmmarkise textile 
integriert in gekantetes Alufries

Zwischendecke / Boden: 

 0.5 Spachtelbelag mineralisch geglättet
  5 Unterlagsboden Anhydrit, Heizung/Kühlung
  0 Trennlage PE- Folie
  3 Trittschalldämmung Mineralwolle
  6 Elastisch gebundene Splittschüttung / El-Kanäle
20 Brettstapeldecke mit integrierten Akustikelementen 
40 integrierter Unterzug ab OK Brettstapeldecke

Boden EG gegen Erdreich: 

 0.5 Spachtelbelag mineralisch geglättet
  5 Unterlagsboden Anhydrit, Heizung/Kühlung
  0 Trennlage PE- Folie
  3 Trittschalldämmung Mineralwolle
20 Wärmedämmung XPS
30 Fundamentplatt Ortbeton
10 Wärmedämmung XPS
5 Sauberkeitsschicht Magerbeton

+-0.00 = 394.00

+3.32

+6.64

+9.96

+13.98

-3.15

Dach: Energie- Gründach: 

var  PV-Anlage mit Unterkonstruktion erhöht
10 Dachbegrünung ökologische Ausgleichsfläche 
  0 Trennvlies
  5 Wasserspeicherplatte
  1 Recyclingschutzmatte
  1 Abdichtung Bitumenbahnen ECO
25-35  Wärmedämmung EPS
  1 Dampfsperre / provisorische Abdichtung
20 Brettstapeldecke  mit integrierten
       Akustikelementen 
40   Unterzug ab OK Brettstapeldecke

Aussenwand Brüstung:

  4 PV-Element mit Unterkonstruktion vertikal 
  4 Hinterlüftung
28 Brüstungselement mit Holzwerkstoffplatte RF1
         und Kerndämmung Mineralwolle
  0  Dampfbremse
  3 Brettsperrholz lasiert
30 Holzkonstruktion Arbeitssims

Dach: Energie- Gründach: 

var  PV-Anlage mit Unterkonstruktion erhöht
10 Dachbegrünung ökologische Ausgleichsfläche 
  0 Trennvlies
  5 Wasserspeicherplatte
  1 Recyclingschutzmatte
  1 Abdichtung Bitumenbahnen ECO
25-35  Wärmedämmung EPS
  1 Dampfsperre / provisorische Abdichtung
20 Brettstapeldecke  mit integrierten
       Akustikelementen 
40   Unterzug ab OK Brettstapeldecke

Fenster / Sonnenschutz:

Holzmetallfenster 
Ug-Wert Glas  ≤ 0.6 W/m2K
Uw-Wert Total ≤ 0.8 W/m2K

      Sonnenschutz Fallarmmarkise textile 
integriert in gekantetes Alufries

Zwischendecke / Boden: 

 0.5 Spachtelbelag mineralisch geglättet
  5 Unterlagsboden Anhydrit, Heizung/Kühlung
  0 Trennlage PE- Folie
  3 Trittschalldämmung Mineralwolle
  6 Elastisch gebundene Splittschüttung / El-Kanäle
24 Brettstapeldecke  mit integrierten 
      Akustikelementen 
40 integrierter Unterzug ab OK Brettstapeldecke

Boden EG: 

 0.5 Spachtelbelag mineralisch geglättet
  5 S Anhydrit, Heizung/Kühlung
  0 Trennlage PE- Folie
  3 Trittschalldämmung Mineralwolle
20 Ortbetondecke

Boden UG (Techniräume): 

  3 Zementüberzug geglättet imprägniert
30 Ortbetonplatte
20 Wärmedämmung XPS
  5 Sauberkeitsschicht Mineralwolle

Aussenwand UG (Techniräume): 

25 Ortbetonwand
20 Wärmedämmung XPS

K O N S T R U K TI O N  I N  H O L Z

Gemeinschaftshaus Detailschnitt Fassade
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Dach Veranda: Energie- Gründach: 

var  PV-Anlage erhöht
10 Dachbegrünung 
  0 Trennvlies
  5 Wasserspeicherplatte
  1 Recyclingschutzmatte
  1 Abdichtung Bitumenbahnen ECO
0-7  Gefälleschüttung
  1 Provisorische Abdichtung
20 Brettstapeldecke  mit integrierten
       Akustikelementen (Verkehrslärm)
35   Unterzug ab OK Brettstapeldecke

Fenster / Sonnenschutz:

Holzfenster (Witterungsgeschützt)
Ug-Wert Glas  ≤ 0.6 W/m2K
Uw-Wert Total ≤ 0.8 W/m2K
Sichtschutz-/ Verdunkelungsvorhang

Zwischendecke / Boden Veranda:

3  Terrassenriemen Eiche
(Gussasphalt rot im Treppenbereich)

4 Unterkonstruktion Lattung
1 Brandschutzvlies
1 Dachdichtung PE-Folie
20 Brettstapeldecke  mit integrierten
       Akustikelementen (Verkehrslärm)

Boden zum bestehenden Schutzraum

3  Terrassenriemen Eiche
(Gussasphalt rot Treppenbereich)

4 Unterkonstruktion Lattung
2 Distanzhalter
15 Sickerbeton
65 Schüttung / Koffer
1 Abdichtungsbahn Kunststoff
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Gemeinschaftshaus

Das neue Gemeinschaftshaus ist an der Schöneggstrasse situiert. Die auch öffentlich 

genutzten Räume Mediothek, Mensa und Singsaal erhalten eine starke Präsenz im 

Quartier. Das Gebäude begrenzt und «formt» zusammen mit den beiden 

Klassentrakten und der offenen Regenhalle den zentralen Schulplatz.

Die bestehende unterirdische Schutzanlage wird teilweise überbaut. Durch die 

Positionierung der Tragachsen und die zwischenliegende Installationsebene können 

Eingriffe in diese Anlage vollständig vermieden werden. Alle Nutzungen werden über 

die vorgelagerte Veranda direkt erschlossen.  Zusätzliche kleine Fluchttreppenhäuser

bilden den zweiten Fluchtweg für die Räume mit grosser Personenbelegung. Die 

hohen Räume der von allen Kindern genutzten Mensa und des Singsaals im 

Dachgeschoss prägen als «Krone» den Ausdruck des Gebäudes. Diese Räume 

profitieren von der vorgelagerten Veranda als Aussenraum und «Filter».

Im Hochparterre sind die Räume der Schulleitung, der Lehrerschaft mit eigener 

Aussenterrasse sowie die Bibliothek angeordnet.

Im Tiefparterre direkt auf dem Niveau der Anlieferung liegen die Räume der Küche, 

wodurch gute betriebliche Abläufe ermöglicht werden und eine laterale Anlieferung 

das Schulareal nicht tangiert, sowie Räume des Hausdienstes und Nebenräume.

Tragwerk Gemeinschaftshaus

Das Gemeinschaftshaus überbaut die bestehende unterirdische Schutzanlage, 

welche als Gründung für das neue Gebäude dient. Die Tragachsen sind im Abstand 

von 5.70 m in Gebäude-Längsrichtung angeordnet und auf die Tragachsen der 

bestehenden Schutzanlage abgestimmt, wodurch eine direkte Lastableitung 

gewährleistet wird. 

Das Tragwerkskonzept sieht ein gleichmässig gegliedertes Stützen-Unterzugsystem 

vor. Die Unterzüge dienen als Auflager und spannen in die Querrichtung des 

Gebäudes. Während im zweiten Obergeschoss die Mensa und der Singsaal 

überspannt werden, sind die Tragachsen im Hoch- und Tiefparterre durch ein 

gleichmässiges Stützenraster gegliedert. 

Um den Abtrag der Horizontallasten und die Aussteifung des Gebäudes 

sicherzustellen werden die Treppenhauskerne in Massivbauweise erstellt. 

Der Strahlenschutz wird durch die Bodenplatte aus Recyclingbeton gewährleistet.

 

Die Aufstockung orientiert sich stark an der Machbarkeitsstudie aus dem Jahre 2022. 

Die Lastabtragung erfolgt direkt und ohne geometrische Versätze in die bestehende 

Tragstruktur. Die Schutzanlage wird mit drei Geschossen in Holzbauweise 

aufgestockt. In der Machbarkeitsstudie wird von zwei Geschossen in Massivbau 

ausgegangen. Die Mehrbelastung durch die Nutzung eines zusätzlichen Geschosses 

wird durch das geringere Gewicht der Konstruktion kompensiert.

PROJEKTWETTBEWERB SCHULANLAGE LUBERZEN DIETIKON M O S AIK

Lager Mobiliar 36 Gard Spetter 18+18

Werkstatt Hausdienst 36Lager Werk-
statt HD 18

Lager Putzmat. 18

Produktionsküche 60

Entsorgung 20

Aufenthalt Pers. 12 Büro Küche 12

Gard. 5Trockenlager 15

Lager non food 12
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Fenster / Sonnenschutz:

Holzmetallfenster 
Ug-Wert Glas  ≤ 0.6 W/m2K
Uw-Wert Total ≤ 0.8 W/m2K

      Sonnenschutz Fallarmmarkise textile 
integriert in gekantetes Alufries

Zwischendecke / Boden: 

 0.5 Spachtelbelag mineralisch geglättet
  5 Unterlagsboden Anhydrit, Heizung/Kühlung
  0 Trennlage PE- Folie
  3 Trittschalldämmung Mineralwolle
  6 Elastisch gebundene Splittschüttung / El-Kanäle
20 Brettstapeldecke mit integrierten Akustikelementen 
40 integrierter Unterzug ab OK Brettstapeldecke

Boden EG gegen Erdreich: 

 0.5 Spachtelbelag mineralisch geglättet
  5 Unterlagsboden Anhydrit, Heizung/Kühlung
  0 Trennlage PE- Folie
  3 Trittschalldämmung Mineralwolle
20 Wärmedämmung XPS
30 Fundamentplatt Ortbeton
10 Wärmedämmung XPS
5 Sauberkeitsschicht Magerbeton

+-0.00 = 394.00

+3.32

+6.64

+9.96

+13.98

-3.15

Dach: Energie- Gründach: 

var  PV-Anlage mit Unterkonstruktion erhöht
10 Dachbegrünung ökologische Ausgleichsfläche 
  0 Trennvlies
  5 Wasserspeicherplatte
  1 Recyclingschutzmatte
  1 Abdichtung Bitumenbahnen ECO
25-35  Wärmedämmung EPS
  1 Dampfsperre / provisorische Abdichtung
20 Brettstapeldecke  mit integrierten
       Akustikelementen 
40   Unterzug ab OK Brettstapeldecke

Aussenwand Brüstung:

  4 PV-Element mit Unterkonstruktion vertikal 
  4 Hinterlüftung
28 Brüstungselement mit Holzwerkstoffplatte RF1
         und Kerndämmung Mineralwolle
  0  Dampfbremse
  3 Brettsperrholz lasiert
30 Holzkonstruktion Arbeitssims

Dach: Energie- Gründach: 

var  PV-Anlage mit Unterkonstruktion erhöht
10 Dachbegrünung ökologische Ausgleichsfläche 
  0 Trennvlies
  5 Wasserspeicherplatte
  1 Recyclingschutzmatte
  1 Abdichtung Bitumenbahnen ECO
25-35  Wärmedämmung EPS
  1 Dampfsperre / provisorische Abdichtung
20 Brettstapeldecke  mit integrierten
       Akustikelementen 
40   Unterzug ab OK Brettstapeldecke

Fenster / Sonnenschutz:

Holzmetallfenster 
Ug-Wert Glas  ≤ 0.6 W/m2K
Uw-Wert Total ≤ 0.8 W/m2K

      Sonnenschutz Fallarmmarkise textile 
integriert in gekantetes Alufries

Zwischendecke / Boden: 

 0.5 Spachtelbelag mineralisch geglättet
  5 Unterlagsboden Anhydrit, Heizung/Kühlung
  0 Trennlage PE- Folie
  3 Trittschalldämmung Mineralwolle
  6 Elastisch gebundene Splittschüttung / El-Kanäle
24 Brettstapeldecke  mit integrierten 
      Akustikelementen 
40 integrierter Unterzug ab OK Brettstapeldecke

Boden EG: 

 0.5 Spachtelbelag mineralisch geglättet
  5 S Anhydrit, Heizung/Kühlung
  0 Trennlage PE- Folie
  3 Trittschalldämmung Mineralwolle
20 Ortbetondecke

Boden UG (Techniräume): 

  3 Zementüberzug geglättet imprägniert
30 Ortbetonplatte
20 Wärmedämmung XPS
  5 Sauberkeitsschicht Mineralwolle

Aussenwand UG (Techniräume): 

25 Ortbetonwand
20 Wärmedämmung XPS

K O N S T R U K TI O N  I N  H O L Z

Gemeinschaftshaus Detailschnitt Fassade

G ru n dris s 1. O G   1:2 0 0         

G ru n dris s H o c h p arterre 1:2 0 0                            

G ru n dris s Tiefp arterre 1:2 0 0                            5 10

S ü dfa s s a d e G e m ein s c h afts h a u s 1:2 0 0                            5 10 O stfa s s a d e G e m ein s c h afts h a u s 1:2 0 0                            

G ru n dris s Te c h nik g e s c h o s s 1:5 0 0                            

Diagramm Überbauung Schutzanlage 1:500

D etail Vera n d a S e k u n d Pri m  1:5 0D etail F a s s a d e S e k u n d Pri m  1:5 0 D etail Vera n d a G e m ein s c h afts h a u s 1:5 0
51

Dach Veranda: Energie- Gründach: 

var  PV-Anlage erhöht
10 Dachbegrünung 
  0 Trennvlies
  5 Wasserspeicherplatte
  1 Recyclingschutzmatte
  1 Abdichtung Bitumenbahnen ECO
0-7  Gefälleschüttung
  1 Provisorische Abdichtung
20 Brettstapeldecke  mit integrierten
       Akustikelementen (Verkehrslärm)
35   Unterzug ab OK Brettstapeldecke

Fenster / Sonnenschutz:

Holzfenster (Witterungsgeschützt)
Ug-Wert Glas  ≤ 0.6 W/m2K
Uw-Wert Total ≤ 0.8 W/m2K
Sichtschutz-/ Verdunkelungsvorhang

Zwischendecke / Boden Veranda:

3  Terrassenriemen Eiche
(Gussasphalt rot im Treppenbereich)

4 Unterkonstruktion Lattung
1 Brandschutzvlies
1 Dachdichtung PE-Folie
20 Brettstapeldecke  mit integrierten
       Akustikelementen (Verkehrslärm)

Boden zum bestehenden Schutzraum

3  Terrassenriemen Eiche
(Gussasphalt rot Treppenbereich)

4 Unterkonstruktion Lattung
2 Distanzhalter
15 Sickerbeton
65 Schüttung / Koffer
1 Abdichtungsbahn Kunststoff

+-0.00 
=394.00

+5.00

-2.00

+1.50

+10.70

Mensa

Team

Küche

Sanitätshilfestelle bestend
-5.90 = 388.10

-2.90
Rost Geb. Tech.

Gemeinschaftshaus

Das neue Gemeinschaftshaus ist an der Schöneggstrasse situiert. Die auch öffentlich 

genutzten Räume Mediothek, Mensa und Singsaal erhalten eine starke Präsenz im 

Quartier. Das Gebäude begrenzt und «formt» zusammen mit den beiden 

Klassentrakten und der offenen Regenhalle den zentralen Schulplatz.

Die bestehende unterirdische Schutzanlage wird teilweise überbaut. Durch die 

Positionierung der Tragachsen und die zwischenliegende Installationsebene können 

Eingriffe in diese Anlage vollständig vermieden werden. Alle Nutzungen werden über 

die vorgelagerte Veranda direkt erschlossen.  Zusätzliche kleine Fluchttreppenhäuser

bilden den zweiten Fluchtweg für die Räume mit grosser Personenbelegung. Die 

hohen Räume der von allen Kindern genutzten Mensa und des Singsaals im 

Dachgeschoss prägen als «Krone» den Ausdruck des Gebäudes. Diese Räume 

profitieren von der vorgelagerten Veranda als Aussenraum und «Filter».

Im Hochparterre sind die Räume der Schulleitung, der Lehrerschaft mit eigener 

Aussenterrasse sowie die Bibliothek angeordnet.

Im Tiefparterre direkt auf dem Niveau der Anlieferung liegen die Räume der Küche, 

wodurch gute betriebliche Abläufe ermöglicht werden und eine laterale Anlieferung 

das Schulareal nicht tangiert, sowie Räume des Hausdienstes und Nebenräume.

Tragwerk Gemeinschaftshaus

Das Gemeinschaftshaus überbaut die bestehende unterirdische Schutzanlage, 

welche als Gründung für das neue Gebäude dient. Die Tragachsen sind im Abstand 

von 5.70 m in Gebäude-Längsrichtung angeordnet und auf die Tragachsen der 

bestehenden Schutzanlage abgestimmt, wodurch eine direkte Lastableitung 

gewährleistet wird. 

Das Tragwerkskonzept sieht ein gleichmässig gegliedertes Stützen-Unterzugsystem 

vor. Die Unterzüge dienen als Auflager und spannen in die Querrichtung des 

Gebäudes. Während im zweiten Obergeschoss die Mensa und der Singsaal 

überspannt werden, sind die Tragachsen im Hoch- und Tiefparterre durch ein 

gleichmässiges Stützenraster gegliedert. 

Um den Abtrag der Horizontallasten und die Aussteifung des Gebäudes 

sicherzustellen werden die Treppenhauskerne in Massivbauweise erstellt. 

Der Strahlenschutz wird durch die Bodenplatte aus Recyclingbeton gewährleistet.

 

Die Aufstockung orientiert sich stark an der Machbarkeitsstudie aus dem Jahre 2022. 

Die Lastabtragung erfolgt direkt und ohne geometrische Versätze in die bestehende 

Tragstruktur. Die Schutzanlage wird mit drei Geschossen in Holzbauweise 

aufgestockt. In der Machbarkeitsstudie wird von zwei Geschossen in Massivbau 

ausgegangen. Die Mehrbelastung durch die Nutzung eines zusätzlichen Geschosses 

wird durch das geringere Gewicht der Konstruktion kompensiert.
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Fenster / Sonnenschutz:

Holzmetallfenster 
Ug-Wert Glas  ≤ 0.6 W/m2K
Uw-Wert Total ≤ 0.8 W/m2K

      Sonnenschutz Fallarmmarkise textile 
integriert in gekantetes Alufries

Zwischendecke / Boden: 

 0.5 Spachtelbelag mineralisch geglättet
  5 Unterlagsboden Anhydrit, Heizung/Kühlung
  0 Trennlage PE- Folie
  3 Trittschalldämmung Mineralwolle
  6 Elastisch gebundene Splittschüttung / El-Kanäle
20 Brettstapeldecke mit integrierten Akustikelementen 
40 integrierter Unterzug ab OK Brettstapeldecke

Boden EG gegen Erdreich: 

 0.5 Spachtelbelag mineralisch geglättet
  5 Unterlagsboden Anhydrit, Heizung/Kühlung
  0 Trennlage PE- Folie
  3 Trittschalldämmung Mineralwolle
20 Wärmedämmung XPS
30 Fundamentplatt Ortbeton
10 Wärmedämmung XPS
5 Sauberkeitsschicht Magerbeton

+-0.00 = 394.00

+3.32

+6.64

+9.96

+13.98

-3.15

Dach: Energie- Gründach: 

var  PV-Anlage mit Unterkonstruktion erhöht
10 Dachbegrünung ökologische Ausgleichsfläche 
  0 Trennvlies
  5 Wasserspeicherplatte
  1 Recyclingschutzmatte
  1 Abdichtung Bitumenbahnen ECO
25-35  Wärmedämmung EPS
  1 Dampfsperre / provisorische Abdichtung
20 Brettstapeldecke  mit integrierten
       Akustikelementen 
40   Unterzug ab OK Brettstapeldecke

Aussenwand Brüstung:

  4 PV-Element mit Unterkonstruktion vertikal 
  4 Hinterlüftung
28 Brüstungselement mit Holzwerkstoffplatte RF1
         und Kerndämmung Mineralwolle
  0  Dampfbremse
  3 Brettsperrholz lasiert
30 Holzkonstruktion Arbeitssims

Dach: Energie- Gründach: 

var  PV-Anlage mit Unterkonstruktion erhöht
10 Dachbegrünung ökologische Ausgleichsfläche 
  0 Trennvlies
  5 Wasserspeicherplatte
  1 Recyclingschutzmatte
  1 Abdichtung Bitumenbahnen ECO
25-35  Wärmedämmung EPS
  1 Dampfsperre / provisorische Abdichtung
20 Brettstapeldecke  mit integrierten
       Akustikelementen 
40   Unterzug ab OK Brettstapeldecke

Fenster / Sonnenschutz:

Holzmetallfenster 
Ug-Wert Glas  ≤ 0.6 W/m2K
Uw-Wert Total ≤ 0.8 W/m2K

      Sonnenschutz Fallarmmarkise textile 
integriert in gekantetes Alufries

Zwischendecke / Boden: 

 0.5 Spachtelbelag mineralisch geglättet
  5 Unterlagsboden Anhydrit, Heizung/Kühlung
  0 Trennlage PE- Folie
  3 Trittschalldämmung Mineralwolle
  6 Elastisch gebundene Splittschüttung / El-Kanäle
24 Brettstapeldecke  mit integrierten 
      Akustikelementen 
40 integrierter Unterzug ab OK Brettstapeldecke

Boden EG: 

 0.5 Spachtelbelag mineralisch geglättet
  5 S Anhydrit, Heizung/Kühlung
  0 Trennlage PE- Folie
  3 Trittschalldämmung Mineralwolle
20 Ortbetondecke

Boden UG (Techniräume): 

  3 Zementüberzug geglättet imprägniert
30 Ortbetonplatte
20 Wärmedämmung XPS
  5 Sauberkeitsschicht Mineralwolle

Aussenwand UG (Techniräume): 

25 Ortbetonwand
20 Wärmedämmung XPS

K O N S T R U K TI O N  I N  H O L Z

Gemeinschaftshaus Detailschnitt Fassade

G ru n dris s 1. O G   1:2 0 0         

G ru n dris s H o c h p arterre 1:2 0 0                            

G ru n dris s Tiefp arterre 1:2 0 0                            5 10

S ü dfa s s a d e G e m ein s c h afts h a u s 1:2 0 0                            5 10 O stfa s s a d e G e m ein s c h afts h a u s 1:2 0 0                            

G ru n dris s Te c h nik g e s c h o s s 1:5 0 0                            

Diagramm Überbauung Schutzanlage 1:500

D etail Vera n d a S e k u n d Pri m  1:5 0D etail F a s s a d e S e k u n d Pri m  1:5 0 D etail Vera n d a G e m ein s c h afts h a u s 1:5 0
51

Dach Veranda: Energie- Gründach: 

var  PV-Anlage erhöht
10 Dachbegrünung 
  0 Trennvlies
  5 Wasserspeicherplatte
  1 Recyclingschutzmatte
  1 Abdichtung Bitumenbahnen ECO
0-7  Gefälleschüttung
  1 Provisorische Abdichtung
20 Brettstapeldecke  mit integrierten
       Akustikelementen (Verkehrslärm)
35   Unterzug ab OK Brettstapeldecke

Fenster / Sonnenschutz:

Holzfenster (Witterungsgeschützt)
Ug-Wert Glas  ≤ 0.6 W/m2K
Uw-Wert Total ≤ 0.8 W/m2K
Sichtschutz-/ Verdunkelungsvorhang

Zwischendecke / Boden Veranda:

3  Terrassenriemen Eiche
(Gussasphalt rot im Treppenbereich)

4 Unterkonstruktion Lattung
1 Brandschutzvlies
1 Dachdichtung PE-Folie
20 Brettstapeldecke  mit integrierten
       Akustikelementen (Verkehrslärm)

Boden zum bestehenden Schutzraum

3  Terrassenriemen Eiche
(Gussasphalt rot Treppenbereich)

4 Unterkonstruktion Lattung
2 Distanzhalter
15 Sickerbeton
65 Schüttung / Koffer
1 Abdichtungsbahn Kunststoff

+-0.00 
=394.00

+5.00

-2.00

+1.50

+10.70

Mensa

Team

Küche

Sanitätshilfestelle bestend
-5.90 = 388.10

-2.90
Rost Geb. Tech.
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Projekt 12 TAKE FIVE

 2. Rang, 2. Preis

Architektur Anaïs Architektur, Zürich

Landschaftsarchitektur Noa Landschaftsarchitektur, Zürich

Die Verfassenden wählen eine klare Haltung im Umgang mit dem Bestand. Die 

drei Bestandsbauten im Norden und der bestehende Pausenplatz werden 

weitestgehend erhalten und mit wenigen Eingriffen ergänzt. Demgegenüber 

werden zwei Neubauten zur Autobahn hin angeordnet, welche die Spielwiese 

räumlich fassen und weitere Nutzungen enthalten. Als sinnvolle Nutzungsver-

teilung werden Primarschule und Kindergärten den bestehenden Schultrakten 

und Bibliothek und Verwaltung dem bestehenden Winkelbau zugeordnet. Mensa 

und Aula sind im flachen Neubau an der Schöneggstrasse, die Sportnutzungen, 

die Sekundarschule und die Kunsträume demgegenüber im mehrgeschossigen 

Neubau im Südwesten des Areals untergebracht. Auf dem Dach des Mensa-

gebäudes wird zudem ein Allwetterplatz vorgesehen. Durch diese Anordnungen 

entstehen attraktive Freiraumbeziehungen zu den öffentlichen Nutzungen der 

Mensa, Bibliothek oder Sporthalle, wie zu den geschützteren Räumen der 

Kindergärten. Ein kleiner Nachteil der ortsbaulichen Anordnung ist allerdings 

die daraus resultierende, knappe Länge der Spielwiese. Besonders zu würdigen 

ist hingegen das Mensa-Aula-Gebäude, welches pavillonartig direkt an der 

Schöneggstrasse in Erscheinung tritt und dem Anspruch eines öffentlichen 

Quartiertreffpunktes Rechnung trägt. 

Die Auseinandersetzung mit dem Bestand wird konsequent auch in der Frei-

raumgestaltung weitergeführt. Die bestehenden und die erweiterten Gebäude 

werden mit einer durchgehenden, qualitätsvollen Pergola neu verbunden und 

der Pausenhof gerahmt. Diese Pergola verspricht eine hohe Aufenthaltsqualität. 

Die orthogonale Linienführung der Bestandsbauten wird in der neuen Freiraum-

gestaltung aufgehoben und die topografischen Übergänge mit wellenartigen 

Treppenstufen überwunden. Dies wird als spannender Ansatz und gute Heran-

gehensweise für den Ort gewürdigt. Allerdings stellt sich die Frage, ob die neue 

Geometrie im Bereich der Spielwiese und des neuen Mensa-Aula-Gebäudes die 

richtige Antwort auf die Platzverhältnisse ist. Der bestehende Grüngürtel im 

Osten des Areals wird hingegen in Richtung Schöneggstrasse weitergeführt und 

damit ein sinnvoller Abschluss der Schulanlage in Richtung Norden geschaffen. 

Die innenräumlichen Organisationen der Bestandsbauten, wie der Neubauten 

sind gut nachvollziehbar. Die bestehenden Schultrakte bleiben im Splitlevel und 

sind durch Ergänzungen von Klassen- und Gruppenräumen zu sinnvollen Clus-

tern zusammengeschlossen. Vorteilhaft ist auch die transparente Ausbildung 

des neuen Mensa-Aula-Gebäudes an der Schöneggstrasse, was eine 

Willkommensgeste an die Öffentlichkeit darstellt. Die Schulschwimmanlage 

unter dem Vorplatz des neuen Schulhauses ist hingegen etwas abgelegen, auch 

wenn sie mit zenitalem Licht stimmungsvoll versorgt ist. Eine typologische 

Besonderheit bildet der grosse Neubau, welcher eine eigenwillige Antwort auf 

die hohe Lärmbelastung durch die nahe Autobahn gibt. In den Obergeschossen 

über der Sporthalle werden die Klassen- und Gruppenräume der Sekundar-

schule zu zwei Clustern addiert und mit einem grossen inneren und sechs klei-

nen äusseren Lichthöfen auf attraktive Weise lärmgeschützt belüftet und 

belichtet. 

 

Für die architektonische Erscheinung werden die Bestands- und die Neubauten 

als Zeitzeugen ihrer Zeit je mit eigenen Charakteristiken geprägt. Die Bestands-

bauten bewahren trotz neuer Dämmtechnik ihre mineralische Erscheinung. Die 

beiden Neubauten hingegen werden als Holzbauten mit einer neuen, zeit-

gerechten Hülle verkleidet. Das flache Mensagebäude ist rundherum verglast 
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und nur im Sturzbereich opak verkleidet. Erwähnenswert ist zudem das Trag-

werkskonzept des eingeschossigen Mensagebäudes, welches mit einer weit 

gespannten Kassettendecke die bestehende Zivilschutzanlage überspannt. Der 

mehrgeschossige Neubau anderseits erhält eine Gebäudehülle mit einer vor-

gehängten Stahlkonstruktion mit flexibel einsetzbaren Füllungen. Diese können 

transparente, transluzide Glaselemente oder PV-Elemente sein, was dem 

Gebäude einen setzkastenartigen Charakter und eine differenzierte Gliederung 

verleiht. Kritisch hinterfragt wird dabei, dass die typologische Besonderheit mit 

den Lichthöfen in der architektonischen Erscheinung keinen Ausdruck findet. 

Die Etappierung erscheint sinnvoll und ohne Provisorium auf dem Areal umsetz-

bar. Das Projekt erreicht bei den Neubauten eine gute Kompaktheit, welche eine 

mittlere Wirtschaftlichkeit und durchschnittliche Erstellungskosten erwarten 

lässt. Ein Nachteil bildet der grosse Anteil an unterirdischen Räumen. Hinsicht-

lich der Nachhaltigkeit weist das Projekt aber dank dem Erhalt der Bestands-

bauten eine sehr gute CO2-Bilanz auf.

Auch wenn die Klassenräume des Sekundartrakts attraktiv liegen und durch 

Lichthöfe lärmgeschützt gelüftet werden können, wird das Projekt hinsichtlich 

Lärm aufgrund der nahen Lage des hohen Gebäudes zur Autobahn kritisch 

beurteilt. An den zur Nationalstrasse liegenden Fenstern der oberen Geschosse 

werden hohe Lärmwertüberschreitungen erwartet, womit das Projekt nicht ohne 

Ausnahmebewilligungen realisierbar wäre.

Die klare Strategie für den Umgang mit Bestand, der eindeutige Städtebau und 

die gute Gestaltung der Freiräume werden gewürdigt. Auch die typologischen 

Vorschläge für das Mensa-Aula-Gebäude sowie für das Sporthallen-Sekundar-

schul-Gebäude überzeugen durch räumliche Qualitäten. Das Projekt stellt daher 

einen wertvollen und weitgehend überzeugenden Beitrag zur gestellten Aufgabe 

dar.
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TAKE FIVE | Projektwettbewerb Schulanlage Luberzen | Mai 2023

Einleitung | Die Schulanlage Luberzen, aus den frühen 70er Jahren, ist ein fester Bestandteil
des Quartiers. Über die Jahrzehnte integriert in den Biografien der Bewohner, als Schule,
Architektur, Freiraum und Erinnerungsort. Im Wissen um den Wert von Kontinuität im sich
rasch wandelnden städtischen Kontext haben wir uns zum Ziel gesetzt, die bestehende
Anlage möglichst komplett zu erhalten – Das Zusammenspiel der Gebäude um den
Pausenhof, die Aussenräume mit der eingewachsenen Vegetation und den mächtigen,
schattenspendenden Bäumen. Die Schulanlage hat aus unserer Sicht, eine hohe aussen-
räumliche Qualität, welche man typischerweise für Schulen dieser Zeit mit «Geborgenheit»
umschreiben könnte.

Konzeptidee | Ein Schwerpunkt der weiteren Entwicklung der Anlage sehen wir in der Stär-
kung der öffentlichen Präsenz an der Schöneggstrasse. Die Setzung eines neuen Gebäudes
mit den Mehrzweckräumen, der Mensa, den Musikräumen und eines Allwetterplatzes auf
dem Dach konzentriert die öffentlich mitbenutzen Räume an diesem Ort. Mit der Bibliothek
im Spezialtrakt wird ein lebendiger Anknüpfungspunkt der Schule ans Quartier angestrebt.
Die Hauptanlieferungsseite, ebenfalls an der Schöneggstrasse, bewahrt die stark zu-
nehmende Privatheit in die Tiefe des Quartiers. Die zusätzlich benötigten Unterrichtsräume,
der Kunsttrakt, die Dreifachsporthalle und die Schulschwimmanlage werden zusammen-
gefasst in einem neuen Volumen, an den südlichen Rand der Anlage gesetzt. Die Mäch-
tigkeit dieses Volumens relativiert sich durch die Nähe der Industriezone mit ihren gross-
räumlichen Bauten an der Bernstrasse. Der zugeordnete Pausenplatz reiht sich an den be-
stehenden Pausenhof. Ein öffentlicher Weg führt vom Luberzenweg auf das Schulgelände
und weiter auf eine tieferliegende Ebene, entlang der Spielwiese zu den öffentlichen
Nutzungen an der Schöneggstrasse. Wir denken, dass die bestehende Schulanlage schwer-
gewichtig für Primarschüler:innen und der Neubau für Sekundarschüler:innen geeignet ist.

Freiraumkonzept | Die Neugestaltung des Schulareals berücksichtigt und erweitert die
bestehenden Qualitäten und das Potential des vorhandenen Freiraums. Ziel ist es, das
Schulgelände in eine zeitgemässe, attraktive und lebendige Schul- und Freizeitanlage um-
zuwandeln, die sowohl für die Schüler als auch für die Bewohner des Quartiers ansprechend
ist. Durch den Erhalt der bestehenden Gebäude und der Platzierung zweier kompakter neuer
Baukörper in die Rasenflächen, bleibt der vorhandene Gehölzbestand weitestgehend
erhalten und wird erweitert. Die neue Schulanlage bietet auf zwei Ebenen verschiedene
Aussenraumsituationen. Die umrahmenden Gehölze und die landschaftliche Gestaltung der
Grünflächen mit ihren fliessenden Formen verbinden die unterschiedlichen Bereiche zu
einem harmonischen Gesamtbild. Die Landschaftsstufen im Herzen der Anlage verbinden
die beiden Ebenen. Sie nutzen den Höhenunterschied zwischen Pausenplätzen und Rasens-
pielfeld und bilden mit ihren Sitzstufen einen eigenen, attraktiven, mit Bäumen beschatteten
Aufenthaltsort für die Schüler sowie eine Tribüne vor dem Sportfeld. Die Wegführung der
beiden Hauptebenen – die obere Ebene mit den Pausenplätzen und die untere Ebene mit
Sportnutzungen, Mensa und Mehrzwecknutzung –   funktionieren voneinander unabhängig.
Rampen stellen eine barrierefreie Verbindung zwischen den beiden Ebenen her so wie eine
geschwungene Wegverbindung das Schulareal im Süden vom Luberzenweg her erschliesst.
Die Aussenbereiche der Kindergärten befinden sich geschützt im Gehölzsaum bei der
Wiesenstrasse und sind separat erschlossen. Der bestehende Pausenplatz der Primarschule
mit Pergola, Skulptur und öffentlich zugänglichem Spielbereich im angrenzenden Grüngürtel
wird ergänzt durch den zweiten Pausenplatz der Sekundarstufe mit Beachvolleyball- und
Basketballfeld. Die Fassaden der bestehenden Gebäude werden teilweise mit Kletter-
pflanzen begrünt, ebenso wie die äusseren Höfe der Neubauten. Auf der unteren Ebene
konzentrieren sich hauptsächlich die Sporteinrichtungen. Der grosse Sportplatz, die
Turnhalle, die Schwimmhalle, die Mensa und der Allwetterplatz auf dem Dach sind zur
Schöneggstrasse hin ausgerichtet und leicht für die Bewohner des Quartiers zugänglich. Der
wertvolle Baumbestand wird weitgehend erhalten und durch Neupflanzungen mit ein-
heimischen Baumarten mit einem hohen Biodiversitätsindex ergänzt. Dazu gehören bei-
spielsweise Waldföhren, Feldahorne, Hainbuchen, Erlen, Weiden, Vogelkirschen, Vogel-
beeren, Stechpalmen und weitere Strauchgehölze. Auf den Pausenplätzen, entlang der
Wege und auf den Landschaftsstufen werden zusätzlich Solitärbäume wie Waldföhre, Stiel-
eiche und Spitzahorn gepflanzt. Das Regenwasser der Belagsflächen wird wenn immer mö-
glich über die Schulter in die Grünflächen versickert.

Architektur |
Mensa | Mehrzweckraum | Musikräume | Diese von der Schule und der Öffentlichkeit
benutzen Räume werden auf einer, vom Schulgelände abgesetzen Ebene, als separates
Gebäude an der Schöneggstrasse angeordnet. Der Leichtbau aus Holz ermöglicht das
Überbauen der unterirdischen Sanitätshilfsstelle. Die Konstruktion ist auf eine maximale
Flexibilität der Nutzungen ausgelegt. Mit beweglichen Raumtrennern können die jeweils
gewünschten Raumgrössen flexibel angeboten werden. Der zugeordnete Aussenraum
integriert in den bestehenden Baumbestand ist auf die Spielwiese und den Strassenraum
ausgerichtet. Ein Allwetterplatz auf dem Dach ist auch für die Quartierbewohner:innen leicht
zugänglich. Die Anlieferung der Mensa erfolgt im rückwärtigen Bereich, abgewandt von
Aufenthaltsorten und Wegen.

Bestand | Der Hauptzugang führt wie durch ein Tor über eine wettergeschützte Treppe an
der Bibliothek und dem Trakt für die Lehrkräfte vorbei auf den Pausenhof. Eine Pergola ver-
bindet die drei Gebäude. Die beiden Schulhäuser ragen in einen grosszügigen Grünbereich.
Der Spezialtrakt vermittelt zwischen der Schulanlage, der Spielwiese und dem flachen Neu-
bau für gemeinschaftliche Nutzungen. Zur Stärkung dieser Situation und Architektur schla-
gen wir eine konsequentere Begrünung der Platzränder und eine Rückführung zu bauzeit-
typischer Materialisierung und Farbigkeit der Fassadenelemente vor. Ein grobkörniger, natur-
belassener Verputz und die bessere Lesbarkeit von Fassadenfläche und Fensteröffnung mit
Stützen, wird die Gebäude «organischer» in die Landschaft integrieren und die Volumen
differenzieren. Zur Erreichung der geforderten Clusteranzahl werden die Schulgebäude auf-
gestockt und erweitert, soweit dies gemäss den statischen Vorabklärungen, problemlos
möglich ist. In den Erschliessungszonen werden Garderobennischen ausgebildet die auch für
Gruppenarbeiten genutzt werden, da sie ganz von brandschutztechnische Anforderungen
befreit sind. Die behindertengerechtigkeit wird durch den Einbau von Liften gewährleistet.
Die Kindergärten erhalten einen eigenen Zugang und einen direkt zugänglichen Aussen-
raum. Die erforderliche Absenkung des Terrains erzeugt einen gesicherten und intimen
Aufenthalts- und Spielbereich im Garten.

Neues Schulhaus | Das Gebäude beinhaltet das Raumprogramm für die Sekundarschule,
spezielle Unterrichtsräume (Kunsttrakt), die Dreifachsporthalle und die Schulschwimm-
anlage. Die lärmbelastete Lage erfordert spezielle Massnahmen, um eine ruhige und
trotzdem lichtdurchflutete Lernlandschaft sicherzustellen. Mit Innenhöfen für die Belüftung
angrenzender Räume und einer umlaufenden Fassade mit Glasprofilen kann dies erreicht
werden. Differenziertes Tageslicht fällt durch Klargläser und mattierte Profilgläser in die
Räume, es entsteht eine konzentrierte Innenraumstimmung mit bildähnlichen Ausblicken in
die Landschaft. Die Lichthöfe transportieren das Tageslicht in die Tiefe des Gebäudes und
ermöglichen Sichtbezüge quer über die Geschosse. Die geschlossenen Wände der
Lichthöfe erhalten eine akustisch wirksame Oberfläche um vertikale, interne Lärm-
übertagungen zu vermeiden. Die Aussenwandkonstruktion mit einer äusseren, kräftigen
Holzfaserdämmplatte und den vorgelagerten Glasprofilen bietet einen guten Schallschutz.
Das Gebäude besteht aus einem massiven Sockel aus RC- Stahlbeton welcher das Unter-
geschoss, die Sporthalle und die Schulschwimmanlage mit den notwendigen Neben-
räumen umfasst. Die Obergeschosse sind mit einem inneren Skelett und Aussen-
wandscheiben in Holzbauweise konstruiert. Das Holzbausystem reicht bis in den Eingangs-
bereich des Erdgeschosses. Die Konstruktion der Obergeschosse ermöglicht eine flexible
Abgrenzung der Räume mit Leichtbauwänden und beweglichen Raumtrennern, um Räume
zusammenschalten zu können. Die vorgehängte Fassade ist mit tragenden Stahlprofilen
konstruiert. Je nach den jeweiligen Erfordernissen können Glaspaneele für Tageslicht, als
Wetterschutz der Fassade oder Photovoltaik Module an den besonnten Fassaden
eingesetzt werden. Die Glaspaneele (Profilit) sind zeittypische Bauelemente der 70er Jahre
und wurden bei der bestehenden Turnhalle eingesetzt.

Schulschwimmanlage | Der Raum mit dem Schwimmbecken erhält das Tageslicht über
Oberlichter. Eine intime Raumstimmung entsteht, wie man sie zum Beispiel von orien-
talischen Bädern her kennt. Die Schwimmanlage und die Sporthalle sind vom Pausenplatz
und von der Ebene der Spielwiese zugänglich.

Nachhaltigkeit | Wirtschaftlichkeit | Unser Vorschlag den gesamten Bestand zu erhalten,
schafft bezüglich Nachhaltigkeit eine gute Basis. Erhalten werden nicht nur die Gebäude,
sondern auch ein guter Teil des Gartens mit Bepflanzungen und Belägen. Die erhaltenen
Teile des langfristig eingependelten Ökosystems bilden eine gute Ausgangslage, um das
ganze Areal nach der Bauzeit wieder zu besiedeln. Die Neubauten sind bautechnisch auf
eine ökologische Bauweise, auf Nutzungsflexibilität und auf eine einfache Gebäudestruktur
ausgerichtet. Die Holzelementbauweise garantiert eine unterhaltsfreundliche Bauteil-
trennung. Die PV- Module an der Fassade des Sekundarschulhauses können mit der ge-
wählten Gestaltungsflexibilität, bezüglich Besonnung optimal platziert werden. Im Bestand
wurden in der jüngeren Vergangenheit Massnahmen für eine Wärmedämmung an der Fas-
sade und eine nachhaltige Wärmeerzeugung realisiert. Zukünftige Investitionen sollten auf
ihre Effizienz genauer untersucht werden. Voraussichtlich ist ein Fensterersatz von hoher
Wirksamkeit. Im Weiteren sind Massnahmen wie eine verbesserte Wärmedämmung der
Dächer und eine hochwirksame Dämmschicht über den Schutzräumen zu überprüfen. Die
Anlage für die Wärmeerzeugung mit Holzschnitzeln wird beibehalten und ergänzt. Der
Ersatz der Radiatoren mit einer Bodenheizung würde eine leichte Kühlung im Sommer
ermöglichen. Eine Lüftung mit Wärmerückgewinnung scheint bezüglich der notwendigen
Eingriffe in die Baustruktur und zusätzlicher Technikräume zu aufwändig. Im Weiteren
Umfeld einer ökologischen Bauweise ist eine Regenwasser- Nutzung für die Toiletten-
spülungen denkbar. Schlussendlich sind Massnahmen zur Hitzeminderung möglich. Das
Prinzip «Schwammstadt», Einlagerung von Regenwasser unter grösseren Bepflanzungen,
welche das Wasser bei Hitze wieder verdunsten, hat Einfluss auf das Mikroklima. Die
Wirtschaftlichkeit unseres Projekts liegt vor allem im Erhalt des gesamten Bestandes. Die
einfache statische Grundstruktur der Gebäude ermöglichen eine wirtschaftliche Erstellung
und einen kostengünstigen Betrieb der Schule. Das Sekundarschulhaus erreicht gute
Werte bezüglich Kompaktheit und Fensteranteil der Fassade.
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Etappierungskonzept | In einer ersten Etappe wird das neue Schulhaus mit der
Dreifachturnhalle, der Schulschwimmanlage und die Mehrzweckräume / Mensa realisiert. In
der Zeit kann der Schulbetrieb im Bestand aufrechterhalten werden, lediglich der Sport-
bereich wird ausgelagert. Vor der zweiten Etappe, dem Umbau des gesamten Bestandes,
können die Sekundarschüler:innen das neue Schulhaus beziehen. Die Primarschule wird
provisorisch in das Sekundarschulhaus verlegt. Die Räume für die Lehrpersonen und die
Schulleitung sind ebenfalls provisorisch im Bereich «Kunst» des Sekundarschulhauses unter-
gebracht. Der Kindergarten beleibt bestehen. Die Bibliothek findet vorübergehend im
Bereich der neuen Mensa Platz.

Haustechnikkonzept |
Heizung | Die bestehende Holzschnitzelheizung ist eine sinnvolle und nachhaltige Lösung
und soll weiter verwendet werden. Wo nötig werden die Anlagen Erneuert und Ergänzt, so
dass alle fünf Gebäude zentral mit Wärme versorgt werden.

Bestehende Schulbauten | Klassentrakte | Spezialtrakt | So viel wie möglich soll wieder
verwendet und bestehende System erneuert und ausgebaut werden. Aus diesem Grund wird
die bestehende Wärmeverteilung wo nötig saniert und ergänzt. Zur Belüftung und Nacht-
auskühlung der Klassenräume werden die Fenster motorisiert und aktiv geregelt. Auf den
Einbau einer Lüftung mit Wärmerückgewinnung wird bewusst verzichtet, da der Eingriff in
die Baustruktur gross wäre. Die zentral liegenden Treppenhäuser erhalten ebenfalls motor-
isierte Dachfenster, um die Nachtauskühlung im Sommer effizienter durchführen zu können.

Mensa | Mehrzweckraum | Musikräume | Im Obergeschoss des zentralen Kerns wird die
Zuluftaufbereitung und Verteilung für die Aula und Mensa erstellt. Sämtliche Zuluft strömt in
den Küchenbereich und wird dort in Kaskade ein zweites mal verwendet. An der Küchen-
decke befinden sich die Abluft Lüftungsanlagen, welche die Fortluft dem Liftkern entlang
über Dach ausblasen.

Neues Schulhaus mit Dreifachturnhalle und Schwimmhalle | Die mechanische Belüftung
soll weitestgehend ohne horizontale Lüftungskanäle und mit Hilfe der Lichthöfe erfolgen.
Dies erlaubt eine flexible Anpassung der Schulräume in Zukunft. Während die Zuluft der
Schulgeschosse in die offenen Aufenthaltsbereiche als Quellluft eingeleitet wird, strömt die
Abluft frei in den grossen Licht-hof in der Gebäude Mitte. Einzelne Räume beziehen ihre
Frischluft mit Lüftern in den Trenn-wänden bodennah und führen die verbrauchte Luft an der
Decke über Überströmelemente in den Aufenthaltsbereich zurück. Zentral an der Oberkante
des grossen Lichthofes wird die Abluft abgesogen. Die Zuluft führt ab derselben Zentrale
über zwei Steigzonen in die Aufenthaltsbereiche. An der Decke der Turnhalle, zwischen den
Trägern, fassen die Zuluft-anlagen ihre Frischluft über die darüber liegenden Lichthöfe. In
den Garderoben wird die Zuluft von der Turnhalle abgesogen und über Dach geführt. Zur
Beheizung kommt eine Fussbodenheizung zum Einsatz.

Etappe 1
1. Abbruch der bestehenden Turnhalle
2. Bau des Schulhausneubaus und Mensabaus
-> die bestehende Schulanlage kann in dieser Zeit
    weiter genutzt werden
-> Sportunterricht extern

Etappe 2
1. Sanierung mit Aufstockung des Bestandes
2. Umzug des Kindergartens und der Primarschule
    in den sanierten Bestand
3. Abbruch des Kindergartens
4. Umgebungsarbeiten

Umzug der gesamten Schule in den Schulhausneubau
bestehenden Klassentrakten:  28 Klassenzimmer, 6 Gruppenräume
Spezialtrakt:  8 Klassenzimmer, 11 Gruppenräumen
Totalbedarf:  36 Klassenzimmer und, 17 Gruppenräume
Neubau:  36 Klassenzimmer, 32 Gruppenräumen

-> Gesamtbestand ohne Erweiterung hat in Neubau platz
-> Kindergarten bleibt in Bestand
-> Sportunterricht kann wieder auf Areal statt finden
-> Bibliothek provisorisch in Aulabereich untergebracht

Metallkonstruktion für
Ballfangzaun

Dach für horizontale Aussteifung
mit Allwetterplatz

Unterzüge und Stützen
in Holzbauweise

Infrastrukturkern für Aussteifung
Bodenplatte auf Streifenfundament
über bestehender Sanitätshilfestelle

bestehende Sanitätshilfestelle

Statikkonzept
Aula / Mensabau

Statikkonzept
Schulhausneubau

Holzbau in Skelettbauweise
über Betonsockel mit aussteifender

Fassade und Treppenkernen

Tragwerkskonzept | Aus statischer Sicht umfasst das Projekt den Bau von drei ver-
schiedenen Tragwerken: dem Umbau der bestehenden Schultrakten, dem Mehrzweck /
Mensagebäude und der neuen Schule.

Bestehende Schulbauten | Klassentrakte | Spezialtrakt | Für die Aufwertung der be-
stehenden Schulgebäude ist eine kleine Erweiterung und eine Aufstockung der Klassentrakte
geplant. Die Tragstruktur folgt der bisherigen und ist daher laut den durchgeführten Studien
problemlos realisierbar. Da das Untergeschoss nicht erweitert wird, werden die neuen ver-
tikalen Lasten mit Mikropfählen aufgenommen. Beim Spezialtrakt sind nur begrenzte Inter-
ventionen geplant, die das statische System des Bauwerks nicht beeinflussen.

Mensa | Mehrzweckraum | Musikräume | Das Mehrzweck / Mensagebäude wird über der
Sanitätshilfestellung errichtet. Dies ist möglich, da es sich um eine leichte, eingeschossige
Konstruktion handelt. Die Möglichkeit, sich auf der bestehenden Sanitätshilfestellung abzu-
stützen, ist eine nachhaltige Entscheidung, die die Baukosten minimiert, da man nicht extra
tief graben muss oder Tieffundationen eingeplant sein sollten, um das neue Gebäude auf
dem tragfähigen Schotterschicht abstützen zu können. Streifenfundamente verteilen Punkt-
lasten des Gebäudes direkt auf die tragenden Wände der bestehenden Sanitätshilfestellung.
Die Flächenlast wird sogar reduziert, da der vorhandene Erdboden durch einen leichteren
Bodenaufbau, der zum grössten Teil aus Misapor besteht, ersetzt wird. Die Misaporschicht
ermöglicht zu Dämmen, Drainieren und bildet eine Installationsschicht für die Verlegung aller
technischen Leitungen. Die oberirdische Struktur wird durch ein Holzskelett realisiert, auf
dem eine HBV-Flachdecke aufliegt. Die Kassettendecke trägt hauptsächlich einachsig zwi-
schen der Fassade und dem Kern. Die senkrechten verlaufenden Träger dienen dazu, das
Tragwerk auszusteifen, zu stabilisieren und den Überstand zurückzuverankern. Diese robuste
Struktur ist erforderlich um, die hohen Anforderungen da das Dach mit einem Sportplatz ein-
zuhalten. Die Konstruktion wird durch den zentralen Holzkern stabilisiert.

Neues Schulhaus mit Dreifachturnhalle und Schwimmhalle |
Die neue Schule befindet sich an der südlichen Ecke des Grundstücks und besteht aus einem
Betonsockel, auf dem eine Holzkonstruktion steht. Im Sockel befinden sich die gros-sen
stützenfreien Räumlichkeiten der Turnhalle und des Schwimmbads. Oberhalb der Turn-halle
befindet sich die Klassenräumen. Das Tragwerk ist in ein 7-Meter-Raster eingeschoben. Dies
ermöglicht die Realisierung von Innenhöfen, die Tragrichtung der Decken je nach den
architektonischen Anforderungen zu drehen und ein zurückgesetztes Dachgeschoss zu real-
isieren, ohne die Kontinuität des Tragsystems zu tangieren. In dieses Raster aus Trägern,
Wänden und Stützen werden HBV-Rippendecken eingefügt. Zwischen den Rippen haben die
technischen Installationen und die akustische Decke aus Holz Platz, so dass die Decke visuell
eher einer Holzflachdecke gleicht, die zwischen den Hauptträger spannt. Das Stützenraster
stützt sich direkt auf den kräftigen Spannbetonträgern der Turnhalle. Das Gebäude ist auf
der Höhe des mittleren Grundwasserspiegels fundiert. Auf dieser Höhe sollte man auf der
gut tragfähigen Schotterschicht liegen und daher lässt sich das Bauwerk auf einer ge-
wöhnlichen Bodenplatte gründen. Nur der Revisionskanal und die Liftschächte liegen noch
etwas tiefer. Mit diesem Konzept können alle Wasserschutzvorschriften eingehalten werden.
Die Aushubarbeiten können zum Teil mit freien Böschungen und bei engen Platz-
verhältnissen mit einer Rühlwand ausgeführt werden. Die Schule wird durch die durch-
gehenden vertikalen Elemente stabilisiert, die aus den Fassaden und den zwei Kernen
bestehen.

Aus dem gesamten Entwurf hat sich für jede Struktur ein simples, aber effektives statisches
System entwickelt, dass neben der guten vertikalen Lastabtragung, den leichten ressourcen-
schonenden Tragelementen aus Holz und dem Holz-Betonverbundsystemen zu einer
Materialoptimierung sowie der Nachhaltigkeit im gesamten Projekt beiträgt. Zudem wird mit
den geplanten Tragstrukturen eine grösstmögliche Flexibilität für die freie Raumgestaltung
geboten. Ausserdem lassen sich viele Elemente in den Werkstätten (Offsite) produzieren und
vorfertigen. Damit ist eine schnelle sowie effiziente Montage möglich. So wird durch den
Einsatz von umweltfreundlichen Werkstoffen sowie dem effizienten Tragwerk, welches eine
vielfältige Raumnutzung für die heutigen und zukünftige Bedürfnisse bietet, die Ver-
wirklichung, bei niedrigen Erstellungskosten, von einer nachhaltigen und zeitlosen Schul-
anlage ermöglicht.

Frischluft, Zuluft
Fortluft, Abluft

Turnhalle

Unterricht
Lichthof

klein
Lichthof

klein
Lichthof

gross

Haustechnik | Lüftungskonzept Neubau Schulhaus
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Sanierung
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Photovoltaik auf dem Dach

+4.95

+8.56

+12.17

+15.93

+16.43

392.50
=-2.50

Dachaufbau
Intensivbegrünung 80 - 250 mm
Speichermatte 30 mm
Drain- /Schutzmatte 20 mm
Bitumendichtungsbahn 2-lagig
Wärmedämmung im Gefälle 40 - 160 mm
Dampfsperre
Holz-Beton- Verbunddecke:
vorfabrizierte Betonelemente 60 / 60  mm
Holzkonstruktion / Wärmedämmung 180 / 280  mm
Dampfsperre 
Akustikdecke 70  mm   
 

Aussenwandaufbau
Gipskarton  25  mm
Installationsebene  40  mm
Holzbauelemente /Wärmedämmung 320  mm
Holzfaserplatte
(Dämmung + Schallschutz)  80  mm

Deckenaufbau
Hartbeton  100  mm
mit Bodenheizung
Trennfolie 
Trittschalldämmung     40 mm
Holz-Beton- Verbunddecke:
vorfabrizierte Betonelemente 60 / 60 mm
Holzkonstruktion  180 / 280  mm
Akustikdecke 70  mm

Fenster /Sonnenschutz
Fenster mit Lüftungsflügel
Holz - Metallfenster,  3- fach
verglast
Textiler Sonnenschutz
Senkrechtmarkise mit
Führungsschiene

Fassade vorgehängt
Metall- Tragkonstruktion
Photovoltaik Module (Dichte je nach
Besonnung)     
Profilbauglas, einschalig mit Struktur
Profilbauglas, doppelschalig (Innenhof)

Deckenaufbau
Hartbeton  100  mm
mit Bodenheizung
Trennfolie 
Trittschalldämmung        40  mm
RC- Betondecke  280  mm
Installationszone 
Akustikdecke 100  mm

Aussenwandaufbau
Akustikverkleidung  30 mm
Installationsebene /Schalldämmung   100  mm        
RC- Stahlbeton  300  mm
Wärmedämmung  200  mm
Abdichtung
Wasserabführung

Bodenaufbau
Sporthallenbelag  20 mm
Unterlagsboden mit Bodenheizung 70 mm
Trittschalldämmung 40 mm
RC- Stahlbeton   400  mm
Wärmedämmung druckfest 160 mm
Abdichtung
Magerbeton / Geröllpackung 

Fenster /Sonnenschutz
Holz - Metallfenster,  3- fach
verglast
Textiler Sonnenschutz
Senkrechtmarkise mit
Führungsschiene

Dachaufbau
Intensivbegrünung 80 - 250 mm
Speichermatte 30 mm
Drain- /Schutzmatte  20  mm
Bitumendichtungsbahn 2-lagig
Wärmedämmung im Gefälle 140 - 200  mm
Dampfsperre
Betondecke 240  mm
Akustikelemente 60  mm

Deckenaufbau
Linoleum  5  mm
Unterlagsboden  75  mm
Trennfolie 
Trittschalldämmung       40  mm 
bestehende Betondecke  240  mm
Akustikelemente  60  mm

Aussenwandaufbau
Weissputz  10 mm
bestehendes Mauerwerk 240  mm
Dämmung  200  mm
grober Kellenwurfputz  15  mm
aus Kalkzement
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Etappierungskonzept | In einer ersten Etappe wird das neue Schulhaus mit der
Dreifachturnhalle, der Schulschwimmanlage und die Mehrzweckräume / Mensa realisiert. In
der Zeit kann der Schulbetrieb im Bestand aufrechterhalten werden, lediglich der Sport-
bereich wird ausgelagert. Vor der zweiten Etappe, dem Umbau des gesamten Bestandes,
können die Sekundarschüler:innen das neue Schulhaus beziehen. Die Primarschule wird
provisorisch in das Sekundarschulhaus verlegt. Die Räume für die Lehrpersonen und die
Schulleitung sind ebenfalls provisorisch im Bereich «Kunst» des Sekundarschulhauses unter-
gebracht. Der Kindergarten beleibt bestehen. Die Bibliothek findet vorübergehend im
Bereich der neuen Mensa Platz.

Haustechnikkonzept |
Heizung | Die bestehende Holzschnitzelheizung ist eine sinnvolle und nachhaltige Lösung
und soll weiter verwendet werden. Wo nötig werden die Anlagen Erneuert und Ergänzt, so
dass alle fünf Gebäude zentral mit Wärme versorgt werden.

Bestehende Schulbauten | Klassentrakte | Spezialtrakt | So viel wie möglich soll wieder
verwendet und bestehende System erneuert und ausgebaut werden. Aus diesem Grund wird
die bestehende Wärmeverteilung wo nötig saniert und ergänzt. Zur Belüftung und Nacht-
auskühlung der Klassenräume werden die Fenster motorisiert und aktiv geregelt. Auf den
Einbau einer Lüftung mit Wärmerückgewinnung wird bewusst verzichtet, da der Eingriff in
die Baustruktur gross wäre. Die zentral liegenden Treppenhäuser erhalten ebenfalls motor-
isierte Dachfenster, um die Nachtauskühlung im Sommer effizienter durchführen zu können.

Mensa | Mehrzweckraum | Musikräume | Im Obergeschoss des zentralen Kerns wird die
Zuluftaufbereitung und Verteilung für die Aula und Mensa erstellt. Sämtliche Zuluft strömt in
den Küchenbereich und wird dort in Kaskade ein zweites mal verwendet. An der Küchen-
decke befinden sich die Abluft Lüftungsanlagen, welche die Fortluft dem Liftkern entlang
über Dach ausblasen.

Neues Schulhaus mit Dreifachturnhalle und Schwimmhalle | Die mechanische Belüftung
soll weitestgehend ohne horizontale Lüftungskanäle und mit Hilfe der Lichthöfe erfolgen.
Dies erlaubt eine flexible Anpassung der Schulräume in Zukunft. Während die Zuluft der
Schulgeschosse in die offenen Aufenthaltsbereiche als Quellluft eingeleitet wird, strömt die
Abluft frei in den grossen Licht-hof in der Gebäude Mitte. Einzelne Räume beziehen ihre
Frischluft mit Lüftern in den Trenn-wänden bodennah und führen die verbrauchte Luft an der
Decke über Überströmelemente in den Aufenthaltsbereich zurück. Zentral an der Oberkante
des grossen Lichthofes wird die Abluft abgesogen. Die Zuluft führt ab derselben Zentrale
über zwei Steigzonen in die Aufenthaltsbereiche. An der Decke der Turnhalle, zwischen den
Trägern, fassen die Zuluft-anlagen ihre Frischluft über die darüber liegenden Lichthöfe. In
den Garderoben wird die Zuluft von der Turnhalle abgesogen und über Dach geführt. Zur
Beheizung kommt eine Fussbodenheizung zum Einsatz.

Etappe 1
1. Abbruch der bestehenden Turnhalle
2. Bau des Schulhausneubaus und Mensabaus
-> die bestehende Schulanlage kann in dieser Zeit
    weiter genutzt werden
-> Sportunterricht extern

Etappe 2
1. Sanierung mit Aufstockung des Bestandes
2. Umzug des Kindergartens und der Primarschule
    in den sanierten Bestand
3. Abbruch des Kindergartens
4. Umgebungsarbeiten

Umzug der gesamten Schule in den Schulhausneubau
bestehenden Klassentrakten:  28 Klassenzimmer, 6 Gruppenräume
Spezialtrakt:  8 Klassenzimmer, 11 Gruppenräumen
Totalbedarf:  36 Klassenzimmer und, 17 Gruppenräume
Neubau:  36 Klassenzimmer, 32 Gruppenräumen

-> Gesamtbestand ohne Erweiterung hat in Neubau platz
-> Kindergarten bleibt in Bestand
-> Sportunterricht kann wieder auf Areal statt finden
-> Bibliothek provisorisch in Aulabereich untergebracht

Metallkonstruktion für
Ballfangzaun

Dach für horizontale Aussteifung
mit Allwetterplatz

Unterzüge und Stützen
in Holzbauweise

Infrastrukturkern für Aussteifung
Bodenplatte auf Streifenfundament
über bestehender Sanitätshilfestelle

bestehende Sanitätshilfestelle

Statikkonzept
Aula / Mensabau

Statikkonzept
Schulhausneubau

Holzbau in Skelettbauweise
über Betonsockel mit aussteifender

Fassade und Treppenkernen

Tragwerkskonzept | Aus statischer Sicht umfasst das Projekt den Bau von drei ver-
schiedenen Tragwerken: dem Umbau der bestehenden Schultrakten, dem Mehrzweck /
Mensagebäude und der neuen Schule.

Bestehende Schulbauten | Klassentrakte | Spezialtrakt | Für die Aufwertung der be-
stehenden Schulgebäude ist eine kleine Erweiterung und eine Aufstockung der Klassentrakte
geplant. Die Tragstruktur folgt der bisherigen und ist daher laut den durchgeführten Studien
problemlos realisierbar. Da das Untergeschoss nicht erweitert wird, werden die neuen ver-
tikalen Lasten mit Mikropfählen aufgenommen. Beim Spezialtrakt sind nur begrenzte Inter-
ventionen geplant, die das statische System des Bauwerks nicht beeinflussen.

Mensa | Mehrzweckraum | Musikräume | Das Mehrzweck / Mensagebäude wird über der
Sanitätshilfestellung errichtet. Dies ist möglich, da es sich um eine leichte, eingeschossige
Konstruktion handelt. Die Möglichkeit, sich auf der bestehenden Sanitätshilfestellung abzu-
stützen, ist eine nachhaltige Entscheidung, die die Baukosten minimiert, da man nicht extra
tief graben muss oder Tieffundationen eingeplant sein sollten, um das neue Gebäude auf
dem tragfähigen Schotterschicht abstützen zu können. Streifenfundamente verteilen Punkt-
lasten des Gebäudes direkt auf die tragenden Wände der bestehenden Sanitätshilfestellung.
Die Flächenlast wird sogar reduziert, da der vorhandene Erdboden durch einen leichteren
Bodenaufbau, der zum grössten Teil aus Misapor besteht, ersetzt wird. Die Misaporschicht
ermöglicht zu Dämmen, Drainieren und bildet eine Installationsschicht für die Verlegung aller
technischen Leitungen. Die oberirdische Struktur wird durch ein Holzskelett realisiert, auf
dem eine HBV-Flachdecke aufliegt. Die Kassettendecke trägt hauptsächlich einachsig zwi-
schen der Fassade und dem Kern. Die senkrechten verlaufenden Träger dienen dazu, das
Tragwerk auszusteifen, zu stabilisieren und den Überstand zurückzuverankern. Diese robuste
Struktur ist erforderlich um, die hohen Anforderungen da das Dach mit einem Sportplatz ein-
zuhalten. Die Konstruktion wird durch den zentralen Holzkern stabilisiert.

Neues Schulhaus mit Dreifachturnhalle und Schwimmhalle |
Die neue Schule befindet sich an der südlichen Ecke des Grundstücks und besteht aus einem
Betonsockel, auf dem eine Holzkonstruktion steht. Im Sockel befinden sich die gros-sen
stützenfreien Räumlichkeiten der Turnhalle und des Schwimmbads. Oberhalb der Turn-halle
befindet sich die Klassenräumen. Das Tragwerk ist in ein 7-Meter-Raster eingeschoben. Dies
ermöglicht die Realisierung von Innenhöfen, die Tragrichtung der Decken je nach den
architektonischen Anforderungen zu drehen und ein zurückgesetztes Dachgeschoss zu real-
isieren, ohne die Kontinuität des Tragsystems zu tangieren. In dieses Raster aus Trägern,
Wänden und Stützen werden HBV-Rippendecken eingefügt. Zwischen den Rippen haben die
technischen Installationen und die akustische Decke aus Holz Platz, so dass die Decke visuell
eher einer Holzflachdecke gleicht, die zwischen den Hauptträger spannt. Das Stützenraster
stützt sich direkt auf den kräftigen Spannbetonträgern der Turnhalle. Das Gebäude ist auf
der Höhe des mittleren Grundwasserspiegels fundiert. Auf dieser Höhe sollte man auf der
gut tragfähigen Schotterschicht liegen und daher lässt sich das Bauwerk auf einer ge-
wöhnlichen Bodenplatte gründen. Nur der Revisionskanal und die Liftschächte liegen noch
etwas tiefer. Mit diesem Konzept können alle Wasserschutzvorschriften eingehalten werden.
Die Aushubarbeiten können zum Teil mit freien Böschungen und bei engen Platz-
verhältnissen mit einer Rühlwand ausgeführt werden. Die Schule wird durch die durch-
gehenden vertikalen Elemente stabilisiert, die aus den Fassaden und den zwei Kernen
bestehen.

Aus dem gesamten Entwurf hat sich für jede Struktur ein simples, aber effektives statisches
System entwickelt, dass neben der guten vertikalen Lastabtragung, den leichten ressourcen-
schonenden Tragelementen aus Holz und dem Holz-Betonverbundsystemen zu einer
Materialoptimierung sowie der Nachhaltigkeit im gesamten Projekt beiträgt. Zudem wird mit
den geplanten Tragstrukturen eine grösstmögliche Flexibilität für die freie Raumgestaltung
geboten. Ausserdem lassen sich viele Elemente in den Werkstätten (Offsite) produzieren und
vorfertigen. Damit ist eine schnelle sowie effiziente Montage möglich. So wird durch den
Einsatz von umweltfreundlichen Werkstoffen sowie dem effizienten Tragwerk, welches eine
vielfältige Raumnutzung für die heutigen und zukünftige Bedürfnisse bietet, die Ver-
wirklichung, bei niedrigen Erstellungskosten, von einer nachhaltigen und zeitlosen Schul-
anlage ermöglicht.
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Haustechnik | Lüftungskonzept Neubau Schulhaus

TAKE FIVE | Projektwettbewerb Schulanlage Luberzen | Mai 2023

Aufstockung

Sanierung
Regelgeschoss

Schnitt C 1:200

Schulhausneubau

Detailschnitt 1:50

Sanierung Bestand

Detailschnitt 1:50

Schnitt E 1:200

Photovoltaik auf dem Dach

+4.95

+8.56

+12.17

+15.93

+16.43

392.50
=-2.50

Dachaufbau
Intensivbegrünung 80 - 250 mm
Speichermatte 30 mm
Drain- /Schutzmatte 20 mm
Bitumendichtungsbahn 2-lagig
Wärmedämmung im Gefälle 40 - 160 mm
Dampfsperre
Holz-Beton- Verbunddecke:
vorfabrizierte Betonelemente 60 / 60  mm
Holzkonstruktion / Wärmedämmung 180 / 280  mm
Dampfsperre 
Akustikdecke 70  mm   
 

Aussenwandaufbau
Gipskarton  25  mm
Installationsebene  40  mm
Holzbauelemente /Wärmedämmung 320  mm
Holzfaserplatte
(Dämmung + Schallschutz)  80  mm

Deckenaufbau
Hartbeton  100  mm
mit Bodenheizung
Trennfolie 
Trittschalldämmung     40 mm
Holz-Beton- Verbunddecke:
vorfabrizierte Betonelemente 60 / 60 mm
Holzkonstruktion  180 / 280  mm
Akustikdecke 70  mm

Fenster /Sonnenschutz
Fenster mit Lüftungsflügel
Holz - Metallfenster,  3- fach
verglast
Textiler Sonnenschutz
Senkrechtmarkise mit
Führungsschiene

Fassade vorgehängt
Metall- Tragkonstruktion
Photovoltaik Module (Dichte je nach
Besonnung)     
Profilbauglas, einschalig mit Struktur
Profilbauglas, doppelschalig (Innenhof)

Deckenaufbau
Hartbeton  100  mm
mit Bodenheizung
Trennfolie 
Trittschalldämmung        40  mm
RC- Betondecke  280  mm
Installationszone 
Akustikdecke 100  mm

Aussenwandaufbau
Akustikverkleidung  30 mm
Installationsebene /Schalldämmung   100  mm        
RC- Stahlbeton  300  mm
Wärmedämmung  200  mm
Abdichtung
Wasserabführung

Bodenaufbau
Sporthallenbelag  20 mm
Unterlagsboden mit Bodenheizung 70 mm
Trittschalldämmung 40 mm
RC- Stahlbeton   400  mm
Wärmedämmung druckfest 160 mm
Abdichtung
Magerbeton / Geröllpackung 

Fenster /Sonnenschutz
Holz - Metallfenster,  3- fach
verglast
Textiler Sonnenschutz
Senkrechtmarkise mit
Führungsschiene

Dachaufbau
Intensivbegrünung 80 - 250 mm
Speichermatte 30 mm
Drain- /Schutzmatte  20  mm
Bitumendichtungsbahn 2-lagig
Wärmedämmung im Gefälle 140 - 200  mm
Dampfsperre
Betondecke 240  mm
Akustikelemente 60  mm

Deckenaufbau
Linoleum  5  mm
Unterlagsboden  75  mm
Trennfolie 
Trittschalldämmung       40  mm 
bestehende Betondecke  240  mm
Akustikelemente  60  mm

Aussenwandaufbau
Weissputz  10 mm
bestehendes Mauerwerk 240  mm
Dämmung  200  mm
grober Kellenwurfputz  15  mm
aus Kalkzement
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Etappierungskonzept | In einer ersten Etappe wird das neue Schulhaus mit der
Dreifachturnhalle, der Schulschwimmanlage und die Mehrzweckräume / Mensa realisiert. In
der Zeit kann der Schulbetrieb im Bestand aufrechterhalten werden, lediglich der Sport-
bereich wird ausgelagert. Vor der zweiten Etappe, dem Umbau des gesamten Bestandes,
können die Sekundarschüler:innen das neue Schulhaus beziehen. Die Primarschule wird
provisorisch in das Sekundarschulhaus verlegt. Die Räume für die Lehrpersonen und die
Schulleitung sind ebenfalls provisorisch im Bereich «Kunst» des Sekundarschulhauses unter-
gebracht. Der Kindergarten beleibt bestehen. Die Bibliothek findet vorübergehend im
Bereich der neuen Mensa Platz.

Haustechnikkonzept |
Heizung | Die bestehende Holzschnitzelheizung ist eine sinnvolle und nachhaltige Lösung
und soll weiter verwendet werden. Wo nötig werden die Anlagen Erneuert und Ergänzt, so
dass alle fünf Gebäude zentral mit Wärme versorgt werden.

Bestehende Schulbauten | Klassentrakte | Spezialtrakt | So viel wie möglich soll wieder
verwendet und bestehende System erneuert und ausgebaut werden. Aus diesem Grund wird
die bestehende Wärmeverteilung wo nötig saniert und ergänzt. Zur Belüftung und Nacht-
auskühlung der Klassenräume werden die Fenster motorisiert und aktiv geregelt. Auf den
Einbau einer Lüftung mit Wärmerückgewinnung wird bewusst verzichtet, da der Eingriff in
die Baustruktur gross wäre. Die zentral liegenden Treppenhäuser erhalten ebenfalls motor-
isierte Dachfenster, um die Nachtauskühlung im Sommer effizienter durchführen zu können.

Mensa | Mehrzweckraum | Musikräume | Im Obergeschoss des zentralen Kerns wird die
Zuluftaufbereitung und Verteilung für die Aula und Mensa erstellt. Sämtliche Zuluft strömt in
den Küchenbereich und wird dort in Kaskade ein zweites mal verwendet. An der Küchen-
decke befinden sich die Abluft Lüftungsanlagen, welche die Fortluft dem Liftkern entlang
über Dach ausblasen.

Neues Schulhaus mit Dreifachturnhalle und Schwimmhalle | Die mechanische Belüftung
soll weitestgehend ohne horizontale Lüftungskanäle und mit Hilfe der Lichthöfe erfolgen.
Dies erlaubt eine flexible Anpassung der Schulräume in Zukunft. Während die Zuluft der
Schulgeschosse in die offenen Aufenthaltsbereiche als Quellluft eingeleitet wird, strömt die
Abluft frei in den grossen Licht-hof in der Gebäude Mitte. Einzelne Räume beziehen ihre
Frischluft mit Lüftern in den Trenn-wänden bodennah und führen die verbrauchte Luft an der
Decke über Überströmelemente in den Aufenthaltsbereich zurück. Zentral an der Oberkante
des grossen Lichthofes wird die Abluft abgesogen. Die Zuluft führt ab derselben Zentrale
über zwei Steigzonen in die Aufenthaltsbereiche. An der Decke der Turnhalle, zwischen den
Trägern, fassen die Zuluft-anlagen ihre Frischluft über die darüber liegenden Lichthöfe. In
den Garderoben wird die Zuluft von der Turnhalle abgesogen und über Dach geführt. Zur
Beheizung kommt eine Fussbodenheizung zum Einsatz.

Etappe 1
1. Abbruch der bestehenden Turnhalle
2. Bau des Schulhausneubaus und Mensabaus
-> die bestehende Schulanlage kann in dieser Zeit
    weiter genutzt werden
-> Sportunterricht extern

Etappe 2
1. Sanierung mit Aufstockung des Bestandes
2. Umzug des Kindergartens und der Primarschule
    in den sanierten Bestand
3. Abbruch des Kindergartens
4. Umgebungsarbeiten

Umzug der gesamten Schule in den Schulhausneubau
bestehenden Klassentrakten:  28 Klassenzimmer, 6 Gruppenräume
Spezialtrakt:  8 Klassenzimmer, 11 Gruppenräumen
Totalbedarf:  36 Klassenzimmer und, 17 Gruppenräume
Neubau:  36 Klassenzimmer, 32 Gruppenräumen

-> Gesamtbestand ohne Erweiterung hat in Neubau platz
-> Kindergarten bleibt in Bestand
-> Sportunterricht kann wieder auf Areal statt finden
-> Bibliothek provisorisch in Aulabereich untergebracht

Metallkonstruktion für
Ballfangzaun

Dach für horizontale Aussteifung
mit Allwetterplatz

Unterzüge und Stützen
in Holzbauweise

Infrastrukturkern für Aussteifung
Bodenplatte auf Streifenfundament
über bestehender Sanitätshilfestelle

bestehende Sanitätshilfestelle

Statikkonzept
Aula / Mensabau

Statikkonzept
Schulhausneubau

Holzbau in Skelettbauweise
über Betonsockel mit aussteifender

Fassade und Treppenkernen

Tragwerkskonzept | Aus statischer Sicht umfasst das Projekt den Bau von drei ver-
schiedenen Tragwerken: dem Umbau der bestehenden Schultrakten, dem Mehrzweck /
Mensagebäude und der neuen Schule.

Bestehende Schulbauten | Klassentrakte | Spezialtrakt | Für die Aufwertung der be-
stehenden Schulgebäude ist eine kleine Erweiterung und eine Aufstockung der Klassentrakte
geplant. Die Tragstruktur folgt der bisherigen und ist daher laut den durchgeführten Studien
problemlos realisierbar. Da das Untergeschoss nicht erweitert wird, werden die neuen ver-
tikalen Lasten mit Mikropfählen aufgenommen. Beim Spezialtrakt sind nur begrenzte Inter-
ventionen geplant, die das statische System des Bauwerks nicht beeinflussen.

Mensa | Mehrzweckraum | Musikräume | Das Mehrzweck / Mensagebäude wird über der
Sanitätshilfestellung errichtet. Dies ist möglich, da es sich um eine leichte, eingeschossige
Konstruktion handelt. Die Möglichkeit, sich auf der bestehenden Sanitätshilfestellung abzu-
stützen, ist eine nachhaltige Entscheidung, die die Baukosten minimiert, da man nicht extra
tief graben muss oder Tieffundationen eingeplant sein sollten, um das neue Gebäude auf
dem tragfähigen Schotterschicht abstützen zu können. Streifenfundamente verteilen Punkt-
lasten des Gebäudes direkt auf die tragenden Wände der bestehenden Sanitätshilfestellung.
Die Flächenlast wird sogar reduziert, da der vorhandene Erdboden durch einen leichteren
Bodenaufbau, der zum grössten Teil aus Misapor besteht, ersetzt wird. Die Misaporschicht
ermöglicht zu Dämmen, Drainieren und bildet eine Installationsschicht für die Verlegung aller
technischen Leitungen. Die oberirdische Struktur wird durch ein Holzskelett realisiert, auf
dem eine HBV-Flachdecke aufliegt. Die Kassettendecke trägt hauptsächlich einachsig zwi-
schen der Fassade und dem Kern. Die senkrechten verlaufenden Träger dienen dazu, das
Tragwerk auszusteifen, zu stabilisieren und den Überstand zurückzuverankern. Diese robuste
Struktur ist erforderlich um, die hohen Anforderungen da das Dach mit einem Sportplatz ein-
zuhalten. Die Konstruktion wird durch den zentralen Holzkern stabilisiert.

Neues Schulhaus mit Dreifachturnhalle und Schwimmhalle |
Die neue Schule befindet sich an der südlichen Ecke des Grundstücks und besteht aus einem
Betonsockel, auf dem eine Holzkonstruktion steht. Im Sockel befinden sich die gros-sen
stützenfreien Räumlichkeiten der Turnhalle und des Schwimmbads. Oberhalb der Turn-halle
befindet sich die Klassenräumen. Das Tragwerk ist in ein 7-Meter-Raster eingeschoben. Dies
ermöglicht die Realisierung von Innenhöfen, die Tragrichtung der Decken je nach den
architektonischen Anforderungen zu drehen und ein zurückgesetztes Dachgeschoss zu real-
isieren, ohne die Kontinuität des Tragsystems zu tangieren. In dieses Raster aus Trägern,
Wänden und Stützen werden HBV-Rippendecken eingefügt. Zwischen den Rippen haben die
technischen Installationen und die akustische Decke aus Holz Platz, so dass die Decke visuell
eher einer Holzflachdecke gleicht, die zwischen den Hauptträger spannt. Das Stützenraster
stützt sich direkt auf den kräftigen Spannbetonträgern der Turnhalle. Das Gebäude ist auf
der Höhe des mittleren Grundwasserspiegels fundiert. Auf dieser Höhe sollte man auf der
gut tragfähigen Schotterschicht liegen und daher lässt sich das Bauwerk auf einer ge-
wöhnlichen Bodenplatte gründen. Nur der Revisionskanal und die Liftschächte liegen noch
etwas tiefer. Mit diesem Konzept können alle Wasserschutzvorschriften eingehalten werden.
Die Aushubarbeiten können zum Teil mit freien Böschungen und bei engen Platz-
verhältnissen mit einer Rühlwand ausgeführt werden. Die Schule wird durch die durch-
gehenden vertikalen Elemente stabilisiert, die aus den Fassaden und den zwei Kernen
bestehen.

Aus dem gesamten Entwurf hat sich für jede Struktur ein simples, aber effektives statisches
System entwickelt, dass neben der guten vertikalen Lastabtragung, den leichten ressourcen-
schonenden Tragelementen aus Holz und dem Holz-Betonverbundsystemen zu einer
Materialoptimierung sowie der Nachhaltigkeit im gesamten Projekt beiträgt. Zudem wird mit
den geplanten Tragstrukturen eine grösstmögliche Flexibilität für die freie Raumgestaltung
geboten. Ausserdem lassen sich viele Elemente in den Werkstätten (Offsite) produzieren und
vorfertigen. Damit ist eine schnelle sowie effiziente Montage möglich. So wird durch den
Einsatz von umweltfreundlichen Werkstoffen sowie dem effizienten Tragwerk, welches eine
vielfältige Raumnutzung für die heutigen und zukünftige Bedürfnisse bietet, die Ver-
wirklichung, bei niedrigen Erstellungskosten, von einer nachhaltigen und zeitlosen Schul-
anlage ermöglicht.

Frischluft, Zuluft
Fortluft, Abluft

Turnhalle

Unterricht
Lichthof

klein
Lichthof

klein
Lichthof

gross

Haustechnik | Lüftungskonzept Neubau Schulhaus

TAKE FIVE | Projektwettbewerb Schulanlage Luberzen | Mai 2023

Aufstockung

Sanierung
Regelgeschoss

Schnitt C 1:200

Schulhausneubau

Detailschnitt 1:50

Sanierung Bestand

Detailschnitt 1:50

Schnitt E 1:200

Photovoltaik auf dem Dach

+4.95

+8.56

+12.17

+15.93

+16.43

392.50
=-2.50

Dachaufbau
Intensivbegrünung 80 - 250 mm
Speichermatte 30 mm
Drain- /Schutzmatte 20 mm
Bitumendichtungsbahn 2-lagig
Wärmedämmung im Gefälle 40 - 160 mm
Dampfsperre
Holz-Beton- Verbunddecke:
vorfabrizierte Betonelemente 60 / 60  mm
Holzkonstruktion / Wärmedämmung 180 / 280  mm
Dampfsperre 
Akustikdecke 70  mm   
 

Aussenwandaufbau
Gipskarton  25  mm
Installationsebene  40  mm
Holzbauelemente /Wärmedämmung 320  mm
Holzfaserplatte
(Dämmung + Schallschutz)  80  mm

Deckenaufbau
Hartbeton  100  mm
mit Bodenheizung
Trennfolie 
Trittschalldämmung     40 mm
Holz-Beton- Verbunddecke:
vorfabrizierte Betonelemente 60 / 60 mm
Holzkonstruktion  180 / 280  mm
Akustikdecke 70  mm

Fenster /Sonnenschutz
Fenster mit Lüftungsflügel
Holz - Metallfenster,  3- fach
verglast
Textiler Sonnenschutz
Senkrechtmarkise mit
Führungsschiene

Fassade vorgehängt
Metall- Tragkonstruktion
Photovoltaik Module (Dichte je nach
Besonnung)     
Profilbauglas, einschalig mit Struktur
Profilbauglas, doppelschalig (Innenhof)

Deckenaufbau
Hartbeton  100  mm
mit Bodenheizung
Trennfolie 
Trittschalldämmung        40  mm
RC- Betondecke  280  mm
Installationszone 
Akustikdecke 100  mm

Aussenwandaufbau
Akustikverkleidung  30 mm
Installationsebene /Schalldämmung   100  mm        
RC- Stahlbeton  300  mm
Wärmedämmung  200  mm
Abdichtung
Wasserabführung

Bodenaufbau
Sporthallenbelag  20 mm
Unterlagsboden mit Bodenheizung 70 mm
Trittschalldämmung 40 mm
RC- Stahlbeton   400  mm
Wärmedämmung druckfest 160 mm
Abdichtung
Magerbeton / Geröllpackung 

Fenster /Sonnenschutz
Holz - Metallfenster,  3- fach
verglast
Textiler Sonnenschutz
Senkrechtmarkise mit
Führungsschiene

Dachaufbau
Intensivbegrünung 80 - 250 mm
Speichermatte 30 mm
Drain- /Schutzmatte  20  mm
Bitumendichtungsbahn 2-lagig
Wärmedämmung im Gefälle 140 - 200  mm
Dampfsperre
Betondecke 240  mm
Akustikelemente 60  mm

Deckenaufbau
Linoleum  5  mm
Unterlagsboden  75  mm
Trennfolie 
Trittschalldämmung       40  mm 
bestehende Betondecke  240  mm
Akustikelemente  60  mm

Aussenwandaufbau
Weissputz  10 mm
bestehendes Mauerwerk 240  mm
Dämmung  200  mm
grober Kellenwurfputz  15  mm
aus Kalkzement

Detailschnitt Bestand Primarschulhaus 1:100
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Projekt 05 CRESCENT

 3. Rang, 3. Preis

Architektur Esch Sintzel Architekten, Zürich

Landschaftsarchitektur Studio Céline Baumann, Basel

Der Entwurf Crescent betont die Wichtigkeit von Sport und Spiel in der Schule 

Luberzen. Es stellt diese Nutzungen ins Zentrum, umrahmt von der neuen ein-

heitlichen Schulanlage. Damit schöpft der Beitrag selbstbewusst die Möglich-

keiten aus, die sich durch einen kompletten Rückbau der bestehenden Anlage 

bieten. Die grosszügige, hufeisenförmige Anlage schafft eine einladende Geste 

zum Quartier. Die Sportanlage wird sehr überzeugend am mittigen Durchgang 

von der Schulanlage angebunden. Eine grosse Freitreppe führt zu den Allwetter-

spielplätzen auf dem Dach und knüpft an den Luberzenweg an. Kontrovers wird 

die rückwärtige Lage sowie die Ausbildung dieses Quartiersplatzes diskutiert; 

der Raum zwischen den geschlossenen Stirnfassaden wirkt zu eng und zu wenig 

attraktiv. Zu den Rändern der Anlage hin gibt sich die Grossform undifferenziert.

Mit der städtebaulichen Setzung der Gebäude wird auch der Aussenraum der 

Schulanlage von Grund auf neu geschaffen. Die Setzung macht einen souveränen 

Umgang mit der vorhandenen Topographie möglich, so dass fast komplett auf 

grosse Treppenanlagen verzichtet werden kann. Im Bereich der Rasenstufen 

rund um das Rasenspielfeld kann die Topographie aufgefangen werden. Die Stu-

fen bilden hier vielfältig nutzbare Aussenräume. 

Um das Rasenfeld herum entsteht ein Boulevard, der die Erschliessung gewähr-

leistet und die Schulnutzungen und Freizeitnutzungen miteinander verbindet.

Im südlichen Bereich öffnen sich die Schulgebäude mit den öffentlichkeits-

wirksamen Nutzungen, wie Bibliothek und Mensa, zum Platz mit den Platanen 

hin. In den anderen Bereichen erzeugt eine Grünzone vor den Schulgebäuden 

einen Puffer zwischen Bewegungsraum und Schulraum. 

Abgewandt vom Boulevard entstehen im Bereich des umgebenden Grüngürtels 

intime Aussenräume, die kleinräumig die öffentlichen Nutzungen ergänzen. Sie 

sind mit Trittsteinen erschlossen, was eventuell zu einer Anpassung bezüglich 

Barrierefreiheit führen könnte. Dass die Versiegelungen in der Anlage insgesamt 

auf ein Minimum reduziert sind – nämlich auf die Bewegungsräume – wird sehr 

geschätzt. Die zahlreichen Baumpflanzungen auf der Zivilschutzanlage werden 

jedoch infrage gestellt.

Das Hufeisen ist in vier lediglich dreigeschossige Segmente unterteilt. Jedes 

Segment beinhaltet pro Geschoss zwei Cluster, welche die gewünschte familiäre 

Aufenthaltsqualität einlösen können. Der Klassenverband ist aber im Bereich 

der Erschliessung und Garderobenbereiches etwas allzu kompakt dimensio-

niert. Die Barrierefreiheit ist noch nicht gegeben. Jedes Treppenhaus bräuchte 

einen eigenen Lift.

Bedauerlich ist, dass die Figur offenbar nicht sehr viel Elastizität aufweist. So 

wirkt beispielsweise der Saal recht unvorteilhaft in die vorhandenen Geometrien 

hineingedrängt, die Raumhöhe ist für die Nutzung unzureichend. Die Anlieferung 

ist hingegen gut gelöst.Die Holzfassade ist sorgfältig und atmosphärisch über-

zeugend ausgearbeitet. Durch die hohe Abwicklung und die Konzeption ohne 

Vordach ist sie jedoch unterhaltsintensiv.

Der Sanitätsposten wird überbaut und der Einsatz eines Trägerrostes ist eine 

pragmatische, gute Lösung. Die bestehenden Schutzräume unter den 

abgebrochenen Schulgebäuden müssen neu erstellt werden. Die Etappierung 

erscheint sinnvoll und ohne Provisorium auf dem Areal umsetzbar. Mittels Auf-

stockungen wird ein zusätzliches Verdichtungspotenzial ausgewiesen, welches 

zusätzliches Erweiterungspotential verspricht. Aufgrund des überdurchschnitt-



39

Esch Sintzel Architekten, Zürich

CRESCENT

lichen unterirdischen Volumens, der teilweisen Massivbauweise, der schlechten 

thermischen Kompaktheit und dem Verzicht auf Bestandserhalt fällt die 

energetisch-ökologische Beurteilung kritisch aus. Der Standard SNBS scheint 

grundsätzlich erfüllbar, die SIA 2040-Zusatzanforderungen bedingen Opti-

mierungen bei der Erstellung. Das Projekt verfügt über eine vergleichsweise 

kleine Geschossfläche, wird hinsichtlich Erstellungskosten jedoch etwas über-

durchschnittlich eingeschätzt. Insgesamt lässt es eine akzeptable Wirtschaft-

lichkeit erwarten.

Hinsichtlich Lärmschutz zahlt sich die Strategie aus, mit einem niedrigen Volu-

men nahe zur Quelle zu bauen, wodurch die Aussenräume vom Lärm geschützt 

werden können. Es blieben insgesamt acht Unterrichtsräume im ersten Ober-

geschoss vom Lärm betroffen. Sie weisen allerdings sehr geringe Über-

schreitungen auf, so dass sie im Grenzbereich liegen, welcher im Weiteren zu 

überprüfen wäre.

Crescent ist ein sehr eigenständiger Beitrag, der zu vielerlei Diskussionen anregt. 

Die aus kleinen Einheiten zusammengesetzte Grossform vermag viele Bedürf-

nisse der Schule aufzunehmen. Leider fehlt ihr aber die Flexibilität, situativ zum 

Ort oder spezifisch zu den Nutzung zu reagieren. 
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Situation 1:1500
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Erdgeschoss 1:800
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1. Obergeschoss Sekundarschulhaus 1:600 2. Obergeschoss Sekundarschulhaus 1:600

Querschnitt Schulhäuser 1:1000
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Längsschnitt Sporttrakt, Ansicht Schulhäuser 1:1000

2. Untergeschoss Sporttrakt 1:1000

Querschnitt Sporttrakt 1:1000

2. und 1.  Untergeschoss Sporttrakt 1:1000
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Cluster 1:200
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Detailschnitte Schwimmbad, Schulhaus 1:100
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Projekt 04 Schule Park Quartier

 4. Rang, 4. Preis

Architektur KUMMER/SCHIESS Architekten, Zürich  

Landschaftsarchitektur Maurus Schifferli Landschaftsarchitekt, Bern

Dem Projekt gelingt es der Schulanlage Luberzen eine neue Prägung zu geben 

und dabei einen vergleichsweise hohen Anteil des Bestands zu erhalten. Der 

Name ist Programm – die drei Einheiten Schule, Park und Quartier werden in sich 

und in Bezug zueinander gestärkt.

Das Quartier erhält durch das Mehrzweckgebäude einen neuen Anknüpfungs-

punkt. Die Durchwegung der Anlage wird aufgewertet und sehr viele Flächen 

werden entsiegelt. Die Schule selbst erhält durch die Erweiterung mit Neu-

bauten und Raumschichten ein neues Gesicht.

Das Sport- und Mensa Gebäude wird als öffentlicher Auftakt an die Schönegg-

strasse gesetzt. Hier vermag es sich als Scharnier zwischen dem Quartier und 

der Schule für synergetische Nutzungen anzubieten. Der Aussenbereich der 

Mensa zur Strasse ist aber eingeschränkt und die Anlieferung mittig zwischen 

Mensa und Treppe ist konfliktreich und schmälert die Qualität. Das Quartier wird 

nicht weiter in die Schulanlage eingeführt. Es folgen aber vielversprechende 

Freiräume, die sich grundsätzlich am richtigen Ort zum Quartier öffnen und 

innerhalb der Schulanlage verschiedenartige Angebote bereitstellen. Die Geste 

der Aussenraumgestaltung mit der grosszügigen Freitreppe zur Schöneggstrasse 

wird von der Ausrichtung her – weg von der Schule – in Frage gestellt. Die Frei-

räume für die Kindergärten liegen richtigerweise in der Grünzone. Die formale 

Ausgestaltung als Weiterführung der Geometrie des Gebäudes wird im 

Zusammenhang mit der Grünraumgestaltung nicht ganz verstanden. 

Der heutige Spezialtrakt wird bis zum oberen Geländeniveau rückgebaut. 

Dadurch werden die westlich über den Sportplatz belichteten Räume auf Stras-

senniveau erhalten, während der Pausenhof darüber als Flachdach zu einer der 

Schülerinnen- und Schülerzahl angemessenen Grösse erweitert werden kann.

Bei den Klassentrakten wird im nördlichen Bereich der beiden Rücksprünge mit 

einer Erweiterung eine neue Gebäudeecke geschaffen. Die beiden Gebäude wer-

den jeweils um zwei Geschosse aufgestockt, was sowohl städtebaulich wie auch 

betrieblich verträglich ist. Der Cluster ist in sich gut organisiert – mit jeweils drei 

Unterrichtsräumen auf einer Ebene und den Spezialräumen auf dem Split. Für 

die Spezialräume muss vom innenliegenden Treppenhaus jeweils ein Gruppen-

raum, von der aussenliegenden Erschliessung der Cluster gequert werden. Der 

Fluchtweg müsste direkt von der Treppe ins Freie führen.

Am augenfälligsten ist die dritte Intervention, die Veranda, die weit hervorsteht 

und die beiden Trakte über eine diagonal eingeschobene Aussentreppe ver-

bindet. Die Veranda wird sehr begrüsst und verfügt für verschiedene Lern- und 

Aufenthaltszwecke grosszügige Dimensionen. Dadurch wird aber auch die natür-

liche Belichtung des Clusters beeinträchtigt.

Der Zusammenbund der beiden Gebäude über die Veranda wird kontrovers dis-

kutiert. Die zuvor allseitigen Gebäude werden ausgesprochen zweiseitig. Die 

Lage der Treppe wird insbesondere in Bezug auf den unmittelbar davor liegen-

den begrünten Pausenhof kritisch gesehen.

Als bei allen Bauten wiederkehrendes Element kann die aussenliegende 

Erschliessungsschicht als identitätsstiftendes Thema der neuen Schule gelesen 

werden, das gleichzeitig als Rückzugort und als Tribüne gelesen werden kann. 

Dabei scheint das richtige Mass noch nicht in allen Bereichen austariert, so wirkt 

der Erschliessungssteg mittig vor der zweigeschossigen Mensa eher abschirmend 

denn verbindend.
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Schule Park Quartier

Das Sportgebäude ist funktionell, wobei das Foyer etwas knapp und die Wege 

zur Schwimmhalle etwas lang sind. 

Die bestehenden Schutzräume unter den Schulgebäuden müssen nicht ersetzt 

werden. Sowohl die lokale Aufstockung des Sanitätspostens als auch die Auf-

stockungen in Holzbauweise sind wie vorgeschlagen realisierbar.

Die Etappierung ist nachvollziehbar aufgezeigt. Durch die provisorische Nutzung 

des Neubaus kann auf weitere Provisorien verzichtet werden.

Schule Park Quartier bietet über die üblichen Vorgaben zu thermischer Kompakt-

heit und der sinnvoll angewandten Konstruktion hinausweisende, innovative 

Ansätze, wie beispielsweise die Umnutzung des Holzschnitzel-Silos zum Regen-

wasserbecken. Das Potenzial einer Kreislaufwirtschaft liegt auch der Entwicklung 

der Neubauten zugrunde. Das Projekt verfügt damit, trotz der vielen Unter-

bauung, über eine gute Ökobilanz und kann den Standard SNBS wie auch die SIA 

2004 Zusatzanforderungen gut erfüllen. Es zeigt eine durchschnittliche Flächen-

bilanz und lässt insgesamt eine mittlere Wirtschaftlichkeit erwarten.

Bezüglich Lärmschutz sind im südlichen Klassentrakt mehrere Unterrichtsräume 

der oberen Geschosse betroffen; Die lärmabgewandte Belüftung über eine 

Seitenfassade kann nicht in allen Fällen gewährleistet werden. Das Projekt ist 

nicht ohne Ausnahmebewilligung realisierbar.

Das Projekt «Schule Park Quartier» zeigt eine sehr gelungene Verteilung der Nut-

zungen auf dem Areal. Es verfügt über interessante räumliche Ansätze im 

Umgang mit dem Bestand wie auch hinsichtlich der Nachhaltigkeit und stellt 

damit einen wichtigen Beitrag zur Diskussion dar. 
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Schule Park Quartier

Situation 1:1500
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Velo Parkierung

ca. 65% der heutigen Geschossflächen und lässt über die Ein-griffe 

tierten Wegführungen zum Besuch ein. In der Landschaft finden die 

Sportflächen. Die Bepflanzung der Anlage ist so gewählt, dass sie über 

Topografie und Durchwegungen

bünenanlage der Aufschüttung vom Luberzenweg über die Sportfläche 

aus einer ganz neuen Perspektive vielfälltig erleben. Die Aussenflächen 

Erschliessung, Pausenort, Lernflächen und Tribünenplätze des Fuss

fläche und somit zu einem kleineren Energieverbrauch und günstigeren 

spezifische Struktur, präzise zugeschnittene Freiraumangebote für die 

büne) sowie die vorhandene Topografie beeinflussen massgeblich die 

Dietikons kann sich neu erfinden. Eine differenzierte Massstäblichkeit 

keitsräumen, Lehr- und Pausenflächen bietet. 

dergärten Platz finden. Im obersten Geschoss führt die vereinheitliche 

künftig eine flexible Schulraumnutzung, bzw. -zuteilung hinsichtlich 

bar oder in grosser Nähe an der Veranda und kann somit auch flexibel 

level befinden sich immer die Spezialräume, Handarbeit, Spezialklas

titiven Tragstrukturen entworfen. Sie können so grosse flächenintensive 

Bestand
Abbruch
Neubau

Areal Durchwegung
Sekundärerschliessung
Areal Zugänge
Gebäude Zugänge
Erschliessungsverandas
Kreuzungspunkte Arealdiagonalen 
und Verandas
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Schule Park Quartier

Erdgeschoss 1:800
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Schule Park Quartier
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PV-Anlage

Windkraftturbine auf dem Dach

Fassadenbegrünung
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den innerhalb von 35m entfluchtet. Im Erdgeschoss (bis ins Freie) sind 

4. Obergeschoss/ Aufstockung Schulhäuser 1:600

1. Obergeschoss 1:1000

2. Obergeschoss 1:1000

Längsschnitt Areal, Schulhaus 1:1000

Mehrzweckgebäude

RAS

Veranda395.50414.70

Primarschule

LS - Raum TESDispo

HAN

Sportgebäude

Sekundarschule

Veranda

387.48

Grundwasser

Schöneggstrasse

Eingang Schwimmbad

Eingang Sporthalle

HAN HANHAM

AUFPSGPSK

AUFPSGPSK

AUFPSGPSK

AUFPSGPSK

AUFPSGPSK

Monoblock

402.50

406.00

403.45

398.50

394.75
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389.00

390.70
391.00

402.50

406.53

399.00

395.50

392.00
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410.78
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407.28

400.64
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400.64
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403.96
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397.32
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394.00

415.28

392.00

1.UG 

390.98

Parzellengrenze Parzellengrenze

AGR

403.73

399.00

Allwetterplätze

(best. Holzschnitzel Silo)

Regenwasserspeicher

gest.Terrain

gew. Terrain

Primarschule

400.55

409.75

5.OG

410.78

4.OG

407.28

400.64

403.96

397.32

394.00

392.00

414.70

2.OG

400.64

3.OG

403.96

1.OG

397.32

EG

394.00

415.28

PAU 

RAS

Grundwasser

ALL
403.73

Hubboden

SSW

TSC 

GAL

Schutzanlage

MEN 

BIB

402.20

EG

394.70

1.UG

392.00

402.50

406.53

1.OG

399.00

EG

395.50

1.UG

392.00

1.OG

398.45

388.10
Einfahrtsrampe

406.00

403.45

EIN

EG

395.90

2.UG

390.30

SPO

Luberzenweg

Schöneggstrasse
AGR

392.00389.00

Parzellengrenze Parzellengrenze

Sekundarschule

Mehrzweckgebäude

Sportgebäude

gew. Terrain

gest. Terrain

ca. 65% der heutigen Geschossflächen und lässt über die Ein-griffe 

tierten Wegführungen zum Besuch ein. In der Landschaft finden die 

Sportflächen. Die Bepflanzung der Anlage ist so gewählt, dass sie über 

Topografie und Durchwegungen

bünenanlage der Aufschüttung vom Luberzenweg über die Sportfläche 

aus einer ganz neuen Perspektive vielfälltig erleben. Die Aussenflächen 

Erschliessung, Pausenort, Lernflächen und Tribünenplätze des Fuss

fläche und somit zu einem kleineren Energieverbrauch und günstigeren 

spezifische Struktur, präzise zugeschnittene Freiraumangebote für die 

büne) sowie die vorhandene Topografie beeinflussen massgeblich die 

Dietikons kann sich neu erfinden. Eine differenzierte Massstäblichkeit 

keitsräumen, Lehr- und Pausenflächen bietet. 

dergärten Platz finden. Im obersten Geschoss führt die vereinheitliche 

künftig eine flexible Schulraumnutzung, bzw. -zuteilung hinsichtlich 

bar oder in grosser Nähe an der Veranda und kann somit auch flexibel 

level befinden sich immer die Spezialräume, Handarbeit, Spezialklas

titiven Tragstrukturen entworfen. Sie können so grosse flächenintensive 

Bestand
Abbruch
Neubau

Areal Durchwegung
Sekundärerschliessung
Areal Zugänge
Gebäude Zugänge
Erschliessungsverandas
Kreuzungspunkte Arealdiagonalen 
und Verandas

Rasenplatz
Aussenraum Kindergarten
Pausenplatz
Vorbereich Mehrzweckgebäude
Vorplatz Sportgebäude
Verandas als Pausen- und Lernräume

Primarschule
Sekundarschule
Kindergarten (EG)
Mehrzweckgebäude 
(Mensa, Mehrzwecksaal, Lehrer, Bibliothek)
Sporthalle
Lernschwimmbecken

Bestand
Abbruch
Neubau

Areal Durchwegung
Sekundärerschliessung
Areal Zugänge
Gebäude Zugänge
Erschliessungsverandas
Kreuzungspunkte Arealdiagonalen 
und Verandas

Rasenplatz
Aussenraum Kindergarten
Pausenplatz
Vorbereich Mehrzweckgebäude
Vorplatz Sportgebäude
Verandas als Pausen- und Lernräume

Primarschule
Sekundarschule
Kindergarten (EG)
Mehrzweckgebäude 
(Mensa, Mehrzwecksaal, Lehrer, Bibliothek)
Sporthalle
Lernschwimmbecken
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Ausenraum
Kiga 250

HAW
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SSW
338 GEL

15

392.00

AUB
18

PZD
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Galerie

34.1

Nass-bereich

395.50

AUS
82

PU/T3

PSK
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PS AUF72

PSK
71

PSG
34

PSK
72

Warmwasserhub

LNI
18

SEK
36

SEK
72

SEK
72

SEK
67

KG AUF72

KGK72

KGG 36

KG AUF72

KGK72

KGG 36

80 Velo PP

392.00

394.50

392.00

394.70

394.00

395.50

ÜberhöheMZS255

ÜberhöheMEN255

Bühne

394.50

395.50

Halle 

GAR45

GAR41

GAR41

GAR45

GAR45

GAR45

PU
5

Becken

Sitzbank umlaufend

Luftraum

2
9
.1

GF 792

GF 762

SEK
37

SEK

PU/T3

Ausenraum
Kiga 250

(PSG)

395.66

LNI
20

PS

Mensa, Mehrzwecksaal

(Bibliothek, Lehrer)

Mensa, Mehrzwecksaal

Anlieferung

Schule

Schule

(KG)

(KG)

Dreifachsporthalle

(Schulschwimmanlage)

GallerieBühnentechnik
Dispo69

394.50

23.9

8.0

3
2
.4

(GAR 1 Raum)

Halle 

392.34

394.00

392.34

Unterteilung

Unterteilung

Buffet

Abräum

394.00

394.00

1

1

2

2

3

3

4

4

5

5

6

6

grau = Tragwerk Bestand

schwarz = Tragwerk Neu

Pausenplatz

392.00

Rasenspielfeld

394.00

394.00

Garderobe

grau = Tragwerk Bestand

schwarz = Tragwerk Neu

Bibliothek, Lehrer

ZUL FOL
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Beton geschliffen

Holzhandlauf

Deckenhaken

Deckenhaken

Leuchte

Leuchte

Gussasphalt geschliffen
Bodenaufbau mit Gefälle

Holzhandlauf

Abschluss Veranda

414.48

Drainage Schicht

Holzhandlauf

Tragwerk Veranda

Stahlträger und Stahlstüzen re-used, 

IPE Profile 20x20,

weiss pulverbeschichten

Deckenhaken

Deckenhaken

Senkrechtmarkise

Brüstung als PV Modul in S - O - W
oder als Rahmenelement mit Gitter 
in N - Richtung

Leuchte

Leuchte

Glaspaneele

Dachranabschluss Alu eloxiert

PV Module

Betonunterzug 
vorfabriziert 
24/56

1. OG

397.32

2. OG

400.64

EG

394.00

Heizkörper

Betonunterzug 
vorfabriziert 
24/56

Erweiterung

Erweiterung

Erweiterung

Heizkörper

Heizkörper

2.93 m Raumhöhe i.L. 

2.93 m Raumhöhe i.L. 

2.93 m Raumhöhe i.L. 

Betonstützen

Betonstützen

Aussenluft

Fortluft

AbluftZuluft

Brandschutzklappe mit Revisionsöffnnung

Dezentrales 

Lüftungsgerät

BSH 30/65

BSH 30/65

5. OG

410.78

Dachabschluss

415.28

Heizkörper

Aufstockung

Vertikale Solaranlage

Intensive Begrünung

3.08 m Raumhöhe i.L. 

Holzstützen

Fassadengitter
für Aussen- und Fortluft

Fassadengitter
für Aussen- und Fortluft

Führungsschiene
Sonnenschutz

Metallfenster

Blende Sonnenschutz Alu eloxiert

Glaspaneele

Fassadengitter
für Aussen- und Fortluft

Fassadengitter
für Aussen- und Fortluft

Dachranabschluss Alu eloxiert

PV Module

Bestand

Bestand

Bestand

Deckenhaken

Deckenhaken

Bodenaufbau ab 
OK Betonplatte neu

Bodenaufbau ab 
OK Betonplatte neu

Bodenaufbau ab 
OK Betonplatte neu

2.93 m Raumhöhe i.L. 

2.93 m Raumhöhe i.L. 

2.93 m Raumhöhe i.L. 

Aufstockung

Aufstockung

Deckenhaken

Deckenhaken

Überzug in Brüstung 
BSH 24/65

Vertikale Solaranlage

Intensive Begrünung

3.08 m Raumhöhe i.L. 

BSH GL32 30/65

Dachabschluss

415.28

BSH GL32 30/65

5. OG

410.78

Aufstockung

Intensive Begrünung

3.08 m Raumhöhe i.L. 

Metalltüren mit 
Rafflamellenstoren

Akustikdecke

Betonunterzug 
vorfabriziert 24/56

Betonunterzug 
vorfabriziert 24/56

1. OG

397.32

2. OG

400.64

EG

394.00

Erweiterung

Erweiterung

Erweiterung

2.93 m Raumhöhe i.L. 

2.93 m Raumhöhe i.L. 

2.93 m Raumhöhe i.L. 

Edbebenertüchtigung 
gemäss Bestand

Dachaufbau

Extensive Begrünung
Wasserspeichervlies
Gefälledämmung
Wärmedämmung
Schüttung
Brettsperrholzplatten
Akustik, Brandschutz

Total

40
2
2-12
20
8
16
7

95-105

Sanierung Bestand

Bodenbelag neu
Anhydrit neu
Trittschalldämmung neu
Ortbetondecke bestehend
Akustik, Brandschutz neu

Total

Bodenaufbau Aufstockung

Bodenbelag
Anhydrit
Trittschalldämmung
Schüttung
Bretteperrholzdecke
Akustik, Brandschutz

Total

Bodenaufbau Erweiterung

Bodenbelag
Anhydrit
Trittschalldämmung
Filigrandecke vorfabriziert
mit Überbeton
Akustik, Brandschutz

Total

1
7
3
8
16
7

42

1
5
2
24

7

39

1
5
2
24
7

39

Aussenwand Aufstockung

Glasmodule oder PV
Hinterlüftung
Wärmedämmung
Holzwand oder Träger

Total

5
8
20
25

58

Bodenaufbau Veranda

Gussasphalt geschliffen
Abdichtung
Glasvlies
Dreischichtplatte
Sparrenkontruktion 
(mit Gefälle)
Brettsperrholzplatten
Stahlprofile IPE 20x50

Total

7

3
10

10
50

80

10
2
10
50

72

Dachaufbau Veranda

Drainageschicht
Schutzlage, Abdichtung
Brettsperrholzplatten
Stahlprofile IPE 20x50

Total

200_Gebaeude-201_Baugrubenaushub

300_Betriebseinrichtungen-Ausstattung_Bauherr

300 Betriebseinrichtungen

Klassen 200-400: Projekt nach BKP

> Standardklassenstruktur für Werk- und Detailpläne

200_Gebaeude-281_Unterlagsboeden

200_Gebaeude-281_Bodenbelaege_fugenlos

200_Gebaeude-281_Bodenbelaege_Naturstein

200_Gebaeude-281_Bodenbelaege_Kunststein

200_Gebaeude-281_Bodenbelaege_Holz

Ausbau 2

200_Gebaeude-281_Bodenbelaege_Plattenarbeiten

200_Gebaeude-283_Deckenverkleidungen

400_Umgebung-Terrain_gewachsen

400_Umgebung-Terrain_gestaltet

400_Umgebung-Terrain_geschnitten

400 Umgebung

400_Umgebung-Umgebungsgestaltung

400_Umgebung-Geroell

400_Umgebung-Sand

Putzraum,Technik

PSK
72

PS AUF72

PSK
71

PSG
34

PSK
72

Warmwasserhub

LNI
18

(PSG)

Cluster PS

Auf dem Splittlevel 

befinden sich immer die 

Spezialräume, Handarbeit, 

Spezialklassen, Lehrer-

vorbereitung, etc. Die 

innere Treppe gewährleistet 

betriebliche Flexibiltät.

Pro Geschoss ist ein Cluster 

organisiert. Die Haupt-

erschliessung erfolgt über die 

Veranda. 

Veranda als Lern-, Erschliessungs- und Pausenraum

Schmutzschleuse

Aufenthaltsraum flexibel 

Plattenbelag in
Aufenthalts- und 

Erschliessungsfläche

Klassenzimmer

Bodenbelag
Linoleum

Doppelschränke

Grau = Bestand

G
a
rd

e
ro

b
e
n

Kaltwasser in 

den Klassenräumen

Vorhänge zum
Sichtschutz

Projektionswand für 

Filmnachmittag

Fensterbänke
als Arbeitsflächen

+0.75

'school-gardening'

Pflanztöpfe auf Paletten

Fluchttreppenhaus

Wandöffnung
in bestehende 

Aussenwand

Holztragwerk neu

Screen

IV WC

Lifteinbau

Raumnischen zu individualisiertem 

Lernen oder zum Aufenthalt innerhalb

der Erschliessungszone. 

Ausgestaltung in einem nachgelagerten, 

partizipativen Verfahren.
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WERBINDUNGSGANG ZUM KLASSENTRAKT 1
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52

TSS
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SEK

AUS
82
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36
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72SEK
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SEK
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SEK
37
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18

BSA 3x12

36

NAT
72 (108)

APL
72

403.96

402.30

403.96

402.30

SEK
72SEK

72
HAN

PS+Sek72

WHO72

WHM36

WME72

Werkgeschoss
PS + Sek

LNI
18

HAN
PS+Sek72

HAM
PS+Sek33

HAN
PS+Sek72

HAN
PS+Sek72

HAN
PS+Sek72

HAN
PS+Sek72

HAM
PS+Sek36

AUS
82

SEK
36

SEK
67

SEK
37

Werk-geschossPS + Sek

410.78

409.12

410.78

409.12

GF 762

GF 792

Bestand

Massivbau, Neu (Stützen, Unterzüge)

Betondecke (Beton Fertigelemente mit Überbeton)

Bodenplatte Ortbeton

Holzbau (Stützen, Unterzüge)

Brettsperrholzdecke

Holzelementfassade

Stahlbau Veranda/Laubengang (re-used)

Bestand

Massivbau, Neu (Stützen, Unterzüge)

Betondecke (Beton Fertigelemente mit Überbeton)

Bodenplatte Ortbeton

Holzbau (Stützen, Unterzüge)

Brettsperrholzdecke

Holzelementfassade

Stahlbau Veranda/Laubengang (re-used)

Technikraum

Aussenluftfassung AUL

Fortluft FOL

Zuluft

Abluft

Wasser, Schmutzwasser

Steigleitung

Revisionsöffnungen

PV-Anlage

Dezentrales Lüftungsgerät

Haustechnik Klassentrakte

dezentrales Lüftungsgerät

Zuluft

Abluft

Wasser, Schmutzwasser

Leitungen Aufputz oder Steigzone

Zentraler Lüftungsschacht für innenliegende Räume, Technikzentrale 100 m2

Lüftungsbereich Innenliegend über Lüftungsschacht

PV-Anlage

Windkraftturbine auf dem Dach

Fassadenbegrünung

TechnikraumAussenluftfassung AUL

Fortluft FOLZuluft
Abluft

Wasser, Schmutzwasser

SteigleitungRevisionsöffnungen

PV-AnlageDezentrales Lüftungsgerät

Haustechnik Klassentrakte

dezentrales Lüftungsgerät

ZuluftAbluftWasser, Schmutzwasser

Leitungen Aufputz oder Steigzone

Zentraler Lüftungsschacht für innenliegende Räume, Technikzentrale 100 m2

Lüftungsbereich Innenliegend über Lüftungsschacht

PV-AnlageWindkraftturbine auf dem Dach

Fassadenbegrünung
2. Obergeschoss

3. Obergeschoss

30 %. Hinsichtlich der zu erwartenden aufnehmbaren Bodenpressun

den innerhalb von 35m entfluchtet. Im Erdgeschoss (bis ins Freie) sind 
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KUMMER/SCHIESS Architekten, Zürich  

Schule Park Quartier

Längsschnitt Areal, Mehrzweckgebäude, Sportgebäude 1:1000

Querschnitt Areal, Mehrzweckgebäude 1:1000 Querschnitt Areal, Sportgebäude 1:1000

Mehrzweckgebäude Untergeschoss 1:1000 Sporttrakt Untergeschoss 1:1000

Mehrzweckgebäude

RAS

Veranda395.50414.70

Primarschule

LS - Raum TESDispo

HAN

Sportgebäude

Sekundarschule

Veranda

387.48

Grundwasser

Schöneggstrasse

Eingang Schwimmbad

Eingang Sporthalle

HAN HANHAM

AUFPSGPSK

AUFPSGPSK

AUFPSGPSK

AUFPSGPSK

AUFPSGPSK

Monoblock

402.50

406.00

403.45

398.50

394.75
394.50

389.00

390.70
391.00

402.50

406.53

399.00

395.50

392.00

5.OG

410.78

4.OG

407.28

400.64

403.96

397.32

394.00

2.OG

400.64

3.OG

403.96

1.OG

397.32

EG

394.00

415.28

392.00

1.UG 

390.98

Parzellengrenze Parzellengrenze

AGR

403.73

399.00

Allwetterplätze

(best. Holzschnitzel Silo)

Regenwasserspeicher

gest.Terrain

gew. Terrain

Primarschule

400.55

409.75

5.OG

410.78

4.OG

407.28

400.64

403.96

397.32

394.00

392.00

414.70

2.OG

400.64

3.OG

403.96

1.OG

397.32

EG

394.00

415.28

PAU 

RAS

Grundwasser

ALL
403.73

Hubboden

SSW

TSC 

GAL

Schutzanlage

MEN 

BIB

402.20

EG

394.70

1.UG

392.00

402.50

406.53

1.OG

399.00

EG

395.50

1.UG

392.00

1.OG

398.45

388.10
Einfahrtsrampe

406.00

403.45

EIN

EG

395.90

2.UG

390.30

SPO

Luberzenweg

Schöneggstrasse
AGR

392.00389.00

Parzellengrenze Parzellengrenze

Sekundarschule

Mehrzweckgebäude

Sportgebäude

gew. Terrain

gest. Terrain

ca. 65% der heutigen Geschossflächen und lässt über die Ein-griffe 

tierten Wegführungen zum Besuch ein. In der Landschaft finden die 

Sportflächen. Die Bepflanzung der Anlage ist so gewählt, dass sie über 

Topografie und Durchwegungen

bünenanlage der Aufschüttung vom Luberzenweg über die Sportfläche 

aus einer ganz neuen Perspektive vielfälltig erleben. Die Aussenflächen 

Erschliessung, Pausenort, Lernflächen und Tribünenplätze des Fuss

fläche und somit zu einem kleineren Energieverbrauch und günstigeren 

spezifische Struktur, präzise zugeschnittene Freiraumangebote für die 

büne) sowie die vorhandene Topografie beeinflussen massgeblich die 

Dietikons kann sich neu erfinden. Eine differenzierte Massstäblichkeit 

keitsräumen, Lehr- und Pausenflächen bietet. 

dergärten Platz finden. Im obersten Geschoss führt die vereinheitliche 

künftig eine flexible Schulraumnutzung, bzw. -zuteilung hinsichtlich 

bar oder in grosser Nähe an der Veranda und kann somit auch flexibel 

level befinden sich immer die Spezialräume, Handarbeit, Spezialklas

titiven Tragstrukturen entworfen. Sie können so grosse flächenintensive 

Bestand
Abbruch
Neubau

Areal Durchwegung
Sekundärerschliessung
Areal Zugänge
Gebäude Zugänge
Erschliessungsverandas
Kreuzungspunkte Arealdiagonalen 
und Verandas

Rasenplatz
Aussenraum Kindergarten
Pausenplatz
Vorbereich Mehrzweckgebäude
Vorplatz Sportgebäude
Verandas als Pausen- und Lernräume

Primarschule
Sekundarschule
Kindergarten (EG)
Mehrzweckgebäude 
(Mensa, Mehrzwecksaal, Lehrer, Bibliothek)
Sporthalle
Lernschwimmbecken

Bestand
Abbruch
Neubau

Areal Durchwegung
Sekundärerschliessung
Areal Zugänge
Gebäude Zugänge
Erschliessungsverandas
Kreuzungspunkte Arealdiagonalen 
und Verandas

Rasenplatz
Aussenraum Kindergarten
Pausenplatz
Vorbereich Mehrzweckgebäude
Vorplatz Sportgebäude
Verandas als Pausen- und Lernräume

Primarschule
Sekundarschule
Kindergarten (EG)
Mehrzweckgebäude 
(Mensa, Mehrzwecksaal, Lehrer, Bibliothek)
Sporthalle
Lernschwimmbecken
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MUS
10

KUE
17

WCK
KüP 7 GRK

KüP 12

KUB
10

KUA
19

KUK
42

KUE
60

PZL
19

Übergabestation
Fernwärme
65

Heizzentrale
35 

391.00

GRS
18

KUT
12

PZK
10

390.65

KUR
10

KUL
17

MZS
255

STU
41

MEN
255

MUS
10

Bühne

KUW
48 (32)

392.00

390.65

KUF

392.00

391.00

Unterteilung

392.00

392.00

Velo
Parkierungbestehend

72 Velo PP

GRS
18

PZH
42

KUN
19

CON
26

Unterteilung

Regenwasserspeicher Vorraum

Regenwasserspeicher 

Buffet

Abräum

WCK
KüP 7 GRK

KüP 12

Garderobe

Mensa, Mehrzwecksaal

Anlieferung

H
o
ri
z
o
n
ta

le
r 

B
ra

n
d

a
b

s
c
h
n
it
t

2
7
.0

2
3
.3

(7.5)

(1
1
.4
)

Horizontaler Brandabschnitt

Bei 2 Fluchtwegtüren max. 240P 

(240P x 0.6m / 60P = 2.4m)

Erhöhung Personenbelegung möglich

17.5

K
U

E
 B

ra
n
d

a
b

s
c
h
n
it
t

TS
51

Betonrost über Schutzanlage zum verteilten Lastabtrag

TSS
17 TES

114

TE
16

TSH
17

-1/13
38 (neu)

(-1/04)

(-1/05)

ARC
54

Dispo37

Möglicher Einbau

EG
392.00

1.OG 

398.45

Brettschichtholzbinder GL 28h (120x40 cm)

Trägerrost aus Beton zum vertikalen
Lastabtrag

Brettschichtholzstützen GL 28h (40x40 cm)

Mögliche Aufstockung

Schutzanlage bestehend

Brettschichtholzbinder GL 28h (120x40 cm)

A
b

lu
ft

Z
u

lu
ft

Monoblock

Abschluss
403.45

Intensive Begrünung

1.UG

392.00

Abschluss
403.45

Abschluss

402.70

1.OG

398.45

394.70

Beton geschliffen

Spenglerarbeiten
Alu eloxiert

Windkraftsturbine

Senkrechtmarkise

Trägerrost aus Beton

Drainageschicht

Tragwerk Veranda

Stahlträger und Stahlstüzen re-used, 

IPE Profile 20x20,

weiss pulverbeschichten

Leuchte

Metalltüren mit 
Rafflamellenstoren

Leuchte

Leuchte

Brüstung als PV Modul in 
S - O - W Richtung
oder als Rahmenelement mit Gitter 
in N - Richtung

Dachaufbau Gebäude

Intensive Begrünung
Wasserspeichervlies
Gefälledämmung
Wärmedämmung
Schüttung
Brettsperrholzplatten
Akustik, Brandschutz

Total

40
2
2-12
20
8
12
25

78 - 88

10
2
10
20

42

Aussenwand
PV - Glasmodule
Hinterlüftung
Holzwandelement
(inkl. Wärmedämmung)

           
Total

4
8
25

37

Dachaufbau Veranda

Drainageschicht
Schutzlage, Abdichtung
Brettsperrholzplatten
Stahlprofile IPE 20x20

Total

Bodenaufbau EG

Bodenbelag
Unterlagsboden
Trennlage
Dämmung
Wärmedämmung
Betonplatte
Wärmedämmung

Total

Bodenaufbau 1. OG

Bodenbelag
Unterlagsboden
Trennlage
Trittschalldämmung
Brettsperrholzplatten
Akustik, Brandschutz

Total

3
8

4 (2 + 2)
16
14

45

3
8

4 (2+2)
8
20
20

63

Bodenaufbau Veranda

Gussasphalt geschliffen
Abdichtung
Glasvlies
Dreischichtplatte
Sparrenkontruktion 
(mit Gefälle)
Brettsperrholzplatten
Stahlprofile IPE 20x20

Total

7

3
10

10
20

50

Bodenaufbau EG

Bodenbelag
Unterlagsboden
Trennlage
Dämmung
Wärmedämmung
Betonplatte
Wärmedämmung

Total

Bodenaufbau 1. OG

Bodenbelag
Unterlagsboden
Trennlage
Trittschalldämmung
Brettsperrholzplatten
Akustik, Brandschutz

Total

3
8

4 (2 + 2)
16
14

45

3
8

4 (2+2)
8
20
20

63

Aussenwand
PV - Glasmodule
Hinterlüftung
Holzwandelement
(inkl. Wärmedämmung)

           
Total

4
8
25

37

Bodenaufbau EG

Bodenbelag
Unterlagsboden
Trennlage
Dämmung
Wärmedämmung
Betonplatte
Wärmedämmung

Total

3
8

4 (2+2)
8
20
20

63

Bodenaufbau Veranda

Gussasphalt geschliffen
Abdichtung
Glasvlies
Dreischichtplatte
Sparrenkontruktion 
(mit Gefälle)
Brettsperrholzplatten
Stahlprofile IPE 20x20

Total

7

3
10

10
20

50

10
2
10
20

42

Bodenaufbau 1. OG

Bodenbelag
Unterlagsboden
Trennlage
Trittschalldämmung
Brettsperrholzplatten
Akustik, Brandschutz

Total

3
8

4 (2 + 2)
16
14

45

Aussenwand
PV - Glasmodule
Hinterlüftung
Holzwandelement
(inkl. Wärmedämmung)

           
Total

4
8
25

37

Dachaufbau Veranda

Drainageschicht
Schutzlage, Abdichtung
Brettsperrholzplatten
Stahlprofile IPE 20x20

Total

Schutzanlage

Mehrzweckgebäude

STU

EG

394.50

1.UG

392.00

1.OG
398.50

388.10

406.00

TEA TEA LEK BIB

KUE

1.UG

391.00 KUR CONKUE
T

Regenwasserbecken

(best. Holzschnitzel Silo)

390.68
391.03

VEL

VEL
EINBühnentechnik

Mobile Bühne

Parzellengrenze Parzellengrenze

392.05

394.50

397.75

KUF

1.OG

398.50

403.45

Holzbau (Stützen, Unterzüge)

Brettsperrholzdecke

Holzelement Fassade

Beton Trägerrost für verteilten Lastabtrag über Schutzanlage

Stahlbau Veranda/Laubengang (re-used)

Zukunftspotential

Lüftung
Monoblock

Holzbau (Stützen, Unterzüge)

Brettsperrholzdecke

Holzelement Fassade

Beton Trägerrost für verteilten Lastabtrag über Schutzanlage

Stahlbau Veranda/Laubengang (re-used)

Zukunftspotential

Lüftung
Monoblock

Aussenluftfassung AUL

Fortluft FOL

Zuluft 

Abluft 

Wasser, Schmutzwasser

Leitungen Steigzone

PV-Anlage

Lüftung

Monoblock

Sanitäezentrale

50m2

Sanitärleitungen

Aussenluftfassung AUL

Fortluft FOL

Zuluft 

Abluft 

Wasser, Schmutzwasser

Leitungen Steigzone

PV-Anlage

Lüftung

Monoblock

Sanitäezentrale

50m2

Sanitärleitungen
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Die publikumsorientierten Nutzungen befinden sich ebenerdig. Je nach 
Klassifizierung der Türen kann die Personenbelegung einfach gesteu

CHE 6

CHE
6

Schwimmbadtechnik

GLP
28

392.00

ZUL
FOL

PZD
21

SKK
14

Kote

392.00

FoyerMultifunktionsraum

50

AGR
25

Schwimmbecken

GRT
228

(GRT)57

Theke

SPO
1'372

392.00

ZUL
FOL

ZUL
FOL

T L
207

T H
66

T S
66

T E
48

Dispo37 

35.0

Ballfangnetz

Aussteifung Veranda

Kreuzverband mit Kreisscheibe

Spannlänge über zwei Geschosse

Holzmetalltüre

Bodenaufbau Alwetterplatz

Sportplatzbelag
Gussasphalt
Sportsickerbelag
Trennlage
Abdichtung, 2-lagig
Gefällsdämmung
Wärmedämmung
Dampfbremse /
Bauzeitabdichtung
Schüttung / Überbeton
Brettsperrholz
Akustik, Brandschutz

Total

Abschluss

406.53

Dachaufbau Veranda

Drainageschicht
Schutzlage, Abdichtung
Brettsperrholzplatten
Stahlprofile IPE 20x20

Total

Windkraftsturbine

Spenglerarbeiten
Alu eloxiert

3
4
2

2-20
20

14
10
20

75 - 93

10
2
10
20

42

Aussenwand

PV - Glasmodule
Hinterlüftung
Holzwandelement
(inkl. Wärmedämmung 20cm)
Unterkonstruktion
Akustikverkleidung            

Total

4
8
25

6
4

48

Entwässerungsrinne.

Fallstrang alle zwei Stützen

Leuchte

Drainageschicht

Bodenaufbau Veranda

Gussasphalt geschliffen
Abdichtung
Glasvlies
Dreischichtplatte
Sparrenkontruktion 
(mit Gefälle)
Brettsperrholzplatten
Stahlprofile IPE 20x20

Total

7

3
10

10
20

50

Bodenaufbau Sporthalle

Sportbelag
Unterlagsboden
Dämmung
Trennlage
Betonplatte
Wärmedämmung

Total

1. OG 

399.00

Allwetterplätze

403.73

2.OG

402.50

3
8
4 (2+2)

25
20

60

Gussasphalt geschliffen
Bodenaufbau mit Gefälle

Holzhandlauf

Tragwerk Veranda

Stahlträger und Stahlstüzen re-used, 

IPE Profile 20x20,

weiss pulverbeschichten

AbluftZuluft

Brettschichtholzbinder
blockverleimt 
40/200

Lichtband auf 
Schiene 

Staketengeländer

Leuchte

Leuchte

1. UG

392.00

EG

395.50

Geländer 
Rahmenelement mit Gitter
an Deckenstirn befestigt

Akustikverkleidung 
Ballwurfsicher

Galerie

Dreifachsporthalle, 9m Raumhöhe i.L
Beton geschliffen

Sprossenwand
Rückwand verglast

Sprossenwand
Rückwand mit 
Akustikverkl.

Zugang Sporthalle
auch Notausgang

Leuchte

Autobahn

GAL

Nass

2.OG

403.73

1.OG

399.00

EG

395.50

1.UG

392.00

ALL

GRT

Trocken GAR SSW

GAR SPO

SPO

Parzellengrenze Parzellengrenze

Wiesenstrasse

Sportgebäude

389.00 Grundwasser

gew. Terrain

gest. Terrain

Holzbau (Stützen, Unterzüge)

Brettsperrholzdecke

Massivbau, Erdberührt 

Holzelement Fassade

Holzbau (Stützen, Unterzüge)

Brettsperrholzdecke

Massivbau, Erdberührt 

Holzelement Fassade

Zuluft

Abluft

Wasser, Schmutzwasser

vertikale Haustechnik Schächte

horizontale Verteilung

PV-Anlage

Sporthalle Nebenräume

Zuluft

Abluft

Wasser, Schmutzwasser

vertikale Haustechnik Schächte

horizontale Verteilung

PV-Anlage

Sporthalle Nebenräume
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Zentrale. Die Lufttemperatur wird so ausgelegt, dass diese 2-3 K über 

im Badbereich erfolgt vollflächig mit einer Fussbodenheizung.

TS
51

Betonrost über Schutzanlage zum verteilten Lastabtrag

TSS
17 TES

114

TE
16

TSH
17

-1/13
38 (neu)

(-1/04)

(-1/05)

ARC
54

Dispo37

Möglicher Einbau

EG
392.00

1.OG 

398.45

Brettschichtholzbinder GL 28h (120x40 cm)

Trägerrost aus Beton zum vertikalen
Lastabtrag

Brettschichtholzstützen GL 28h (40x40 cm)

Mögliche Aufstockung

Schutzanlage bestehend

Brettschichtholzbinder GL 28h (120x40 cm)

A
b

lu
ft

Z
u

lu
ft

Monoblock

Abschluss
403.45

Intensive Begrünung

1.UG

392.00

Abschluss
403.45

Abschluss

402.70

1.OG

398.45

394.70

Beton geschliffen

Spenglerarbeiten
Alu eloxiert

Windkraftsturbine

Senkrechtmarkise

Trägerrost aus Beton

Drainageschicht

Tragwerk Veranda

Stahlträger und Stahlstüzen re-used, 

IPE Profile 20x20,

weiss pulverbeschichten

Leuchte

Metalltüren mit 
Rafflamellenstoren

Leuchte

Leuchte

Brüstung als PV Modul in 
S - O - W Richtung
oder als Rahmenelement mit Gitter 
in N - Richtung

Dachaufbau Gebäude

Intensive Begrünung
Wasserspeichervlies
Gefälledämmung
Wärmedämmung
Schüttung
Brettsperrholzplatten
Akustik, Brandschutz

Total

40
2
2-12
20
8
12
25

78 - 88

10
2
10
20

42

Aussenwand
PV - Glasmodule
Hinterlüftung
Holzwandelement
(inkl. Wärmedämmung)

           
Total

4
8
25

37

Dachaufbau Veranda

Drainageschicht
Schutzlage, Abdichtung
Brettsperrholzplatten
Stahlprofile IPE 20x20

Total

Bodenaufbau EG

Bodenbelag
Unterlagsboden
Trennlage
Dämmung
Wärmedämmung
Betonplatte
Wärmedämmung

Total

Bodenaufbau 1. OG

Bodenbelag
Unterlagsboden
Trennlage
Trittschalldämmung
Brettsperrholzplatten
Akustik, Brandschutz

Total

3
8

4 (2 + 2)
16
14

45

3
8

4 (2+2)
8
20
20

63

Bodenaufbau Veranda

Gussasphalt geschliffen
Abdichtung
Glasvlies
Dreischichtplatte
Sparrenkontruktion 
(mit Gefälle)
Brettsperrholzplatten
Stahlprofile IPE 20x20

Total

7

3
10

10
20

50

Bodenaufbau EG

Bodenbelag
Unterlagsboden
Trennlage
Dämmung
Wärmedämmung
Betonplatte
Wärmedämmung

Total

Bodenaufbau 1. OG

Bodenbelag
Unterlagsboden
Trennlage
Trittschalldämmung
Brettsperrholzplatten
Akustik, Brandschutz

Total

3
8

4 (2 + 2)
16
14

45

3
8

4 (2+2)
8
20
20

63

Aussenwand
PV - Glasmodule
Hinterlüftung
Holzwandelement
(inkl. Wärmedämmung)

           
Total

4
8
25

37

Bodenaufbau EG

Bodenbelag
Unterlagsboden
Trennlage
Dämmung
Wärmedämmung
Betonplatte
Wärmedämmung

Total

3
8

4 (2+2)
8
20
20

63

Bodenaufbau Veranda

Gussasphalt geschliffen
Abdichtung
Glasvlies
Dreischichtplatte
Sparrenkontruktion 
(mit Gefälle)
Brettsperrholzplatten
Stahlprofile IPE 20x20

Total

7

3
10

10
20

50

10
2
10
20

42

Bodenaufbau 1. OG

Bodenbelag
Unterlagsboden
Trennlage
Trittschalldämmung
Brettsperrholzplatten
Akustik, Brandschutz

Total

3
8

4 (2 + 2)
16
14

45

Aussenwand
PV - Glasmodule
Hinterlüftung
Holzwandelement
(inkl. Wärmedämmung)

           
Total

4
8
25

37

Dachaufbau Veranda

Drainageschicht
Schutzlage, Abdichtung
Brettsperrholzplatten
Stahlprofile IPE 20x20

Total

Schutzanlage

Mehrzweckgebäude

STU

EG

394.50

1.UG

392.00

1.OG
398.50

388.10

406.00

TEA TEA LEK BIB

KUE

1.UG

391.00 KUR CONKUE
T

Regenwasserbecken

(best. Holzschnitzel Silo)

390.68
391.03

VEL

VEL
EINBühnentechnik

Mobile Bühne

Parzellengrenze Parzellengrenze

392.05

394.50

397.75

KUF

1.OG

398.50

403.45

Holzbau (Stützen, Unterzüge)

Brettsperrholzdecke

Holzelement Fassade

Beton Trägerrost für verteilten Lastabtrag über Schutzanlage

Stahlbau Veranda/Laubengang (re-used)

Zukunftspotential

Lüftung
Monoblock

Holzbau (Stützen, Unterzüge)

Brettsperrholzdecke

Holzelement Fassade

Beton Trägerrost für verteilten Lastabtrag über Schutzanlage

Stahlbau Veranda/Laubengang (re-used)

Zukunftspotential

Lüftung
Monoblock

Aussenluftfassung AUL

Fortluft FOL

Zuluft 

Abluft 

Wasser, Schmutzwasser

Leitungen Steigzone

PV-Anlage

Lüftung

Monoblock

Sanitäezentrale

50m2

Sanitärleitungen

Aussenluftfassung AUL

Fortluft FOL

Zuluft 

Abluft 

Wasser, Schmutzwasser

Leitungen Steigzone

PV-Anlage

Lüftung

Monoblock

Sanitäezentrale

50m2

Sanitärleitungen
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Die publikumsorientierten Nutzungen befinden sich ebenerdig. Je nach 
Klassifizierung der Türen kann die Personenbelegung einfach gesteu
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KUMMER/SCHIESS Architekten, Zürich  

Schule Park Quartier

Cluster 1:250

23.0

1
3
.4

14.8

18.5

2
1
.5

18.7

14.9

Ausenraum
Kiga 250

HAW
13

SSW
338 GEL

15

392.00

AUB
18

PZD
18

Galerie

34.1

Nass-bereich

395.50

AUS
82

PU/T3

PSK
72

PS AUF72

PSK
71

PSG
34

PSK
72

Warmwasserhub

LNI
18

SEK
36

SEK
72

SEK
72

SEK
67

KG AUF72

KGK72

KGG 36

KG AUF72

KGK72

KGG 36

80 Velo PP

392.00

394.50

392.00

394.70

394.00

395.50

ÜberhöheMZS255

ÜberhöheMEN255

Bühne

394.50

395.50

Halle 

GAR45

GAR41

GAR41

GAR45

GAR45

GAR45

PU
5

Becken

Sitzbank umlaufend

Luftraum

2
9
.1

GF 792

GF 762

SEK
37

SEK

PU/T3

Ausenraum
Kiga 250

(PSG)

395.66

LNI
20

PS

Mensa, Mehrzwecksaal

(Bibliothek, Lehrer)

Mensa, Mehrzwecksaal

Anlieferung

Schule

Schule

(KG)

(KG)

Dreifachsporthalle

(Schulschwimmanlage)

GallerieBühnentechnik
Dispo69

394.50

23.9

8.0

3
2
.4

(GAR 1 Raum)

Halle 

392.34

394.00

392.34

Unterteilung

Unterteilung

Buffet

Abräum

394.00

394.00

1

1

2

2

3

3

4

4

5

5

6

6

grau = Tragwerk Bestand

schwarz = Tragwerk Neu

Pausenplatz

392.00

Rasenspielfeld

394.00

394.00

Garderobe

grau = Tragwerk Bestand

schwarz = Tragwerk Neu

Bibliothek, Lehrer

ZUL FOL

L
a
u
fb

a
h
n

Tr
ib

ü
n
e

b
e
s
te

h
e
n
d

Beton geschliffen

Holzhandlauf

Deckenhaken

Deckenhaken

Leuchte

Leuchte

Gussasphalt geschliffen
Bodenaufbau mit Gefälle

Holzhandlauf

Abschluss Veranda

414.48

Drainage Schicht

Holzhandlauf

Tragwerk Veranda

Stahlträger und Stahlstüzen re-used, 

IPE Profile 20x20,

weiss pulverbeschichten

Deckenhaken

Deckenhaken

Senkrechtmarkise

Brüstung als PV Modul in S - O - W
oder als Rahmenelement mit Gitter 
in N - Richtung

Leuchte

Leuchte

Glaspaneele

Dachranabschluss Alu eloxiert

PV Module

Betonunterzug 
vorfabriziert 
24/56

1. OG

397.32

2. OG

400.64

EG

394.00

Heizkörper

Betonunterzug 
vorfabriziert 
24/56

Erweiterung

Erweiterung

Erweiterung

Heizkörper

Heizkörper

2.93 m Raumhöhe i.L. 

2.93 m Raumhöhe i.L. 

2.93 m Raumhöhe i.L. 

Betonstützen

Betonstützen

Aussenluft

Fortluft

AbluftZuluft

Brandschutzklappe mit Revisionsöffnnung

Dezentrales 

Lüftungsgerät

BSH 30/65

BSH 30/65

5. OG

410.78

Dachabschluss

415.28

Heizkörper

Aufstockung

Vertikale Solaranlage

Intensive Begrünung

3.08 m Raumhöhe i.L. 

Holzstützen

Fassadengitter
für Aussen- und Fortluft

Fassadengitter
für Aussen- und Fortluft

Führungsschiene
Sonnenschutz

Metallfenster

Blende Sonnenschutz Alu eloxiert

Glaspaneele

Fassadengitter
für Aussen- und Fortluft

Fassadengitter
für Aussen- und Fortluft

Dachranabschluss Alu eloxiert

PV Module

Bestand

Bestand

Bestand

Deckenhaken

Deckenhaken

Bodenaufbau ab 
OK Betonplatte neu

Bodenaufbau ab 
OK Betonplatte neu

Bodenaufbau ab 
OK Betonplatte neu

2.93 m Raumhöhe i.L. 

2.93 m Raumhöhe i.L. 

2.93 m Raumhöhe i.L. 

Aufstockung

Aufstockung

Deckenhaken

Deckenhaken

Überzug in Brüstung 
BSH 24/65

Vertikale Solaranlage

Intensive Begrünung

3.08 m Raumhöhe i.L. 

BSH GL32 30/65

Dachabschluss

415.28

BSH GL32 30/65

5. OG

410.78

Aufstockung

Intensive Begrünung

3.08 m Raumhöhe i.L. 

Metalltüren mit 
Rafflamellenstoren

Akustikdecke

Betonunterzug 
vorfabriziert 24/56

Betonunterzug 
vorfabriziert 24/56

1. OG

397.32

2. OG

400.64

EG

394.00

Erweiterung

Erweiterung

Erweiterung

2.93 m Raumhöhe i.L. 

2.93 m Raumhöhe i.L. 

2.93 m Raumhöhe i.L. 

Edbebenertüchtigung 
gemäss Bestand

Dachaufbau

Extensive Begrünung
Wasserspeichervlies
Gefälledämmung
Wärmedämmung
Schüttung
Brettsperrholzplatten
Akustik, Brandschutz

Total

40
2
2-12
20
8
16
7

95-105

Sanierung Bestand

Bodenbelag neu
Anhydrit neu
Trittschalldämmung neu
Ortbetondecke bestehend
Akustik, Brandschutz neu

Total

Bodenaufbau Aufstockung

Bodenbelag
Anhydrit
Trittschalldämmung
Schüttung
Bretteperrholzdecke
Akustik, Brandschutz

Total

Bodenaufbau Erweiterung

Bodenbelag
Anhydrit
Trittschalldämmung
Filigrandecke vorfabriziert
mit Überbeton
Akustik, Brandschutz

Total

1
7
3
8
16
7

42

1
5
2
24

7

39

1
5
2
24
7

39

Aussenwand Aufstockung

Glasmodule oder PV
Hinterlüftung
Wärmedämmung
Holzwand oder Träger

Total

5
8
20
25

58

Bodenaufbau Veranda

Gussasphalt geschliffen
Abdichtung
Glasvlies
Dreischichtplatte
Sparrenkontruktion 
(mit Gefälle)
Brettsperrholzplatten
Stahlprofile IPE 20x50

Total

7

3
10

10
50

80

10
2
10
50

72

Dachaufbau Veranda

Drainageschicht
Schutzlage, Abdichtung
Brettsperrholzplatten
Stahlprofile IPE 20x50

Total

200_Gebaeude-201_Baugrubenaushub

300_Betriebseinrichtungen-Ausstattung_Bauherr

300 Betriebseinrichtungen

Klassen 200-400: Projekt nach BKP

> Standardklassenstruktur für Werk- und Detailpläne

200_Gebaeude-281_Unterlagsboeden

200_Gebaeude-281_Bodenbelaege_fugenlos

200_Gebaeude-281_Bodenbelaege_Naturstein

200_Gebaeude-281_Bodenbelaege_Kunststein

200_Gebaeude-281_Bodenbelaege_Holz

Ausbau 2

200_Gebaeude-281_Bodenbelaege_Plattenarbeiten

200_Gebaeude-283_Deckenverkleidungen

400_Umgebung-Terrain_gewachsen

400_Umgebung-Terrain_gestaltet

400_Umgebung-Terrain_geschnitten

400 Umgebung

400_Umgebung-Umgebungsgestaltung

400_Umgebung-Geroell

400_Umgebung-Sand

Putzraum,Technik

PSK
72

PS AUF72

PSK
71

PSG
34

PSK
72

Warmwasserhub

LNI
18

(PSG)

Cluster PS

Auf dem Splittlevel 

befinden sich immer die 

Spezialräume, Handarbeit, 

Spezialklassen, Lehrer-

vorbereitung, etc. Die 

innere Treppe gewährleistet 

betriebliche Flexibiltät.

Pro Geschoss ist ein Cluster 

organisiert. Die Haupt-

erschliessung erfolgt über die 

Veranda. 

Veranda als Lern-, Erschliessungs- und Pausenraum

Schmutzschleuse

Aufenthaltsraum flexibel 

Plattenbelag in
Aufenthalts- und 

Erschliessungsfläche

Klassenzimmer

Bodenbelag
Linoleum

Doppelschränke

Grau = Bestand

G
a
rd

e
ro

b
e
n

Kaltwasser in 

den Klassenräumen

Vorhänge zum
Sichtschutz

Projektionswand für 

Filmnachmittag

Fensterbänke
als Arbeitsflächen

+0.75

'school-gardening'

Pflanztöpfe auf Paletten

Fluchttreppenhaus

Wandöffnung
in bestehende 

Aussenwand

Holztragwerk neu

Screen

IV WC

Lifteinbau

Raumnischen zu individualisiertem 

Lernen oder zum Aufenthalt innerhalb

der Erschliessungszone. 

Ausgestaltung in einem nachgelagerten, 

partizipativen Verfahren.

23.0

1
3
.4

14.8

18.5

21.5

18.7

14.9

Niveau +4

Niveau +3.5

Niveau +4

Niveau +3.5

SPK
72

PSG
36

AUS
82

PU/T3

PSK
72

PS AUF72

PSK
71

PSG
34

PSK
72

Warmwasserhub

LNI
18

SEK
36

SEK
72

SEK
72

SEK
67

407.28

GF 762

SEK
37

(PSG)

LNI
20

GF 792

SPK
72

SKU
108

(SKU)

SKU
72

SEK

PS

405.62

407.28

405.62
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18

WAE
18

MOB
36
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VERBINDUNGSGANG ZUM KLASSENTRAKT 2
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WERBINDUNGSGANG ZUM KLASSENTRAKT 1

ARC
52

TSS
21 TES

100

TE
16

TSH
21

-1/13
38 (neu)

-1/10

-1/09

(-1/06)

(-1/07) (-1/01)

(-1/04)

(-1/05)

-1/11

-1/12

-1/08
-1/03 -1/02

ARC
54 ARC

53

Dispo27

WEL
36

MOB
36

ARC
52

TSS
17 TES

114

TE
16

TSH
17

-1/13
38 (neu)

-1/10

-1/09

(-1/06)

(-1/07) (-1/01)

(-1/04)

(-1/05)

-1/11

-1/12

-1/08
-1/03 -1/02

ARC
54 ARC

53

Dispo37

Dispo36

KUA
19

PZL
19

T
65 T

35 

GRS18

PZK
10

GRS18

WCKKüP 7
GRKKüP 12WCKKüP 7

GRKKüP 12

KGK72

PSY
72

KGG 36

KGK72

PSY
72

KGG36

AusenraumKiga 250

(KG)

AusenraumKiga 250

(KG)

PSK
72

PS AUF72

PSK
71

PSG
14

PSK
72

PSG
19

LNI
18397.32

PS

GF 762

SEK

AUS
82

SEK
36

SEK
72SEK

72

SEK
67

GF 792

SEK
37

395.66

397.32

395.66

NAT
72 

PSY 72

THE
36

BTG
72

WMM36

PSK
72

PS AUF72

PSK
71

PSG
14

PSK
72

PSG
19

LNI
18

PS

SEK

AUS
82

SEK
36

SEK
72SEK

72

SEK
67

SEK
37

LEK
72 (36)

400.64

398.98

400.64

398.98

GF 762

GF 792

APL
72

PSK
72

PS AUF72

PSK
71

PSG
14

PSK
72

PSG
19

LNI
18

PS

GF 762

SEK

AUS
82

SEK
36

SEK
72SEK

72

SEK
67

GF 792

SEK
37

ISB
18

BSA 3x12

36

NAT
72 (108)

APL
72

403.96

402.30

403.96

402.30

SEK
72SEK

72
HAN

PS+Sek72

WHO72

WHM36

WME72

Werkgeschoss
PS + Sek

LNI
18

HAN
PS+Sek72

HAM
PS+Sek33

HAN
PS+Sek72

HAN
PS+Sek72

HAN
PS+Sek72

HAN
PS+Sek72

HAM
PS+Sek36

AUS
82

SEK
36

SEK
67

SEK
37

Werk-geschossPS + Sek

410.78

409.12

410.78

409.12

GF 762

GF 792

Bestand

Massivbau, Neu (Stützen, Unterzüge)

Betondecke (Beton Fertigelemente mit Überbeton)

Bodenplatte Ortbeton

Holzbau (Stützen, Unterzüge)

Brettsperrholzdecke

Holzelementfassade

Stahlbau Veranda/Laubengang (re-used)

Bestand

Massivbau, Neu (Stützen, Unterzüge)

Betondecke (Beton Fertigelemente mit Überbeton)

Bodenplatte Ortbeton

Holzbau (Stützen, Unterzüge)

Brettsperrholzdecke

Holzelementfassade

Stahlbau Veranda/Laubengang (re-used)

Technikraum

Aussenluftfassung AUL

Fortluft FOL

Zuluft

Abluft

Wasser, Schmutzwasser

Steigleitung

Revisionsöffnungen

PV-Anlage

Dezentrales Lüftungsgerät

Haustechnik Klassentrakte

dezentrales Lüftungsgerät

Zuluft

Abluft

Wasser, Schmutzwasser

Leitungen Aufputz oder Steigzone

Zentraler Lüftungsschacht für innenliegende Räume, Technikzentrale 100 m2

Lüftungsbereich Innenliegend über Lüftungsschacht

PV-Anlage

Windkraftturbine auf dem Dach

Fassadenbegrünung

TechnikraumAussenluftfassung AUL

Fortluft FOLZuluft
Abluft

Wasser, Schmutzwasser

SteigleitungRevisionsöffnungen

PV-AnlageDezentrales Lüftungsgerät

Haustechnik Klassentrakte

dezentrales Lüftungsgerät

ZuluftAbluftWasser, Schmutzwasser

Leitungen Aufputz oder Steigzone

Zentraler Lüftungsschacht für innenliegende Räume, Technikzentrale 100 m2

Lüftungsbereich Innenliegend über Lüftungsschacht

PV-AnlageWindkraftturbine auf dem Dach

Fassadenbegrünung

Cluster Primarschule 1:100

3. Obergeschoss

30 %. Hinsichtlich der zu erwartenden aufnehmbaren Bodenpressun

den innerhalb von 35m entfluchtet. Im Erdgeschoss (bis ins Freie) sind 
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Schule Park Quartier

Detailschnitt Schulhaus 1:100
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Projekt 15 TRIO

 5. Rang, 5. Preis

Architektur Baumgartner Loewe Architekten, Zürich

Landschaftsarchitektur Schmid Urbscheit Landschaftsarchitekten, Zürich 

Ausgehend von den vorgefundenen städtebaulichen Qualitäten schlagen die 

Verfassenden eine neue Leseart für das Areal vor. Die bestehenden Schultrakte 

werden im Grund- und Aufriss mit Unterrichtsräumen erweitert. Sämtliche wei-

teren Räume der Schulanlage sind in einem Neubau zusammengeführt. Durch 

die konzentrierte Anordnung der Bauten wird nach Südwesten hin ein grosszügi-

ger, zusammenhängender Aussenraum freigespielt. Die landschaftliche Durch-

lässigkeit bleibt erhalten. Gleichzeitig entstehen stellenweise schmale Durch-

gänge zwischen den drei kräftigen Gebäuden.

Der mittige Pausenplatz öffnet die Anlage prominent und einladend zum Quar-

tier hin und verbindet die Gebäudeeingänge. Die Höhenlage des Neubauerd-

geschosses führt zu einer starken Ausbildung des Gefälles vom Pausenplatz. Zur 

Überwindung der topografischen Unterschiede generieren Treppen und Rampen 

eine komplexe Wegführung. Die Nutzung der Aussenräume für die Schule 

gestaltet sich in diesem Bereich eher schwierig. Allwetterplatz, Rasenspielfeld, 

Pausen- und Kindergartenaussenräume bilden nach Süden eine offene Aussen-

raumabfolge. Durch die Verschiebung des Rasenspielfelds in die südliche Par-

zellenecke und mit dem grossen topographischen Unterschied zur Strasse wird 

die Dimension des Spielfelds deutlich reduziert. Die Erschliessung über die 

Böschung erscheint aufgrund des Niveauunterschiedes nicht plausibel.  Der mit 

Bäumen gesäumte Grünraum an der Wiesenstrasse schafft vielversprechende 

Kindergartenaussenräume.

Der Ausbau der beiden Schultrakte entwickelt sich aus der Logik des Bestands 

heraus. Mittels einer Punktspiegelung wird der Grundriss geschickt in seiner Flä-

che verdoppelt. Die Nutzung des Split-Levels im Zusammenhang mit einer zwei-

ten Treppenanlage führt zu einer vielschichtigen Verwebung von Alt und Neu. 

Gleichzeitig generiert der Kunstgriff in der Gebäudemitte eine etwas klein-

räumige, an Wohnungsgrundrisse angelehnte Raumsequenz aus Erschliessung, 

Garderoben, Lichthof und Nebenräumen. Die quadratischen Klassenzimmer 

werden durch offene, mittels mobilen Raumabtrennungen veränderbare Raum-

schichten ergänzt. Neben den geforderten Raumbeziehungen innerhalb der 

Unterichtscluster sind vermehrt flexible Lernlandschaften möglich. Die gepaarte 

Anlage von Sekundar- und Primarstufe ist nicht nachvollziehbar. Die Lage der 

Aufenthaltsräume innerhalb der Cluster sowie die zweigeschossige Einrichtung 

des Kindergartens sind betrieblich ungünstig. Die Orientierung innerhalb des 

Gebäudes erscheint schwierig.

Mit der Zusammenführung von Mensa, Bibliothek und Sporträumen in einem 

Gebäude entsteht ein Mehrzweckbau mit öffentlichem Charakter. Eine grosszü-

gige, gedeckte Terrasse bildet im Erdgeschoss einen schönen aussenräumlichen 

Übergang zum Pausenplatz. Das Zugangs- und Erschliessungskonzept wird der 

hohen Nutzungsdichte des Baus aber nicht gerecht. Knappe Abmessungen und 

die Lage der Raumzugänge erschweren eine interne Entflechtung der einzelnen 

Bereiche und schränken eine Mehrfachnutzung ein. Die Gestaltung der 

Anlieferung wird aus Sicht des Betriebs kritisch beurteilt.

Im äusseren Ausdruck vermitteln sich Bestand und Erweiterungsbau auf selbst-

verständliche Weise als Ensemble. Die Fassaden der erweiterten Klassentrakte 

werden differenziert in einer an die Architektur der 1970er Jahre angelehnten 

Form weiterentwickelt. Das Mehrzweckgebäude erhält mit einer Metallplatten-

verkleidung einen eigenständigen Ausdruck und wird als Neubau erkennbar.
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Der Bestandserhalt ist verhältnismässig gross und die Bauten können mit gerin-

gem Ressourcenaufwand und kleinem unterirdischen Volumenanteil realisiert 

werden. Dank der grossen Kompaktheit lässt das Projekt unterdurchschnittliche 

Erstellungskosten erwarten. Der relativ hohe Betonanteil für Erweiterung und 

Neubau und der Einsatz eines potenziellen Provisoriums sind zu hinterfragen. 

Die teilweise Abtragung der Lasten mittels Stützen durch die bestehende Schutz-

anlage hindurch wird als äusserst kritisch beurteilt.

Der Projektvorschlag zeigt eine sehr gute Berücksichtigung der Lärmsituation.

Insgesamt zeigt das Projekt eine entschiedene und gut nachvollziehbare Vor-

gehensweise. Die Strategie, durch die konzentrierte Anordnung dreier Bauten 

einen grossen zusammenhängenden Freiraum zu erhalten, ist in sich schlüssig. 

Der Charakter der bestehenden Anlage wird aufgenommen und weiterentwickelt. 

Gleichzeitig offenbaren sich im Projekt auch die räumlichen Konsequenzen die-

ser Verdichtung. Insbesondere der Umgang mit der Topographie wird kritisch 

beurteilt.  Die in allen Massstäben sorgfältige Ausarbeitung des Projektbeitrags 

und die eigenständige Interpretation der Clustergrundrisse werden gewürdigt.
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Situation 1:1500



57

Baumgartner Loewe Architekten, Zürich

TRIO

Erdgeschoss 1:800
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T R I OSchulanlage Luberzen Dietikon

Vorrat

TSC
407.0

SKU
108.0

SKU
108.0

GAR
20.0

GAR
20.0

GAR
20.0

GAR
20.0

Heizung
TSP
50.0

KUK
45.0

KUN
12.0

PZD
11.0

EIN
99.0

AGR
24.0

KUR
9.0

KUT
12.0

KUE
20.0

CHE
3.0

KUA
12.0

TEB
35.0

KUF
102.0

KUL
16.0

DUB
35.0

DUB
35.0

GLP
12.0

WCD
6.0

KUW
14.0

GRK
5.0

WCK
4.0

WCP
3.0

WCP
3.0

WCI
4.0

GLP
12.0

GRK
5.0

WCK
4.0

TSC
40.0

WCH
6.0

Sanitär
TSP
40.0

Elektro
TSP
18.0

TEB
30.0
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Kartonpresse

AGE
20.0

Anlieferung 
10 - 12 x wöchentlich

An- und Auslieferung 
2 x täglich

CON
36.0

CHE
3.0

Putz

Vorrat

Putz

TSP Lüftung
159.0

ALL
900.0

AGR
28.0

< 35 m

2. Untergeschoss

GAL
184.0

Kraftraum
74.0

HAW
18.0

WCH
18.0

WCI
4.0

GLP
12.0

GLP
12.0

GLP
12.0

WCD
18.0

SKK
24.0

PZD
5.0

GAR
45.0

GAR
45.0

GAR
45.0

GAR
45.0

GAR
45.0

GAR
45.0

PZD
7.0

2. Untergeschoss

SPO
1378.0

GRT
176.0

GRT
74.0

PZD
18.0

< 50 m

< 50 m

< 50 m

P
ar

ze
lle

ng
re

nz
e

1.OG
+6.60

EG
+1.20

1.UG
-2.30

SanHist
-5.90

OK Ballfang
+25.60

OK Allwetterplatz
+17.60

Punktfundament mit 3 Bohrpfählen StreifenfundamentStreifenfundament Punktfundament mit 3 Bohrpfählen

Schwimmhalle

Sporthalle

Foyer Mehrzwecksaal Mensa

Rasenspielfeld
± 0.00

OK Dachrand
+17.00

Allwetterplatz
- 1.70Allwetterplatz

Terrasse

Hubboden

V
er

ke
hr

sb
au

lin
ie

GH max 25.0 m 
ab Verkehrsbaulinie

Firsthöhe max 7.0 m

Bestehende SanHist

Schöneggstrasse

Luberzenweg

Rasenspielfeld

Nebenräume Schwimmhalle Nebenräume Küche gew. Terrain = gest. Terrain

P
ar

ze
lle

ng
re

nz
e

OK Ballfang
+25.60

OK Allwetterplatz
+17.60

Schöneggstrasse

Luberzenweg

OK Dachrand
+17.00

OK Dachrand
+12.00

gew. Terrain = gest. Terrain

PV-Paneele

Dachaufbau Aufstockung und Anbauten
– PV-Anlage, Ost-West
– extensive Begrünung
– Retension
– Abdichtung
– Wärmedämmung im Gefälle
– Dampfsperre

Bodenaufbau 3. – 4. OG Aufstockung
Bodenaufbau EG – 4. OG Anbauten
– Kautschukbelag
– Trittschalldämmmatte
– Überbeton, Ausgleichsschicht

Bodenaufbau EG – 2. OG Bestand
– Kautschukbelag
– Trittschalldämmmatte
– Überbeton, Ausgleichsschicht

Tragwerk EG – 2. OG Bestand
– bestehende Massivkonstruktion
– Erdbebenertüchtigung
   mittels Erdbebenwänden in Erweiterung

Decke 1. UG Bestand
– Wärmedämmung
   demontierbar (Schutzraum)

Aussenwand 1. UG Bestand
– bestehende Betonwand
– Abdichtung
– Wärmedämmung
– Sickerplatten

Bodenplatte 1. UG Bestand
– bestehende Betonplatte

Decken 3. – 4. OG Aufstockung
Decken EG – 4. OG Anbauten
– Flachdecken Beton
– Raumakustik Heraklith, eingelegt
– Beleuchtung LED

Fassade 3. – 4. OG Aufstockung
Fassade EG – 4. OG Anbauten
– Brüstung mit Arbeitssims
– Radiatoren
– Stützen Beton
– Holzelementfassade, gedämmt
– Eternittafeln, hinterlüftet
– Metall-Fenster Aluminium
   Lüftungsflügel, kontrollierte Lüftung
   Kippflügel für Nachtauskühlung
– Fensterbänke und Pfosten Aluminiumblech
– Ausstellmarkisen textil

Decken EG – 2. OG Bestand
– Flachdecken Beton
– Raumakustik Heraklith, aufgesetzt
– Beleuchtung LED

Fassade EG – 2. OG Bestand
– Brüstung mit Arbeitssims
– bestehende Radiatoren
– bestehende Stützen Beton
– bestehende Brüstungen Beton
– Dämmung
– Putz, grober Kellenwurf
– Metall-Fenster Aluminium
   Lüftungsflügel, kontrollierte Lüftung
   Kippflügel für Nachtauskühlung
– Fensterbänke Aluminiumblech
– Ausstellmarkisen textil

1. OG
+3.32

OK Dachrand
+17.00

2. OG
+6.64

3. OG
+9.96

4. OG
+13.28

EG
±0.00
= 494.00 m ü. M.

1. UG
Schutzraum
-3.02

20 mOstfassade 1:200

1. Untergeschoss Sport- und Mehrzweckgebäude 1:200

2. Untergeschoss SanHist 1:700

Schnitt B–B 1:200

1. Obergeschoss 2. Obergeschoss 3. Obergeschoss 4. Obergeschoss, Dach

Konstruktionsschnitt 1:50
Sanierung und Aufstockung Klassentrakt

A A

A A

A A

EG 

2.OG 

3.OG 

1. UG 

4. OG 

1.OG 

Cluster 
Sek
3 x SEK 72.0
1 x AUS 72.0
2 x SEK 18.0 
1 x LNI  24.0

Cluster
Handarbeit /
Werken
3 x HAN 72.0
1 x WHO 72.0
3 x HAM 18.0 
1 x WHM  18.0

Cluster 
Handarbeit /
Werken
3 x HAN 72.0
1 x WME 72.0
3 x HAM 18.0 
1 x WMM  18.0

Cluster 
Sek
3 x SEK 72.0
1 x AUS 72.0
2 x SEK 18.0 
1 x LNI 25.0

Cluster 
Sek
3 x SEK 72.0
1 x AUS 72.0
2 x SEK 18.0 
1 x LNI  25.0

Cluster 
PS
3 x PSK 72.0
1 x AUF 72.0
2 x PSG 18.0 
1 x LNI  40.0

Cluster 
PS
3 x PSK 72.0
1 x AUF 72.0
2 x PSG 18.0 
1 x LNI  40.0

Cluster 
Schulleitung /
Team / Büro 
1 x TEA 150.0
1 x TEA 72.0
1 x BSP 36.0 
1 x LBB  18.0
3 x SLL 19.0
1 x SEK 18.0
1 x LEK 48.0

Naturkunde
1 x NAT 108.0
1 x TEE 72.0
1 x WEL 39.0
1 x LWE 29.0

Archiv / Lager /
LHT / ZS-Anlage
ARC SEK 183.0
1 x MOB 36.0
1 x GRS 18.0
1 x  PZH 18.0
1 x PZL 9.0

Cluster
Terrasse
1 x ALP 38.0
1 x Aussen-
      Klassen-
      zimmer 72.0
1 x Schülergarten

Cluster 
Arbeitsplätze /
Therapie / 
Büro sep. 
2 x APL 72.0
1 x PSY 72.0
1 x THE 26.0
1 x BSA 12.0
1 x LHT 12.0
1 x MAT 24.0

Cluster 
Sek
3 x SEK 72.0
1 x AUS 72.0
2 x SEK 18.0 
1 x LNI  25.0

Cluster 
PS
3 x PSK 72.0
1 x AUF 72.0
2 x PSG 18.0 
1 x LNI  40.0

Cluster 
Sek
3 x SEK 72.0
1 x AUS 72.0
2 x SEK 18.0 
1 x LNI  40.0

Cluster 
Kindergarten
2 x KGK 72.0
1 x BTG 72.0
1 x AUF 72.0
1 x SPG 18.0
2 x KGG 20.0

Cluster 
Sek
3 x SEK 72.0
1 x AUS 72.0
2 x SEK 18.0 
1 x LNI  25.0

Cluster 
PS
3 x PSK 72.0
1 x AUF 72.0
2 x PSG 18.0 
1 x LNI  40.0

Cluster 
Kindergarten
2 x KGK 72.0
1 x AUF 72.0
1 x SPK 72.0
2 x KGG 18.0
1 x SPG 18.0

Archiv / Lager /
ZS-Anlage
ARC PS 146.0
ARC KDG 37.0
1 x MOB 36.0
1 x GRS 18.0
1 x  PZH 18.0
1 x PZL 9.0

Naturkunde
1 x NAT 108.0
1 x TES 77.0
1 x TSH 72.0
1 x WAE 36.0

Cluster 
Terrasse
1 x ALP 38.0
1 x Aussen-
      klassen-
      zimmer 72.0
1 x Schülergarten

Cluster
Arbeitsplätze /
Therapie 
Büro sep. / 
2 x APL 72.0
1 x PSY 72.0
1 x ISB 25.0
2 x BSA 12.0
1 x MAT 24.0

Cluster 
PS
3 x PSK 72.0
1 x AUF 72.0
2 x PSG 18.0 
1 x LNI  40.0
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WME
72.0

Ausstellungen
Werken und Handarbeit

PSK
72.0

HAN
72.0

HAM
18.0

HAN
72.0

HAN
72.0

WCD
8.0

WCH
8.0

APL
38.0

Schülergarten

Aussenklassenzimmer

Zugang 
Terrasse

Haupteingang 
Cluster

Eingang 
Cluster

Zugang 
Terrasse

HAM
18.0

GAR
36.5

PAU
76.0

PUT
2.0

HAM
18.0

WMM
18.0

Elektro
IT  2.0

+1.62

+13.28+13.28

+11.62
Lichthof
natürliche Belüftung

A A

Dachgarten

Haupteingang 
Cluster

Eingang 
Cluster

Haupteingang 
Cluster

Eingang 
Cluster

SEK
72.0

LNI
25.0

AUS
72.0

SEK
72.0

SEK
72.0

PSK
72.0

LNI
40.0

PSG
18.0

PSK
72.0

PSK
72.0

PSG
18.0

AUF
72.0

PSK
72.0

WCD
8.0

PUT
2.0

WCH
8.0

GAR
36.5

PAU
76.0

GAR
36.5

PAU
50.0

<
 3

5 
m

<
 3

5 
m

Elektro
IT  2.0

SEK
18.0

SEK
18.0

+4.98

+4.98

+6.64+6.64

Lichthof
natürliche Belüftung

A A

Punktfundament mit 3 Bohrpfählen StreifenfundamentStreifenfundament

OK Dachrand
+17.60

Ballfang
+24.60

SanHist
-5.90

1.UG
-2.30

EG
+1.20

1.OG
+6.60

2.OG
+9.90

3.OG
+13.20

Lärmschutzwall

Bestehende SanHist

Pausenplatz

P
ar

ze
lle

ng
re

nz
e

Aussenraum
Kindergarten

OK Dachrand
+17.00

4.OG
+13.28

3.OG
+9.96

2.OG
+6.64

1.OG
+3.32

EG
±0.00

1.UG
-3.02

OK Dachrand Bestand
+12.00

3.OG
+8.00

2.OG
+4.98

1.OG
+1.66

Tiefparterre
-1.66

1.UG
-3.02

PV Anlage PV Anlage

Eingangshalle

Cluster PS

Cluster PS

Cluster PS

Cluster SEK

Cluster KiGa

Cluster KiGa

Cluster Sek

Cluster Sek

Dachgarten

Werkstatt LHT

Wiesenstrasse

Geräteraum

Kiosk/Sportküche

Garderoben

Lüftungstechnik

MZR / Mensa

Sporthalle

Produktionsküche

Schulküche TechnikGarderoben

G
re

nz
ab

st
an

d

GH max 25.0 m 
ab Grenzabstand

Firsthöhe max 7.0 m

Bestehende Schutzräume

Lichthof
natürliche Belüftung

Tribüne Allwetterplatz

PV Anlage

Zuschauer-
galerie

gew. Terrain = gest. Terrain

Laufbahn
gew. Terrain = gest. Terrain

Ausstellung
Naturkunde

-3.15

-3.15

NAT
108.0

NAT
108.0

WEL
39.0

LWE
29.0

TEE
72.0

ARC
73.0

ARC
73.0

MOB
36.0

ARC
37.0

PZH
18.0

PZL
9.0

GRS
18.0

-4.65

-4.35

A A

Sammlung 
Ausstellung

Vorbereitung

20 mErdgeschoss 1:200

Regelgeschoss Schultrakt 1 und 2  1:200
Cluster PS und Cluster Sek

Nutzungsschema Sport- und Mehrzweckgebäude 1:700
Multifunktionales Erdgeschoss

Nutzungsschema Schultrakte 1:1000
1. UG – 4. OG 

Unterricht
Schulpersonalbereich
Betreuung
Nebenräume
Nische

Schultrakt 1 Schultrakt 2

Mehrzwecksaal für Aufenthalt
Betreuung

Zusammenschluss Mensa und Mehrzwecksaal
für Grossveranstaltungen

1. Untergeschoss Schultrakt 1  1:200

4. Obergeschoss Schultrakt 1  1:200
Cluster Handarbeit und Werken, Dachterrasse

Schnitt A–A 1:200

B

B

A

A

Schulanlage Luberzen

392.30

394.00

393.00

Allwetterplatz 40x26

393.00

392.40

395.00

394.00

395.00

392.00

394.60

393.00

6 PP M
7 PP

PP IV

24 VEK

5 PP Besucher

5 PP

KGA 
Kindergarten 
Aussenraum

Pausenplatz

Pausenplatz

25 KIK

28 VEK
25 KIK

32 VEK
25 KIK

54 VEK
25 KIK

60 VEK
25 KIK

24 VEK24 VEK

3 PP

Platane
Platane

Zitterpappeln

Ping Pong

Silberpappel

Eiche

Zitterpappel

Zitterpappeln

Eiche

Spitzahorn

Italienischer 
Ahorn

Feldahorn

Eiche

Italienischer Ahorn

Ulme

Hainbuche

Feldahorn

Mehlbeere

Silberpappel

Feldahorn
Spitzahorn

Ulme
Feldahorn

Italienischer Ahorn

Eiche
Eiche

Eiche

Feldahorn

Föhre

Sitzstufen

Maulbeerbaum
Maulbeerbaum

Maulbeerbaum

Maulbeerbaum

Mehlbeere

ZitterpappelEiche

Ulme

Eiche

Eiche

Eiche

Eiche

Maulbeerbaum
Maulbeerbaum

Silberpappel

Silberpappel

Silberpappel

Eiche

Heister Bestand

Klettern

Spielplatz

Schaukeln

Balancieren

Sand

Klettern

Sitz- und Stufenanlage

Sitz- und Stufenanlage

Silberpappel

Blumenwiese

Blumenwiese

Blumenwiese

Stauden

öffentlicher Fussgängerweg

Brunnen

Böschung

Blumenwiese

Böschung

Rampe Schutzraumanlage(Sanitätshilfestelle)

Chaussierung

Ashalt gesprenkelt

zusätzl. Eingang
Kindergarten

hindernisfreier
Eingang

Schulanlage

PP Velo Lehrer gedeckt

Asphalt

Schöneggstrasse

Anlieferung
LKW Typ-A

Anlieferung / 
Ladezone 
Lieferwagen

MAT
Geräte-
schopf

ALL
1300.0

W
ie

se
ns

tr
as

se

SPL
5.10 x 9.00

Schnell-
laufanlage
4 x 100 m

< 35 m

+1.20 = 395.20 m.ü.M

Aufenthalt

S
ch

öpfstation

Anmeldung

Garderobenständer mobil für Mensa

(Essen in Schichten)

abgetrennter Bereich

KDG und 1. PS

Bühne
mobil

 Foyer und Garderobe Mehrzwecksaa l

KUE
60.0

WCH
13.0

WCD
13.0

SSW
360.0

STU
37.0

BIB
185.0

MZS
276.0

PZK
8.0

KUW
22.0

KUB
13.0

MUS
10.0

MEN
276.0

WCI
4.0

EIN
105.0

PZK
3.0

MUS
10.0

AUB
18.0

Haupteingang 
Sport- und 
Mehrzweckgebäude

Neben-
eingang

PAU gedeckt
280.0

S
ch

öpfstation

Anmeldung

abgetrennter Bereich

KDG und 1. PS

Terrasse

Bühne
mobil

KUE
60.0

WCH
13.0

WCD
13.0

SSW
360.0

STU
37.0

BIB
185.0

PZK
8.0

KUW
22.0

KUB
13.0

MEN
276.0

WCI
4.0

EIN
105.0

PZK
3.0

MUS
10.0

AUB
18.0

Neben-
eingang

Eingang 
Mensa /

Quartierrestaurant

GEL 10.0
GEL 6.0

Gitterschränke
Gitterschränke

Bibliothek

Sporthalle

Haupteingang 
Mensa /
Quartierrestaurant

APL
72.0

APL
72.0

AP
Lehrpersonen

Haupteingang 
Team

-1.66

-1.66

-1.66

Garderobe /
Kopieren

Spiel- und Pausenhalle

±0.00 = 394.00 m.ü.M

Informationstafel

Eingangs- und Pausenhalle

KGG
20.0 (18.0)

KDG
72.0 (72.0)

KDG
72.0 (72.0)

AUF inkl. SPG
72.0

KGG
20.0 (18.0)

WCD
8.0

PUT
2.0

WCH
8.0

PUT
2.0

Eingang
Kindergarten Aussenraum

Haupteingang 
Cluster

Eingang 
Cluster

SPK
72.0

BSP 
36.0

APL
72.0

TEA
72.0

BSA
12.0

APL
72.0

PSY
72.0

SEK 
18.0

Eingang 
Büros SL

LBB 
18.0

SLL
16.5

SLL 
16.5

SLL 
24.0

TEA
150.0

LEK
48.0

Therapie

AP
Lehrpersonen

MAT
24.0

-1.66

ISB
25.0

BSA
12.0

BSA
12.0

Eingangs- und Pausenhalle

Therapie

PSY
72.0

MAT
24.0

GAR
36.5

PAU
43.0

Eingänge
Schultakt 2

Eingänge
Schultakt 1

THE
26.0

Lichthof

WCI
4.0

WCG
2.0

WCL
6.0

WCL
6.0

Informationstafel

WCI
4.0

WCG
2.0

WCL
6.0

WCL
6.0

Lichthof

LHT
12.0

PAU gedeckt
72.0

±0.00 = 394.00 m.ü.M

PAU gedeckt
72.0

Regelgeschoss 1:600 Querschnitt Mehrzweck- und Schulgebäude  1:1000

4. Obergeschoss 1:600

Ansicht Schöneggstrasse 1:1000

Ansicht Wiesenstrasse 1:1000

Wiesenstrasse

Schöneggstrasse

Zivilschutzanlage
-5.90

OK Ballfang
+25.60

OK Allwetterplatz
+17.60

OK Dachrand
+20.60

Autobahn A3

OK Dachrand
+17.00

OK Dachrand
+12.00

Konstruktion und Materialisierung Fassaden
Ausgehend vom Bestand erfolgen die Erweiterungen der beiden 
Klassentrakte mit Stützen, Platten und aussteifenden Wänden in 
Massivbauweise, womit dieselben Bauteilstärken und Geschoss- 
höhen resultieren und einen nahtlosen räumlichen Übergang 
zwischen alt und neu gewährleisten. Die bestehenden Fassaden 
mit massiven Wänden und Brüstungen werden energetisch 
saniert, mit Wärmedämmung und einem robusten Kellenwurf 
versehen. Die Fenster werden wie heute als Lochfenster gehal- 
ten. Die neuen Fassaden werden aus vorfabrizierten und gedäm- 
mten Holzelementen gefertigt, die Brüstungsbänder mit Eternit- 
tafeln verkleidet und die geschlossenen Fassaden verputzt. Die 
Fenster und die mit Blech verkleideten Stützen werden zu Bän- 
dern zusammengefasst. Die beiden mineralischen Materialien 
Putz und Eternit sollen mit nuancierten Oberflächen und Hellig- 
keitstönen das subtile Patchwork von horizontalen und vertikalen 
Elementen untermalen. Die Fenster und Fensterbänder in hellem 
Aluminium orientieren sich am Bestand. Textile Ausstellmar- 
kisen beleben die Fassaden mit Licht- und Schattenspiel.
Die Fassade des Sport- und Mehrzweckgebäudes gliedert sich in 
einen mit Kunststein verkleideten, massiven Sockel, ein verglas- 
tes Erdgeschoss und darüber eine mehrheitlich geschlossene 
Hülle der Dreifachsporthalle. Letztere wird mit Blechpanelen aus 
Aluminium verkleidet und mittels austarierten horizontalen und 
vertikalen Schattenfugen gezeichnet und gegliedert. Das Fen- 
sterband bei der Sporthalle wird als fassadenbündiges Kasset- 
tenfenster mit dazwischenliegendem Sonnen- und Blendschutz 
konstruiert. Im Erdgeschoss gewährleistet die zweiseitig einge- 
zogene Pausenhalle eine natürliche Verschattung. Zusätzlich 
sind die grossflächigen Verglasungen mit aussenliegenden 
Vertikalmarkisen und innenliegenden Verdunkelungsvorhängen 
ausgestattet.

Energie und Ökologie
Die Energie- und Gebäudetechnik wird nach heutigen Massstä- 
ben an Energieeffizienz und Nachhaltigkeit möglichst schlank 
und einfach konzipiert. Konzeptuell werden diesen Anforde- 
rungen in erster Linie durch das kompakte Gebäudevolumen 
sowie durch die hochwertige und gut gedämmte Gebäudehülle 
Rechnung getragen. Der textile Blend- und Sonnenschutz beugt 
durch eine effiziente Verschattung der sommerlichen Überhitz- 
ung vor. Die konsequente Bündelung der Installationen in den 
Kernen ermöglichen eine einfache Systemtrennung und flexible 
Anschlüsse. Sämtliche freien Dachflächen werden mit Photovol- 
taikanlagen ausgerüstet.
Die Gebäudetechnik der bestehenden zwei Klassentrakte wird 
anlässlich der Erweiterung vollumfänglich erneuert. Die Nass- 
zellen werden zusammen mit der zweiten Treppe und dem Lift 
neu organisiert. Dabei werden auch neue Steigzonen realisiert, 
welche Bestand und Erweiterung effizient mit Medien erschlies- 
sen. Die Wärmeverteilung erfolgt gemäss Bestand über Radiato- 
ren. Die Lüftung erfolgt über eine regulierte Fensterlüftung, 
welche die Raumlufthygiene gewährleistet und gleichzeitig zur 
Nachtauskühlung aktiviert werden kann. Die Anordnung der 
Fenster übereck bietet dabei gute Voraussetzungen für eine 
effiziente Querlüftung jedes einzelnen Klassenzimmers. Der 
Lichthof gewährleistet die natürliche Belüftung der Erschlies- 
sungszone auf der lärmzugewandten Seite.
Die Gebäudetechnik des Sport- und Mehrzweckgebäudes erfor- 
dert aufgrund der komplexen Nutzungsstruktur einen wesentlich 
höheren Installationsgrad an Gebäudetechnik als die Schul- 
trakte. Dazu werden sowohl im Untergeschoss wie auch auf dem 
Dach geeignete Technikzentralen vorgesehen, welche insbeson- 
dere die separaten Lüftungsanlagen für Küche, Mensa und Mehr- 
zwecksaal, Schulschwimmanlage und Dreifachsporthalle aufneh- 
men können. Die Lüftungsanlagen sind mit Wärmerückgewin- 
nung ausgestattet. Im Bereich der Treppenkerne sind leistungs- 
fähige Steigzonen, für die Horizontalverteilung die notwendigen 
Geschosshöhen vorgesehen.

Die Abstellung auf der SanHist von Teilen des neuen EG und 
UG1 wird so beschränkt, dass die bestehende Struktur nicht 
verstärkt werden muss. Gesteuert wird die Belastung der San- 
Hist mittels unterschiedlich tragfähigen und elastischen Dämm- 
schichten: Steife Dämmstreifen über SanHist-Wänden und 
-Wandkreuzungen ziehen Lasten an, weiche Dämmung über 
Deckenfeldern schirmen diese vor Lasten ab. Analog lassen sich 
so Zwängungsbeanspruchungen auf die SanHist verhindern, wo 
diese direkt neben Neubauteilen steht. Die über die SanHist 
gestülpte Neubaustruktur schirmt die SanHist ab und kompen- 
siert dadurch die für den Neubau entfernte heutige Erdüber- 
schüttung.

Tragwerk Schultrakte
Die vertikale Tragstruktur der bestehenden Klassentrakte ist 
intakt, wie Voruntersuchungen zeigen. Die heutige Tragstruktur 
wird deshalb weitergenutzt, aufgestockt und seitlich erweitert. 
Im cleveren Erweiterungskonzept mit Split-Level werden not- 
wendigerweise die bestehenden Geschosshöhen und kompakten 
Deckenaufbauten des Bestandes übernommen. Die Erweiterung 
wird deshalb wie der Bestand mit schlanken Stahlbetondecken 
ausgeführt.
In der seitlichen Klassentraktweiterung, d.h. im neuen Gebäude- 
teil, werden 4 Zimmertrennwände als Erdbebenwände ausge- 
bildet, und jeweils für den ganzen Schultrakt bemessen. Der Be- 
standesteil wird damit beiläufig durch den Neubauteil mitsta- 
bilisiert. Die Erdbebenwände kragen dabei konventionell aus dem 
massiven neuen Untergeschoss vertikal nach oben.
Die ökologische Stärke der Schultrakte ist die Weiterverwendung 
der Bestandessubstanz (Re-Use). Wie bei der SanHist gilt auch 
hier: Re-Use wird nicht mit Kompromissen bei der zukünftigen 
Nutzung erkauft, sondern ist ein natürlicher Teil des schlüssigen 
Erweiterungskonzeptes.
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+1.66

Lichthof
natürliche Belüftung

Lernnische
(flexible Gestaltung)
40.0 

PSG Gruppenraum
18.0 

PSK Klassenzimmer
72.0 

AUS Aufenthaltsfläche Sek
72.0

SEK Klassenzimmer
72.0 

Garderobe Primarschule
mit Sitzbänken und Haken
36.5

Garderobe Sekundarschule
mit Spinden, Sitzbänken und Haken
36.5 

Haupteingang
Cluster

Haupteingang
Cluster

+3.32 +1.66

Lift

Vorraum
Putzraum

Eingang
Cluster

Spinde

Luft-
raum

PSK Klassenzimmer
72.0 

PSK Klassenzimmer
72.0 

PSG Gruppenraum
18.0 

AUF Aufenthaltsfläche PS
72.0

+3.32

Informationstafel

Erschliessungszone /
Pausenhalle

Lernnische
(flexible Gestaltung)
25.0 

Eingang
Cluster

Leinwand

Vorhang

zusammenschaltbar

Erschliessungszone /
Pausenhalle

Toilette

SEK Klassenzimmer
72.0 

SEK Klassenzimmer
72.0 

Pausenhalle
50.0

Pausenhalle
76.0

Sichtbeziehungen

Elektro / IT

Abbruch
Bestand

Cluster als "Atelier-Wohnung"
Die Unterrichts- und Aufenthaltsflächen werden gruppenweise 
in Form von Clustern organisiert. Sie sollen im Sinn von "Atelier- 
Wohnungen" als klare und übersichtliche Bezugsgrössen aus- 
gestaltet werden, welche den Schülerinnen und Schülern einen 
geborgenen Ort mit hoher atmosphärischer Identität bieten. Die 
aus dem Bestand entwickelte Struktur bietet innerhalb jedes 
Clusters ein vielfältiges Angebot an Räumen mit unterschied- 
lichen Orientierungen und Tageslichtsituationen. Die Organi- 
sation der Cluster hat gleichzeitig eine universelle Struktur, 
welche sich auch für andere Nutzungen adaptieren lässt.
Die Cluster werden vom Treppenhaus über eine geräumige Gar- 
derobe betreten. Diese führt zum Aufenthaltsraum Betreuung 
sowie zur zentralen Erschliessungszone. Der Analogie der Woh- 
nung folgend, werden die Erschliessungszone als "Wohnzimmer" 
und die eigentlichen Unterrichtsräume als "Zimmer" konzipiert. 
Das "Wohnzimmer" bildet den zentralen Dreh- und Angelpunkt 
des Clusters. Es dient der Erschliessung der Zimmer und wird als 
Begegnungszone belebt. Durch einen Vorhang lässt sich eine 
Lernnische abtrennen. Bei den Clustern der Primarstufe können 
die beiden Gruppenräume mittels Faltwänden räumlich mit der 
Nische verbunden werden. Bei den Clustern der Sekundarstufe 
sind die Gruppenräume als offene Nischen in die Erschlies- 
sungszone integriert.
Verglaste Raumabschlüsse gewährleisten Sichtbezüge von der 
Erschliessungszone zu den Unterrichtsräumen, welche mit Vor- 
hängen individuell reguliert werden können.
Jeder Cluster weist einen "Hintereingang" in das jeweils andere 
Treppenhaus auf, was eine hohe Flexibilität in der Adressierung 
der Cluster am einen oder anderen Treppenhaus ermöglicht. Ein 
zweiseitiger Lift an der Schnittstelle des Split-Levels gewähr- 
leistet die schwellenfreie Erschliessung jedes einzelnen 
Clusters.

Cluster als "Atelier-Wohnung": Wohnzimmer mit Nische, Gruppenraum und Klassenzimmer Cluster PS und Sek, Regelgeschoss 1:100 10 m

20 mNordfassade 1:200

Brandschutz
Die Schultrakte gelten gemäss VKF als Gebäude mittlerer Höhe. 
Deren Geschossfläche liegt jeweils über 900 m2, womit zwei 
Fluchttreppenhäuser notwendig sind. Die maximale Fluchtweg- 
länge von 35 m sowie die Raumabfolge über maximal einen an- 
grenzenden Raum kann von jedem Punkt der Nutzungseinheit 
Cluster eingehalten werden. Im Erdgeschoss werden die neben- 
einanderliegenden Treppenhäuser separat entfluchtet.
Das Sport- und Mehrzweckgebäude gilt gemäss VKF ebenfalls 
als Gebäude mittlerer Höhe. Auch hier liegt die Geschossfläche 
über 900 m2, womit zwei Fluchttreppenhäuser erforderlich sind, 
vom Untergeschoss bis zum Allwetterplatz auf dem Dach. Die 
maximale Fluchtweglänge von 35 innerhalb einer Nutzungseinheit 
und von 50 m insgesamt kann von jedem Punkt im Grundriss ein- 
gehalten werden. Bei der Mensa und dem Mehrzwecksaal können 
die bei grossen Personenbelegungen notwendigen Raumaus- 
gänge direkt ins Freie gewährleistet werden.

Wirtschaftlichkeit
Der Wirtschaftlichkeit bei der Erstellung der Schulanlage werden 
durch kompakte Gebäudevolumen, eine effiziente Gebäudestatik 
und einen rationellen Bauprozess mit hohem Vorfertigungsgrad 
Rechnung getragen. Die Ressourcen für die Primärstruktur wer- 
den dabei so effizient wie möglich nach ihren spezifischen Mate- 
rialeigenschaften eingesetzt.
Für die Fassade und den Ausbau wird ein einheitlicher und über- 
sichtlicher Material- und Detailkatalog entwickelt, welcher mit 
einfachen Mitteln umgesetzt werden kann.
Die Wirtschaftlichkeit beim Betrieb und Unterhalt des Gebäudes 
wird durch eine hochwertige Gebäudehülle mit guter Wärmedäm- 
mung, den Einsatz dauerhafter Materialien im Innen- und Aus- 
senraum und wenige, aber effiziente technische Systeme ge- 
währleistet. Eine hohe Grundrissflexibilität, eine konsequente 
Systemtrennung und adaptierbare Infrastrukturen bieten attrak- 
tive Voraussetzungen für sich wandelnde Bedürfnisse und Nut- 
zungskonzepte.

Tragwerk Sport- und Mehrzweckgebäude
Für das Dach mit Sportnutzung ist mit vorfabrizierten und vorge- 
spannten Stahlbetonträger in T-Form und einer monolithischen 
Überbetonschicht ein effizient erstelltes, schwingungsarmes und 
belastbares Dachtragwerk mit 28 m Spannweite geplant. Auch 
bei der Decke über EG mit Turnhallenboden kommen vorfabri- 
zierte und vorgespannte Stahlbetonträger mit einem Überbeton 
zum Einsatz. Die Schar der 16 m langen filigranen Sekundärträ- 
ger lagert auf Primärträgern und wenigen Stützen – es resultiert 
ein grosszügig offenes EG. Die steife und tragfähige Deckenkon- 
struktion gewährleistet eine gute bauphysikalische Trennung 
zwischen Sporthalle im 1. OG und multifunktionalem EG.
In den Obergeschossen werden ausgewählte Raumtrennwände 
und Perimeterwände aus Stahlbeton statisch aktiviert. Sie wir- 
ken dadurch als hohe gedrungene Träger. Solche wandartigen 
Träger kommen zum Einsatz beidseits der Dachträgerschar zur 
Abfangung derselben im 3. OG, im 1. OG zur Überspannung des 
Schulschwimmbeckens und der im EG offenen Nord-, Ost- und 
Südfassaden.
Die vertikalen Lasten aus dem Sport- und Mehrzweckgebäude 
werden unter Berücksichtigung der bestehenden SanHist sehr 
gezielt fundiert. Es lassen sich drei Bereiche unterscheiden, 
welche aber alle ihren Fundationshorizont Unterkante SanHist 
haben:
i) Entlang des Gebäudeperimeters wird das Gros der Gebäude- 
last mittels linearem Streifenfundament auf dem Baugrund flach 
fundiert, rund um und neben der bestehenden SanHist. Hoch be- 
anspruchte Zonen lassen sich bei Bedarf mit Fundationspfählen 
verstärken.
ii) Im Gebäudeinnern werden zwei grosse Stützenlasten durch 
die bestehende SanHist hindurch punkthaft auf Pfählen fundiert.
iii) Die verbleibende Last aus dem neuen Erd- und Unterge- 
schoss wird kontrolliert auf der bestehenden SanHist abgestellt 
(siehe Beschreibung dort), unter Wahrung deren Tragkapazität. 
Das schottenhaft ausgebildete 1. UG wirkt hierbei gezielt 
lastverteilend über der SanHist.

In Hinblick auf die Horizontalstabilisierung bilden in den Oberge- 
schossen Perimeterwände, Dach und Turnhallenboden eine in 
sich ausgesteifte kistenartige Konstruktion. Diese wird im aufge- 
lösten EG horizontal stabilisiert mit den Wänden der beiden Er- 
schliessungskerne. Auf eine Einspannung der aufgehenden Wän- 
de im steifen 1. UG wird verzichtet, um die bestehende SanHist- 
Struktur möglichst wenig zu beanspruchen. Stattdessen sind die 
Stabilisierungswände als Überkippsystem konzipiert: Die Erdbe- 
benwände verfügen im 1. UG und in der um die SanHist laufen- 
den Fundationswand über einen langen und steifen Fundament- 
fuss, dieser nimmt unter Aktivierung der Schwerelasten sehr 
effektiv die horizontale Beanspruchung auf. Der vorwiegende Teil 
der Erdbebentragstruktur steht somit neben der SanHist, und 
nicht auf dieser.
Die Konzipierung des Sport- und Mehrzweckgebäudes in Massiv- 
bau folgt schlüssig aus den obenerwähnten Anforderungen, den 
doch wenigen Bauteilen und den grossen Raumvolumen. Mit der 
Wahl von rippenhaften vorgespannten und filigranen Trägern und 
dünnen Aufbetonplatten wird gleichwohl der Materialverbrauch 
nahezu halbiert. Der Einsatz von CO2-optimierten Zementsorten 
und recyclierten Zuschlägen ergänzt die Material- und CO2-Bi- 
lanz.  Eine ökonomische und ökologische Stärke des Projektes ist 
zweifelsohne der Erhalt der SanHist fast "en passant": Der Be- 
standesbau verbleibt, aber ohne sichtbare Kompromisse auf 
Seiten des Neubaus.

Bestehende SanHist unter Sport- und Mehrzweckgebäude
Die bestehende SanHist bleibt unter dem neuen Sport- und 
Mehrzweckgebäude erhalten. Letzteres wird zu grossen Teilen 
neben der SanHist fundiert (siehe Beschreibung Sport- und 
Mehrzweckgebäude). Die zwei punkthaften Abstützungen durch 
die SanHist hindurch werden monolithisch mit der SanHist ver- 
bunden (HDW-Abtrag, Pfahlbohrung, Bewehrungsergänzung und 
anschliessendes neu Betonieren). Im Bereich der Durchdrin- 
gungen wird die bestehende SanHist-Decke und -Bodenplatte 
neu schubverstärkt und damit duktil ausgebildet.
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Nutzungsschema Cluster 1:1’500 Bauliches Konzept Erweiterung 1:1’500

Klassenzimmer
Gruppenraum / -anteil
Aufenthalt
Erschliessungszone
Nische

Abbruch
Bestand
Neu

Tragwerk Sport- und Mehrzweckgebäude 1:700

A A

A A

A A

EG 

2.OG 

3.OG 

1. UG 

4. OG 

1.OG 

Cluster 
Sek
3 x SEK 72.0
1 x AUS 72.0
2 x SEK 18.0 
1 x LNI  24.0

Cluster
Handarbeit /
Werken
3 x HAN 72.0
1 x WHO 72.0
3 x HAM 18.0 
1 x WHM  18.0

Cluster 
Handarbeit /
Werken
3 x HAN 72.0
1 x WME 72.0
3 x HAM 18.0 
1 x WMM  18.0

Cluster 
Sek
3 x SEK 72.0
1 x AUS 72.0
2 x SEK 18.0 
1 x LNI 25.0

Cluster 
Sek
3 x SEK 72.0
1 x AUS 72.0
2 x SEK 18.0 
1 x LNI  25.0

Cluster 
PS
3 x PSK 72.0
1 x AUF 72.0
2 x PSG 18.0 
1 x LNI  40.0

Cluster 
PS
3 x PSK 72.0
1 x AUF 72.0
2 x PSG 18.0 
1 x LNI  40.0

Cluster 
Schulleitung /
Team / Büro 
1 x TEA 150.0
1 x TEA 72.0
1 x BSP 36.0 
1 x LBB  18.0
3 x SLL 19.0
1 x SEK 18.0
1 x LEK 48.0

Naturkunde
1 x NAT 108.0
1 x TEE 72.0
1 x WEL 39.0
1 x LWE 29.0

Archiv / Lager /
LHT / ZS-Anlage
ARC SEK 183.0
1 x MOB 36.0
1 x GRS 18.0
1 x  PZH 18.0
1 x PZL 9.0

Cluster
Terrasse
1 x ALP 38.0
1 x Aussen-
      Klassen-
      zimmer 72.0
1 x Schülergarten

Cluster 
Arbeitsplätze /
Therapie / 
Büro sep. 
2 x APL 72.0
1 x PSY 72.0
1 x THE 26.0
1 x BSA 12.0
1 x LHT 12.0
1 x MAT 24.0

Cluster 
Sek
3 x SEK 72.0
1 x AUS 72.0
2 x SEK 18.0 
1 x LNI  25.0

Cluster 
PS
3 x PSK 72.0
1 x AUF 72.0
2 x PSG 18.0 
1 x LNI  40.0

Cluster 
Sek
3 x SEK 72.0
1 x AUS 72.0
2 x SEK 18.0 
1 x LNI  40.0

Cluster 
Kindergarten
2 x KGK 72.0
1 x BTG 72.0
1 x AUF 72.0
1 x SPG 18.0
2 x KGG 20.0

Cluster 
Sek
3 x SEK 72.0
1 x AUS 72.0
2 x SEK 18.0 
1 x LNI  25.0

Cluster 
PS
3 x PSK 72.0
1 x AUF 72.0
2 x PSG 18.0 
1 x LNI  40.0

Cluster 
Kindergarten
2 x KGK 72.0
1 x AUF 72.0
1 x SPK 72.0
2 x KGG 18.0
1 x SPG 18.0

Archiv / Lager /
ZS-Anlage
ARC PS 146.0
ARC KDG 37.0
1 x MOB 36.0
1 x GRS 18.0
1 x  PZH 18.0
1 x PZL 9.0

Naturkunde
1 x NAT 108.0
1 x TES 77.0
1 x TSH 72.0
1 x WAE 36.0

Cluster 
Terrasse
1 x ALP 38.0
1 x Aussen-
      klassen-
      zimmer 72.0
1 x Schülergarten

Cluster
Arbeitsplätze /
Therapie 
Büro sep. / 
2 x APL 72.0
1 x PSY 72.0
1 x ISB 25.0
2 x BSA 12.0
1 x MAT 24.0

Cluster 
PS
3 x PSK 72.0
1 x AUF 72.0
2 x PSG 18.0 
1 x LNI  40.0
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WME
72.0

Ausstellungen
Werken und Handarbeit

PSK
72.0

HAN
72.0

HAM
18.0

HAN
72.0

HAN
72.0

WCD
8.0

WCH
8.0

APL
38.0

Schülergarten

Aussenklassenzimmer

Zugang 
Terrasse

Haupteingang 
Cluster

Eingang 
Cluster

Zugang 
Terrasse

HAM
18.0

GAR
36.5

PAU
76.0

PUT
2.0

HAM
18.0

WMM
18.0

Elektro
IT  2.0

+1.62

+13.28+13.28

+11.62
Lichthof
natürliche Belüftung

A A

Dachgarten

Haupteingang 
Cluster

Eingang 
Cluster

Haupteingang 
Cluster

Eingang 
Cluster

SEK
72.0

LNI
25.0

AUS
72.0

SEK
72.0

SEK
72.0

PSK
72.0

LNI
40.0

PSG
18.0

PSK
72.0

PSK
72.0

PSG
18.0

AUF
72.0

PSK
72.0

WCD
8.0

PUT
2.0

WCH
8.0

GAR
36.5

PAU
76.0

GAR
36.5

PAU
50.0

<
 3

5 
m

<
 3

5 
m

Elektro
IT  2.0

SEK
18.0

SEK
18.0

+4.98

+4.98

+6.64+6.64

Lichthof
natürliche Belüftung

A A

Punktfundament mit 3 Bohrpfählen StreifenfundamentStreifenfundament

OK Dachrand
+17.60

Ballfang
+24.60

SanHist
-5.90

1.UG
-2.30

EG
+1.20

1.OG
+6.60

2.OG
+9.90

3.OG
+13.20

Lärmschutzwall

Bestehende SanHist

Pausenplatz

P
ar

ze
lle

ng
re

nz
e

Aussenraum
Kindergarten

OK Dachrand
+17.00

4.OG
+13.28

3.OG
+9.96

2.OG
+6.64

1.OG
+3.32

EG
±0.00

1.UG
-3.02

OK Dachrand Bestand
+12.00

3.OG
+8.00

2.OG
+4.98

1.OG
+1.66

Tiefparterre
-1.66

1.UG
-3.02

PV Anlage PV Anlage

Eingangshalle

Cluster PS

Cluster PS

Cluster PS

Cluster SEK

Cluster KiGa

Cluster KiGa

Cluster Sek

Cluster Sek

Dachgarten

Werkstatt LHT

Wiesenstrasse

Geräteraum

Kiosk/Sportküche

Garderoben

Lüftungstechnik

MZR / Mensa

Sporthalle

Produktionsküche

Schulküche TechnikGarderoben

G
re

nz
ab

st
an

d

GH max 25.0 m 
ab Grenzabstand

Firsthöhe max 7.0 m

Bestehende Schutzräume

Lichthof
natürliche Belüftung

Tribüne Allwetterplatz

PV Anlage

Zuschauer-
galerie

gew. Terrain = gest. Terrain

Laufbahn
gew. Terrain = gest. Terrain

Ausstellung
Naturkunde

-3.15

-3.15

NAT
108.0

NAT
108.0

WEL
39.0

LWE
29.0

TEE
72.0

ARC
73.0

ARC
73.0

MOB
36.0

ARC
37.0

PZH
18.0

PZL
9.0

GRS
18.0

-4.65

-4.35

A A

Sammlung 
Ausstellung

Vorbereitung

20 mErdgeschoss 1:200

Regelgeschoss Schultrakt 1 und 2  1:200
Cluster PS und Cluster Sek

Nutzungsschema Sport- und Mehrzweckgebäude 1:700
Multifunktionales Erdgeschoss

Nutzungsschema Schultrakte 1:1000
1. UG – 4. OG 

Unterricht
Schulpersonalbereich
Betreuung
Nebenräume
Nische

Schultrakt 1 Schultrakt 2

Mehrzwecksaal für Aufenthalt
Betreuung

Zusammenschluss Mensa und Mehrzwecksaal
für Grossveranstaltungen

1. Untergeschoss Schultrakt 1  1:200

4. Obergeschoss Schultrakt 1  1:200
Cluster Handarbeit und Werken, Dachterrasse

Schnitt A–A 1:200

B

B

A

A

Schulanlage Luberzen

392.30

394.00

393.00

Allwetterplatz 40x26

393.00

392.40

395.00

394.00

395.00

392.00

394.60

393.00

6 PP M
7 PP

PP IV

24 VEK

5 PP Besucher

5 PP

KGA 
Kindergarten 
Aussenraum

Pausenplatz

Pausenplatz

25 KIK

28 VEK
25 KIK

32 VEK
25 KIK

54 VEK
25 KIK

60 VEK
25 KIK

24 VEK24 VEK

3 PP

Platane
Platane

Zitterpappeln

Ping Pong

Silberpappel

Eiche

Zitterpappel

Zitterpappeln

Eiche

Spitzahorn

Italienischer 
Ahorn

Feldahorn

Eiche

Italienischer Ahorn

Ulme

Hainbuche

Feldahorn

Mehlbeere

Silberpappel

Feldahorn
Spitzahorn

Ulme
Feldahorn

Italienischer Ahorn

Eiche
Eiche

Eiche

Feldahorn

Föhre

Sitzstufen

Maulbeerbaum
Maulbeerbaum

Maulbeerbaum

Maulbeerbaum

Mehlbeere

ZitterpappelEiche

Ulme

Eiche

Eiche

Eiche

Eiche

Maulbeerbaum
Maulbeerbaum

Silberpappel

Silberpappel

Silberpappel

Eiche

Heister Bestand

Klettern

Spielplatz

Schaukeln

Balancieren

Sand

Klettern

Sitz- und Stufenanlage

Sitz- und Stufenanlage

Silberpappel

Blumenwiese

Blumenwiese

Blumenwiese

Stauden

öffentlicher Fussgängerweg

Brunnen

Böschung

Blumenwiese

Böschung

Rampe Schutzraumanlage(Sanitätshilfestelle)

Chaussierung

Ashalt gesprenkelt

zusätzl. Eingang
Kindergarten

hindernisfreier
Eingang

Schulanlage

PP Velo Lehrer gedeckt

Asphalt

Schöneggstrasse

Anlieferung
LKW Typ-A

Anlieferung / 
Ladezone 
Lieferwagen

MAT
Geräte-
schopf

ALL
1300.0

W
ie

se
ns

tr
as

se

SPL
5.10 x 9.00

Schnell-
laufanlage
4 x 100 m

< 35 m

+1.20 = 395.20 m.ü.M

Aufenthalt

S
ch

öpfstation

Anmeldung

Garderobenständer mobil für Mensa

(Essen in Schichten)

abgetrennter Bereich

KDG und 1. PS

Bühne
mobil

 Foyer und Garderobe Mehrzwecksaa l

KUE
60.0

WCH
13.0

WCD
13.0

SSW
360.0

STU
37.0

BIB
185.0

MZS
276.0

PZK
8.0

KUW
22.0

KUB
13.0

MUS
10.0

MEN
276.0

WCI
4.0

EIN
105.0

PZK
3.0

MUS
10.0

AUB
18.0

Haupteingang 
Sport- und 
Mehrzweckgebäude

Neben-
eingang

PAU gedeckt
280.0

S
ch

öpfstation

Anmeldung

abgetrennter Bereich

KDG und 1. PS

Terrasse

Bühne
mobil

KUE
60.0

WCH
13.0

WCD
13.0

SSW
360.0

STU
37.0

BIB
185.0

PZK
8.0

KUW
22.0

KUB
13.0

MEN
276.0

WCI
4.0

EIN
105.0

PZK
3.0

MUS
10.0

AUB
18.0

Neben-
eingang

Eingang 
Mensa /

Quartierrestaurant

GEL 10.0
GEL 6.0

Gitterschränke
Gitterschränke

Bibliothek

Sporthalle

Haupteingang 
Mensa /
Quartierrestaurant

APL
72.0

APL
72.0

AP
Lehrpersonen

Haupteingang 
Team

-1.66

-1.66

-1.66

Garderobe /
Kopieren

Spiel- und Pausenhalle

±0.00 = 394.00 m.ü.M

Informationstafel

Eingangs- und Pausenhalle

KGG
20.0 (18.0)

KDG
72.0 (72.0)

KDG
72.0 (72.0)

AUF inkl. SPG
72.0

KGG
20.0 (18.0)

WCD
8.0

PUT
2.0

WCH
8.0

PUT
2.0

Eingang
Kindergarten Aussenraum

Haupteingang 
Cluster

Eingang 
Cluster

SPK
72.0

BSP 
36.0

APL
72.0

TEA
72.0

BSA
12.0

APL
72.0

PSY
72.0

SEK 
18.0

Eingang 
Büros SL

LBB 
18.0

SLL
16.5

SLL 
16.5

SLL 
24.0

TEA
150.0

LEK
48.0

Therapie

AP
Lehrpersonen

MAT
24.0

-1.66

ISB
25.0

BSA
12.0

BSA
12.0

Eingangs- und Pausenhalle

Therapie

PSY
72.0

MAT
24.0

GAR
36.5

PAU
43.0

Eingänge
Schultakt 2

Eingänge
Schultakt 1

THE
26.0

Lichthof

WCI
4.0

WCG
2.0

WCL
6.0

WCL
6.0

Informationstafel

WCI
4.0

WCG
2.0

WCL
6.0

WCL
6.0

Lichthof

LHT
12.0

PAU gedeckt
72.0

±0.00 = 394.00 m.ü.M

PAU gedeckt
72.0
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Vorrat

TSC
407.0

SKU
108.0

SKU
108.0

GAR
20.0

GAR
20.0

GAR
20.0

GAR
20.0

Heizung
TSP
50.0

KUK
45.0

KUN
12.0

PZD
11.0

EIN
99.0

AGR
24.0

KUR
9.0

KUT
12.0

KUE
20.0

CHE
3.0

KUA
12.0

TEB
35.0

KUF
102.0

KUL
16.0

DUB
35.0

DUB
35.0

GLP
12.0

WCD
6.0

KUW
14.0

GRK
5.0

WCK
4.0

WCP
3.0

WCP
3.0

WCI
4.0

GLP
12.0

GRK
5.0

WCK
4.0

TSC
40.0

WCH
6.0

Sanitär
TSP
40.0

Elektro
TSP
18.0

TEB
30.0

A
nl

ie
fe

ru
ng

 L
K

W
 T

yp
-A

A
nl

ie
fe

ru
ng

 / 
L

ad
ez

on
e 

L
ie

fe
rw

ag
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Kartonpresse

AGE
20.0

Anlieferung 
10 - 12 x wöchentlich

An- und Auslieferung 
2 x täglich

CON
36.0

CHE
3.0

Putz

Vorrat

Putz

TSP Lüftung
159.0

ALL
900.0

AGR
28.0

< 35 m

2. Untergeschoss

GAL
184.0

Kraftraum
74.0

HAW
18.0

WCH
18.0

WCI
4.0

GLP
12.0

GLP
12.0

GLP
12.0

WCD
18.0

SKK
24.0

PZD
5.0

GAR
45.0

GAR
45.0

GAR
45.0

GAR
45.0

GAR
45.0

GAR
45.0

PZD
7.0

2. Untergeschoss

SPO
1378.0

GRT
176.0

GRT
74.0

PZD
18.0

< 50 m

< 50 m

< 50 m

P
ar

ze
lle

ng
re

nz
e

1.OG
+6.60

EG
+1.20

1.UG
-2.30

SanHist
-5.90

OK Ballfang
+25.60

OK Allwetterplatz
+17.60

Punktfundament mit 3 Bohrpfählen StreifenfundamentStreifenfundament Punktfundament mit 3 Bohrpfählen

Schwimmhalle

Sporthalle

Foyer Mehrzwecksaal Mensa

Rasenspielfeld
± 0.00

OK Dachrand
+17.00

Allwetterplatz
- 1.70Allwetterplatz

Terrasse

Hubboden

V
er

ke
hr

sb
au

lin
ie

GH max 25.0 m 
ab Verkehrsbaulinie

Firsthöhe max 7.0 m

Bestehende SanHist

Schöneggstrasse

Luberzenweg

Rasenspielfeld

Nebenräume Schwimmhalle Nebenräume Küche gew. Terrain = gest. Terrain

P
ar

ze
lle

ng
re

nz
e

OK Ballfang
+25.60

OK Allwetterplatz
+17.60

Schöneggstrasse

Luberzenweg

OK Dachrand
+17.00

OK Dachrand
+12.00

gew. Terrain = gest. Terrain

PV-Paneele

Dachaufbau Aufstockung und Anbauten
– PV-Anlage, Ost-West
– extensive Begrünung
– Retension
– Abdichtung
– Wärmedämmung im Gefälle
– Dampfsperre

Bodenaufbau 3. – 4. OG Aufstockung
Bodenaufbau EG – 4. OG Anbauten
– Kautschukbelag
– Trittschalldämmmatte
– Überbeton, Ausgleichsschicht

Bodenaufbau EG – 2. OG Bestand
– Kautschukbelag
– Trittschalldämmmatte
– Überbeton, Ausgleichsschicht

Tragwerk EG – 2. OG Bestand
– bestehende Massivkonstruktion
– Erdbebenertüchtigung
   mittels Erdbebenwänden in Erweiterung

Decke 1. UG Bestand
– Wärmedämmung
   demontierbar (Schutzraum)

Aussenwand 1. UG Bestand
– bestehende Betonwand
– Abdichtung
– Wärmedämmung
– Sickerplatten

Bodenplatte 1. UG Bestand
– bestehende Betonplatte

Decken 3. – 4. OG Aufstockung
Decken EG – 4. OG Anbauten
– Flachdecken Beton
– Raumakustik Heraklith, eingelegt
– Beleuchtung LED

Fassade 3. – 4. OG Aufstockung
Fassade EG – 4. OG Anbauten
– Brüstung mit Arbeitssims
– Radiatoren
– Stützen Beton
– Holzelementfassade, gedämmt
– Eternittafeln, hinterlüftet
– Metall-Fenster Aluminium
   Lüftungsflügel, kontrollierte Lüftung
   Kippflügel für Nachtauskühlung
– Fensterbänke und Pfosten Aluminiumblech
– Ausstellmarkisen textil

Decken EG – 2. OG Bestand
– Flachdecken Beton
– Raumakustik Heraklith, aufgesetzt
– Beleuchtung LED

Fassade EG – 2. OG Bestand
– Brüstung mit Arbeitssims
– bestehende Radiatoren
– bestehende Stützen Beton
– bestehende Brüstungen Beton
– Dämmung
– Putz, grober Kellenwurf
– Metall-Fenster Aluminium
   Lüftungsflügel, kontrollierte Lüftung
   Kippflügel für Nachtauskühlung
– Fensterbänke Aluminiumblech
– Ausstellmarkisen textil

1. OG
+3.32

OK Dachrand
+17.00

2. OG
+6.64

3. OG
+9.96

4. OG
+13.28

EG
±0.00
= 494.00 m ü. M.

1. UG
Schutzraum
-3.02

20 mOstfassade 1:200

1. Untergeschoss Sport- und Mehrzweckgebäude 1:200

2. Untergeschoss SanHist 1:700

Schnitt B–B 1:200

1. Obergeschoss 2. Obergeschoss 3. Obergeschoss 4. Obergeschoss, Dach

Konstruktionsschnitt 1:50
Sanierung und Aufstockung Klassentrakt

Längsschnitt Mehrzweck- und Sportgebäude 1:1000

1. Untergeschoss, 1. bis 4. Obergeschoss Sport- und Mehrzweckgebäude 1:1000Untergeschoss Schulgebäude 1:1000

Nutzungsschema Sport- und Mehrzweckgebäude Erdgeschoss  1:1500

A A

A A

A A

EG 

2.OG 

3.OG 

1. UG 

4. OG 

1.OG 

Cluster 
Sek
3 x SEK 72.0
1 x AUS 72.0
2 x SEK 18.0 
1 x LNI  24.0

Cluster
Handarbeit /
Werken
3 x HAN 72.0
1 x WHO 72.0
3 x HAM 18.0 
1 x WHM  18.0

Cluster 
Handarbeit /
Werken
3 x HAN 72.0
1 x WME 72.0
3 x HAM 18.0 
1 x WMM  18.0

Cluster 
Sek
3 x SEK 72.0
1 x AUS 72.0
2 x SEK 18.0 
1 x LNI 25.0

Cluster 
Sek
3 x SEK 72.0
1 x AUS 72.0
2 x SEK 18.0 
1 x LNI  25.0

Cluster 
PS
3 x PSK 72.0
1 x AUF 72.0
2 x PSG 18.0 
1 x LNI  40.0

Cluster 
PS
3 x PSK 72.0
1 x AUF 72.0
2 x PSG 18.0 
1 x LNI  40.0

Cluster 
Schulleitung /
Team / Büro 
1 x TEA 150.0
1 x TEA 72.0
1 x BSP 36.0 
1 x LBB  18.0
3 x SLL 19.0
1 x SEK 18.0
1 x LEK 48.0

Naturkunde
1 x NAT 108.0
1 x TEE 72.0
1 x WEL 39.0
1 x LWE 29.0

Archiv / Lager /
LHT / ZS-Anlage
ARC SEK 183.0
1 x MOB 36.0
1 x GRS 18.0
1 x  PZH 18.0
1 x PZL 9.0

Cluster
Terrasse
1 x ALP 38.0
1 x Aussen-
      Klassen-
      zimmer 72.0
1 x Schülergarten

Cluster 
Arbeitsplätze /
Therapie / 
Büro sep. 
2 x APL 72.0
1 x PSY 72.0
1 x THE 26.0
1 x BSA 12.0
1 x LHT 12.0
1 x MAT 24.0

Cluster 
Sek
3 x SEK 72.0
1 x AUS 72.0
2 x SEK 18.0 
1 x LNI  25.0

Cluster 
PS
3 x PSK 72.0
1 x AUF 72.0
2 x PSG 18.0 
1 x LNI  40.0

Cluster 
Sek
3 x SEK 72.0
1 x AUS 72.0
2 x SEK 18.0 
1 x LNI  40.0

Cluster 
Kindergarten
2 x KGK 72.0
1 x BTG 72.0
1 x AUF 72.0
1 x SPG 18.0
2 x KGG 20.0

Cluster 
Sek
3 x SEK 72.0
1 x AUS 72.0
2 x SEK 18.0 
1 x LNI  25.0

Cluster 
PS
3 x PSK 72.0
1 x AUF 72.0
2 x PSG 18.0 
1 x LNI  40.0

Cluster 
Kindergarten
2 x KGK 72.0
1 x AUF 72.0
1 x SPK 72.0
2 x KGG 18.0
1 x SPG 18.0

Archiv / Lager /
ZS-Anlage
ARC PS 146.0
ARC KDG 37.0
1 x MOB 36.0
1 x GRS 18.0
1 x  PZH 18.0
1 x PZL 9.0

Naturkunde
1 x NAT 108.0
1 x TES 77.0
1 x TSH 72.0
1 x WAE 36.0

Cluster 
Terrasse
1 x ALP 38.0
1 x Aussen-
      klassen-
      zimmer 72.0
1 x Schülergarten

Cluster
Arbeitsplätze /
Therapie 
Büro sep. / 
2 x APL 72.0
1 x PSY 72.0
1 x ISB 25.0
2 x BSA 12.0
1 x MAT 24.0

Cluster 
PS
3 x PSK 72.0
1 x AUF 72.0
2 x PSG 18.0 
1 x LNI  40.0

T R I OSchulanlage Luberzen Dietikon

WME
72.0

Ausstellungen
Werken und Handarbeit

PSK
72.0

HAN
72.0

HAM
18.0

HAN
72.0

HAN
72.0

WCD
8.0

WCH
8.0

APL
38.0

Schülergarten

Aussenklassenzimmer

Zugang 
Terrasse

Haupteingang 
Cluster

Eingang 
Cluster

Zugang 
Terrasse

HAM
18.0

GAR
36.5

PAU
76.0

PUT
2.0

HAM
18.0

WMM
18.0

Elektro
IT  2.0

+1.62

+13.28+13.28

+11.62
Lichthof
natürliche Belüftung

A A

Dachgarten

Haupteingang 
Cluster

Eingang 
Cluster

Haupteingang 
Cluster

Eingang 
Cluster

SEK
72.0

LNI
25.0

AUS
72.0

SEK
72.0

SEK
72.0

PSK
72.0

LNI
40.0

PSG
18.0

PSK
72.0

PSK
72.0

PSG
18.0

AUF
72.0

PSK
72.0

WCD
8.0

PUT
2.0

WCH
8.0

GAR
36.5

PAU
76.0

GAR
36.5

PAU
50.0

<
 3

5 
m

<
 3

5 
m

Elektro
IT  2.0

SEK
18.0

SEK
18.0

+4.98

+4.98

+6.64+6.64

Lichthof
natürliche Belüftung

A A

Punktfundament mit 3 Bohrpfählen StreifenfundamentStreifenfundament

OK Dachrand
+17.60

Ballfang
+24.60

SanHist
-5.90

1.UG
-2.30

EG
+1.20

1.OG
+6.60

2.OG
+9.90

3.OG
+13.20

Lärmschutzwall

Bestehende SanHist

Pausenplatz

P
ar

ze
lle

ng
re

nz
e

Aussenraum
Kindergarten

OK Dachrand
+17.00

4.OG
+13.28

3.OG
+9.96

2.OG
+6.64

1.OG
+3.32

EG
±0.00

1.UG
-3.02

OK Dachrand Bestand
+12.00

3.OG
+8.00

2.OG
+4.98

1.OG
+1.66

Tiefparterre
-1.66

1.UG
-3.02

PV Anlage PV Anlage

Eingangshalle

Cluster PS

Cluster PS

Cluster PS

Cluster SEK

Cluster KiGa

Cluster KiGa

Cluster Sek

Cluster Sek

Dachgarten

Werkstatt LHT

Wiesenstrasse

Geräteraum

Kiosk/Sportküche

Garderoben

Lüftungstechnik

MZR / Mensa

Sporthalle

Produktionsküche

Schulküche TechnikGarderoben

G
re

nz
ab

st
an

d

GH max 25.0 m 
ab Grenzabstand

Firsthöhe max 7.0 m

Bestehende Schutzräume

Lichthof
natürliche Belüftung

Tribüne Allwetterplatz

PV Anlage

Zuschauer-
galerie

gew. Terrain = gest. Terrain

Laufbahn
gew. Terrain = gest. Terrain

Ausstellung
Naturkunde

-3.15

-3.15

NAT
108.0

NAT
108.0

WEL
39.0

LWE
29.0

TEE
72.0

ARC
73.0

ARC
73.0

MOB
36.0

ARC
37.0

PZH
18.0

PZL
9.0

GRS
18.0

-4.65

-4.35

A A

Sammlung 
Ausstellung

Vorbereitung

20 mErdgeschoss 1:200

Regelgeschoss Schultrakt 1 und 2  1:200
Cluster PS und Cluster Sek

Nutzungsschema Sport- und Mehrzweckgebäude 1:700
Multifunktionales Erdgeschoss

Nutzungsschema Schultrakte 1:1000
1. UG – 4. OG 

Unterricht
Schulpersonalbereich
Betreuung
Nebenräume
Nische

Schultrakt 1 Schultrakt 2

Mehrzwecksaal für Aufenthalt
Betreuung

Zusammenschluss Mensa und Mehrzwecksaal
für Grossveranstaltungen

1. Untergeschoss Schultrakt 1  1:200

4. Obergeschoss Schultrakt 1  1:200
Cluster Handarbeit und Werken, Dachterrasse

Schnitt A–A 1:200

B

B

A

A

Schulanlage Luberzen

392.30

394.00

393.00

Allwetterplatz 40x26

393.00

392.40

395.00

394.00

395.00

392.00

394.60

393.00

6 PP M
7 PP

PP IV

24 VEK

5 PP Besucher

5 PP

KGA 
Kindergarten 
Aussenraum

Pausenplatz

Pausenplatz

25 KIK

28 VEK
25 KIK

32 VEK
25 KIK

54 VEK
25 KIK

60 VEK
25 KIK

24 VEK24 VEK

3 PP

Platane
Platane

Zitterpappeln

Ping Pong

Silberpappel

Eiche

Zitterpappel

Zitterpappeln

Eiche

Spitzahorn

Italienischer 
Ahorn

Feldahorn

Eiche

Italienischer Ahorn

Ulme

Hainbuche

Feldahorn

Mehlbeere

Silberpappel

Feldahorn
Spitzahorn

Ulme
Feldahorn

Italienischer Ahorn

Eiche
Eiche

Eiche

Feldahorn

Föhre

Sitzstufen

Maulbeerbaum
Maulbeerbaum

Maulbeerbaum

Maulbeerbaum

Mehlbeere

ZitterpappelEiche

Ulme

Eiche

Eiche

Eiche

Eiche

Maulbeerbaum
Maulbeerbaum

Silberpappel

Silberpappel

Silberpappel

Eiche

Heister Bestand

Klettern

Spielplatz

Schaukeln

Balancieren

Sand

Klettern

Sitz- und Stufenanlage

Sitz- und Stufenanlage

Silberpappel

Blumenwiese

Blumenwiese

Blumenwiese

Stauden

öffentlicher Fussgängerweg

Brunnen

Böschung

Blumenwiese

Böschung

Rampe Schutzraumanlage(Sanitätshilfestelle)

Chaussierung

Ashalt gesprenkelt

zusätzl. Eingang
Kindergarten

hindernisfreier
Eingang

Schulanlage

PP Velo Lehrer gedeckt

Asphalt

Schöneggstrasse

Anlieferung
LKW Typ-A

Anlieferung / 
Ladezone 
Lieferwagen

MAT
Geräte-
schopf

ALL
1300.0

W
ie

se
ns

tr
as

se

SPL
5.10 x 9.00

Schnell-
laufanlage
4 x 100 m

< 35 m

+1.20 = 395.20 m.ü.M

Aufenthalt

S
ch

öpfstation

Anmeldung

Garderobenständer mobil für Mensa

(Essen in Schichten)

abgetrennter Bereich

KDG und 1. PS

Bühne
mobil

 Foyer und Garderobe Mehrzwecksaa l

KUE
60.0

WCH
13.0

WCD
13.0

SSW
360.0

STU
37.0

BIB
185.0

MZS
276.0

PZK
8.0

KUW
22.0

KUB
13.0

MUS
10.0

MEN
276.0

WCI
4.0

EIN
105.0

PZK
3.0

MUS
10.0

AUB
18.0

Haupteingang 
Sport- und 
Mehrzweckgebäude

Neben-
eingang

PAU gedeckt
280.0

S
ch

öpfstation

Anmeldung

abgetrennter Bereich

KDG und 1. PS

Terrasse

Bühne
mobil

KUE
60.0

WCH
13.0

WCD
13.0

SSW
360.0

STU
37.0

BIB
185.0

PZK
8.0

KUW
22.0

KUB
13.0

MEN
276.0

WCI
4.0

EIN
105.0

PZK
3.0

MUS
10.0

AUB
18.0

Neben-
eingang

Eingang 
Mensa /

Quartierrestaurant

GEL 10.0
GEL 6.0

Gitterschränke
Gitterschränke

Bibliothek

Sporthalle

Haupteingang 
Mensa /
Quartierrestaurant

APL
72.0

APL
72.0

AP
Lehrpersonen

Haupteingang 
Team

-1.66

-1.66

-1.66

Garderobe /
Kopieren

Spiel- und Pausenhalle

±0.00 = 394.00 m.ü.M

Informationstafel

Eingangs- und Pausenhalle

KGG
20.0 (18.0)

KDG
72.0 (72.0)

KDG
72.0 (72.0)

AUF inkl. SPG
72.0

KGG
20.0 (18.0)

WCD
8.0

PUT
2.0

WCH
8.0

PUT
2.0

Eingang
Kindergarten Aussenraum

Haupteingang 
Cluster

Eingang 
Cluster

SPK
72.0

BSP 
36.0

APL
72.0

TEA
72.0

BSA
12.0

APL
72.0

PSY
72.0

SEK 
18.0

Eingang 
Büros SL

LBB 
18.0

SLL
16.5

SLL 
16.5

SLL 
24.0

TEA
150.0

LEK
48.0

Therapie

AP
Lehrpersonen

MAT
24.0

-1.66

ISB
25.0

BSA
12.0

BSA
12.0

Eingangs- und Pausenhalle

Therapie

PSY
72.0

MAT
24.0

GAR
36.5

PAU
43.0

Eingänge
Schultakt 2

Eingänge
Schultakt 1

THE
26.0

Lichthof

WCI
4.0

WCG
2.0

WCL
6.0

WCL
6.0

Informationstafel

WCI
4.0

WCG
2.0

WCL
6.0

WCL
6.0

Lichthof

LHT
12.0

PAU gedeckt
72.0

±0.00 = 394.00 m.ü.M

PAU gedeckt
72.0

T R I OSchulanlage Luberzen Dietikon

Vorrat

TSC
407.0

SKU
108.0

SKU
108.0

GAR
20.0

GAR
20.0

GAR
20.0

GAR
20.0

Heizung
TSP
50.0

KUK
45.0

KUN
12.0

PZD
11.0

EIN
99.0

AGR
24.0

KUR
9.0

KUT
12.0

KUE
20.0

CHE
3.0

KUA
12.0

TEB
35.0

KUF
102.0

KUL
16.0

DUB
35.0

DUB
35.0

GLP
12.0

WCD
6.0

KUW
14.0

GRK
5.0

WCK
4.0

WCP
3.0

WCP
3.0

WCI
4.0

GLP
12.0

GRK
5.0

WCK
4.0

TSC
40.0

WCH
6.0

Sanitär
TSP
40.0

Elektro
TSP
18.0

TEB
30.0
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Kartonpresse

AGE
20.0

Anlieferung 
10 - 12 x wöchentlich

An- und Auslieferung 
2 x täglich

CON
36.0

CHE
3.0

Putz

Vorrat

Putz

TSP Lüftung
159.0

ALL
900.0

AGR
28.0

< 35 m

2. Untergeschoss

GAL
184.0

Kraftraum
74.0

HAW
18.0

WCH
18.0

WCI
4.0

GLP
12.0

GLP
12.0

GLP
12.0

WCD
18.0

SKK
24.0

PZD
5.0

GAR
45.0

GAR
45.0

GAR
45.0

GAR
45.0

GAR
45.0

GAR
45.0

PZD
7.0

2. Untergeschoss

SPO
1378.0

GRT
176.0

GRT
74.0

PZD
18.0

< 50 m

< 50 m

< 50 m

P
ar

ze
lle

ng
re

nz
e

1.OG
+6.60

EG
+1.20

1.UG
-2.30

SanHist
-5.90

OK Ballfang
+25.60

OK Allwetterplatz
+17.60

Punktfundament mit 3 Bohrpfählen StreifenfundamentStreifenfundament Punktfundament mit 3 Bohrpfählen

Schwimmhalle

Sporthalle

Foyer Mehrzwecksaal Mensa

Rasenspielfeld
± 0.00

OK Dachrand
+17.00

Allwetterplatz
- 1.70Allwetterplatz

Terrasse

Hubboden

V
er

ke
hr

sb
au

lin
ie

GH max 25.0 m 
ab Verkehrsbaulinie

Firsthöhe max 7.0 m

Bestehende SanHist

Schöneggstrasse

Luberzenweg

Rasenspielfeld

Nebenräume Schwimmhalle Nebenräume Küche gew. Terrain = gest. Terrain

P
ar

ze
lle

ng
re

nz
e

OK Ballfang
+25.60

OK Allwetterplatz
+17.60

Schöneggstrasse

Luberzenweg

OK Dachrand
+17.00

OK Dachrand
+12.00

gew. Terrain = gest. Terrain

PV-Paneele

Dachaufbau Aufstockung und Anbauten
– PV-Anlage, Ost-West
– extensive Begrünung
– Retension
– Abdichtung
– Wärmedämmung im Gefälle
– Dampfsperre

Bodenaufbau 3. – 4. OG Aufstockung
Bodenaufbau EG – 4. OG Anbauten
– Kautschukbelag
– Trittschalldämmmatte
– Überbeton, Ausgleichsschicht

Bodenaufbau EG – 2. OG Bestand
– Kautschukbelag
– Trittschalldämmmatte
– Überbeton, Ausgleichsschicht

Tragwerk EG – 2. OG Bestand
– bestehende Massivkonstruktion
– Erdbebenertüchtigung
   mittels Erdbebenwänden in Erweiterung

Decke 1. UG Bestand
– Wärmedämmung
   demontierbar (Schutzraum)

Aussenwand 1. UG Bestand
– bestehende Betonwand
– Abdichtung
– Wärmedämmung
– Sickerplatten

Bodenplatte 1. UG Bestand
– bestehende Betonplatte

Decken 3. – 4. OG Aufstockung
Decken EG – 4. OG Anbauten
– Flachdecken Beton
– Raumakustik Heraklith, eingelegt
– Beleuchtung LED

Fassade 3. – 4. OG Aufstockung
Fassade EG – 4. OG Anbauten
– Brüstung mit Arbeitssims
– Radiatoren
– Stützen Beton
– Holzelementfassade, gedämmt
– Eternittafeln, hinterlüftet
– Metall-Fenster Aluminium
   Lüftungsflügel, kontrollierte Lüftung
   Kippflügel für Nachtauskühlung
– Fensterbänke und Pfosten Aluminiumblech
– Ausstellmarkisen textil

Decken EG – 2. OG Bestand
– Flachdecken Beton
– Raumakustik Heraklith, aufgesetzt
– Beleuchtung LED

Fassade EG – 2. OG Bestand
– Brüstung mit Arbeitssims
– bestehende Radiatoren
– bestehende Stützen Beton
– bestehende Brüstungen Beton
– Dämmung
– Putz, grober Kellenwurf
– Metall-Fenster Aluminium
   Lüftungsflügel, kontrollierte Lüftung
   Kippflügel für Nachtauskühlung
– Fensterbänke Aluminiumblech
– Ausstellmarkisen textil

1. OG
+3.32

OK Dachrand
+17.00

2. OG
+6.64

3. OG
+9.96

4. OG
+13.28

EG
±0.00
= 494.00 m ü. M.

1. UG
Schutzraum
-3.02

20 mOstfassade 1:200

1. Untergeschoss Sport- und Mehrzweckgebäude 1:200

2. Untergeschoss SanHist 1:700

Schnitt B–B 1:200

1. Obergeschoss 2. Obergeschoss 3. Obergeschoss 4. Obergeschoss, Dach

Konstruktionsschnitt 1:50
Sanierung und Aufstockung Klassentrakt

A A

A A

A A

EG 

2.OG 

3.OG 

1. UG 

4. OG 

1.OG 

Cluster 
Sek
3 x SEK 72.0
1 x AUS 72.0
2 x SEK 18.0 
1 x LNI  24.0

Cluster
Handarbeit /
Werken
3 x HAN 72.0
1 x WHO 72.0
3 x HAM 18.0 
1 x WHM  18.0

Cluster 
Handarbeit /
Werken
3 x HAN 72.0
1 x WME 72.0
3 x HAM 18.0 
1 x WMM  18.0

Cluster 
Sek
3 x SEK 72.0
1 x AUS 72.0
2 x SEK 18.0 
1 x LNI 25.0

Cluster 
Sek
3 x SEK 72.0
1 x AUS 72.0
2 x SEK 18.0 
1 x LNI  25.0

Cluster 
PS
3 x PSK 72.0
1 x AUF 72.0
2 x PSG 18.0 
1 x LNI  40.0

Cluster 
PS
3 x PSK 72.0
1 x AUF 72.0
2 x PSG 18.0 
1 x LNI  40.0

Cluster 
Schulleitung /
Team / Büro 
1 x TEA 150.0
1 x TEA 72.0
1 x BSP 36.0 
1 x LBB  18.0
3 x SLL 19.0
1 x SEK 18.0
1 x LEK 48.0

Naturkunde
1 x NAT 108.0
1 x TEE 72.0
1 x WEL 39.0
1 x LWE 29.0

Archiv / Lager /
LHT / ZS-Anlage
ARC SEK 183.0
1 x MOB 36.0
1 x GRS 18.0
1 x  PZH 18.0
1 x PZL 9.0

Cluster
Terrasse
1 x ALP 38.0
1 x Aussen-
      Klassen-
      zimmer 72.0
1 x Schülergarten

Cluster 
Arbeitsplätze /
Therapie / 
Büro sep. 
2 x APL 72.0
1 x PSY 72.0
1 x THE 26.0
1 x BSA 12.0
1 x LHT 12.0
1 x MAT 24.0

Cluster 
Sek
3 x SEK 72.0
1 x AUS 72.0
2 x SEK 18.0 
1 x LNI  25.0

Cluster 
PS
3 x PSK 72.0
1 x AUF 72.0
2 x PSG 18.0 
1 x LNI  40.0

Cluster 
Sek
3 x SEK 72.0
1 x AUS 72.0
2 x SEK 18.0 
1 x LNI  40.0

Cluster 
Kindergarten
2 x KGK 72.0
1 x BTG 72.0
1 x AUF 72.0
1 x SPG 18.0
2 x KGG 20.0

Cluster 
Sek
3 x SEK 72.0
1 x AUS 72.0
2 x SEK 18.0 
1 x LNI  25.0

Cluster 
PS
3 x PSK 72.0
1 x AUF 72.0
2 x PSG 18.0 
1 x LNI  40.0

Cluster 
Kindergarten
2 x KGK 72.0
1 x AUF 72.0
1 x SPK 72.0
2 x KGG 18.0
1 x SPG 18.0

Archiv / Lager /
ZS-Anlage
ARC PS 146.0
ARC KDG 37.0
1 x MOB 36.0
1 x GRS 18.0
1 x  PZH 18.0
1 x PZL 9.0

Naturkunde
1 x NAT 108.0
1 x TES 77.0
1 x TSH 72.0
1 x WAE 36.0

Cluster 
Terrasse
1 x ALP 38.0
1 x Aussen-
      klassen-
      zimmer 72.0
1 x Schülergarten

Cluster
Arbeitsplätze /
Therapie 
Büro sep. / 
2 x APL 72.0
1 x PSY 72.0
1 x ISB 25.0
2 x BSA 12.0
1 x MAT 24.0

Cluster 
PS
3 x PSK 72.0
1 x AUF 72.0
2 x PSG 18.0 
1 x LNI  40.0
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WME
72.0

Ausstellungen
Werken und Handarbeit

PSK
72.0

HAN
72.0

HAM
18.0

HAN
72.0

HAN
72.0

WCD
8.0

WCH
8.0

APL
38.0

Schülergarten

Aussenklassenzimmer

Zugang 
Terrasse

Haupteingang 
Cluster

Eingang 
Cluster

Zugang 
Terrasse

HAM
18.0

GAR
36.5

PAU
76.0

PUT
2.0

HAM
18.0

WMM
18.0

Elektro
IT  2.0

+1.62

+13.28+13.28

+11.62
Lichthof
natürliche Belüftung

A A

Dachgarten

Haupteingang 
Cluster

Eingang 
Cluster

Haupteingang 
Cluster

Eingang 
Cluster

SEK
72.0

LNI
25.0

AUS
72.0

SEK
72.0

SEK
72.0

PSK
72.0

LNI
40.0

PSG
18.0

PSK
72.0

PSK
72.0

PSG
18.0

AUF
72.0

PSK
72.0

WCD
8.0

PUT
2.0

WCH
8.0

GAR
36.5

PAU
76.0

GAR
36.5

PAU
50.0

<
 3

5 
m

<
 3

5 
m

Elektro
IT  2.0

SEK
18.0

SEK
18.0

+4.98

+4.98

+6.64+6.64

Lichthof
natürliche Belüftung

A A

Punktfundament mit 3 Bohrpfählen StreifenfundamentStreifenfundament

OK Dachrand
+17.60

Ballfang
+24.60

SanHist
-5.90

1.UG
-2.30

EG
+1.20

1.OG
+6.60

2.OG
+9.90

3.OG
+13.20

Lärmschutzwall

Bestehende SanHist

Pausenplatz

P
ar

ze
lle

ng
re

nz
e

Aussenraum
Kindergarten

OK Dachrand
+17.00

4.OG
+13.28

3.OG
+9.96

2.OG
+6.64

1.OG
+3.32

EG
±0.00

1.UG
-3.02

OK Dachrand Bestand
+12.00

3.OG
+8.00

2.OG
+4.98

1.OG
+1.66

Tiefparterre
-1.66

1.UG
-3.02

PV Anlage PV Anlage

Eingangshalle

Cluster PS

Cluster PS

Cluster PS

Cluster SEK

Cluster KiGa

Cluster KiGa

Cluster Sek

Cluster Sek

Dachgarten

Werkstatt LHT

Wiesenstrasse

Geräteraum

Kiosk/Sportküche

Garderoben

Lüftungstechnik

MZR / Mensa

Sporthalle

Produktionsküche

Schulküche TechnikGarderoben

G
re

nz
ab

st
an

d

GH max 25.0 m 
ab Grenzabstand

Firsthöhe max 7.0 m

Bestehende Schutzräume

Lichthof
natürliche Belüftung

Tribüne Allwetterplatz

PV Anlage

Zuschauer-
galerie

gew. Terrain = gest. Terrain

Laufbahn
gew. Terrain = gest. Terrain

Ausstellung
Naturkunde

-3.15

-3.15

NAT
108.0

NAT
108.0

WEL
39.0

LWE
29.0

TEE
72.0

ARC
73.0

ARC
73.0

MOB
36.0

ARC
37.0

PZH
18.0

PZL
9.0

GRS
18.0

-4.65

-4.35

A A

Sammlung 
Ausstellung

Vorbereitung

20 mErdgeschoss 1:200

Regelgeschoss Schultrakt 1 und 2  1:200
Cluster PS und Cluster Sek

Nutzungsschema Sport- und Mehrzweckgebäude 1:700
Multifunktionales Erdgeschoss

Nutzungsschema Schultrakte 1:1000
1. UG – 4. OG 

Unterricht
Schulpersonalbereich
Betreuung
Nebenräume
Nische

Schultrakt 1 Schultrakt 2

Mehrzwecksaal für Aufenthalt
Betreuung

Zusammenschluss Mensa und Mehrzwecksaal
für Grossveranstaltungen

1. Untergeschoss Schultrakt 1  1:200

4. Obergeschoss Schultrakt 1  1:200
Cluster Handarbeit und Werken, Dachterrasse

Schnitt A–A 1:200

B

B

A

A

Schulanlage Luberzen

392.30

394.00

393.00

Allwetterplatz 40x26

393.00

392.40

395.00

394.00

395.00

392.00

394.60

393.00

6 PP M
7 PP

PP IV

24 VEK

5 PP Besucher

5 PP

KGA 
Kindergarten 
Aussenraum

Pausenplatz

Pausenplatz

25 KIK

28 VEK
25 KIK

32 VEK
25 KIK

54 VEK
25 KIK

60 VEK
25 KIK

24 VEK24 VEK

3 PP

Platane
Platane

Zitterpappeln

Ping Pong

Silberpappel

Eiche

Zitterpappel

Zitterpappeln

Eiche

Spitzahorn

Italienischer 
Ahorn

Feldahorn

Eiche

Italienischer Ahorn

Ulme

Hainbuche

Feldahorn

Mehlbeere

Silberpappel

Feldahorn
Spitzahorn

Ulme
Feldahorn

Italienischer Ahorn

Eiche
Eiche

Eiche

Feldahorn

Föhre

Sitzstufen

Maulbeerbaum
Maulbeerbaum

Maulbeerbaum

Maulbeerbaum

Mehlbeere

ZitterpappelEiche

Ulme

Eiche

Eiche

Eiche

Eiche

Maulbeerbaum
Maulbeerbaum

Silberpappel

Silberpappel

Silberpappel

Eiche

Heister Bestand

Klettern

Spielplatz

Schaukeln

Balancieren

Sand

Klettern

Sitz- und Stufenanlage

Sitz- und Stufenanlage

Silberpappel

Blumenwiese

Blumenwiese

Blumenwiese

Stauden

öffentlicher Fussgängerweg

Brunnen

Böschung

Blumenwiese

Böschung

Rampe Schutzraumanlage(Sanitätshilfestelle)

Chaussierung

Ashalt gesprenkelt

zusätzl. Eingang
Kindergarten

hindernisfreier
Eingang

Schulanlage

PP Velo Lehrer gedeckt

Asphalt

Schöneggstrasse

Anlieferung
LKW Typ-A

Anlieferung / 
Ladezone 
Lieferwagen

MAT
Geräte-
schopf

ALL
1300.0

W
ie

se
ns

tr
as

se

SPL
5.10 x 9.00

Schnell-
laufanlage
4 x 100 m

< 35 m

+1.20 = 395.20 m.ü.M

Aufenthalt

S
ch

öpfstation

Anmeldung

Garderobenständer mobil für Mensa

(Essen in Schichten)

abgetrennter Bereich

KDG und 1. PS

Bühne
mobil

 Foyer und Garderobe Mehrzwecksaa l

KUE
60.0

WCH
13.0

WCD
13.0

SSW
360.0

STU
37.0

BIB
185.0

MZS
276.0

PZK
8.0

KUW
22.0

KUB
13.0

MUS
10.0

MEN
276.0

WCI
4.0

EIN
105.0

PZK
3.0

MUS
10.0

AUB
18.0

Haupteingang 
Sport- und 
Mehrzweckgebäude

Neben-
eingang

PAU gedeckt
280.0

S
ch

öpfstation

Anmeldung

abgetrennter Bereich

KDG und 1. PS

Terrasse

Bühne
mobil

KUE
60.0

WCH
13.0

WCD
13.0

SSW
360.0

STU
37.0

BIB
185.0

PZK
8.0

KUW
22.0

KUB
13.0

MEN
276.0

WCI
4.0

EIN
105.0

PZK
3.0

MUS
10.0

AUB
18.0

Neben-
eingang

Eingang 
Mensa /

Quartierrestaurant

GEL 10.0
GEL 6.0

Gitterschränke
Gitterschränke

Bibliothek

Sporthalle

Haupteingang 
Mensa /
Quartierrestaurant

APL
72.0

APL
72.0

AP
Lehrpersonen

Haupteingang 
Team

-1.66

-1.66

-1.66

Garderobe /
Kopieren

Spiel- und Pausenhalle

±0.00 = 394.00 m.ü.M

Informationstafel

Eingangs- und Pausenhalle

KGG
20.0 (18.0)

KDG
72.0 (72.0)

KDG
72.0 (72.0)

AUF inkl. SPG
72.0

KGG
20.0 (18.0)

WCD
8.0

PUT
2.0

WCH
8.0

PUT
2.0

Eingang
Kindergarten Aussenraum

Haupteingang 
Cluster

Eingang 
Cluster

SPK
72.0

BSP 
36.0

APL
72.0

TEA
72.0

BSA
12.0

APL
72.0

PSY
72.0

SEK 
18.0

Eingang 
Büros SL

LBB 
18.0

SLL
16.5

SLL 
16.5

SLL 
24.0

TEA
150.0

LEK
48.0

Therapie

AP
Lehrpersonen

MAT
24.0

-1.66

ISB
25.0

BSA
12.0

BSA
12.0

Eingangs- und Pausenhalle

Therapie

PSY
72.0

MAT
24.0

GAR
36.5

PAU
43.0

Eingänge
Schultakt 2

Eingänge
Schultakt 1

THE
26.0

Lichthof

WCI
4.0

WCG
2.0

WCL
6.0

WCL
6.0

Informationstafel

WCI
4.0

WCG
2.0

WCL
6.0

WCL
6.0

Lichthof

LHT
12.0

PAU gedeckt
72.0

±0.00 = 394.00 m.ü.M

PAU gedeckt
72.0
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Baumgartner Loewe Architekten, Zürich

TRIO

Wiesenstrasse

Schöneggstrasse

Zivilschutzanlage
-5.90

OK Ballfang
+25.60

OK Allwetterplatz
+17.60

OK Dachrand
+20.60

Autobahn A3

OK Dachrand
+17.00

OK Dachrand
+12.00

Konstruktion und Materialisierung Fassaden
Ausgehend vom Bestand erfolgen die Erweiterungen der beiden 
Klassentrakte mit Stützen, Platten und aussteifenden Wänden in 
Massivbauweise, womit dieselben Bauteilstärken und Geschoss- 
höhen resultieren und einen nahtlosen räumlichen Übergang 
zwischen alt und neu gewährleisten. Die bestehenden Fassaden 
mit massiven Wänden und Brüstungen werden energetisch 
saniert, mit Wärmedämmung und einem robusten Kellenwurf 
versehen. Die Fenster werden wie heute als Lochfenster gehal- 
ten. Die neuen Fassaden werden aus vorfabrizierten und gedäm- 
mten Holzelementen gefertigt, die Brüstungsbänder mit Eternit- 
tafeln verkleidet und die geschlossenen Fassaden verputzt. Die 
Fenster und die mit Blech verkleideten Stützen werden zu Bän- 
dern zusammengefasst. Die beiden mineralischen Materialien 
Putz und Eternit sollen mit nuancierten Oberflächen und Hellig- 
keitstönen das subtile Patchwork von horizontalen und vertikalen 
Elementen untermalen. Die Fenster und Fensterbänder in hellem 
Aluminium orientieren sich am Bestand. Textile Ausstellmar- 
kisen beleben die Fassaden mit Licht- und Schattenspiel.
Die Fassade des Sport- und Mehrzweckgebäudes gliedert sich in 
einen mit Kunststein verkleideten, massiven Sockel, ein verglas- 
tes Erdgeschoss und darüber eine mehrheitlich geschlossene 
Hülle der Dreifachsporthalle. Letztere wird mit Blechpanelen aus 
Aluminium verkleidet und mittels austarierten horizontalen und 
vertikalen Schattenfugen gezeichnet und gegliedert. Das Fen- 
sterband bei der Sporthalle wird als fassadenbündiges Kasset- 
tenfenster mit dazwischenliegendem Sonnen- und Blendschutz 
konstruiert. Im Erdgeschoss gewährleistet die zweiseitig einge- 
zogene Pausenhalle eine natürliche Verschattung. Zusätzlich 
sind die grossflächigen Verglasungen mit aussenliegenden 
Vertikalmarkisen und innenliegenden Verdunkelungsvorhängen 
ausgestattet.

Energie und Ökologie
Die Energie- und Gebäudetechnik wird nach heutigen Massstä- 
ben an Energieeffizienz und Nachhaltigkeit möglichst schlank 
und einfach konzipiert. Konzeptuell werden diesen Anforde- 
rungen in erster Linie durch das kompakte Gebäudevolumen 
sowie durch die hochwertige und gut gedämmte Gebäudehülle 
Rechnung getragen. Der textile Blend- und Sonnenschutz beugt 
durch eine effiziente Verschattung der sommerlichen Überhitz- 
ung vor. Die konsequente Bündelung der Installationen in den 
Kernen ermöglichen eine einfache Systemtrennung und flexible 
Anschlüsse. Sämtliche freien Dachflächen werden mit Photovol- 
taikanlagen ausgerüstet.
Die Gebäudetechnik der bestehenden zwei Klassentrakte wird 
anlässlich der Erweiterung vollumfänglich erneuert. Die Nass- 
zellen werden zusammen mit der zweiten Treppe und dem Lift 
neu organisiert. Dabei werden auch neue Steigzonen realisiert, 
welche Bestand und Erweiterung effizient mit Medien erschlies- 
sen. Die Wärmeverteilung erfolgt gemäss Bestand über Radiato- 
ren. Die Lüftung erfolgt über eine regulierte Fensterlüftung, 
welche die Raumlufthygiene gewährleistet und gleichzeitig zur 
Nachtauskühlung aktiviert werden kann. Die Anordnung der 
Fenster übereck bietet dabei gute Voraussetzungen für eine 
effiziente Querlüftung jedes einzelnen Klassenzimmers. Der 
Lichthof gewährleistet die natürliche Belüftung der Erschlies- 
sungszone auf der lärmzugewandten Seite.
Die Gebäudetechnik des Sport- und Mehrzweckgebäudes erfor- 
dert aufgrund der komplexen Nutzungsstruktur einen wesentlich 
höheren Installationsgrad an Gebäudetechnik als die Schul- 
trakte. Dazu werden sowohl im Untergeschoss wie auch auf dem 
Dach geeignete Technikzentralen vorgesehen, welche insbeson- 
dere die separaten Lüftungsanlagen für Küche, Mensa und Mehr- 
zwecksaal, Schulschwimmanlage und Dreifachsporthalle aufneh- 
men können. Die Lüftungsanlagen sind mit Wärmerückgewin- 
nung ausgestattet. Im Bereich der Treppenkerne sind leistungs- 
fähige Steigzonen, für die Horizontalverteilung die notwendigen 
Geschosshöhen vorgesehen.

Die Abstellung auf der SanHist von Teilen des neuen EG und 
UG1 wird so beschränkt, dass die bestehende Struktur nicht 
verstärkt werden muss. Gesteuert wird die Belastung der San- 
Hist mittels unterschiedlich tragfähigen und elastischen Dämm- 
schichten: Steife Dämmstreifen über SanHist-Wänden und 
-Wandkreuzungen ziehen Lasten an, weiche Dämmung über 
Deckenfeldern schirmen diese vor Lasten ab. Analog lassen sich 
so Zwängungsbeanspruchungen auf die SanHist verhindern, wo 
diese direkt neben Neubauteilen steht. Die über die SanHist 
gestülpte Neubaustruktur schirmt die SanHist ab und kompen- 
siert dadurch die für den Neubau entfernte heutige Erdüber- 
schüttung.

Tragwerk Schultrakte
Die vertikale Tragstruktur der bestehenden Klassentrakte ist 
intakt, wie Voruntersuchungen zeigen. Die heutige Tragstruktur 
wird deshalb weitergenutzt, aufgestockt und seitlich erweitert. 
Im cleveren Erweiterungskonzept mit Split-Level werden not- 
wendigerweise die bestehenden Geschosshöhen und kompakten 
Deckenaufbauten des Bestandes übernommen. Die Erweiterung 
wird deshalb wie der Bestand mit schlanken Stahlbetondecken 
ausgeführt.
In der seitlichen Klassentraktweiterung, d.h. im neuen Gebäude- 
teil, werden 4 Zimmertrennwände als Erdbebenwände ausge- 
bildet, und jeweils für den ganzen Schultrakt bemessen. Der Be- 
standesteil wird damit beiläufig durch den Neubauteil mitsta- 
bilisiert. Die Erdbebenwände kragen dabei konventionell aus dem 
massiven neuen Untergeschoss vertikal nach oben.
Die ökologische Stärke der Schultrakte ist die Weiterverwendung 
der Bestandessubstanz (Re-Use). Wie bei der SanHist gilt auch 
hier: Re-Use wird nicht mit Kompromissen bei der zukünftigen 
Nutzung erkauft, sondern ist ein natürlicher Teil des schlüssigen 
Erweiterungskonzeptes.
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+1.66

Lichthof
natürliche Belüftung

Lernnische
(flexible Gestaltung)
40.0 

PSG Gruppenraum
18.0 

PSK Klassenzimmer
72.0 

AUS Aufenthaltsfläche Sek
72.0

SEK Klassenzimmer
72.0 

Garderobe Primarschule
mit Sitzbänken und Haken
36.5

Garderobe Sekundarschule
mit Spinden, Sitzbänken und Haken
36.5 

Haupteingang
Cluster

Haupteingang
Cluster

+3.32 +1.66

Lift

Vorraum
Putzraum

Eingang
Cluster

Spinde

Luft-
raum

PSK Klassenzimmer
72.0 

PSK Klassenzimmer
72.0 

PSG Gruppenraum
18.0 

AUF Aufenthaltsfläche PS
72.0

+3.32

Informationstafel

Erschliessungszone /
Pausenhalle

Lernnische
(flexible Gestaltung)
25.0 

Eingang
Cluster

Leinwand

Vorhang

zusammenschaltbar

Erschliessungszone /
Pausenhalle

Toilette

SEK Klassenzimmer
72.0 

SEK Klassenzimmer
72.0 

Pausenhalle
50.0

Pausenhalle
76.0

Sichtbeziehungen

Elektro / IT

Abbruch
Bestand

Cluster als "Atelier-Wohnung"
Die Unterrichts- und Aufenthaltsflächen werden gruppenweise 
in Form von Clustern organisiert. Sie sollen im Sinn von "Atelier- 
Wohnungen" als klare und übersichtliche Bezugsgrössen aus- 
gestaltet werden, welche den Schülerinnen und Schülern einen 
geborgenen Ort mit hoher atmosphärischer Identität bieten. Die 
aus dem Bestand entwickelte Struktur bietet innerhalb jedes 
Clusters ein vielfältiges Angebot an Räumen mit unterschied- 
lichen Orientierungen und Tageslichtsituationen. Die Organi- 
sation der Cluster hat gleichzeitig eine universelle Struktur, 
welche sich auch für andere Nutzungen adaptieren lässt.
Die Cluster werden vom Treppenhaus über eine geräumige Gar- 
derobe betreten. Diese führt zum Aufenthaltsraum Betreuung 
sowie zur zentralen Erschliessungszone. Der Analogie der Woh- 
nung folgend, werden die Erschliessungszone als "Wohnzimmer" 
und die eigentlichen Unterrichtsräume als "Zimmer" konzipiert. 
Das "Wohnzimmer" bildet den zentralen Dreh- und Angelpunkt 
des Clusters. Es dient der Erschliessung der Zimmer und wird als 
Begegnungszone belebt. Durch einen Vorhang lässt sich eine 
Lernnische abtrennen. Bei den Clustern der Primarstufe können 
die beiden Gruppenräume mittels Faltwänden räumlich mit der 
Nische verbunden werden. Bei den Clustern der Sekundarstufe 
sind die Gruppenräume als offene Nischen in die Erschlies- 
sungszone integriert.
Verglaste Raumabschlüsse gewährleisten Sichtbezüge von der 
Erschliessungszone zu den Unterrichtsräumen, welche mit Vor- 
hängen individuell reguliert werden können.
Jeder Cluster weist einen "Hintereingang" in das jeweils andere 
Treppenhaus auf, was eine hohe Flexibilität in der Adressierung 
der Cluster am einen oder anderen Treppenhaus ermöglicht. Ein 
zweiseitiger Lift an der Schnittstelle des Split-Levels gewähr- 
leistet die schwellenfreie Erschliessung jedes einzelnen 
Clusters.

Cluster als "Atelier-Wohnung": Wohnzimmer mit Nische, Gruppenraum und Klassenzimmer Cluster PS und Sek, Regelgeschoss 1:100 10 m

20 mNordfassade 1:200

Brandschutz
Die Schultrakte gelten gemäss VKF als Gebäude mittlerer Höhe. 
Deren Geschossfläche liegt jeweils über 900 m2, womit zwei 
Fluchttreppenhäuser notwendig sind. Die maximale Fluchtweg- 
länge von 35 m sowie die Raumabfolge über maximal einen an- 
grenzenden Raum kann von jedem Punkt der Nutzungseinheit 
Cluster eingehalten werden. Im Erdgeschoss werden die neben- 
einanderliegenden Treppenhäuser separat entfluchtet.
Das Sport- und Mehrzweckgebäude gilt gemäss VKF ebenfalls 
als Gebäude mittlerer Höhe. Auch hier liegt die Geschossfläche 
über 900 m2, womit zwei Fluchttreppenhäuser erforderlich sind, 
vom Untergeschoss bis zum Allwetterplatz auf dem Dach. Die 
maximale Fluchtweglänge von 35 innerhalb einer Nutzungseinheit 
und von 50 m insgesamt kann von jedem Punkt im Grundriss ein- 
gehalten werden. Bei der Mensa und dem Mehrzwecksaal können 
die bei grossen Personenbelegungen notwendigen Raumaus- 
gänge direkt ins Freie gewährleistet werden.

Wirtschaftlichkeit
Der Wirtschaftlichkeit bei der Erstellung der Schulanlage werden 
durch kompakte Gebäudevolumen, eine effiziente Gebäudestatik 
und einen rationellen Bauprozess mit hohem Vorfertigungsgrad 
Rechnung getragen. Die Ressourcen für die Primärstruktur wer- 
den dabei so effizient wie möglich nach ihren spezifischen Mate- 
rialeigenschaften eingesetzt.
Für die Fassade und den Ausbau wird ein einheitlicher und über- 
sichtlicher Material- und Detailkatalog entwickelt, welcher mit 
einfachen Mitteln umgesetzt werden kann.
Die Wirtschaftlichkeit beim Betrieb und Unterhalt des Gebäudes 
wird durch eine hochwertige Gebäudehülle mit guter Wärmedäm- 
mung, den Einsatz dauerhafter Materialien im Innen- und Aus- 
senraum und wenige, aber effiziente technische Systeme ge- 
währleistet. Eine hohe Grundrissflexibilität, eine konsequente 
Systemtrennung und adaptierbare Infrastrukturen bieten attrak- 
tive Voraussetzungen für sich wandelnde Bedürfnisse und Nut- 
zungskonzepte.

Tragwerk Sport- und Mehrzweckgebäude
Für das Dach mit Sportnutzung ist mit vorfabrizierten und vorge- 
spannten Stahlbetonträger in T-Form und einer monolithischen 
Überbetonschicht ein effizient erstelltes, schwingungsarmes und 
belastbares Dachtragwerk mit 28 m Spannweite geplant. Auch 
bei der Decke über EG mit Turnhallenboden kommen vorfabri- 
zierte und vorgespannte Stahlbetonträger mit einem Überbeton 
zum Einsatz. Die Schar der 16 m langen filigranen Sekundärträ- 
ger lagert auf Primärträgern und wenigen Stützen – es resultiert 
ein grosszügig offenes EG. Die steife und tragfähige Deckenkon- 
struktion gewährleistet eine gute bauphysikalische Trennung 
zwischen Sporthalle im 1. OG und multifunktionalem EG.
In den Obergeschossen werden ausgewählte Raumtrennwände 
und Perimeterwände aus Stahlbeton statisch aktiviert. Sie wir- 
ken dadurch als hohe gedrungene Träger. Solche wandartigen 
Träger kommen zum Einsatz beidseits der Dachträgerschar zur 
Abfangung derselben im 3. OG, im 1. OG zur Überspannung des 
Schulschwimmbeckens und der im EG offenen Nord-, Ost- und 
Südfassaden.
Die vertikalen Lasten aus dem Sport- und Mehrzweckgebäude 
werden unter Berücksichtigung der bestehenden SanHist sehr 
gezielt fundiert. Es lassen sich drei Bereiche unterscheiden, 
welche aber alle ihren Fundationshorizont Unterkante SanHist 
haben:
i) Entlang des Gebäudeperimeters wird das Gros der Gebäude- 
last mittels linearem Streifenfundament auf dem Baugrund flach 
fundiert, rund um und neben der bestehenden SanHist. Hoch be- 
anspruchte Zonen lassen sich bei Bedarf mit Fundationspfählen 
verstärken.
ii) Im Gebäudeinnern werden zwei grosse Stützenlasten durch 
die bestehende SanHist hindurch punkthaft auf Pfählen fundiert.
iii) Die verbleibende Last aus dem neuen Erd- und Unterge- 
schoss wird kontrolliert auf der bestehenden SanHist abgestellt 
(siehe Beschreibung dort), unter Wahrung deren Tragkapazität. 
Das schottenhaft ausgebildete 1. UG wirkt hierbei gezielt 
lastverteilend über der SanHist.

In Hinblick auf die Horizontalstabilisierung bilden in den Oberge- 
schossen Perimeterwände, Dach und Turnhallenboden eine in 
sich ausgesteifte kistenartige Konstruktion. Diese wird im aufge- 
lösten EG horizontal stabilisiert mit den Wänden der beiden Er- 
schliessungskerne. Auf eine Einspannung der aufgehenden Wän- 
de im steifen 1. UG wird verzichtet, um die bestehende SanHist- 
Struktur möglichst wenig zu beanspruchen. Stattdessen sind die 
Stabilisierungswände als Überkippsystem konzipiert: Die Erdbe- 
benwände verfügen im 1. UG und in der um die SanHist laufen- 
den Fundationswand über einen langen und steifen Fundament- 
fuss, dieser nimmt unter Aktivierung der Schwerelasten sehr 
effektiv die horizontale Beanspruchung auf. Der vorwiegende Teil 
der Erdbebentragstruktur steht somit neben der SanHist, und 
nicht auf dieser.
Die Konzipierung des Sport- und Mehrzweckgebäudes in Massiv- 
bau folgt schlüssig aus den obenerwähnten Anforderungen, den 
doch wenigen Bauteilen und den grossen Raumvolumen. Mit der 
Wahl von rippenhaften vorgespannten und filigranen Trägern und 
dünnen Aufbetonplatten wird gleichwohl der Materialverbrauch 
nahezu halbiert. Der Einsatz von CO2-optimierten Zementsorten 
und recyclierten Zuschlägen ergänzt die Material- und CO2-Bi- 
lanz.  Eine ökonomische und ökologische Stärke des Projektes ist 
zweifelsohne der Erhalt der SanHist fast "en passant": Der Be- 
standesbau verbleibt, aber ohne sichtbare Kompromisse auf 
Seiten des Neubaus.

Bestehende SanHist unter Sport- und Mehrzweckgebäude
Die bestehende SanHist bleibt unter dem neuen Sport- und 
Mehrzweckgebäude erhalten. Letzteres wird zu grossen Teilen 
neben der SanHist fundiert (siehe Beschreibung Sport- und 
Mehrzweckgebäude). Die zwei punkthaften Abstützungen durch 
die SanHist hindurch werden monolithisch mit der SanHist ver- 
bunden (HDW-Abtrag, Pfahlbohrung, Bewehrungsergänzung und 
anschliessendes neu Betonieren). Im Bereich der Durchdrin- 
gungen wird die bestehende SanHist-Decke und -Bodenplatte 
neu schubverstärkt und damit duktil ausgebildet.
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TRIO

Detailschnitt Fassade Veranda Primar und Sekundar 1:100

T R I OSchulanlage Luberzen Dietikon

Vorrat

TSC
407.0

SKU
108.0

SKU
108.0

GAR
20.0

GAR
20.0
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20.0
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TSP
50.0
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Kartonpresse

AGE
20.0

Anlieferung 
10 - 12 x wöchentlich

An- und Auslieferung 
2 x täglich

CON
36.0

CHE
3.0

Putz

Vorrat

Putz

TSP Lüftung
159.0

ALL
900.0

AGR
28.0

< 35 m

2. Untergeschoss
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Kraftraum
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Punktfundament mit 3 Bohrpfählen StreifenfundamentStreifenfundament Punktfundament mit 3 Bohrpfählen
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- 1.70Allwetterplatz
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Firsthöhe max 7.0 m

Bestehende SanHist
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Nebenräume Schwimmhalle Nebenräume Küche gew. Terrain = gest. Terrain
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OK Ballfang
+25.60

OK Allwetterplatz
+17.60

Schöneggstrasse

Luberzenweg

OK Dachrand
+17.00

OK Dachrand
+12.00

gew. Terrain = gest. Terrain

PV-Paneele

Dachaufbau Aufstockung und Anbauten
– PV-Anlage, Ost-West
– extensive Begrünung
– Retension
– Abdichtung
– Wärmedämmung im Gefälle
– Dampfsperre

Bodenaufbau 3. – 4. OG Aufstockung
Bodenaufbau EG – 4. OG Anbauten
– Kautschukbelag
– Trittschalldämmmatte
– Überbeton, Ausgleichsschicht

Bodenaufbau EG – 2. OG Bestand
– Kautschukbelag
– Trittschalldämmmatte
– Überbeton, Ausgleichsschicht

Tragwerk EG – 2. OG Bestand
– bestehende Massivkonstruktion
– Erdbebenertüchtigung
   mittels Erdbebenwänden in Erweiterung

Decke 1. UG Bestand
– Wärmedämmung
   demontierbar (Schutzraum)

Aussenwand 1. UG Bestand
– bestehende Betonwand
– Abdichtung
– Wärmedämmung
– Sickerplatten

Bodenplatte 1. UG Bestand
– bestehende Betonplatte

Decken 3. – 4. OG Aufstockung
Decken EG – 4. OG Anbauten
– Flachdecken Beton
– Raumakustik Heraklith, eingelegt
– Beleuchtung LED

Fassade 3. – 4. OG Aufstockung
Fassade EG – 4. OG Anbauten
– Brüstung mit Arbeitssims
– Radiatoren
– Stützen Beton
– Holzelementfassade, gedämmt
– Eternittafeln, hinterlüftet
– Metall-Fenster Aluminium
   Lüftungsflügel, kontrollierte Lüftung
   Kippflügel für Nachtauskühlung
– Fensterbänke und Pfosten Aluminiumblech
– Ausstellmarkisen textil

Decken EG – 2. OG Bestand
– Flachdecken Beton
– Raumakustik Heraklith, aufgesetzt
– Beleuchtung LED

Fassade EG – 2. OG Bestand
– Brüstung mit Arbeitssims
– bestehende Radiatoren
– bestehende Stützen Beton
– bestehende Brüstungen Beton
– Dämmung
– Putz, grober Kellenwurf
– Metall-Fenster Aluminium
   Lüftungsflügel, kontrollierte Lüftung
   Kippflügel für Nachtauskühlung
– Fensterbänke Aluminiumblech
– Ausstellmarkisen textil

1. OG
+3.32

OK Dachrand
+17.00

2. OG
+6.64

3. OG
+9.96

4. OG
+13.28

EG
±0.00
= 494.00 m ü. M.

1. UG
Schutzraum
-3.02

20 mOstfassade 1:200

1. Untergeschoss Sport- und Mehrzweckgebäude 1:200

2. Untergeschoss SanHist 1:700

Schnitt B–B 1:200

1. Obergeschoss 2. Obergeschoss 3. Obergeschoss 4. Obergeschoss, Dach

Konstruktionsschnitt 1:50
Sanierung und Aufstockung Klassentrakt
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Projekt 01 TIC TAC TOE

Architektur Lukas Raeber Architektur, Basel

Landschaftsarchitektur VOGT Landschaftsarchitekten, Zürich

Die Verfassenden schlagen vor sämtliche Bestandsbauten der Schulanlage 

Luberzen zurückzubauen. Sie wollen mit drei neuen Gebäudevolumen ein neues 

Zentrum in der Gemeinde schaffen. 

Als Auftakt zur Schulanlage wird ein 18 Meter hoher Baukörper mit Mensa, Turn-

halle und Bibliothek an der Schöneggstrasse platziert. Zusammen mit dem klei-

nen Baukörper im Süden für die Schwimmhalle und den Kindergarten spannt 

sich entlang der Autobahn eine grosse Freifläche für Freizeit und Sport auf.

Im Osten zur Wiesenstrasse steht als abgestuftes Volumen auf einem erhöhten 

Plateau das Schulhaus für die Primar- und die Sekundarstufe.

Die klare Teilung des Areals in ein Schulplateau und ein Freizeitplateau entlang 

des neuen Luberzenwegs und parallel zur Autobahn wird kontrovers diskutiert. 

Der neue Luberzenweg, der begleitet von einer grossen Treppen- und Tribünen-

anlage den Terrainsprung aufnehmen muss, wird als Hauptschlagader des Pro-

jektes gradlinig durchs Areal geführt und endet schliesslich beim Eingang zur 

Schwimmhalle, bevor das Terrain noch einmal kräftig ansteigt.

Die Gestaltung der Aussenräume als umlaufender Rand an der Wiesenstrasse 

wird als vielversprechender Eingriff bewertet. Es entstehen, eingebettet in den 

grünen Saum der Anlage, Nischen und Rückzugsorte. Leider werden diese 

Räume nur von den Fachbereichen genutzt und die Schülerinnen und Schüler 

bewegen sich vorwiegend auf der lärmigen Westseite.

Das Schulhaus ist in sich stimmig organisiert und verspricht durch die Anordnung 

aller Unterrichtsräume in einem Baukörper hohe Flexibilität für die Zukunft. Die 

Gruppierung zu Clustern entspricht den Vorgaben des Betriebes. Die Anordnung 

der Primar- und Sekundarstufe in einer Anlage mit einem grossen gemeinsamen 

Pausenbereich wird betrieblich als nachteilig bewertet.  So treffen sich bei-

spielsweise Primar- und Sekundarschüler an der engsten Stelle des Gebäudes 

auf der WC-Anlage. Das Multifunktionsgebäude an der Strasse steht grundsätz-

lich am richtigen Ort, die Organisation des ersten Obergeschosses wird kritisch 

beurteilt. Nebenräume (Technik- und Garderobenflächen) liegen an der grosszü-

gigen Haupttreppe und die öffentlichen Nutzungen wie die Bibliothek oder die 

Schulleitung müssen dahinter dezentral an der Fassade angeordnet werden. 

Alle drei Gebäude werden als Holzbauten konzipiert und mit einem Aluminium-

kleid geschützt. Dies entspricht dem Zeitgeist und verspricht gut belichtete 

Innenräume. 
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Das Projekt weist eine durchschnittliche Volumengrösse und eine gute Kompakt-

heit auf, welche eine durchschnittliche Wirtschaftlichkeit erwarten lässt. Mit 

dem Abbruch der Bestandsbauten ist der CO2 Verbrauch höher als in anderen 

Projekten. Die Re-Use Bestrebungen werden als Absichtserklärung textlich for-

muliert. Die Lärmsituation ist – mit  Ausnahme des lärmexponierten Aussen-

raums des Kindergartens auf dem Dach des südlichen Gebäudes – grundsätzlich 

gut berücksichtigt.

Das Projekt schlägt eine ortsbauliche Setzung mit einem totalen Rückbau des 

Bestands vor. Der Umgang mit dem komplexen Terrain mit einer durchlaufenden 

Achse und zwei Niveaus ist zu pragmatisch. Die Anordnung der Primar- und 

Sekundarstufe in einem grossen Schulhaus mit gemeinsamen grossen Pausen-

flächen auf der Westseite wird betrieblich als nachteilig empfunden, der Aus-

senraum des Kindergartens auf dem lärmexponierten Dach wird an diesem Ort 

direkt an der Autobahn als nicht umsetzbar beurteilt.
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Situation 1:1500
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Erdgeschoss 1:800
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2. und 3. Obergeschoss  1:600 Ansicht Schöneggstrasse  1:1000

Erdgeschoss Gebäude Süd, Schulschwimmanlage  1:800

1. Obergeschoss Gebäude Süd, Kindergarten  1:800
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1. Obergeschoss Kopfbau  1:1000

Längsschnitt Areal, Kopfbau und Schwimmhalle, Kindergarten 1:1000

Querschnitt Areal, Kopfbau und Schulhaus 1:1000

3. Obergeschoss Kopfbau  1:1000
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Cluster 1:250
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Detailschnitt 1:200
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TETRIS

Projekt 02 TETRIS

Architektur PENZISBETTINI. Architekten, Zürich

Landschaftsarchitektur LINEA landscape architecture, Zürich

Die Verfassenden des Projektes TETRIS erhalten die beiden bestehenden Schul-

gebäude und ergänzen sie mit einem zweigeschossigen Gemeinschaftstrakt im 

Süden und einem sechsgeschossigen Schultrakt im Norden der Anlage. 

Die bisherige Funktionsweise der Schulanlage Luberzen mit der Haupt-

adressierung zur Schöneggstrasse erachten die Verfassenden als falsch und 

wollen sie mit ihrem Eingriff verändern. So liegt der neue Quartiersplatz als 

Hauptzugang an der südlichen Ecke der Anlage an der Wiesenstrasse. Die Ver-

fassenden vermögen die schwierige Situation mit dem ansteigenden Terrain an 

dieser Stelle nicht zu bewältigen. 

Die Gesamtanlage wird von einer Baumkulisse gesäumt, die den heutigen Baum-

bestand erweitert und ergänzt, was als wertvolle Massnahme zur räumlichen 

Fassung des Schulgeländes angesehen wird.

Der bestehende Schulhof und die Aussenräume werden in der Logik der heuti-

gen Anlage in rechteckiger Anordnung weitergeführt und mit unterschiedlichen 

Materialien gestaltet.

Der Klassentrakt an der Schöneggstrasse beinhaltet sämtliche Klassenzimmer 

der Primar- und der Sekundarschule. Die Räume sind betrieblich gut organisiert. 

Die Cluster verfügen über attraktive Pausenräume und übersichtliche Raum-

beziehungen.

In den beiden Bestandsgebäuden werden im Erdgeschoss attraktive Kinder-

gärten mit lärmgeschützten Aussenbereichen angeordnet. Die Obergeschosse 

werden für die Fachtrakte genutzt. Da keine Gruppenräume untergebracht wer-

den müssen, kann die bestehende Struktur mit wenig Eingriffen weiterverwendet 

werden. 

Die Wege aus dem sechsgeschossigen Schulhaus in die Fachtrakte werden als zu 

weit beurteilt. Im Gemeinschaftstrakt wird die Turnhalle, die Schwimmhalle, die 

Mensa, die Bibliothek und der Mehrzweckraum angeordnet. Bedauerlicherweise 

erfolgt der Zugang über den Eingangsplatz von der Wiesenstrasse entlang einer 

Stützmauer. Auf dem oberen Niveau sind Veloparkplätze und die Anlieferung 

angeordnet. Ein Grossteil der Fassade des eigentlichen neuen Hauptgebäudes 

ist zur Wiesenstrasse mit Nebenräumen belegt, dies sind die Garderoben der 
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Turnhalle und darüber die Küche der Mensa. Die öffentichkeitswirksamen Haupt-

räume orientieren sich auf den Sportplatz, die Schüler können diesen aber 

wegen der darunterliegenden Schwimmhalle nicht ebenerdig begehen.

Die Neubauten werden als Holz-Betonbauten konzipiert und mit einem 

Aluminiumkleid geschützt. Dies entspricht dem Zeitgeist und verspricht gut 

belichtete Innenräume. 

Im Quervergleich erreicht das Projekt TETRIS eine durchschnittliche Gebäude-

grundfläche und eine durchschnittliche Grösse des Volumens. Es sind im Quer-

vergleich somit durchschnittliche Baukosten zu erwarten.  Die Schwimmhalle 

liegt teilweise im Grundwasser, was Ersatzmassnahmen erfordert. 

Mit dem teilweisen Erhalt der Bestandsbauten weist das Projekt eine positive 

CO2-Bilanz auf.

Mit Ausnahmen der Klassenzimmer und Lernnischen in den dritten und vierten 

Obergeschossen des Klassentrakts ist die Lärmsituation grundsätzlich gut 

berücksichtigt.

Trotz des interessanten Umgangs mit den bestehenden Gebäuden vermag das 

Projekt auf Grund des Entscheides die Adressierung der Schulanalage in den 

Süden zu verschieben nicht zu überzeugen.

Die Mensa liegt an der Wiesenstrasse für die Quartierbevölkerung zu dezentral 

und der Zugang neben der Stützmauer ist unattraktiv. Der Umgang mit dem Ter-

rain ist an diesem Ort leider nicht gelöst.
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Situation 1:1500
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PENZISBETTINI. Architekten, Zürich

TETRIS

1. und 2. Obergeschoss Klassentrakt Primar 1:600 Ansicht Schöneggstrasse 1:1000
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Der Klassentrakt ist als flexibles Gestell strukturell konzipiert. Dabei bildet die natürlich belichtete Mitte, die grosszügigen

Treppenhäuser sowie die Lernnischen an der Fassade eine über die Nutzung hinaus stabile Identität des Hauses.

K IND E R GA R T E N  MIT  G R O S S E R  SP IEL T REPPE

BRANDSCHUTZ

Die Neubauten werden als «Gebäude mittlerer Höhe (<30m)» eingestuft. Daraus resultieren

folgende Feuerwiderstandsanforderungen für tragende und/oder brandabschnittsbildende

Bauteile: Tragwerk R 60, brandabschnittsbildende Geschossdecken REI 60,

brandabschnittsbildende Wände inkl. horizontale Fluchtwege EI 30 sowie vertikale Fluchtwege

REI 60 RF1. Durch entsprechende Auslegung der Massiv- resp. Holzbauteile werden

vorgenannte Anforderungen erfüllt. Die maximalen Fluchtweglängen von 35m werden

eingehalten.

Im Klassentrakt beträgt die Geschossfläche 930m2. Alle Räume einer Nutzungseinheit lassen

sich über die beiden Treppenhäuser entflüchten. Die Mensa kann ebenerdig entflüchtet werden.

Für den Mehrzweckraum dienen sowohl das westliche Treppenhaus als auch das Foyer als

getrennte Fluchtwege. Die Aussentreppe bildet einen zusätzlichen Fluchtweg. Die Turnhallen

werden über die zwei Treppenhäuser direkt ins Freie entflüchtet.

Der Anbau an den Bestand schafft ein neues Fluchttreppenhaus, das die heutigen

Fluchtkorridoren entlastet und die als frei nutzbare Flächen umdeutet. Die Kindergärten im

Erdgeschoss lassen sich direkt in den Aussenraum entflüchten.

Rettungs- / Angriffsweg für die Einsatzkräfte im Ereignisfall finden von der Wiesenstrasse statt.

Mit der vorliegenden Planung werden gesamthaft die Vorgaben – z.B. hinsichtlich der Flucht-

und Rettungswege – der aktuell gültigen VKF-Brandschutzvorschriften 2015 eingehalten.

D E R  N E U E  L IC HT HO F

C L US T E R  1: 10 0

F L EX IB IL IT Ä T  R A UML A Y O UT FL EX IB IL IT Ä T  E R S C HL IE S S UNG

S C HNIT T  E  —  1:2 0 0

NACHHALTIGKEIT

Die Kombination aus Architektur, Tragstruktur und Gebäudetechnik versprechen eine sehr

hohe Energie- und Ressourceneffizienz. Wenige und ausgewählte Materialien auf der einen

und das sehr ausgefeilte Haustechnikkonzept auf der anderen Seite führen zu tiefen

Erstellungsemissionen. Die Verwendung von zertifiziertem Ökostrom erlaubt einen nahezu

CO2-freien Betrieb mit sehr tiefer Betriebsenergie. Damit werden die Zusatzanforderungen

der SIA2040 eingehalten.

Die überwiegend mechanisch befestigten Bauteile ermöglichen eine schadensfreie

Demontage und anschliessende Wiederverwendung nach ihrem ersten Lebenszyklus.

Der Neubau erfüllt die Hauptanforderungen des Minergie-P eco Standards durch seine

kompakte Bauweise, einer guten Dämmung, einem ausgewogenen Verhältnis zwischen

offenen und geschlossenen Flächen sowie dem Einsatz von Holz für die meisten

nichttragenden Bauteile. Die Kompaktheit des oberirdischen Volumens und die geschickte

funktionale Organisation sparen Material und optimieren weiter den Energiebedarf. Der

anfallende Aushub für die Turnhallen wird vor Ort wiederverwendet, um die hangseitigen

Hinterfüllungen auf der Südseite zu realisieren. Die Dachflächen werden für PV genutzt.

Die einfache und naturnahe Gestaltung der Aussenräume trägt nachhaltig zum Stadtklima

und zur Biodiversität bei. Ein angenehmes Raumklima wird durch die geeignete

Speichermasse im Innenraum und einem aussenliegenden Sonnenschutz gewährleistet.

LOGISTIK MENSA UND GASTROKONZEPT

Der Betrieb der Mensa funktioniert auf zwei Ebenen. Im Erdgeschoss befinden sich Speisesaal,

Buffet, Küche, Abwasch und ständig genutzten Lagerräumen, im ersten Obergeschoss sind

Pausenraum, Büros, Anlieferung und Entsorgung sowie die Lagerräume angeordnet. Die beiden

Ebenen sind über einen eigenen Aufzug verbunden und können zusätzlich über die Haupttreppe

erschlossen werden. Die Anlieferung im ersten Obergeschoss hat direkten Anschluss zum

Aussenraum und befreit den Quartierplatz von betrieblichem Verkehr. Die Küche und der

Abwasch verfügen über eine durchgehende und grosszügige Öffnung hin zum Speisesaal.

Dadurch ist sowohl der aussenräumliche Bezug für die Mitarbeiter als auch eine möglichst kurze

Verbindung zum Saal (Personal-Effizienz) gewährleistet. Die Essenausgabe am Buffet ist am

Ende des Saals positioniert, um Rückstau zu vermeiden. Die Rückgabestelle befindet sich

selbstverständlich auffindbar beim Ausgang.

ETAPPIERUNG

Etappe 1: Auslagerung der Sportnutzungen und provisorische Nutzung im Spezialtrakt.

Etappe 2: Abbruch der Turnhallen, Lehrschwimmbecken und Spezialtrakt. Realisierung von

Gemeinschafts- und Klassentrakt.

Etappe 3: Umzug in Klassentrakt und Umbau des Bestandes.

PARKIERUNG

Die PP sind in Gruppen entlang der Schöneggstrasse angeordnet. Anlieferung und Entsorgung

befinden sich gebündelt beim Wendehammer Wiesenstrasse. Die VPP liegen an den Areal-

eingängen Wiesenstrasse und Luberzenweg, restliche VPP in der Vorzone zum Schulgebäude.

V ISUEL L E  B E Z IE HUNG  Z W IS C HE N  D E N  UNT E R R IC HT S R Ä UME N

Das bestehende Treppenhaus wird zurückgebaut. Es entsteht ein Lichthof mit hoher räumlicher Qualität, der die

halbgeschossig versetzten Klassenräumen visuell miteinander verbindet. Somit können die bisherigen Räume erhalten und

mit sehr wenigen Massnahmen an die heutigen Nutzungsanforderungen angepasst werden.

SPORTFELDER

Dank der kompakten Anordnung von Laufbahn und Sportfeld sowie den Massen des Sportfelds

(30x80m) entsteht ein multifunktionales Nutzungskonzept für verschiedene Sportarten.
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2.  O B E R G E S C H O S S 2.  O B E R G E S C H O S S

3.  O B E R G E S C H O S S 3.  O B E R G E S C H O S S

K UNS T T R A K T  1

U M B A U M A S S N A H M E N  1:2 0 0 U N T E R G E S C H O S S  1:5 0 0

5.  O B E R G E S C HO S S  (SEK )

1.-2 .  O B E R G E S C HO S S  (PS)

K UNS T T R A K T  2

3. und 4. Obergeschoss Klassentrakt Sek 1:600, 5. Obergeschoss o. M.

2. Obergeschoss Kunsttrakt 1 1:600

1. Obergeschoss Kunsttrakt 1 1:600

2. Obergeschoss Kunsttrakt 2 1:600

1. Obergeschoss Kunsttrakt 2 1:600
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 - 1.66m

- 4.68m

+ 1.66m

+ 4.98m

+ 8.30m

+ 23.00m

+ 12.04m

+ 3.32m

+ 6.64m

EG ±0.00 = +394.50 EG ±0.00 = +394.50EG ±0.00 = +394.50

UG -3.70m

OG 1 +3.80m

OG 2 +7.60m

OG 3 +11.40m

OG 5 +19.00m

OG 4 +15.20m

TEA

PSK

SEG

WEL

SEG

SEG

PSG

PSG

PSK

PSK

PSK

PSK

PSG SPG

KUNSTTRAKT/ KIGA 1

KLASSENTRAKT

WIESENSTRASSE

SCHÖNEGGSTRASSE

PV-Pergola

Pausenfläche

GEMEINSCHAFTSTRAKT

gew. Terrain

Längsschnitt

MZS / Mensa

Schwimmb.

3-fach Turnhalle

HT

KLASSENTRAKT OG 1 Schnitt Schnitt

Nachtauskühlung

1

+23.0m GH Schöneggstrasse 25.0m

SCHNITT A

A

OG4 +15.20m

OG5 +19.00m

1 Dachaufbau

- PV-Anlage
- Substrat  8cm
- Abdichtung  0.5cm
- Wärmedämmung im Gefälle  14-24cm
- Bauzeitabdichtung  0.5cm
- Brettstapeldecke  15cm
- Vorgefertigte Betonträger  32cm
- dazwischen abgehängte Akustikdecke
aus Holz mit Dämmung

2

1

3

1 Dachaufbau

- PV-Anlage
- Substrat  8cm
- Abdichtung  0.5cm
- Wärmedämmung im Gefälle  14-24cm
- Bauzeitabdichtung  0.5cm
- bestehende Ortbetondecke

2 Fassadenaufbau

- bestehende Ortbetonbrüstung
- Sanierung best. Arbeitssims
- neue Heizkörper
- Wärmedämmung mineralisch 22cm
- Hinterlüftung  4cm
- Blechpaneel, gebogen
- Aussenliegender Sonnenschutz, Fallarmmarkise
- Holz-Metall Fenster, 3-fach verglast

3 Deckenaufbau

- neuer UB, geschliffen als Fertigboden 6cm
 - Trittschalldämmung  2cm
- Ortbetondecke bestehend, Untersicht sichtbar
- neue Beleuchtung auf Akustikpanelen

Spielplatz
-2.00 = +392.50

+ 12.04m

PASSERELLE +6.70m

+ 23.00m

Schulschwimmbecken
RH 4m

EG ±0.00 = +394.50

DACH +6.80m

UG 1 -5.00m

OG 1 +3.10m

EG ±0.00 = +394.50

Mehrzwecksaal
RH 5.0m

Dreifachturnhalle
RH 9.0mGarderobe

Foyer

Technik

KLASSENTRAKT

KUNSTTRAKT/ KIGA 2

gew. TERAIN

SCHÖNEGGSTRASSE

Zuschauergalerie

Allwetterplatz

Technik
Grundwasserspiegel max. +389.0

Grundwasserspiegel +388.0

KUNSTTRAKT/ KIGA 1

GEMEINSCHAFTSTRAKT

4

2 Fassadenaufbau

- Aussenliegender Sonnenschutz, Fallarmmarkise
- Holz-Metall Fenster, 3-fach verglast
- Gebogene Blechpaneele  3mm
- Hinterlüftung  4cm
- aussenliegende Wärmedämmung   8cm
  mineralisch
- Vorgefertigtes Brüstungselement  28cm
  aus Holzwerkstoff, ausgedämmt
- Installationsschicht  6cm
- Holz-Mehrschichtplatte
- Konvektoren
- Stützen aus Brettschichtholz  30x40cm

2
3

4 Wandaufbau unter Terrain

- Ortbetonwand aus RC-Beton 26cm
- Nassfolie (Abdichtung Gelbe Wanne) 0.5cm
- Wärmedämmung  26cm
- Noppenbahn
- Hinterfüllung

3 Deckenaufbau

- UB, geschliffen als Fertigboden 8cm
- Trittschalldämmung  2cm
- Schüttung/Installationsschicht  8cm
- Brettstapeldecke  15cm
- Vorgefertigter Spannbetonträger  32cm
- dazwischen abgehängte Akustikdecke
aus Holz, dahinten Dämmung

EG +0.00m

OG 1 +3.80m

OG2 +7.60m

Holz

Stahl

Beton

KUNSTTRAKT OG 1 Schnitt

HT

Nachtauskühlung

1. Obergeschoss

MZS

Betr.
Bib.
Küc.

TH

Schw.

Luftraum

Luftraum

Untergeschoss

San / EL

Schwimmb.

Erdgeschoss

Luftraum

direkt über
Zentrale im OG1
erschlossen

Querschnitt Turnhallen

3-fach Turnhalle

Kaskadenlüftung über Garderoben Zuluft

Abluft

Steigzone

Fensterlüftung

Technikraum

Technik Becken

Zuluft

Abluft

Steigzone

Fensterlüftung

Technikraum

Technik Becken

0 2 4

S C HNIT T  D  1:2 0 0

S C HNIT T  C  1:2 0 0

Die Belüftung der Dreifachturnhalle und der Garderoben erfolgt in einer Kaskade (total 3'800 m3/

h). Die aufbereitete Frischluft wird in die Turnhalle eingeblasen und gelangt über dazwischen

geschaltene Ventilatoren in die Garderoben. Die Abluft wird dem Monoblock zugeführt, der

Wärme rückgewinnt, bevor sie ins Freie ausgeblasen wird. Die Nebenräume werden separat mit

direkter Ab- und Zuluft erschlossen. Die Nachtauskühlung erfolgt effizient durch angesteuerte

Fenster auf der Ostseite Richtung Friedhofweg.

Für das Lehrschwimmbecken wird ein separates Lüftungsgerät vorgesehen, das die Luft

entsprechend den Bedürfnissen aufbereitet und über eine interne Wärmepumpe entfeuchtet.

Allfällige überschüssige Wärme wird dem Badewasserkondensator zugeführt, welcher die

Energie in das Becken abgibt. Für die Chemieräume sind separate Abluftanlagen vorzusehen.

Sanitär

Eine dezentrale Brauchwarmwassererzeugung mit Frischwasserstationen produziert die nötige

Warmwassermenge und kann die grossen Spitzenentnahmen (z.B. Duschen) optimal

ausgleichen. Das anfallende Regenwasser der Dachflächen wird zuerst über eine Humusschicht

geführt und auf dem Dach zurückgehalten. Anschliessend wird das Wasser in einem

Retentionsbecken gefasst. Eine Druckerhöhungsanlage versorgt die Umgebungsbewässerung

und optional die WC-Spülungen in einem separaten Leitungsnetz mit Grauwasser. Alle

Installationen und Anlagenteile sind nachhaltig in zugänglichen Steigzonen geplant.

Die Wasserhygiene im Nutzungsbereich des Lehrschwimmbeckens spielt eine grosse Rolle. So

sollten die Kaltwasserleitungen nicht durch die 30° warme Schwimmhalle geführt werden.

Zusätzlich sind die Duschen zu automatisieren, um eine Stagnation des Wassers während des

Stillstandes zu verhindern. Die Frischwasserzuführung für das Becken wird über einen

Wärmetauscher geführt, der die Energie des Austauschwassers zurückgewinnt. Mit diesen

Systemvoraussetzungen kann eine energie- und hygieneoptimierte Anlage umgesetzt werden.

Elektro

Die Erschliessung erfolgt ab neu geschaffenen Primärversorgungsbereichen im Technikraum.

Dort werden alle Hauptzuleitungen für Starkstromanlagen sowie alle Schwachstromsignale und

Systeme für Sicherheit und Kommunikation erfasst und strukturiert in die Steigzonen

eingefahren. Um die Energieziele zu erreichen, wird auf den gesamten Dachflächen (ausser

Allwetterplatz auf dem Dach des Gemeinschaftstrakts) eine PV-Anlage vorgesehen. Die

Wechselrichter werden in der Nähe der Module platziert, sodass die DC-Leitungen kurze

Leitungslänge aufweisen und nicht durch das ganze Gebäude geführt werden müssen.

Lüftung

Die Raumnutzungen und die Projektanforderungen stellen den Bedarf an eine Belüftung der

Räume mit mechanischen Lüftungsanlagen. Je nach Raumnutzung erfolgt dies mit

unterschiedlichen Konzepten. Räume mit hoher Personenbelegung (Dreifachturnhalle mit

Zuschauergalerie, Mensa, Mehrzwecksaal, Lehrschwimmbecken) werden konventionell mit einer

Zu- und Abluft, der neue Klassentrakt mit einer Verbundlüftung ausgestattet. Mit dem

vorgeschlagenen System der Verbundlüftung können die Wettbewerbsvorgaben optimal

umgesetzt werden. Die Technik beschränkt sich auf die Aufbereitungsanlagen und die dezentral

platzierten Verbundlüfter. Auf ein aufwändiges horizontales Kanalnetz kann verzichtet werden.

Trotzdem können die Schulräume mit einer sehr hohen Qualität des Innenraumklimas

überzeugen. Das System den Vorteil, dass bei einer Nichtbelegung des Raumes die

Verbundlüfter nicht laufen und weniger Luft aufbereitet werden muss, was sich positiv auf den

Wärmenergie- und den Stromverbrauch auswirkt. Alle Räume verfügen zudem über öffenbare

Fenster und können zusätzlich natürlich belüftet werden. Ein Teil der Fenster werden mit

Antrieben für eine effiziente Nachtauskühlung ausgerüstet.

Für den Bestand besteht ebenfalls die Möglichkeit der Verbundlüftung (Korridorbereiche als

Frischluftlungen). Um die Eingriffe jedoch so gering wie möglich zu halten, wird die manuelle

Fensterlüftung wie bestehend vorgeschlagen.

Mit den gewählten Systemen kann auf einfache Art ein wirtschaftlicher und ein unabhängiger

Betrieb je Nutzung gewährleistet werden.

Für den Klassentrakt wird ein Konzept mit möglichst wenig sichtbarer Technik vorgeschlagen. Im

Bereich der Steigzonen wird Zuluft über Quellluftauslässe in den Raum eingeblasen. Die frische

Luft bildet einen «See» und steigt an Wärmequellen auf. Ebenfalls im Bereich der Steigzonen

wird die Abluft gefasst und dem Lüftungsgerät zugeführt, das über eine Wärmerückgewinnung

verfügt. Klassen- und Gruppenräume können über Verbundlüfter die Frischluft vom See

beziehen, den Raum belüften und die Abluft im Deckenbereich wieder dem Korridor zuführen.

Die Auslegung der Anlage erfolgt mit einer Luftmenge pro Person von 25 m3/h mit zusätzlicher

Möglichkeit der unterstützenden Fensterlüftung.

Mit dieser Lösung kann eine maximale Flexibilität aktuell und auch für die Zukunft gewährleistet

werden. Ein weiterer Pluspunkt ist der minimale Installationsaufwand auf den einzelnen Etagen.

Dies trägt auch der Architektur und dem Raumeindruck Rechnung.

Der äussere Ausdruck ist von metallischen Brüstungspaneelen und von Holzstützen geprägt.

Sowohl das Trennen der Brüstungselemente als auch die subtile Krümmung der Bleche bringen

einen menschlichen Massstab in den grossflächigen Fassaden und deuten die Bauten als

kindergerecht an. Leicht farbige Storen ergänzen den schulischen Ausdruck und stärken formell

die spezifischen Identitäten der jeweiligen Trakte. Die Lernnischen werden im Brüstungsbereich

mit perforierten Paneelen ausformuliert, um den Bezug zum Aussenraum zu stärken.

Durch die nutzungsneutrale Auslegung des Tragwerks und die konsequente Systemtrennung

nicht nur gewerkeübergreifend, sondern auch innerhalb des Tragwerks, wird ein

ressourcenschonender Gebäudebetrieb über mehrere Nutzungszyklen hinweg sichergestellt. Der

kombinierte Holz- und Elementbau bringt hohe Qualität und kurze Bauzeiten mit sich. Die Lasten

infolge Wind- und Erdbebeneinwirkungen werden über die aussteifenden Scheiben an den

Fassaden und im Korridorbereich in den Untergeschosskasten eingespannt und von diesem ins

Erdreich eingeleitet. Die Untergeschosse sind dabei aus dauerhaftem Stahlbeton konzipiert,

wobei ein zementreduzierter Beton mit Recycling-Anteil und den Anforderungen angepassten,

tiefen Festigkeiten in Kombination mit einer gelben Wanne als Dichtungssystem, wo die

Untergeschosse unter den Hochwasserstand des Grundwassers reichen, die

Treibhausemissionen auf ein Minimum beschränken.

Im Gemeinschaftstrakt ergänzen für die Hallen Blechträger und Stahlfachwerke, welche 16 und

29 m spannen, die Brettstapeldecken. Damit können die Hebegewichte und Transportgrössen

beschränkt und so der Aufwand/die Kosten für Transport und Montage im Rahmen gehalten

werden. Es erlaubt zudem eine Abstimmung der Frequenzen im tiefen Bereich, so dass trotz

Sportplatznutzung des Dachs und der damit verbundenen Schwingungsproblematik ein

materialeffizientes Tragwerk möglich ist. Die Stahlträger haben ein hohes Reuse-Potential, da

Turnhallen mit den gleichen Massen auch in Zukunft gebraucht werden.

Die Gebäudesole liegt generell möglichst tief genug, dass flach im Schotter gegründet werden

kann, aber knapp über dem mittleren Grundwasserspiegel. Wo erforderlich werden

Magerbetontatzen zur Überbrückung von Mulden mit Auffüllungsmaterial eingesetzt und wird der

Grundwasserstrom durch seitliche Geröllkoffer kompensiert.

HAUSTECHNIK

Heizung

Gem. den Aussagen des Fernwärmeversorgers (Limeco) kann die Schulanlage ab 2026 mit

Energie versorgt werden. Diese Versorgung bietet die Möglichkeit einer ökologischen

Wärmeversorgung und erfüllt die Anforderungen an eine einfach bedienbare Anlage. Für die

Wärmeabgabe sind Konvektoren (Unterrichtsräume) und Bodenheizung (Gemeinschaftstrakt)

vorgesehen. Mit diesem Lösungsansatz kann sehr schnell auf die sich ändernden Lastverhalten

reagiert und eine Überhitzung der Räume verhindert werden.

K O NS T R UK T IO NS S C HNIT T  K UNS T T R A K T  1:5 0 K O NS T R UK T IO NS S CHNIT T  K L A SSE NT R A K T  1:5 0

Längsschnitt Areal, Gemeinschaftshaus 1:1000

Dachgeschoss Gemeinschaftstrakt 1:1000

Untergeschoss Gemeinschaftstrakt 1:1000
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Anlieferung
Küche

Luftraum 3-fach Turnhalle
Luftraum
MZR

Luftraum
MEN

BIB
200

MUS
10

KUB
10

KUA
20

KUL
15

KUN
12

KUK
12

KUK
20

KUF
20

MAT
20

KUR
8

WCK
DU
4

WCP

WCP

HAW
20

TSP
85

TSA / TSB
250

Bereich
Bibliothek

Bereich
Betreuung

GRK
5

AGR
25

CHE
10

KUE
20

MUS
10

CON
36

WCK
DU
4

GRK
5

LIF

LIF

+3.10m

+3.10m

+3.10m

+3.10m

+3.10m

Bibliothek

AGR
20

PAU
gedeckt
660

+6.80m+6.80m

ALL 1
1040

ALL 2
1040

Pausen- /
Allwetterpla
tz

Ballfangzaun H 6m

+6.80m

SSW
350

AUB
20

GEL
15

PZD
TH
18.5

PZD
SSW
18

TSC Technik Becken
um Becken UG2

GAR
20

DUB
35

DUB
35

GAR
20

GAR
20

GAR
20

Schwimm-
becken

EIN
65

TSP
100

Sanität

-5.00m

SPO
49x28m
RH 9.0m

GRT
240

GLP
SSW
12

TSC
Werkstatt
Schwimmebecken
25

-2.00m

Turnhalle

GLP
SSW
12

GLP
TH
12

GLP
TH
12

GLP
TH
12

WCIWCH WCF

WCI

WCH

WCF

IV
Lehrer

WC M

WC K

SEK
18

LBB
18

SLL
18

SLL
18

SLL
18

TEA
78

ARC PS
144

GRS
25

MOB
36

TES
108

BSP
36

ARC SEK
150

LHT
18

WEL
36

LWE
18

TEA
144

TSH
WCH

Putz

WAE
18 -3.70m

-3.70m

WC

WC

IV/
Lehrer

LiftLuftraum

NAT
72

+ 1.66m

+ 3.32m

NAT
72

NAT - Sammlung
72

NAT - Sammlung
72

LNI

LNI

+ 1.66m

+ 3.32m
WC

WC

IV/
Lehrer

LiftLuftraum

HAN
72

HAN
72

HAN
72

HAM
72

LNI

LNI

WC

WC

IV/
Lehrer

LiftLuftraum

SKU
72

SKU
72

+ 4.98m

+ 6.64m

BTG
72

SKU - Vorrat
72

LNI

LNI

WC

WC

IV/
Lehrer

LiftLuftraum

HAN
72

HAN
72

HAN
72

HAM
72

+ 4.98m

+ 6.64m

LNI

LNI

WME
72

WC

LIF
Luftraum

+ 8.30m

WMM
18

APL
72

WC

LIF
Luftraum

WHO
72

+ 8.30m

APL
72

WHM
18

IV
Lehrer

WC M

WC K

SEK
18

LBB
18

SLL
18

SLL
18

SLL
18

TEA
78

ARC PS
144

PZH/PZL
36

GRS
25

MOB
36

TES
108

BSP
36

Lift

TES
10

ARC SEK
150

LHT
18

WEL
36

LWE
18

TEA
144

TSH
WCH

Putz

ARC KGA
18

Lift

TES
10

ARC KGA
18

WAE
18 -3.70m

-3.70m

TSC
Werkstatt
Schwimmebecken
25

-2.00m

GLP
TH
12

PSK
72

PSG
18

PSK
72

PSK
72

PSG
18

PSK
72

PSK
72

PSG
18

AUF
72

LNI
25

LNI
25

IV
Lehrer

WC M

WC K

AUF
72

LIF

PSG
18

PSK
72

Putz

G
A

R

G
A

R
G

A
R

G
A

R

SEK
72

SEG
72

SEK
72

SEK
72

SEG
72

SEK
72

SEK
72

SEG
72

AUF
72

AUF
72

SEG
72

SEK
72

IV
Lehrer

WC M

WC K

LIF

LNI
25

LNI
25

Putz

G
A

R

G
A

R
G

A
R

G
A

R

FASSADE:
Ersatz Fassade

- neue Fenster
- Ersatz aussenliegender
  Dämmung
- Fassadenverkleidung
  in Blech (Brüstungen)
  und GFB-Elemente
  (Fassadenstützen)
- Ersatz Sonnenschutz
  (Stoff-Fallarmmariksen)

INNENRÄUME BESTAND:
Sanierung Ausbau

- Ersatz Beleuchtung
- Ersatz Elektrosystem
- neuer Bodenbelag Klassen
- Akustikmassnahmen
- Erhalt der Sichtbetonoberflächen
  soweit wie möglich
- Auffrischung Arbeiotssimse
- Erhalt Originalausbau
  so weit wie möglich

ERSCHLIESSUNG:
Sanierung light

- Abbruch Treppen
- neue Arbeitssimse
  am neuen Lichthof
- Erhalt und Ergänzung
best. Boden

ANBAU: Neubau

- Abbruch best. Nasszellen
- neuer Anbau
  (massiv: horizontale
  Aussteifungs-Funktion)
- Neues Treppenhaus
  (Fluchtweg), Lift
- Neue Nasszellen
- Fassade mit aussen-
  liegender Dämmung analog
  Sanierung Bestand

SEK
72

SEG
72

SEK
72

SEK
72

SEG
72

SEK
72

SEK
72

SEG
72

AUF
72

AUF
72

SEG
72

SEK
72

LNI
25

LNI
25

0 2 4

U N T E R G E S C H O S S

1.  O B E R G E S C H O S S

D A C H G E S C H O S S

GE ME INS C HA F T S T R A K T

U N T E R G E S C H O S S

3.-4.  O B E R G E S C HO S S  (SEK )

K L A S S E NT R A K T

1.  O B E R G E S C H O S S
1.  O B E R G E S C H O S S

2.  O B E R G E S C H O S S 2.  O B E R G E S C H O S S

3.  O B E R G E S C H O S S 3.  O B E R G E S C H O S S

K UNS T T R A K T  1

U M B A U M A S S N A H M E N  1:2 0 0 U N T E R G E S C H O S S  1:5 0 0

5.  O B E R G E S C HO S S  (SEK )

1.-2 .  O B E R G E S C HO S S  (PS)

K UNS T T R A K T  2
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Anlieferung
Küche

Luftraum 3-fach Turnhalle
Luftraum
MZR

Luftraum
MEN

BIB
200

MUS
10

KUB
10

KUA
20

KUL
15

KUN
12

KUK
12

KUK
20

KUF
20

MAT
20

KUR
8

WCK
DU
4

WCP

WCP

HAW
20

TSP
85

TSA / TSB
250

Bereich
Bibliothek

Bereich
Betreuung

GRK
5

AGR
25

CHE
10

KUE
20

MUS
10

CON
36

WCK
DU
4

GRK
5

LIF

LIF

+3.10m

+3.10m

+3.10m

+3.10m

+3.10m

Bibliothek

AGR
20

PAU
gedeckt
660

+6.80m+6.80m

ALL 1
1040

ALL 2
1040

Pausen- /
Allwetterpla
tz

Ballfangzaun H 6m

+6.80m

SSW
350

AUB
20

GEL
15

PZD
TH
18.5

PZD
SSW
18

TSC Technik Becken
um Becken UG2

GAR
20

DUB
35

DUB
35

GAR
20

GAR
20

GAR
20

Schwimm-
becken

EIN
65

TSP
100

Sanität
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NAT
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WMM
18

APL
72
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LIF
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FASSADE:
Ersatz Fassade

- neue Fenster
- Ersatz aussenliegender
  Dämmung
- Fassadenverkleidung
  in Blech (Brüstungen)
  und GFB-Elemente
  (Fassadenstützen)
- Ersatz Sonnenschutz
  (Stoff-Fallarmmariksen)

INNENRÄUME BESTAND:
Sanierung Ausbau

- Ersatz Beleuchtung
- Ersatz Elektrosystem
- neuer Bodenbelag Klassen
- Akustikmassnahmen
- Erhalt der Sichtbetonoberflächen
  soweit wie möglich
- Auffrischung Arbeiotssimse
- Erhalt Originalausbau
  so weit wie möglich

ERSCHLIESSUNG:
Sanierung light

- Abbruch Treppen
- neue Arbeitssimse
  am neuen Lichthof
- Erhalt und Ergänzung
best. Boden

ANBAU: Neubau

- Abbruch best. Nasszellen
- neuer Anbau
  (massiv: horizontale
  Aussteifungs-Funktion)
- Neues Treppenhaus
  (Fluchtweg), Lift
- Neue Nasszellen
- Fassade mit aussen-
  liegender Dämmung analog
  Sanierung Bestand

SEK
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SEG
72

SEK
72

SEK
72

SEG
72

SEK
72

SEK
72

SEG
72

AUF
72

AUF
72

SEG
72

SEK
72

LNI
25

LNI
25
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U N T E R G E S C H O S S

1.  O B E R G E S C H O S S

D A C H G E S C H O S S

GE ME INS C HA F T S T R A K T

U N T E R G E S C H O S S

3.-4.  O B E R G E S C HO S S  (SEK )

K L A S S E NT R A K T

1.  O B E R G E S C H O S S
1.  O B E R G E S C H O S S

2.  O B E R G E S C H O S S 2.  O B E R G E S C H O S S

3.  O B E R G E S C H O S S 3.  O B E R G E S C H O S S

K UNS T T R A K T  1

U M B A U M A S S N A H M E N  1:2 0 0 U N T E R G E S C H O S S  1:5 0 0

5.  O B E R G E S C HO S S  (SEK )

1.-2 .  O B E R G E S C HO S S  (PS)

K UNS T T R A K T  2
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Spielplatz
-2.00 = +392.5 M.ü.M.

EG ±0.00 = +394.50 EG ±0.00 = +394.50

EG - 1.66m

UG - 4.68m

OG1 + 1.66m

+ 3.32m

- 3.18m

Zivilschutzanlage

+ 12.04m

+ 2.70m

OG2 + 4.98m

OG3 + 8.30m

+ 6.64m

+ 23.00m

AUTOBAHN

KUNSTTRAKT/ KIGA 2

SCHÖNEGGSTRASSE

KLASSENTRAKT

BEST. LÄRMSCHUTZWAND
gew. Terrain

+ 12.04m + 12.04m

+ 23.00m

EG ±0.00 = +394.50 EG ±0.00 = +394.50

DACH +6.80m

UG 1 -5.00m

EG ±0.00 = +394.50

Dreifachturnhalle
RH 9.0m

Technik OG 1 +3.10m

Galerie /
Korridor

Garderobe

Geräte

KUNSTTRAKT/ KIGA 1

KLASSENTRAKT

KUNSTTRAKT/ KIGA 2

AUTOBAHN

AllwetterplatzFUSSGÄNGERBRÜCKE

SCHÖNEGGSTRASSE

Pausenfläche

PV-Pergola

DACH +6.80m

UG 1 -5.00m

OG 1 +3.10m

EG ±0.00 = +394.50

Grundwasserspiegel max. +389.0

gew. Terrain

Luberzenw
eg

Luberzenweg
Parzelle 10525
Zone W3/65%

Parzelle
10888

+401.5

+407.5

gew. Terrain
+397.0

gew. Terrain
+394.5

+401.5

+405.5

7m
11m

Gebäudelänge 38m

Mehrlängezuschlag:
38-15=23m 23m/7= 3.3m

  A B C

Grundabstand  5m* 5m* 3.5m** 
+Mehrlängezuschlag 3.3m 3.3m 3.5m
+Mehrhöhenzuschlag: 0.5m*** 0m -

Grenzabstand 8.8m 8.3m 7m

* Zone W3/65%:
** Wegabstand
*** Mehrhöhenzuschlag: 11m-10.5m = 0.5m

4.5m

A

B

C

>8.8m
>8.3m

>7m

Ballfangzaun:
nicht für
Gebäudehöhe
massgebend

PV-Pergola:
für Gebäudehöhe
massgebend

38m

Turnhallen:
nicht
lärmepfindlich

58

60

62

58

60

Lä
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q
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Musikräume:
60dB eingehalten

- MZR: max 65dB
  eingehalten
- Schwimmbad, Mensa:
  nicht lärmempfindlich

Aufenthalt:
max 65dB
eingehalten

Lernnischen:
EG-OG4
max 60dB
eingehalten

Klassen:
- max 60dB
eingehalten
- OG 4 ab
2. Achse

Bestand:
IGW eingehalten

Lä
rm

w
al

l

Lä
rm

sc
hu

tz
w

an
d

Klassen:
max 60dB
eingehalten

62

60

58
58

Bibliothek:
lärmabgewandt,

60dB eingehalten

60 62

OG 5:
Aufenthalt
IGW 65dB
eingehalten
(siehe Grundriss)

Lernnische OG5:
im mittlerem
Trakt-Bereich
60dB eingehalten

60

56

0 2 4

Ob zum Volleyturnier, zur Lesestunde, zum Mittag oder einfach zum Verweilen: Am neuen Quartierplatz kommen

Schüler*innen und Quartierbewohner zusammen.

S C HNIT T  B  1:2 0 0

S C HNIT T  A  1:2 0 0

ARCHITEKTONISCHE UND FUNKIONALE UMSETZUNG

Die volumetrische Ausformulierung orientiert sich an der funktionalen Organisation. An der

Schöneggstrasse beherbergt der neue Klassentrakt alle Cluster der Primar- und

Sekundarschule. Die bestehenden Gebäude im Westen werden erhalten, saniert und für den

Kindergarten sowie die Fachräume (Handarbeit, Naturkunde, Werken, Bildnerisches Gestalten,

Schulküchen) umgebaut. Alle öffentlich zugänglichen Einrichtungen befinden sich konzentriert im

neuen Gemeinschaftstrakt im Süden.

Klassentrakt: ein flexibles Gestell

Der neue Klassentrakt ist strukturell konzipiert. Seine Tragstruktur schafft ein “Gestell” für

Lehrräume, die in Sinne einer nachhaltigen Vision der zukünftigen, offenen

Nutzungsanforderungen mittels nichttragender Wände realisiert und später flexibel für neue

Bedürfnisse angepasst werden kann. Für den Wettbewerb wurde der Trakt mit allen Clustern der

Primar- und Sekundarschule in den Obergeschossen und mit den Räumen des Schulpersonals

im Erdgeschoss organisiert. Die Regelgeschosse profitieren von einer offenen Mitte, die sowohl

zur Erschliessung als auch als informeller Lernbereich dient. Die beiden Treppenhäuser befinden

sich peripher und werden über zwei getrennte Eingänge erreicht, so dass flexible

Nutzungsbereiche entstehen. Somit können Primar- und Sekundarschule horizontal organisiert

sein (wie in den Plänen dargestellt) oder geteilt auf einem Geschoss (siehe Schemata).

Die Lernnischen sind an der Fassade bei den Treppenhäusern angeordnet und können als

offene oder geschlossene Räume ausformuliert werden. Die definitive Gestaltung ist im Dialog

mit der Schule zu entwickeln, die Fläche kann sich über die Erschliessung bis zur Mitte

erstrecken, je nach Konzept. Die Gruppenräume befinden sich zwischen zwei Klassen und

lassen sich ebenfalls direkt vom Korridorbereich erreichen, der als Erweiterung der Lehrräume

nutzbar ist. Die Aufenthaltsräume können nebeneinander organisiert und somit untereinander

verbunden werden.

Die Geschosse können künftig danke der nichttragenden Wände sehr flexibel, mit geringem

Aufwand und in einem kleinen Zeitfenster umgebaut werden. Es können verschiedenste

Raumgrössen bis hin zu komplett offenen Lernlandschaften realisiert (siehe Schemata).

Bestand: Kunsttrakt

Die vorhandenen Zimmergrössen und deren Anordnung entsprechen zu einem sehr grossen Teil

den Anforderungen. Deshalb werden sie erhalten, saniert und bei Bedarf umgebaut. Das

Umbaukonzept zielt, mit der grössten Ökonomie der Mittel, auf die Umsetzung der heutigen

Standards.

Die bestehende Treppe wird zurückgebaut. Der entstehende Luftraum wird als “Lichthof”

umgedeutet, der Sichtbezüge zwischen den Ebenen des Split Levels ermöglicht. An den neuen

Brüstungen zum Lichthof hin werden Arbeitssimse geschaffen, die den tageslichtgefluteten

Raum für Schüler*Innen nutzbar machen. Die bestehenden WCs werden rückgebaut und mit

einem neuen Anbau ersetzt, der sowohl die aussteifende Funktion als auch die der

Erschliessung mit einer neuen grosszügigen Treppe und der Nasszellen übernimmt.

Im Erdgeschoss befinden sich die Kindergärten. Diese verfügen über einen separaten Eingang

und bleiben dank des neuen Treppenhauses funktional von den oberen Geschossen getrennt.

Die bestehende Treppe wird als grosszügige, einläufige "Spieltreppe" umgestaltet, die die beiden

Einheiten als Cluster räumlich miteinander verbindet. Jede Einheit verfügt über einen direkten

Zugang nach Aussen.

In den Obergeschossen befinden sich die Fachzimmercluster (Naturkunde, Werken,

Schulküchen). Die bisherigen Korridore vor den Klassenzimmern - neu ohne

Brandschutzanforderungen - werden zu Begegnungs- und Lernzonen umgedeutet, um die sich

die einzelnen Cluster organisieren. Die Türen der Klassen werden verbreitert, um die räumlichen

Bezüge zu verbessern.

LÄRM

Die beiden bestehenden Bauten erfüllen entsprechend der Simulation von Basler Hofmann die

Immissionsgrenzwerte. Die Nutzungen im Gemeinschaftstrakt sind nicht lärmbelastet: die

Ostseite ist unproblematisch, die Nordfassade von Mensa und Bibliothek weisen Werte unter

65dB auf und die Fassade hin zur Autobahn profitiert vom Lärmschutzwall (Musikräume).

Alle Räume des Klassentrakts werden um 90° zur Lärmquelle organisiert und halten die

Immissionsgrenzwerte ein. An den kritischen Stellen im 5. Obergeschoss (61-62dB) kann

nutzungsseitig reagiert werden, in dem die Aufenthaltsräume dort ihren Platz finden (IGW 65dB).

Auf dem 4. Obergeschoss weisen die Räume im Westen bereits ab der zweiten Fensterachse

IGW-konforme Werte auf.

Die Lernnischen im Westen werden um 90° zur Autobahn belüftet und halten somit bis zum 5.

Obergeschoss die IGW ein. Als Optimierung könnten sich die Lernnischen auch in der

Gebäudemitte am Oblicht befinden (siehe Grundriss OG5).

Um die Situation weiter zu entspannen ist eine Erhöhung der Lärmschutzwand an der Autobahn

um einen Meter denkbar.

BAURECHT

Die baurechtlichen Abstände werden sowohl ober- als auch unterirdisch eingehalten. Gegenüber

der Parzelle 10525 an der Wiesenstrasse werden die vorgeschriebenen Abstände gemäss der

Zone W3/65% in Bezug auf Höhe und Länge des Gebäudes gewahrt. Gegenüber dem

Luberzenweg im Westen werden sowohl der Wegabstand als auch der Mehrlängenzuschlag

ordnungsgemäss eingehalten. Die PV-Pergola wird bei der Berechnung der Gesamthöhe

berücksichtigt, während die Ballfangzäune der Allwetterplätze im Bereich des Wegabstands

platziert werden dürfen (Fragenbeantwortung). Diese Zäune werden nicht zur Gebäudehöhe

hinzugerechnet (einschließlich Zaun: 10,5 m, in Übereinstimmung mit den zonenspezifischen

Vorschriften).

Gemeinschaftstrakt

Alle öffentlich zugänglichen Nutzungen sind im Gemeinschaftstrakt konzentriert:

Dreifachturnhalle, Lehrschwimmbecken, Mensa, Bibliothek und Mehrzweckraum öffnen sich

zum neuen Quartierplatz und können von den Schüler*innen als auch von den

Quartierbewohnern genutzt werden. Der zentrale Eingangsraum orientiert die Nutzer und erlaubt

separate Zugänge, die getrennt voneinander funktionieren.

Die Garderoben für die Turnhalle befinden sich ebenerdig. Die Erschliessungsflächen bieten zwei

Sitzstufen zu den Hallen hin, die als Zuschauergalerie genutzt werden können. Zwei Treppen

führen jeweils zu den Hallen im Untergeschoss. Das Lehrschwimmbecken im Untergeschoss

erreicht man über die Haupttreppe. Von einem Wartebereich mit Blick in die Schwimmhalle und

dem Zugang zur Aufsicht erreicht man die Garderoben und das Becken. Das

Lehrschwimmbecken wird natürlich über die Längsseite belichtet.

Die Mensa befindet sich im Erdgeschoss und öffnet sich zum Aussenraum (Aussenbestuhlung,

Anlässe). Der Speisesaal wird zweiseitig natürlich belichtet und ist zur Hälfte überhoch, um einen

räumlichen Anschluss an den benachbarten Mehrzwecksaal zu schaffen. Mittels mobiler

Trennwände können Mensa und Saal räumlich verbunden werden. 

Der Mehrzweckraum wird über den Eingangsraum und sein Foyer entlang der Sporthalle

erschlossen. Das Foyer wurde so dimensioniert, dass der Zugang auch bei einer Unterteilung

des Mehrzweckraums in drei separate Räume für unabhängige Veranstaltungen möglich ist. Das

Stuhllager an der Bühne kann sowohl als Lager als auch als Vorbühne bei Veranstaltungen

genutzt werden.

Die Bibliothek im ersten Obergeschoss kann entweder von der Haupttreppe oder über die offene

Treppe an der “Allmend” erschlossen werden und ist direkt von der Mensa (Betreuung) her zu

erreichen.

Das Dach dient als Pausen- und Sportfläche. Entlang den Allwetterplätzen ergänzt ein

grosszügiger, mit PV gedeckter Pausenbereich das Angebot auf dem Areal. Durch den

topografischen Anschluss im Süden und die grosszügige Treppenanlage im Norden wird das

Dach integraler Bestandteil der Durchwegung auf dem Gelände.

STATIK, KONSTRUKTION UND AUSDRUCK

Die Neubauten sind strukturell konzipiert; Holz, Beton und Stahl werden so eingesetzt, dass ihre

Stärken zur Geltung kommen und zu einer hohen Effizient beitragen. Mittels Variantenstudien

wurde eine materialsparende und (Treibhausgas-)emissionsarme Lösung erarbeitet, welche dank

grosszügiger Spannweiten und wenigen vertikalen Elementen grösstmögliche Flexibilität des

Ausbaus und für künftige Umnutzungen bietet. Vorgefertigte Betonelemente bilden die Basis für

das Skelett aus Stützen, Hauptträger und Querrippen . Das Skelett kann während dem Bau

schnell aufgerichtet und am Ende der Lebensdauer des Gebäudes mit bescheidenem Aufwand

wieder rückgebaut werden, wobei die einzelnen Elemente im Idealfall an anderer Stelle eine

weitere Verwendung finden.

Die Lasten der jeweiligen Spannweiten zwischen 7 und 10m werden über die sechs

Obergeschosse effizient abgetragen. Holz prägt die flächenintensivsten und am wenig

belasteten Bauteile der Deckenfelder (Brettstapelelemente) und die nichttragende Wände. Die

weniger stark belasteten Stützen entlang in der Fassadenebene werden ebenfalls aus Holz

gefertigt. Die innenräumliche Stimmung wirkt dadurch warm und kindgerecht. Die Lasten der

jeweiligen Spannweiten zwischen 7 und 10m werden über die sechs Obergeschosse effizient

abgetragen. Holz prägt die flächenintensivsten und am wenig belasteten Bauteile der

Deckenfelder (Brettstapelelemente) und die nichttragende Wände. Die weniger stark belasteten

Stützen entlang in der Fassadenebene werden ebenfalls aus Holz gefertigt. Die innenräumliche

Stimmung wirkt dadurch warm und kindgerecht.

Holzmetall-Fenster ordnen sich innenräumlich selbstverständlich ein und bieten eine dauerhafte

Oberfläche nach aussen. Helle Estrichböden und einheitliche Deckenleuchten ergänzen die

ruhige und konzentrierte Atmosphäre. Es werden dauerhafte, möglichst unbehandelte

Materialien eingesetzt, die in tiefen Unterhaltkosten resultieren.
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 - 1.66m

- 4.68m

+ 1.66m

+ 4.98m

+ 8.30m

+ 23.00m

+ 12.04m

+ 3.32m

+ 6.64m

EG ±0.00 = +394.50 EG ±0.00 = +394.50EG ±0.00 = +394.50

UG -3.70m

OG 1 +3.80m

OG 2 +7.60m

OG 3 +11.40m

OG 5 +19.00m

OG 4 +15.20m

TEA

PSK

SEG

WEL

SEG

SEG

PSG

PSG

PSK

PSK

PSK

PSK

PSG SPG

KUNSTTRAKT/ KIGA 1

KLASSENTRAKT

WIESENSTRASSE

SCHÖNEGGSTRASSE

PV-Pergola

Pausenfläche

GEMEINSCHAFTSTRAKT

gew. Terrain

Längsschnitt

MZS / Mensa

Schwimmb.

3-fach Turnhalle

HT

KLASSENTRAKT OG 1 Schnitt Schnitt

Nachtauskühlung

1

+23.0m GH Schöneggstrasse 25.0m

SCHNITT A

A

OG4 +15.20m

OG5 +19.00m

1 Dachaufbau

- PV-Anlage
- Substrat  8cm
- Abdichtung  0.5cm
- Wärmedämmung im Gefälle  14-24cm
- Bauzeitabdichtung  0.5cm
- Brettstapeldecke  15cm
- Vorgefertigte Betonträger  32cm
- dazwischen abgehängte Akustikdecke
aus Holz mit Dämmung

2

1

3

1 Dachaufbau

- PV-Anlage
- Substrat  8cm
- Abdichtung  0.5cm
- Wärmedämmung im Gefälle  14-24cm
- Bauzeitabdichtung  0.5cm
- bestehende Ortbetondecke

2 Fassadenaufbau

- bestehende Ortbetonbrüstung
- Sanierung best. Arbeitssims
- neue Heizkörper
- Wärmedämmung mineralisch 22cm
- Hinterlüftung  4cm
- Blechpaneel, gebogen
- Aussenliegender Sonnenschutz, Fallarmmarkise
- Holz-Metall Fenster, 3-fach verglast

3 Deckenaufbau

- neuer UB, geschliffen als Fertigboden 6cm
 - Trittschalldämmung  2cm
- Ortbetondecke bestehend, Untersicht sichtbar
- neue Beleuchtung auf Akustikpanelen

Spielplatz
-2.00 = +392.50

+ 12.04m

PASSERELLE +6.70m

+ 23.00m

Schulschwimmbecken
RH 4m

EG ±0.00 = +394.50

DACH +6.80m

UG 1 -5.00m

OG 1 +3.10m

EG ±0.00 = +394.50

Mehrzwecksaal
RH 5.0m

Dreifachturnhalle
RH 9.0mGarderobe

Foyer

Technik

KLASSENTRAKT

KUNSTTRAKT/ KIGA 2

gew. TERAIN

SCHÖNEGGSTRASSE

Zuschauergalerie

Allwetterplatz

Technik
Grundwasserspiegel max. +389.0

Grundwasserspiegel +388.0

KUNSTTRAKT/ KIGA 1

GEMEINSCHAFTSTRAKT

4

2 Fassadenaufbau

- Aussenliegender Sonnenschutz, Fallarmmarkise
- Holz-Metall Fenster, 3-fach verglast
- Gebogene Blechpaneele  3mm
- Hinterlüftung  4cm
- aussenliegende Wärmedämmung   8cm
  mineralisch
- Vorgefertigtes Brüstungselement  28cm
  aus Holzwerkstoff, ausgedämmt
- Installationsschicht  6cm
- Holz-Mehrschichtplatte
- Konvektoren
- Stützen aus Brettschichtholz  30x40cm

2
3

4 Wandaufbau unter Terrain

- Ortbetonwand aus RC-Beton 26cm
- Nassfolie (Abdichtung Gelbe Wanne) 0.5cm
- Wärmedämmung  26cm
- Noppenbahn
- Hinterfüllung

3 Deckenaufbau

- UB, geschliffen als Fertigboden 8cm
- Trittschalldämmung  2cm
- Schüttung/Installationsschicht  8cm
- Brettstapeldecke  15cm
- Vorgefertigter Spannbetonträger  32cm
- dazwischen abgehängte Akustikdecke
aus Holz, dahinten Dämmung

EG +0.00m

OG 1 +3.80m

OG2 +7.60m

Holz

Stahl

Beton
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Die Belüftung der Dreifachturnhalle und der Garderoben erfolgt in einer Kaskade (total 3'800 m3/

h). Die aufbereitete Frischluft wird in die Turnhalle eingeblasen und gelangt über dazwischen

geschaltene Ventilatoren in die Garderoben. Die Abluft wird dem Monoblock zugeführt, der

Wärme rückgewinnt, bevor sie ins Freie ausgeblasen wird. Die Nebenräume werden separat mit

direkter Ab- und Zuluft erschlossen. Die Nachtauskühlung erfolgt effizient durch angesteuerte

Fenster auf der Ostseite Richtung Friedhofweg.

Für das Lehrschwimmbecken wird ein separates Lüftungsgerät vorgesehen, das die Luft

entsprechend den Bedürfnissen aufbereitet und über eine interne Wärmepumpe entfeuchtet.

Allfällige überschüssige Wärme wird dem Badewasserkondensator zugeführt, welcher die

Energie in das Becken abgibt. Für die Chemieräume sind separate Abluftanlagen vorzusehen.

Sanitär

Eine dezentrale Brauchwarmwassererzeugung mit Frischwasserstationen produziert die nötige

Warmwassermenge und kann die grossen Spitzenentnahmen (z.B. Duschen) optimal

ausgleichen. Das anfallende Regenwasser der Dachflächen wird zuerst über eine Humusschicht

geführt und auf dem Dach zurückgehalten. Anschliessend wird das Wasser in einem

Retentionsbecken gefasst. Eine Druckerhöhungsanlage versorgt die Umgebungsbewässerung

und optional die WC-Spülungen in einem separaten Leitungsnetz mit Grauwasser. Alle

Installationen und Anlagenteile sind nachhaltig in zugänglichen Steigzonen geplant.

Die Wasserhygiene im Nutzungsbereich des Lehrschwimmbeckens spielt eine grosse Rolle. So

sollten die Kaltwasserleitungen nicht durch die 30° warme Schwimmhalle geführt werden.

Zusätzlich sind die Duschen zu automatisieren, um eine Stagnation des Wassers während des

Stillstandes zu verhindern. Die Frischwasserzuführung für das Becken wird über einen

Wärmetauscher geführt, der die Energie des Austauschwassers zurückgewinnt. Mit diesen

Systemvoraussetzungen kann eine energie- und hygieneoptimierte Anlage umgesetzt werden.

Elektro

Die Erschliessung erfolgt ab neu geschaffenen Primärversorgungsbereichen im Technikraum.

Dort werden alle Hauptzuleitungen für Starkstromanlagen sowie alle Schwachstromsignale und

Systeme für Sicherheit und Kommunikation erfasst und strukturiert in die Steigzonen

eingefahren. Um die Energieziele zu erreichen, wird auf den gesamten Dachflächen (ausser

Allwetterplatz auf dem Dach des Gemeinschaftstrakts) eine PV-Anlage vorgesehen. Die

Wechselrichter werden in der Nähe der Module platziert, sodass die DC-Leitungen kurze

Leitungslänge aufweisen und nicht durch das ganze Gebäude geführt werden müssen.

Lüftung

Die Raumnutzungen und die Projektanforderungen stellen den Bedarf an eine Belüftung der

Räume mit mechanischen Lüftungsanlagen. Je nach Raumnutzung erfolgt dies mit

unterschiedlichen Konzepten. Räume mit hoher Personenbelegung (Dreifachturnhalle mit

Zuschauergalerie, Mensa, Mehrzwecksaal, Lehrschwimmbecken) werden konventionell mit einer

Zu- und Abluft, der neue Klassentrakt mit einer Verbundlüftung ausgestattet. Mit dem

vorgeschlagenen System der Verbundlüftung können die Wettbewerbsvorgaben optimal

umgesetzt werden. Die Technik beschränkt sich auf die Aufbereitungsanlagen und die dezentral

platzierten Verbundlüfter. Auf ein aufwändiges horizontales Kanalnetz kann verzichtet werden.

Trotzdem können die Schulräume mit einer sehr hohen Qualität des Innenraumklimas

überzeugen. Das System den Vorteil, dass bei einer Nichtbelegung des Raumes die

Verbundlüfter nicht laufen und weniger Luft aufbereitet werden muss, was sich positiv auf den

Wärmenergie- und den Stromverbrauch auswirkt. Alle Räume verfügen zudem über öffenbare

Fenster und können zusätzlich natürlich belüftet werden. Ein Teil der Fenster werden mit

Antrieben für eine effiziente Nachtauskühlung ausgerüstet.

Für den Bestand besteht ebenfalls die Möglichkeit der Verbundlüftung (Korridorbereiche als

Frischluftlungen). Um die Eingriffe jedoch so gering wie möglich zu halten, wird die manuelle

Fensterlüftung wie bestehend vorgeschlagen.

Mit den gewählten Systemen kann auf einfache Art ein wirtschaftlicher und ein unabhängiger

Betrieb je Nutzung gewährleistet werden.

Für den Klassentrakt wird ein Konzept mit möglichst wenig sichtbarer Technik vorgeschlagen. Im

Bereich der Steigzonen wird Zuluft über Quellluftauslässe in den Raum eingeblasen. Die frische

Luft bildet einen «See» und steigt an Wärmequellen auf. Ebenfalls im Bereich der Steigzonen

wird die Abluft gefasst und dem Lüftungsgerät zugeführt, das über eine Wärmerückgewinnung

verfügt. Klassen- und Gruppenräume können über Verbundlüfter die Frischluft vom See

beziehen, den Raum belüften und die Abluft im Deckenbereich wieder dem Korridor zuführen.

Die Auslegung der Anlage erfolgt mit einer Luftmenge pro Person von 25 m3/h mit zusätzlicher

Möglichkeit der unterstützenden Fensterlüftung.

Mit dieser Lösung kann eine maximale Flexibilität aktuell und auch für die Zukunft gewährleistet

werden. Ein weiterer Pluspunkt ist der minimale Installationsaufwand auf den einzelnen Etagen.

Dies trägt auch der Architektur und dem Raumeindruck Rechnung.

Der äussere Ausdruck ist von metallischen Brüstungspaneelen und von Holzstützen geprägt.

Sowohl das Trennen der Brüstungselemente als auch die subtile Krümmung der Bleche bringen

einen menschlichen Massstab in den grossflächigen Fassaden und deuten die Bauten als

kindergerecht an. Leicht farbige Storen ergänzen den schulischen Ausdruck und stärken formell

die spezifischen Identitäten der jeweiligen Trakte. Die Lernnischen werden im Brüstungsbereich

mit perforierten Paneelen ausformuliert, um den Bezug zum Aussenraum zu stärken.

Durch die nutzungsneutrale Auslegung des Tragwerks und die konsequente Systemtrennung

nicht nur gewerkeübergreifend, sondern auch innerhalb des Tragwerks, wird ein

ressourcenschonender Gebäudebetrieb über mehrere Nutzungszyklen hinweg sichergestellt. Der

kombinierte Holz- und Elementbau bringt hohe Qualität und kurze Bauzeiten mit sich. Die Lasten

infolge Wind- und Erdbebeneinwirkungen werden über die aussteifenden Scheiben an den

Fassaden und im Korridorbereich in den Untergeschosskasten eingespannt und von diesem ins

Erdreich eingeleitet. Die Untergeschosse sind dabei aus dauerhaftem Stahlbeton konzipiert,

wobei ein zementreduzierter Beton mit Recycling-Anteil und den Anforderungen angepassten,

tiefen Festigkeiten in Kombination mit einer gelben Wanne als Dichtungssystem, wo die

Untergeschosse unter den Hochwasserstand des Grundwassers reichen, die

Treibhausemissionen auf ein Minimum beschränken.

Im Gemeinschaftstrakt ergänzen für die Hallen Blechträger und Stahlfachwerke, welche 16 und

29 m spannen, die Brettstapeldecken. Damit können die Hebegewichte und Transportgrössen

beschränkt und so der Aufwand/die Kosten für Transport und Montage im Rahmen gehalten

werden. Es erlaubt zudem eine Abstimmung der Frequenzen im tiefen Bereich, so dass trotz

Sportplatznutzung des Dachs und der damit verbundenen Schwingungsproblematik ein

materialeffizientes Tragwerk möglich ist. Die Stahlträger haben ein hohes Reuse-Potential, da

Turnhallen mit den gleichen Massen auch in Zukunft gebraucht werden.

Die Gebäudesole liegt generell möglichst tief genug, dass flach im Schotter gegründet werden

kann, aber knapp über dem mittleren Grundwasserspiegel. Wo erforderlich werden

Magerbetontatzen zur Überbrückung von Mulden mit Auffüllungsmaterial eingesetzt und wird der

Grundwasserstrom durch seitliche Geröllkoffer kompensiert.

HAUSTECHNIK

Heizung

Gem. den Aussagen des Fernwärmeversorgers (Limeco) kann die Schulanlage ab 2026 mit

Energie versorgt werden. Diese Versorgung bietet die Möglichkeit einer ökologischen

Wärmeversorgung und erfüllt die Anforderungen an eine einfach bedienbare Anlage. Für die

Wärmeabgabe sind Konvektoren (Unterrichtsräume) und Bodenheizung (Gemeinschaftstrakt)

vorgesehen. Mit diesem Lösungsansatz kann sehr schnell auf die sich ändernden Lastverhalten

reagiert und eine Überhitzung der Räume verhindert werden.
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Längsschnitt Areal, Kunttrakt, Klassentrakt 1:1000

Querschnitt Areal Gemeinschaftshau 1:1000

Querschnitt Areal Kunsttrakt 1:1000
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Der Klassentrakt ist als flexibles Gestell strukturell konzipiert. Dabei bildet die natürlich belichtete Mitte, die grosszügigen

Treppenhäuser sowie die Lernnischen an der Fassade eine über die Nutzung hinaus stabile Identität des Hauses.

K IND E R GA R T E N  MIT  G R O S S E R  SP IEL T REPPE

BRANDSCHUTZ

Die Neubauten werden als «Gebäude mittlerer Höhe (<30m)» eingestuft. Daraus resultieren

folgende Feuerwiderstandsanforderungen für tragende und/oder brandabschnittsbildende

Bauteile: Tragwerk R 60, brandabschnittsbildende Geschossdecken REI 60,

brandabschnittsbildende Wände inkl. horizontale Fluchtwege EI 30 sowie vertikale Fluchtwege

REI 60 RF1. Durch entsprechende Auslegung der Massiv- resp. Holzbauteile werden

vorgenannte Anforderungen erfüllt. Die maximalen Fluchtweglängen von 35m werden

eingehalten.

Im Klassentrakt beträgt die Geschossfläche 930m2. Alle Räume einer Nutzungseinheit lassen

sich über die beiden Treppenhäuser entflüchten. Die Mensa kann ebenerdig entflüchtet werden.

Für den Mehrzweckraum dienen sowohl das westliche Treppenhaus als auch das Foyer als

getrennte Fluchtwege. Die Aussentreppe bildet einen zusätzlichen Fluchtweg. Die Turnhallen

werden über die zwei Treppenhäuser direkt ins Freie entflüchtet.

Der Anbau an den Bestand schafft ein neues Fluchttreppenhaus, das die heutigen

Fluchtkorridoren entlastet und die als frei nutzbare Flächen umdeutet. Die Kindergärten im

Erdgeschoss lassen sich direkt in den Aussenraum entflüchten.

Rettungs- / Angriffsweg für die Einsatzkräfte im Ereignisfall finden von der Wiesenstrasse statt.

Mit der vorliegenden Planung werden gesamthaft die Vorgaben – z.B. hinsichtlich der Flucht-

und Rettungswege – der aktuell gültigen VKF-Brandschutzvorschriften 2015 eingehalten.
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NACHHALTIGKEIT

Die Kombination aus Architektur, Tragstruktur und Gebäudetechnik versprechen eine sehr

hohe Energie- und Ressourceneffizienz. Wenige und ausgewählte Materialien auf der einen

und das sehr ausgefeilte Haustechnikkonzept auf der anderen Seite führen zu tiefen

Erstellungsemissionen. Die Verwendung von zertifiziertem Ökostrom erlaubt einen nahezu

CO2-freien Betrieb mit sehr tiefer Betriebsenergie. Damit werden die Zusatzanforderungen

der SIA2040 eingehalten.

Die überwiegend mechanisch befestigten Bauteile ermöglichen eine schadensfreie

Demontage und anschliessende Wiederverwendung nach ihrem ersten Lebenszyklus.

Der Neubau erfüllt die Hauptanforderungen des Minergie-P eco Standards durch seine

kompakte Bauweise, einer guten Dämmung, einem ausgewogenen Verhältnis zwischen

offenen und geschlossenen Flächen sowie dem Einsatz von Holz für die meisten

nichttragenden Bauteile. Die Kompaktheit des oberirdischen Volumens und die geschickte

funktionale Organisation sparen Material und optimieren weiter den Energiebedarf. Der

anfallende Aushub für die Turnhallen wird vor Ort wiederverwendet, um die hangseitigen

Hinterfüllungen auf der Südseite zu realisieren. Die Dachflächen werden für PV genutzt.

Die einfache und naturnahe Gestaltung der Aussenräume trägt nachhaltig zum Stadtklima

und zur Biodiversität bei. Ein angenehmes Raumklima wird durch die geeignete

Speichermasse im Innenraum und einem aussenliegenden Sonnenschutz gewährleistet.

LOGISTIK MENSA UND GASTROKONZEPT

Der Betrieb der Mensa funktioniert auf zwei Ebenen. Im Erdgeschoss befinden sich Speisesaal,

Buffet, Küche, Abwasch und ständig genutzten Lagerräumen, im ersten Obergeschoss sind

Pausenraum, Büros, Anlieferung und Entsorgung sowie die Lagerräume angeordnet. Die beiden

Ebenen sind über einen eigenen Aufzug verbunden und können zusätzlich über die Haupttreppe

erschlossen werden. Die Anlieferung im ersten Obergeschoss hat direkten Anschluss zum

Aussenraum und befreit den Quartierplatz von betrieblichem Verkehr. Die Küche und der

Abwasch verfügen über eine durchgehende und grosszügige Öffnung hin zum Speisesaal.

Dadurch ist sowohl der aussenräumliche Bezug für die Mitarbeiter als auch eine möglichst kurze

Verbindung zum Saal (Personal-Effizienz) gewährleistet. Die Essenausgabe am Buffet ist am

Ende des Saals positioniert, um Rückstau zu vermeiden. Die Rückgabestelle befindet sich

selbstverständlich auffindbar beim Ausgang.

ETAPPIERUNG

Etappe 1: Auslagerung der Sportnutzungen und provisorische Nutzung im Spezialtrakt.

Etappe 2: Abbruch der Turnhallen, Lehrschwimmbecken und Spezialtrakt. Realisierung von

Gemeinschafts- und Klassentrakt.

Etappe 3: Umzug in Klassentrakt und Umbau des Bestandes.

PARKIERUNG

Die PP sind in Gruppen entlang der Schöneggstrasse angeordnet. Anlieferung und Entsorgung

befinden sich gebündelt beim Wendehammer Wiesenstrasse. Die VPP liegen an den Areal-

eingängen Wiesenstrasse und Luberzenweg, restliche VPP in der Vorzone zum Schulgebäude.

V ISUEL L E  B E Z IE HUNG  Z W IS C HE N  D E N  UNT E R R IC HT S R Ä UME N

Das bestehende Treppenhaus wird zurückgebaut. Es entsteht ein Lichthof mit hoher räumlicher Qualität, der die

halbgeschossig versetzten Klassenräumen visuell miteinander verbindet. Somit können die bisherigen Räume erhalten und

mit sehr wenigen Massnahmen an die heutigen Nutzungsanforderungen angepasst werden.

SPORTFELDER

Dank der kompakten Anordnung von Laufbahn und Sportfeld sowie den Massen des Sportfelds

(30x80m) entsteht ein multifunktionales Nutzungskonzept für verschiedene Sportarten.

Cluster 1:250, Schemen Flexibilität Lichthof, Raumbezüge
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Der Klassentrakt ist als flexibles Gestell strukturell konzipiert. Dabei bildet die natürlich belichtete Mitte, die grosszügigen

Treppenhäuser sowie die Lernnischen an der Fassade eine über die Nutzung hinaus stabile Identität des Hauses.

K IND E R GA R T E N  MIT  G R O S S E R  SP IEL T REPPE

BRANDSCHUTZ

Die Neubauten werden als «Gebäude mittlerer Höhe (<30m)» eingestuft. Daraus resultieren

folgende Feuerwiderstandsanforderungen für tragende und/oder brandabschnittsbildende

Bauteile: Tragwerk R 60, brandabschnittsbildende Geschossdecken REI 60,

brandabschnittsbildende Wände inkl. horizontale Fluchtwege EI 30 sowie vertikale Fluchtwege

REI 60 RF1. Durch entsprechende Auslegung der Massiv- resp. Holzbauteile werden

vorgenannte Anforderungen erfüllt. Die maximalen Fluchtweglängen von 35m werden

eingehalten.

Im Klassentrakt beträgt die Geschossfläche 930m2. Alle Räume einer Nutzungseinheit lassen

sich über die beiden Treppenhäuser entflüchten. Die Mensa kann ebenerdig entflüchtet werden.

Für den Mehrzweckraum dienen sowohl das westliche Treppenhaus als auch das Foyer als

getrennte Fluchtwege. Die Aussentreppe bildet einen zusätzlichen Fluchtweg. Die Turnhallen

werden über die zwei Treppenhäuser direkt ins Freie entflüchtet.

Der Anbau an den Bestand schafft ein neues Fluchttreppenhaus, das die heutigen

Fluchtkorridoren entlastet und die als frei nutzbare Flächen umdeutet. Die Kindergärten im

Erdgeschoss lassen sich direkt in den Aussenraum entflüchten.

Rettungs- / Angriffsweg für die Einsatzkräfte im Ereignisfall finden von der Wiesenstrasse statt.

Mit der vorliegenden Planung werden gesamthaft die Vorgaben – z.B. hinsichtlich der Flucht-

und Rettungswege – der aktuell gültigen VKF-Brandschutzvorschriften 2015 eingehalten.
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NACHHALTIGKEIT

Die Kombination aus Architektur, Tragstruktur und Gebäudetechnik versprechen eine sehr

hohe Energie- und Ressourceneffizienz. Wenige und ausgewählte Materialien auf der einen

und das sehr ausgefeilte Haustechnikkonzept auf der anderen Seite führen zu tiefen

Erstellungsemissionen. Die Verwendung von zertifiziertem Ökostrom erlaubt einen nahezu

CO2-freien Betrieb mit sehr tiefer Betriebsenergie. Damit werden die Zusatzanforderungen

der SIA2040 eingehalten.

Die überwiegend mechanisch befestigten Bauteile ermöglichen eine schadensfreie

Demontage und anschliessende Wiederverwendung nach ihrem ersten Lebenszyklus.

Der Neubau erfüllt die Hauptanforderungen des Minergie-P eco Standards durch seine

kompakte Bauweise, einer guten Dämmung, einem ausgewogenen Verhältnis zwischen

offenen und geschlossenen Flächen sowie dem Einsatz von Holz für die meisten

nichttragenden Bauteile. Die Kompaktheit des oberirdischen Volumens und die geschickte

funktionale Organisation sparen Material und optimieren weiter den Energiebedarf. Der

anfallende Aushub für die Turnhallen wird vor Ort wiederverwendet, um die hangseitigen

Hinterfüllungen auf der Südseite zu realisieren. Die Dachflächen werden für PV genutzt.

Die einfache und naturnahe Gestaltung der Aussenräume trägt nachhaltig zum Stadtklima

und zur Biodiversität bei. Ein angenehmes Raumklima wird durch die geeignete

Speichermasse im Innenraum und einem aussenliegenden Sonnenschutz gewährleistet.

LOGISTIK MENSA UND GASTROKONZEPT

Der Betrieb der Mensa funktioniert auf zwei Ebenen. Im Erdgeschoss befinden sich Speisesaal,

Buffet, Küche, Abwasch und ständig genutzten Lagerräumen, im ersten Obergeschoss sind

Pausenraum, Büros, Anlieferung und Entsorgung sowie die Lagerräume angeordnet. Die beiden

Ebenen sind über einen eigenen Aufzug verbunden und können zusätzlich über die Haupttreppe

erschlossen werden. Die Anlieferung im ersten Obergeschoss hat direkten Anschluss zum

Aussenraum und befreit den Quartierplatz von betrieblichem Verkehr. Die Küche und der

Abwasch verfügen über eine durchgehende und grosszügige Öffnung hin zum Speisesaal.

Dadurch ist sowohl der aussenräumliche Bezug für die Mitarbeiter als auch eine möglichst kurze

Verbindung zum Saal (Personal-Effizienz) gewährleistet. Die Essenausgabe am Buffet ist am

Ende des Saals positioniert, um Rückstau zu vermeiden. Die Rückgabestelle befindet sich

selbstverständlich auffindbar beim Ausgang.

ETAPPIERUNG

Etappe 1: Auslagerung der Sportnutzungen und provisorische Nutzung im Spezialtrakt.

Etappe 2: Abbruch der Turnhallen, Lehrschwimmbecken und Spezialtrakt. Realisierung von

Gemeinschafts- und Klassentrakt.

Etappe 3: Umzug in Klassentrakt und Umbau des Bestandes.

PARKIERUNG

Die PP sind in Gruppen entlang der Schöneggstrasse angeordnet. Anlieferung und Entsorgung

befinden sich gebündelt beim Wendehammer Wiesenstrasse. Die VPP liegen an den Areal-

eingängen Wiesenstrasse und Luberzenweg, restliche VPP in der Vorzone zum Schulgebäude.

V ISUE L L E  B E Z IE HUNG  Z W IS C HE N  D E N  UNT E R R IC HT S R Ä UME N

Das bestehende Treppenhaus wird zurückgebaut. Es entsteht ein Lichthof mit hoher räumlicher Qualität, der die

halbgeschossig versetzten Klassenräumen visuell miteinander verbindet. Somit können die bisherigen Räume erhalten und

mit sehr wenigen Massnahmen an die heutigen Nutzungsanforderungen angepasst werden.

SPORTFELDER

Dank der kompakten Anordnung von Laufbahn und Sportfeld sowie den Massen des Sportfelds

(30x80m) entsteht ein multifunktionales Nutzungskonzept für verschiedene Sportarten.
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 - 1.66m

- 4.68m

+ 1.66m

+ 4.98m

+ 8.30m

+ 23.00m

+ 12.04m

+ 3.32m

+ 6.64m

EG ±0.00 = +394.50 EG ±0.00 = +394.50EG ±0.00 = +394.50

UG -3.70m

OG 1 +3.80m

OG 2 +7.60m

OG 3 +11.40m

OG 5 +19.00m

OG 4 +15.20m

TEA

PSK

SEG

WEL

SEG

SEG

PSG

PSG

PSK

PSK

PSK

PSK

PSG SPG

KUNSTTRAKT/ KIGA 1

KLASSENTRAKT

WIESENSTRASSE

SCHÖNEGGSTRASSE

PV-Pergola

Pausenfläche

GEMEINSCHAFTSTRAKT

gew. Terrain

Längsschnitt

MZS / Mensa

Schwimmb.

3-fach Turnhalle

HT

KLASSENTRAKT OG 1 Schnitt Schnitt

Nachtauskühlung

1

+23.0m GH Schöneggstrasse 25.0m

SCHNITT A

A

OG4 +15.20m

OG5 +19.00m

1 Dachaufbau

- PV-Anlage
- Substrat  8cm
- Abdichtung  0.5cm
- Wärmedämmung im Gefälle  14-24cm
- Bauzeitabdichtung  0.5cm
- Brettstapeldecke  15cm
- Vorgefertigte Betonträger  32cm
- dazwischen abgehängte Akustikdecke
aus Holz mit Dämmung

2

1

3

1 Dachaufbau

- PV-Anlage
- Substrat  8cm
- Abdichtung  0.5cm
- Wärmedämmung im Gefälle  14-24cm
- Bauzeitabdichtung  0.5cm
- bestehende Ortbetondecke

2 Fassadenaufbau

- bestehende Ortbetonbrüstung
- Sanierung best. Arbeitssims
- neue Heizkörper
- Wärmedämmung mineralisch 22cm
- Hinterlüftung  4cm
- Blechpaneel, gebogen
- Aussenliegender Sonnenschutz, Fallarmmarkise
- Holz-Metall Fenster, 3-fach verglast

3 Deckenaufbau

- neuer UB, geschliffen als Fertigboden 6cm
 - Trittschalldämmung  2cm
- Ortbetondecke bestehend, Untersicht sichtbar
- neue Beleuchtung auf Akustikpanelen

Spielplatz
-2.00 = +392.50

+ 12.04m

PASSERELLE +6.70m

+ 23.00m

Schulschwimmbecken
RH 4m

EG ±0.00 = +394.50

DACH +6.80m

UG 1 -5.00m

OG 1 +3.10m

EG ±0.00 = +394.50

Mehrzwecksaal
RH 5.0m

Dreifachturnhalle
RH 9.0mGarderobe

Foyer

Technik

KLASSENTRAKT

KUNSTTRAKT/ KIGA 2

gew. TERAIN

SCHÖNEGGSTRASSE

Zuschauergalerie

Allwetterplatz

Technik
Grundwasserspiegel max. +389.0

Grundwasserspiegel +388.0

KUNSTTRAKT/ KIGA 1

GEMEINSCHAFTSTRAKT

4

2 Fassadenaufbau

- Aussenliegender Sonnenschutz, Fallarmmarkise
- Holz-Metall Fenster, 3-fach verglast
- Gebogene Blechpaneele  3mm
- Hinterlüftung  4cm
- aussenliegende Wärmedämmung   8cm
  mineralisch
- Vorgefertigtes Brüstungselement  28cm
  aus Holzwerkstoff, ausgedämmt
- Installationsschicht  6cm
- Holz-Mehrschichtplatte
- Konvektoren
- Stützen aus Brettschichtholz  30x40cm

2
3

4 Wandaufbau unter Terrain

- Ortbetonwand aus RC-Beton 26cm
- Nassfolie (Abdichtung Gelbe Wanne) 0.5cm
- Wärmedämmung  26cm
- Noppenbahn
- Hinterfüllung

3 Deckenaufbau

- UB, geschliffen als Fertigboden 8cm
- Trittschalldämmung  2cm
- Schüttung/Installationsschicht  8cm
- Brettstapeldecke  15cm
- Vorgefertigter Spannbetonträger  32cm
- dazwischen abgehängte Akustikdecke
aus Holz, dahinten Dämmung

EG +0.00m

OG 1 +3.80m

OG2 +7.60m

Holz

Stahl

Beton

KUNSTTRAKT OG 1 Schnitt

HT

Nachtauskühlung

1. Obergeschoss

MZS

Betr.
Bib.
Küc.

TH

Schw.

Luftraum

Luftraum

Untergeschoss

San / EL

Schwimmb.

Erdgeschoss

Luftraum

direkt über
Zentrale im OG1
erschlossen

Querschnitt Turnhallen

3-fach Turnhalle

Kaskadenlüftung über Garderoben Zuluft

Abluft

Steigzone

Fensterlüftung

Technikraum

Technik Becken

Zuluft

Abluft

Steigzone

Fensterlüftung

Technikraum

Technik Becken

0 2 4
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Die Belüftung der Dreifachturnhalle und der Garderoben erfolgt in einer Kaskade (total 3'800 m3/

h). Die aufbereitete Frischluft wird in die Turnhalle eingeblasen und gelangt über dazwischen

geschaltene Ventilatoren in die Garderoben. Die Abluft wird dem Monoblock zugeführt, der

Wärme rückgewinnt, bevor sie ins Freie ausgeblasen wird. Die Nebenräume werden separat mit

direkter Ab- und Zuluft erschlossen. Die Nachtauskühlung erfolgt effizient durch angesteuerte

Fenster auf der Ostseite Richtung Friedhofweg.

Für das Lehrschwimmbecken wird ein separates Lüftungsgerät vorgesehen, das die Luft

entsprechend den Bedürfnissen aufbereitet und über eine interne Wärmepumpe entfeuchtet.

Allfällige überschüssige Wärme wird dem Badewasserkondensator zugeführt, welcher die

Energie in das Becken abgibt. Für die Chemieräume sind separate Abluftanlagen vorzusehen.

Sanitär

Eine dezentrale Brauchwarmwassererzeugung mit Frischwasserstationen produziert die nötige

Warmwassermenge und kann die grossen Spitzenentnahmen (z.B. Duschen) optimal

ausgleichen. Das anfallende Regenwasser der Dachflächen wird zuerst über eine Humusschicht

geführt und auf dem Dach zurückgehalten. Anschliessend wird das Wasser in einem

Retentionsbecken gefasst. Eine Druckerhöhungsanlage versorgt die Umgebungsbewässerung

und optional die WC-Spülungen in einem separaten Leitungsnetz mit Grauwasser. Alle

Installationen und Anlagenteile sind nachhaltig in zugänglichen Steigzonen geplant.

Die Wasserhygiene im Nutzungsbereich des Lehrschwimmbeckens spielt eine grosse Rolle. So

sollten die Kaltwasserleitungen nicht durch die 30° warme Schwimmhalle geführt werden.

Zusätzlich sind die Duschen zu automatisieren, um eine Stagnation des Wassers während des

Stillstandes zu verhindern. Die Frischwasserzuführung für das Becken wird über einen

Wärmetauscher geführt, der die Energie des Austauschwassers zurückgewinnt. Mit diesen

Systemvoraussetzungen kann eine energie- und hygieneoptimierte Anlage umgesetzt werden.

Elektro

Die Erschliessung erfolgt ab neu geschaffenen Primärversorgungsbereichen im Technikraum.

Dort werden alle Hauptzuleitungen für Starkstromanlagen sowie alle Schwachstromsignale und

Systeme für Sicherheit und Kommunikation erfasst und strukturiert in die Steigzonen

eingefahren. Um die Energieziele zu erreichen, wird auf den gesamten Dachflächen (ausser

Allwetterplatz auf dem Dach des Gemeinschaftstrakts) eine PV-Anlage vorgesehen. Die

Wechselrichter werden in der Nähe der Module platziert, sodass die DC-Leitungen kurze

Leitungslänge aufweisen und nicht durch das ganze Gebäude geführt werden müssen.

Lüftung

Die Raumnutzungen und die Projektanforderungen stellen den Bedarf an eine Belüftung der

Räume mit mechanischen Lüftungsanlagen. Je nach Raumnutzung erfolgt dies mit

unterschiedlichen Konzepten. Räume mit hoher Personenbelegung (Dreifachturnhalle mit

Zuschauergalerie, Mensa, Mehrzwecksaal, Lehrschwimmbecken) werden konventionell mit einer

Zu- und Abluft, der neue Klassentrakt mit einer Verbundlüftung ausgestattet. Mit dem

vorgeschlagenen System der Verbundlüftung können die Wettbewerbsvorgaben optimal

umgesetzt werden. Die Technik beschränkt sich auf die Aufbereitungsanlagen und die dezentral

platzierten Verbundlüfter. Auf ein aufwändiges horizontales Kanalnetz kann verzichtet werden.

Trotzdem können die Schulräume mit einer sehr hohen Qualität des Innenraumklimas

überzeugen. Das System den Vorteil, dass bei einer Nichtbelegung des Raumes die

Verbundlüfter nicht laufen und weniger Luft aufbereitet werden muss, was sich positiv auf den

Wärmenergie- und den Stromverbrauch auswirkt. Alle Räume verfügen zudem über öffenbare

Fenster und können zusätzlich natürlich belüftet werden. Ein Teil der Fenster werden mit

Antrieben für eine effiziente Nachtauskühlung ausgerüstet.

Für den Bestand besteht ebenfalls die Möglichkeit der Verbundlüftung (Korridorbereiche als

Frischluftlungen). Um die Eingriffe jedoch so gering wie möglich zu halten, wird die manuelle

Fensterlüftung wie bestehend vorgeschlagen.

Mit den gewählten Systemen kann auf einfache Art ein wirtschaftlicher und ein unabhängiger

Betrieb je Nutzung gewährleistet werden.

Für den Klassentrakt wird ein Konzept mit möglichst wenig sichtbarer Technik vorgeschlagen. Im

Bereich der Steigzonen wird Zuluft über Quellluftauslässe in den Raum eingeblasen. Die frische

Luft bildet einen «See» und steigt an Wärmequellen auf. Ebenfalls im Bereich der Steigzonen

wird die Abluft gefasst und dem Lüftungsgerät zugeführt, das über eine Wärmerückgewinnung

verfügt. Klassen- und Gruppenräume können über Verbundlüfter die Frischluft vom See

beziehen, den Raum belüften und die Abluft im Deckenbereich wieder dem Korridor zuführen.

Die Auslegung der Anlage erfolgt mit einer Luftmenge pro Person von 25 m3/h mit zusätzlicher

Möglichkeit der unterstützenden Fensterlüftung.

Mit dieser Lösung kann eine maximale Flexibilität aktuell und auch für die Zukunft gewährleistet

werden. Ein weiterer Pluspunkt ist der minimale Installationsaufwand auf den einzelnen Etagen.

Dies trägt auch der Architektur und dem Raumeindruck Rechnung.

Der äussere Ausdruck ist von metallischen Brüstungspaneelen und von Holzstützen geprägt.

Sowohl das Trennen der Brüstungselemente als auch die subtile Krümmung der Bleche bringen

einen menschlichen Massstab in den grossflächigen Fassaden und deuten die Bauten als

kindergerecht an. Leicht farbige Storen ergänzen den schulischen Ausdruck und stärken formell

die spezifischen Identitäten der jeweiligen Trakte. Die Lernnischen werden im Brüstungsbereich

mit perforierten Paneelen ausformuliert, um den Bezug zum Aussenraum zu stärken.

Durch die nutzungsneutrale Auslegung des Tragwerks und die konsequente Systemtrennung

nicht nur gewerkeübergreifend, sondern auch innerhalb des Tragwerks, wird ein

ressourcenschonender Gebäudebetrieb über mehrere Nutzungszyklen hinweg sichergestellt. Der

kombinierte Holz- und Elementbau bringt hohe Qualität und kurze Bauzeiten mit sich. Die Lasten

infolge Wind- und Erdbebeneinwirkungen werden über die aussteifenden Scheiben an den

Fassaden und im Korridorbereich in den Untergeschosskasten eingespannt und von diesem ins

Erdreich eingeleitet. Die Untergeschosse sind dabei aus dauerhaftem Stahlbeton konzipiert,

wobei ein zementreduzierter Beton mit Recycling-Anteil und den Anforderungen angepassten,

tiefen Festigkeiten in Kombination mit einer gelben Wanne als Dichtungssystem, wo die

Untergeschosse unter den Hochwasserstand des Grundwassers reichen, die

Treibhausemissionen auf ein Minimum beschränken.

Im Gemeinschaftstrakt ergänzen für die Hallen Blechträger und Stahlfachwerke, welche 16 und

29 m spannen, die Brettstapeldecken. Damit können die Hebegewichte und Transportgrössen

beschränkt und so der Aufwand/die Kosten für Transport und Montage im Rahmen gehalten

werden. Es erlaubt zudem eine Abstimmung der Frequenzen im tiefen Bereich, so dass trotz

Sportplatznutzung des Dachs und der damit verbundenen Schwingungsproblematik ein

materialeffizientes Tragwerk möglich ist. Die Stahlträger haben ein hohes Reuse-Potential, da

Turnhallen mit den gleichen Massen auch in Zukunft gebraucht werden.

Die Gebäudesole liegt generell möglichst tief genug, dass flach im Schotter gegründet werden

kann, aber knapp über dem mittleren Grundwasserspiegel. Wo erforderlich werden

Magerbetontatzen zur Überbrückung von Mulden mit Auffüllungsmaterial eingesetzt und wird der

Grundwasserstrom durch seitliche Geröllkoffer kompensiert.

HAUSTECHNIK

Heizung

Gem. den Aussagen des Fernwärmeversorgers (Limeco) kann die Schulanlage ab 2026 mit

Energie versorgt werden. Diese Versorgung bietet die Möglichkeit einer ökologischen

Wärmeversorgung und erfüllt die Anforderungen an eine einfach bedienbare Anlage. Für die

Wärmeabgabe sind Konvektoren (Unterrichtsräume) und Bodenheizung (Gemeinschaftstrakt)

vorgesehen. Mit diesem Lösungsansatz kann sehr schnell auf die sich ändernden Lastverhalten

reagiert und eine Überhitzung der Räume verhindert werden.
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Detailschnitt Kunsttrakt und Klassentrakt 1:100
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Projekt 03 Playground

Architektur Menzi Bürgler Kuithan Architekten, Zürich

Landschaftsarchitektur Planetage Landschaftsarchitekten, Zürich

Die Verfassenden des Projektes «Playground» schlagen einen kompletten Ersatz 

der bestehenden Schulhäuser und einen Neubau an der westlichen Parzellen-

grenze zur Autobahn vor. Ein 135 Meter langer Gebäudekörper wird in zwei Teile 

mit jeweils einem hochliegenden Innenhof gegliedert. Zum Haupteingang in der 

Mitte des Baukörpers gelangen die Kinder von der Schöneggstrasse entlang des 

Ballfangnetzes am Rande des Rasenspielfeldes. 

Das Gesamtkonzept räumt sämtliche vorhandenen Strukturen bis auf ein paar 

Bäume am Parzellenrand ab und vernachlässigt die vorhandene Terrain-

modellierung. Dies führt vor allem an der südlichen Gebäudeecke im Bereich 

des Kindergartens zu einer starken Böschung von sechs Metern.

Mit dem Ziel die Aussenräume bestmöglich vom Lärm abzuschotten, werden 

zudem im Gebäudekörper zwei hochliegende Pausenhöfe mit Lärmschutzwand 

vorgeschlagen. Sie sind von aussen und für die Öffentlichkeit nicht zugänglich 

und sind nicht natürlich beschattet. In den Sommermonaten ist eine schlechte 

mikroklimatische Situation mit einer grossen Aufheizung zu erwarten.

Die Unterbringung des Raumprogrammes in einen grossen Baukörper führt zu 

vielen Sachzwängen. So muss insbesondere das öffentliche Erdgeschoss mit 

Nebenräumen wie Lager, WCs und Garderoben aufgefüllt werden. 

In den Obergeschossen werden die Primar- und die Sekundarschule in separaten 

Gebäudeteilen untergebracht. Mittig teilen sie sich die Fachräume.

Die Clusterbildung ist aus Sicht des Betriebes in diesem Fall nicht optimal gelöst. 

Auf Grund des zentralen Eingangsbereichs muss zur Erreichung des zweiten 

Clusters der erste durchschritten werden.

Die Korridore mit den dazugehörigen Pausenbereichen und den Garderoben sind 

überdimensioniert und führen zu einem zu grossen Gebäudevolumen.

Im Quervergleich erreicht das Projekt «Playground» mit Abstand das grösste 

Gebäudevolumen, was sich auf die Erstellungskosten negativ auswirkt. Zudem 

liegt die Turnhalle im Grundwasser, was nur mit massiven Zusatzkosten 

umgesetzt werden kann. 
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Mit dem Abbruch der Bestandsbauten und dem grossen Neubauvolumen ist der 

CO2 Verbrauch deutlich höher als in anderen Projekten.

Als Ausgangslage für den Entwurf wird der Lärmschutz gewählt. Dieser führt zu 

einem brachialen Eingriff, welcher die Qualitäten des bestehenden Ortes nahezu 

eliminiert. Die eigentlichen Pausenräume der Schülerinnen und Schüler befinden 

sich in abgeschlossenen Höfen in den Obergeschossen.

Das übermässig grosse Volumen und der nicht bewältigte Umgang mit dem vor-

handenen Terrain vermag die Jury nicht zu überzeugen.
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Situation 1:1500

GSPublisherVersion 1273.0.3.100

GSPublisherVersion 1275.0.4.100

40x56m

40x24m

Kindergarten Aussenraum

Rasen- und Hangspielplatz

Schul- und Experimentiergarten

Vorplatz, Anlieferung

Rasenspielfelder

Sp
or

tb
ah

ne
n

Erweiterte Schulanlage
Öffentlicher Spiel- und

Aufenthaltsbereich

Pausenplatz Primar

Pausenplatz Sekundar Allwetterplatz

Allwetterplatz

01

29

A3

Schöneggstrasse

Wies
en

str
ass

e

Luberzenweg

GSPublisherVersion 1274.0.4.100

Zellenstruktur Raumflexibilität Erschliessung als Unterrichtsberreich
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Erdgeschoss 1:850

GSPublisherVersion 1275.0.2.100

Sonnendach

Sonnendach

Sonnendach

Drehhocker

Rasen mit Sträuchern

auf Anhäufungen

Chaussierung

Allwetterbelag himmelblau

Allwetterbelag dunkelblau

Sitzrand entlang Stauden-

pflanzung mit Sträuchern

Wandbegrünung

über Staudenpflanzung

Wandbegrünung

über Staudenpflanzung

Klettertau mit und ohne

Knoten/Steighilfen

Allwetterbelag grau,

schalldämpfend

Kräuter- und Beerengarten,

Naschgarten mit Sitzrand

Wandbegrünung

über Staudenpflanzung

Wandbegrünung

über Staudenpflanzung

Drehhocker

Sonnendach

Hänge

wippsessel

Allwetterbelag grau, schalldämpfend

Chaussierung

Drehhocker

Ballkorb

Tischtennis

Sitzbank

Sitzbank

Sitzbank

Sitzbank

LNI Lernnischen
2 x 19.0

AUF Aufenthalt PS
73.0

APL Lehrp.
17.5

PSK Klassenzimmer PS
73.0

PSK Klassenzimmer PS
73.0

WCL
2.5

PSK Klassenzimmer PS
73.0

PSK Klassenzimmer PS
73.0

AUF Aufenthalt PS
73.0

GAR Garderoben
52.0

GAR Garderoben
52.0

PSG Gruppenraum
19.0

PSG Gruppenraum
19.0

PSG Gruppenraum
19.0

PSG Gruppenraum
19.0

PSK Klassenzimmer PS
73.0

PSK Klassenzimmer PS
73.0

PAU Pausenbereich
64.5

PAU Pausenbereich
28.5

WCH Knab.
13.5

WCD Mäd.
13.5

WCH Knab.
13.5

WCD Mäd.
13.5

LNI Lernnischen
2 x 19.0

AUS Aufenthalt Sek
73.0

SEK Klassenzimmer Sek
73.0

SEK Klassenzimmer Sek
73.0

AUS Aufenthalt Sek
73.0

SEK Klassenzimmer Sek
73.0

SEK Klassenzimmer Sek
73.0

SEK Gruppenraum
39.0

SEK Klassenzimmer Sek
73.0

SEK Klassenzimmer Sek
73.0

SEK Gruppenraum
39.0

GAR Garderoben
52.0

GAR Garderoben
52.0

PAU Pausenbereich
64.5

2x Cluster
Primarschule

2x Cluster
Sekundarschule

WCI/G
5.0

WCL
2.5

AGR
Aussenger.
7.0

HAN Handarbeit
73.0

Kunsttrakt

HAN Handarbeit
73.0

HAM Mat. Handarb.
23.5

HAM Mat. Handarb.
23.5

WME Werkstatt Metall
73.0

WMM Mat./Masch.
23.5

WHM Mat./Masch.
23.5

WHO Werkstatt Holz
73.0

GAR Garderoben
25.0

GAR Garderoben
25.0

SKU Schulküche
110.5

SpezialtraktSKU Schulküche
110.5

Vorrats-/Putzraum Vorrats-/Putzraum

LEK Lernküche
36.0

BTG Bild. / Tech. Gestalten
90.0 (inkl. Materialraum)

BTG Bild. / Tech. Gestalten
Materialraum

APL Arbeitsplätze Lehrpersonen
72.5

BSA Büro Sozialarbeit
17.5

BSA Büro Sozialarbeit
17.5

BSA Büro Sozialarbeit
17.5

PAU Pausenbereich
88.0

393.00

394.50

393.00

392.93 393.93

2.5 %

0.5 %

393.53392.93 2.0 %

1.0 %
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3.3 %
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394.50

Spielfeld 40x24m

Kindergarten Aussenraum

Rasen- und Hangspielplatz

Schul- und Experimentiergarten

Vorplatz, Anlieferung

393.00

Sandspiel mit

Handpumpe

und Sandbagger

Sonnendach

Wasserschale Beton

(Regenwasser) optional

Stangenspiel (Holz) Natursteine

Sträucher wie Weiden,

Schneeball, Liguster

freie Bestuhlung

Blumenrasen

krautige Wiese

krautige Wiese

krautige Wiese

Blumenrasen

Rasenspielfelder

Sportbahnen

Erweiterte Schulanlage,

Öffentlicher Spiel- und Aufenthaltsbereich

Bestandsbaum Erhalt

Sportrasen

Bestandsbaum Erhalt

Sandspiel mit Handpumpe

und Sandbagger

Sträucher wie Weiden,

Schneeball, Liguster

Sitzkreis (Holz)

Sitzkreis (Holz)

Sitzbank

Blumenrasen

Chaussierung

Hartbelag wie Asphalt mit Oberflächenveredelung

Amberbaum

Liquidambar styraciflua

Amberbaum

Liquidambar styraciflua

Amberbaum

Liquidambar styraciflua

Amberbaum

Liquidambar styraciflua

Amberbaum

Liquidambar styraciflua

Amberbaum

Liquidambar styraciflua

Baumhasel

Corylus colurna

Baumhasel

Corylus colurna

Baumhasel

Corylus colurna

Baumhasel

Corylus colurna

Burgenahorn

Acer monspessulanum

Blumenesche

Fraxinus ornus

Spielfeld 40x56m

Spielfeld 40x80m

Stangenspiel

(Holz)

LHT Büro Leitung Hausdienst
17.5

LBB Büro Leitung Betreuung
17.5

SEK Büro Sekretariat
17.5

BSP Besprechungsraum
36.0

SLL Büro Schulleitung
17.5

SLL Büro Schulleitung
17.5

SLL Büro Schulleitung
17.5

KUA Aufenthalt Personal
17.5

MUS Musikraum
17.5

MUS Musikraum
17.5

STU Stühle / Hinterb.
47.5

MZS Mehrzwecksaal / Singsaal
248.0

BIB Bibliothek / Mediothek
223.5

LWE Lager Werkstatt LHT
18.0

WEL Werkstatt LHT
36.5

TEB Technikzentrale Betreuung / Küche
75.5

WAE Waschraum / Trocknen
15.0

PZL Lager Putzmaterial
18.0

PZH Hauptputzraum
36.5

MOB Lager Mobiliar
54.0

PZK Putzr. Kü.
14.5

MEN Mensa
253.0

Mensabereich für kleinere Kinder

WCI
3.5

WCD WC Damen
23.0

WCH WC Herren
23.0

VorraumGRK
WCK
WCP
15.5

GRK
WCK
WCP
15.5

GRS
Gard.
Spett.
15.5

GRS
Gard.
Spett.
15.5

AGE Auss.ger. LHT
27.5

AGR Aussengeräte
27.5

MAT Materialraum Aussen Betreuung
48.0

KUW Abwasch 36.0

KUE Produktionsküche 61.5KUF
Anlief.
11.5

KUB Büro K.
11.5

KUE Entsorgung
23.5

KUK Kühlräume
47.5

KUT
Tiefk.
11.5

KUL
Trockenl.
13.5

KUN
Non Food
13.5

Eingangsraum / Foyer
OK EG = 393.00 m.ü.M.

KUR
Rein.
7.5

Eingangsraum / Foyer
OK EG = 393.00 m.ü.M.

Foyer
OK EG = 393.00 m.ü.M.

Garderobe

Garderobe

PAU Pausenfläche
gedeckt
768.0

KGA Kiga Aussenraum
gedeckt
156.5

Kindergarten Eingeingsraum
GAR Garderobe
94.0

OK EG = 394.20 m.ü.M.Luftraum
Schwimmanlage

Luftraum
Dreifachsporthalle

KGK Kindergartenklassenzimmer
73.0

KGK Kindergartenklassenzimmer
73.0

KGK Kindergartenklassenzimmer
73.0

KGK Kindergartenklassenzimmer
73.0

KGG Gruppenraum
19.0

KGG Gruppenraum
19.0

KGG Gruppenraum
19.0

KGG Gruppenraum
19.0

WCD
Mädchen
13.5

WCH
Knaben
13.5

PSY Psychomotoriktherapie
72.0

PSY Psychomotoriktherapie
72.0

AUF Aufenthalt Kiga
72.0

AUF Aufenthalt Kiga
72.0

LNI Lernnischen
2 x 22.5

PSY Lager
10.5

394.20WCI/G
5.0

WCL
2.5

PAU Pausenbereich
52.0

PAU Pausenbereich
52.0

PAU Pausenbereich
64.5

OK EG = 393.00 m.ü.M.
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A Sporttrakt   Bestand
B1 Trakt 1   Bestand
B2 Trakt 2   Bestand
C Kindergarten  Bestand
D Spezialtrakt  Bestand

Bestand
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E1

A Sporttrakt   Bestand
B1 Trakt 1   Bestand
B2 Trakt 2   Bestand/Provisorium
C Kindergarten  Bestand
D Spezialtrakt  Rückbau
E1 Neubau   Realisierung

Phase 1

B1

C

B2

A

D

Bauzaun
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B1 Trakt 1   Bestand
B2 Trakt 2   Rückbau
C Kindergarten  Bestand
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E2 Neubau   Realisierung

Phase 2

B1

C

B2

A

E2
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E1
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B1 Trakt 1   Rückbau
C Kindergarten  Rückbau
E1 Neubau   Fertiggestellt
E2 Neubau   Fertiggestellt
E3 Umgebung  Realisierung

Phase 3

E1

E2

B1

C

E3

Ba
uz

au
n

GSPublisherVersion 1275.0.3.100

Ansicht Ost   1:200

GSPublisherVersion 1275.0.3.100

±0.00
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-6.10

+21.10

GSPublisherVersion 1275.0.3.100GSPublisherVersion 1275.0.3.100

±0.00

+12.60

+8.90

+5.20

-3.05

-6.10

+21.10

+16.95

OK EG = 393.00

Ansicht Ost 1:1000

Längsschnitt 1:1000

2. und 3. Obergeschoss 1:1000

1. Obergeschoss 1:800

GSPublisherVersion 1275.0.2.100

Sonnendach

Sonnendach

Sonnendach

Drehhocker

Rasen mit Sträuchern

auf Anhäufungen

Chaussierung

Allwetterbelag himmelblau

Allwetterbelag dunkelblau

Sitzrand entlang Stauden-

pflanzung mit Sträuchern

Wandbegrünung

über Staudenpflanzung

Wandbegrünung

über Staudenpflanzung

Klettertau mit und ohne

Knoten/Steighilfen

Allwetterbelag grau,

schalldämpfend

Kräuter- und Beerengarten,

Naschgarten mit Sitzrand

Wandbegrünung

über Staudenpflanzung

Wandbegrünung

über Staudenpflanzung

Drehhocker

Sonnendach

Hänge

wippsessel

Allwetterbelag grau, schalldämpfend

Chaussierung

Drehhocker

Ballkorb

Tischtennis

Sitzbank

Sitzbank

Sitzbank

Sitzbank

LNI Lernnischen
2 x 19.0

AUF Aufenthalt PS
73.0

APL Lehrp.
17.5

PSK Klassenzimmer PS
73.0

PSK Klassenzimmer PS
73.0

WCL
2.5

PSK Klassenzimmer PS
73.0

PSK Klassenzimmer PS
73.0

AUF Aufenthalt PS
73.0

GAR Garderoben
52.0

GAR Garderoben
52.0

PSG Gruppenraum
19.0

PSG Gruppenraum
19.0

PSG Gruppenraum
19.0

PSG Gruppenraum
19.0

PSK Klassenzimmer PS
73.0

PSK Klassenzimmer PS
73.0

PAU Pausenbereich
64.5

PAU Pausenbereich
28.5

WCH Knab.
13.5

WCD Mäd.
13.5

WCH Knab.
13.5

WCD Mäd.
13.5

LNI Lernnischen
2 x 19.0

AUS Aufenthalt Sek
73.0

SEK Klassenzimmer Sek
73.0

SEK Klassenzimmer Sek
73.0

AUS Aufenthalt Sek
73.0

SEK Klassenzimmer Sek
73.0

SEK Klassenzimmer Sek
73.0

SEK Gruppenraum
39.0

SEK Klassenzimmer Sek
73.0

SEK Klassenzimmer Sek
73.0

SEK Gruppenraum
39.0

GAR Garderoben
52.0

GAR Garderoben
52.0

PAU Pausenbereich
64.5

2x Cluster
Primarschule

2x Cluster
Sekundarschule

WCI/G
5.0

WCL
2.5

AGR
Aussenger.
7.0

HAN Handarbeit
73.0

Kunsttrakt

HAN Handarbeit
73.0

HAM Mat. Handarb.
23.5

HAM Mat. Handarb.
23.5

WME Werkstatt Metall
73.0

WMM Mat./Masch.
23.5

WHM Mat./Masch.
23.5

WHO Werkstatt Holz
73.0

GAR Garderoben
25.0

GAR Garderoben
25.0

SKU Schulküche
110.5

SpezialtraktSKU Schulküche
110.5

Vorrats-/Putzraum Vorrats-/Putzraum

LEK Lernküche
36.0

BTG Bild. / Tech. Gestalten
90.0 (inkl. Materialraum)

BTG Bild. / Tech. Gestalten
Materialraum

APL Arbeitsplätze Lehrpersonen
72.5

BSA Büro Sozialarbeit
17.5

BSA Büro Sozialarbeit
17.5

BSA Büro Sozialarbeit
17.5

PAU Pausenbereich
88.0

393.00

394.50

393.00

392.93 393.93

2.5 %

0.5 %

393.53392.93 2.0 %

1.0 %

393.00

3.3 %
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394.50

Spielfeld 40x24m

Kindergarten Aussenraum

Rasen- und Hangspielplatz

Schul- und Experimentiergarten

Vorplatz, Anlieferung

393.00

Sandspiel mit

Handpumpe

und Sandbagger

Sonnendach

Wasserschale Beton

(Regenwasser) optional

Stangenspiel (Holz) Natursteine

Sträucher wie Weiden,

Schneeball, Liguster

freie Bestuhlung

Blumenrasen

krautige Wiese

krautige Wiese

krautige Wiese

Blumenrasen

Rasenspielfelder

Sportbahnen

Erweiterte Schulanlage,

Öffentlicher Spiel- und Aufenthaltsbereich

Bestandsbaum Erhalt

Sportrasen

Bestandsbaum Erhalt

Sandspiel mit Handpumpe

und Sandbagger

Sträucher wie Weiden,

Schneeball, Liguster

Sitzkreis (Holz)

Sitzkreis (Holz)

Sitzbank

Blumenrasen

Chaussierung

Hartbelag wie Asphalt mit Oberflächenveredelung

Amberbaum

Liquidambar styraciflua

Amberbaum

Liquidambar styraciflua

Amberbaum

Liquidambar styraciflua

Amberbaum

Liquidambar styraciflua

Amberbaum

Liquidambar styraciflua

Amberbaum

Liquidambar styraciflua

Baumhasel

Corylus colurna

Baumhasel

Corylus colurna

Baumhasel

Corylus colurna

Baumhasel

Corylus colurna

Burgenahorn

Acer monspessulanum

Blumenesche

Fraxinus ornus

Spielfeld 40x56m

Spielfeld 40x80m

Stangenspiel

(Holz)

LHT Büro Leitung Hausdienst
17.5

LBB Büro Leitung Betreuung
17.5

SEK Büro Sekretariat
17.5

BSP Besprechungsraum
36.0

SLL Büro Schulleitung
17.5

SLL Büro Schulleitung
17.5

SLL Büro Schulleitung
17.5

KUA Aufenthalt Personal
17.5

MUS Musikraum
17.5

MUS Musikraum
17.5

STU Stühle / Hinterb.
47.5

MZS Mehrzwecksaal / Singsaal
248.0

BIB Bibliothek / Mediothek
223.5

LWE Lager Werkstatt LHT
18.0

WEL Werkstatt LHT
36.5

TEB Technikzentrale Betreuung / Küche
75.5

WAE Waschraum / Trocknen
15.0

PZL Lager Putzmaterial
18.0

PZH Hauptputzraum
36.5

MOB Lager Mobiliar
54.0

PZK Putzr. Kü.
14.5

MEN Mensa
253.0

Mensabereich für kleinere Kinder

WCI
3.5

WCD WC Damen
23.0

WCH WC Herren
23.0

VorraumGRK
WCK
WCP
15.5

GRK
WCK
WCP
15.5

GRS
Gard.
Spett.
15.5

GRS
Gard.
Spett.
15.5

AGE Auss.ger. LHT
27.5

AGR Aussengeräte
27.5

MAT Materialraum Aussen Betreuung
48.0

KUW Abwasch 36.0

KUE Produktionsküche 61.5KUF
Anlief.
11.5

KUB Büro K.
11.5

KUE Entsorgung
23.5

KUK Kühlräume
47.5

KUT
Tiefk.
11.5

KUL
Trockenl.
13.5

KUN
Non Food
13.5

Eingangsraum / Foyer
OK EG = 393.00 m.ü.M.

KUR
Rein.
7.5

Eingangsraum / Foyer
OK EG = 393.00 m.ü.M.

Foyer
OK EG = 393.00 m.ü.M.

Garderobe

Garderobe

PAU Pausenfläche
gedeckt
768.0

KGA Kiga Aussenraum
gedeckt
156.5

Kindergarten Eingeingsraum
GAR Garderobe
94.0

OK EG = 394.20 m.ü.M.Luftraum
Schwimmanlage

Luftraum
Dreifachsporthalle

KGK Kindergartenklassenzimmer
73.0

KGK Kindergartenklassenzimmer
73.0

KGK Kindergartenklassenzimmer
73.0

KGK Kindergartenklassenzimmer
73.0

KGG Gruppenraum
19.0

KGG Gruppenraum
19.0

KGG Gruppenraum
19.0

KGG Gruppenraum
19.0

WCD
Mädchen
13.5

WCH
Knaben
13.5

PSY Psychomotoriktherapie
72.0

PSY Psychomotoriktherapie
72.0

AUF Aufenthalt Kiga
72.0

AUF Aufenthalt Kiga
72.0

LNI Lernnischen
2 x 22.5

PSY Lager
10.5

394.20WCI/G
5.0

WCL
2.5

PAU Pausenbereich
52.0

PAU Pausenbereich
52.0

PAU Pausenbereich
64.5

OK EG = 393.00 m.ü.M.

GSPublisherVersion 1274.0.2.100

LNI Lernnischen
2 x 19.0

AUF Aufenthalt PS
73.0

APL Lehrp.
17.5

PSK Klassenzimmer PS
73.0

PSK Klassenzimmer PS
73.0

WCL
2.5

PSK Klassenzimmer PS
73.0

PSK Klassenzimmer PS
73.0

AUF Aufenthalt PS
73.0

GAR Garderoben
52.0

GAR Garderoben
52.0

PSG Gruppenraum
19.0

PSG Gruppenraum
19.0

PSG Gruppenraum
19.0

PSG Gruppenraum
19.0

PSK Klassenzimmer PS
73.0

PSK Klassenzimmer PS
73.0

PAU Pausenbereich
64.5

PAU Pausenbereich
28.5

WCH Knab.
13.5

WCD Mäd.
13.5

WCH Knab.
13.5

WCD Mäd.
13.5

LNI Lernnischen
2 x 19.0

AUS Aufenthalt Sek
73.0

SEK Klassenzimmer Sek
73.0

SEK Klassenzimmer Sek
73.0

AUS Aufenthalt Sek
85.0

SEK Klassenzimmer Sek
73.0

SEK Klassenzimmer Sek
73.0

SEK Gruppenraum
39.0

SEK Klassenzimmer Sek
73.0

SEK Klassenzimmer Sek
73.0

SEK Gruppenraum
39.0

GAR Garderoben
52.0

GAR Garderoben
52.0

PAU Pausenbereich
64.5

2x Cluster
Primarschule

2x Cluster
Sekundarschule

WCI/G
5.0

WCL
2.5

HAN Handarbeit
73.0

Kunsttrakt

HAN Handarbeit
73.0

HAM Mat. Handarb.
23.5

HAM Mat. Handarb.
23.5

GAR Garderoben
25.0

GAR Garderoben
25.0

NAT Naturkunde
110.5

SpezialtraktNAT Naturkunde
110.5

APL Arbeitsplätze Lehrpersonen
72.5

APL Arbeitsplätze Lehrpersonen
72.5

PAU Pausenbereich
105.0

WCI/G
5.0

PUT Putz.
5.0

ISB Intens. Sozialpäd. Begl.
17.5

THE Therapie PS
36.0

HAN Handarbeit
73.0

HAN Handarbeit
73.0

HAM Mat. Handarb.
23.5

HAM Mat. Handarb.
23.5

NAT Naturkunde
Sammlung / Vorbereitung
54.0 Dachfläche für extensive Begrünung

und Photovoltaikanlage = 560 m2

Dachfläche für extensive Begrünung
und Photovoltaikanlage = 660 m2

ALP Aussenbereich Lehrpersonen
156 m2  (davon 48 m2 gedeckt)

LNI Lernnischen
2 x 19.0

AUF Aufenthalt PS
73.0

APL Lehrp.
17.5

PSK Klassenzimmer PS
73.0

SPK Spezialklasse PS
73.0

WCL
2.5

PSK Klassenzimmer PS
73.0

TEA Teamzimmer
85.0

GAR Garderoben
52.0

GAR Garderoben
26.5

PSG Gruppenraum
19.0

PSG Gruppenraum
19.0

TEA Teamzimmer
19.0

PSK Klassenzimmer PS
73.0

TEA Teamzimmer
73.0

PAU Pausenbereich
64.5

PAU Pausenbereich
28.5

WCH Knab.
13.5

WCD Mäd.
13.5

WCH Knab.
13.5

WCD Mäd.
13.5

LNI Lernnischen
2 x 19.0

AUS Aufenthalt Sek
85.0

SEK Klassenzimmer Sek
73.0

SEK Klassenzimmer Sek
73.0

AUS Aufenthalt Sek
85.0

SEK Klassenzimmer Sek
73.0

SEK Klassenzimmer Sek
73.0
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39.0
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GAR Garderoben
52.0

GAR Garderoben
52.0
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5.0
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2.5
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SPG Gruppe Spez.kl.
19.0
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AGR
Aussenger.
14.5

AGR
Aussenger.
14.5
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42.0

GAR Garderobe mit Duschen
42.0

GAR Garderobe mit Duschen
42.0

GAR Garderobe mit Duschen
42.0

GAR Garderobe mit Duschen
43.0

WCI
5.0

GRT Geräteraum
110.0

Abschliessb.
Geräteraum

GAR Garderobe mit Duschen
43.0

WCI
5.0

Eingangsraum
100.0

PZD Putzraum
23.0

GRT Geräteraum
100.0

GRT Geräteraum
74.0

TSC Technik Schulschwimmanlage
523.0

Lager Technik

Werkstatt Technik

SPO Dreifachsporthalle
1'410.0

CHE Chemielager
11.5

WCH Herren
32.0

WCD Damen
32.0

GLP Lehrpers.gard.
16.5

GLP Lehrpers.gard.
16.5

GLP Lehrpers.gard.
16.5
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24.0
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20.5

HAW Hallenwart
26.0
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31.5

SKK Sportk. / Kiosk
34.5
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20.0
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20.0

TES Technik
150.0

VEK
Velo-Abstellplätze Kinder
650.0

310 Abstellplätze Kinder
160 Schliessfächer

VEL
Velo-Abstellplätze Lehrp.
115.5

30 Abstellplätze Lehrp.
32 Schliessfächer

Zufahrt Veloabstellraum
über bestehende Rampe

Bestehende
Schutzanlage

PZD Putzraum
16.5

Luftraum
Dreifachsporthalle

SSW Schulschwimmbecken
448.0

AUB Aufsicht
18.5

GEL Gerätelager
(Gitterschränke)

44.5

GAL Galerie
123.0

EIN Eingangsbereich
181.0

GLP Lehrpers.garderobe
21.5

GLP Lehrpers.garderobe
21.5

WCD
11.5

WCH
11.5

WCI IV/G
8.5

WCH
Nassbereich
14.0

WCD
Nassbereich
14.0

PZD
Putzraum
17.5

DUB Duschbereich
45.0

DUB Duschbereich
45.0

GAR Garderoben
23.5

GAR Garderoben
23.5

GAR Garderoben
23.5

GAR Garderoben
23.5

Ersatzfläche für bestehende
Zivilschutzräume Klassentrakte
864.0

ARC Archiv, Material-
und Lagerräume KGA
255.0

ARC Archiv, Material-
und Lagerräume SEK
354.0

ARC Archiv, Material-
und Lagerräume PS
255.0

Schleuse
Schutzraum

AGE
Aussengeräte
15.5
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Aufenthaltsfläche
73.0
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73.0

Aufenthaltsfläche
73.0
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73.0
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73.0

Gruppenraum
19.0

Gruppenraum
19.0

Klassenzimmer
73.0

Klassenzimmer
73.0

Gruppenraum
19.0

Gruppenraum
19.0

Klassenzimmer
73.0

WC Knaben
13.5

WC Mädchen
13.5

Material

Garderobe

Garderobe

Garderobe

Garderobe

Garderobe

Garderobe

Trennand mit Verbindungstür optional

Trennand mit Verbindungstür optional

Material

Trennand mit Verbindungstür optional

Lehrervorbereitung / Gruppenraum
19.0

Garderobe

Garderobe
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Erdgeschoss2. Untergeschoss 1. Untergeschoss

Schwimmanlage
Technik

Schwimmanlage

Schutzraum
bestehend

Veloparkierung
340 Velo-PP

Eingangsraum Sport
mit Galerie Sporthalle

Garderoben
Schwimmanlage

Schutzraum
neu mit Archiv / Lager
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Dachflächen1. Obergeschoss / 2. Obergeschoss 3. Obergeschoss

Gemeinschaftsräume
Mehrzwecksaal,
Bibliothek, Musik

Mensa und Küche

Schulpersonal
Schulleitung

Aussenraum
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Sporthalle
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Garderoben
Sporthalle

Zugang Kiga
gedeckt

mit Garderobe
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Pausenhof
Primarschule

Pausenhof
Sekundarschule

Primarschule
2 Cluster 1.OG
2 Cluster 2.OG

Pausenhof
mit Lärmschutzwänden

Sekundarschule
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Pausenhof
mit Lärmschutzwänden

Kunsttrakt PS + Sek
Handarbeit / Werken

Schulpersonal
Vorbereit. / Therapie
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Gestalten / Naturkunde
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Schulpersonal
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und Sammlung
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Aussenbereich
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Erdgeschoss2. Untergeschoss 1. Untergeschoss
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340 Velo-PP
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neu mit Archiv / Lager
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gedeckt
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Kindergarten
2 Cluster

Pausenhof
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Pausenhof
Sekundarschule

Primarschule
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Pausenhof
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2 Cluster 1.OG
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Pausenhof
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Kunsttrakt PS + Sek
Handarbeit / Werken
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Primarschule
1 Cluster
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und Sammlung

PV-Anlage
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Sekundarschule
2 Cluster

PV-Anlage

Allwetterplatz
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+5.20

±0.00

+8.90

+12.60

+16.95

+21.10

-3.05
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Dach:

Sportbelag Deckschicht
Sportbelag Tragschicht
Drainageschicht
Bitumendichtungsbahnen, 2-lagig
Wärmedämmung (druckfest)
Trennschicht
Betonverbunddecke:
Überbeton
Brettstapeldecke
Installationshohlraum
Akustikdecke

40 mm
80 mm

140 mm
10 mm

180 mm
20 mm

100 mm
180 mm
560 mm
40 mm

Fassade:

PV-Modul / Glasfaserbeton
Hinterlüftung / Vertikallattung
Holzelement:
Weichfaserplatte
Wärmedämmung
OSB Platte / Dampfsperre
Installationshohlraum
Lehmunterputz mit Putzgewebe
Lehmoberputz pigmentiert

20 mm
30 mm

35 mm
180 mm
25 mm
50 mm
40 mm
10 mm

Decke Obergeschosse:

Linoleum
Unterlagsboden
Trittschalldämmung
Wärmedämmung
Betonverbunddecke:
Überbeton
Brettstapeldecke
Installationshohlraum
Akustikdecke

5 mm
55 mm
20 mm
20 mm

100 mm
180 mm
280 mm
40 mm

Fenster/Sonnenschutz:

Holzmetallfenster, 3-fach IV-Verglasung
Vertikalmarkise, Stoff, elektrisch betreiben

Decke Erdgeschoss:

Linoleum
Unterlagsboden
Trittschalldämmung
Wärmedämmung
Betondecke
Installationshohlraum
Akustikdecke

5 mm
55 mm
20 mm
20 mm

300 mm
540 mm
40 mm

Vorplatz

Boden Erdgeschoss:

Gussasphalt-Terrazzo (2x 35 mm)
Trittschalldämmung
Wärmedämmung
Betondecke
Installationshohlraum
Akustikdecke

70 mm
20 mm
20 mm

280 mm
120 mm
40 mm

Boden 1.Untergeschos:

Gussasphalt-Terrazzo (2x 35 mm)
Trittschalldämmung
Wärmedämmung
Stahlbetondecke
Wärmedämmung
Magerbeton

70 mm
20 mm
20 mm

300 mm
140 mm
50 mm

Boden 1. Untergeschoss:

Gussasphalt-Terrazzo (2x 35 mm)
Trittschalldämmung
Wärmedämmung
Betondecke
Installationshohlraum
Akustikdecke

70 mm
20 mm
20 mm

280 mm
120 mm
40 mm
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Galli Rudolf Architekten, Zürich

Baumnuss

Projekt 06 Baumnuss

Architektur Galli Rudolf Architekten, Zürich

Landschaftsarchitektur Westpol Landschaftsarchitektur, Basel

Das Projekt «Baumnuss» baut auf den vorhandenen baulichen und freiräum-

lichen Strukturen auf. Die bestehenden Klassentrakte werden als Kerne erhalten 

und mittels Anbauten und Aufstockungen erweitert. Der Spezialtrakt wird durch 

einen zum Schulhof orientierten Neubau ersetzt. Die Sportnutzungen werden 

angrenzend an das Rasenspielfeld zur Wiesenstrasse hin orientiert.

Die drei neuen Baukörper um den Pausenhof wirken sehr massiv und stehen trotz 

der versetzen Anordnung sehr eng beieinander. Der mittige Schulhof erlebt zwar 

durch die neuen Setzungen eine Aufweitung in Richtung des Rasenspielfeldes. 

Gleichzeitig wird die Anbindung des Hofes an die anderen Aussenräume der 

Schule durch die grosse Nähe der Gebäude erschwert. Dadurch wird auch eine 

gute Nutzung dieser Aussenräume im Schulalltag verhindert. 

Als verbindendes Rückgrat der Schule wird entlang der Geländekante eine über-

dachte Erschliessungsachse eingeführt, die quer über das Areal reicht. Die frei-

räumlichen Qualitäten für Aufenthalt und Spiel dieser überdachten Achse wer-

den infrage gestellt. Leider gelingt diesem Element auch nicht, angemessene 

Ankunftssituationen zu schaffen und die heute mangelhafte Hinterhofsituation 

zu verbessern. Der Zugang quer über die Rampe von der Schöneggstrasse ist 

unbefriedigend. Die Schwierigkeiten im Umgang mit der Topographie zeigen sich 

auch beim Übergang vom Luberzenweg und der Wiesenstrasse und den Aussen-

plätzen auf dem Dach.

Gewürdigt wird der Erhalt des Baumbestands entlang der Wiesenstrasse und die 

Erweiterung und Verbindung entlang der Böschung.

Das Weiterbauen am Bestand wird nachvollziehbar aufgezeigt. Die neuen, an die 

bestehenden Kerne angefügten Klassentrakte, zeichnen sich durch sichtbare 

Holzbalkendecken aus, woraus sich ein interessantes Spiel zwischen Alt und Neu 

ergibt. Allerdings ergeben sich durch die Erweiterung auch sehr grosse Raum-

tiefen und viele nur indirekt belichtete Binnenräume.

Die Etappierung ist machbar. Die Nähe der Bauten während der Zwischenschritte 

kann für den Schulbetrieb zu Belastungen führen. Das Projekt erreicht bei leicht 

unterdurchschnittlicher Gebäudefläche und -volumen die geforderten Nutz-

flächen. Angaben zur Haustechnik fehlen. 
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Aufgrund der angemessenen thermischen Kompaktheit und des geringen 

Fensterflächenanteils kann aber der geforderte Nachhaltigkeitsstandard gut 

erfüllt werden. Die Lärmsituation ist gut berücksichtigt. Es wird nur ein Klassen-

zimmer mit Grenzwertüberschreitungen erwartet, welches lärmabgewandt 

belüftet werden kann.

Das Projekt «Baumnuss» zeigt eine interessante Strategie des Weiterbauens im 

Bestand, in dem es die bestehenden Strukturen aufnimmt und sie hin zu einem 

grösseren und dichteren Massstab entwickelt. Leider stösst diese Strategie 

immer wieder an Grenzen, sei es bei der Bewältigung der Topographie, bei der 

grossen Nähe der Bauten untereinander oder beim Auftakt an der Schönegg-

strasse.
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Situation 1:1500
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Erdgeschoss 1:800
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2. Obergeschoss, Klassentrakt 1 1:600 Schnitt Klassentrakt Spezialtrakt 1:1000

3. Obergeschoss Klassentrakt 1 1:600

2. Obergeschoss Spezialtrakt 1 1:600 2. Obergeschoss Spezialtrakt 1 1:600

Ansicht Schöneggstrasse 1:1000 Schnitt Klassentrakt 2 1:1000
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Längsschnitt Sporttrakt 1:1000

Querschnitt Sporttrakt 1:1000

Untergeschoss Spezialtrakt 1 1:1000

1. Untergeschoss Sporttrakt 1 1:1000 2. Untergeschoss Sporttrakt 1 1:1000
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Cluster 1:250
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Detailschnitt Spezialtrakt 1:100
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Projekt 07 IRMA

Architektur ARGE Architekturbüro Berhard Maurer, Zürich + Bak Gordon Arquitectos, Lissabon + GMS Partner, Zürich

Landschaftsarchitektur raderschallpartner, Meilen

Drei kompakte, ähnlich hohe Neubauten ersetzen die alte Anlage. Zwischen den 

zwei eckständig zur Wiesenstrasse angeordneten Schulgebäuden liegt ein quad-

ratischer, überdeckter Pausenbereich, der das neue Zentrum des Schulteils 

markiert. Konsequenterweise liegen hier die Gebäudeeingänge. Der Zugang für 

die Schülerinnen und Schüler erfolgt allerdings etwas umständlich von der 

Schöneggstrasse her. Abgesetzt von den Schulbauten befinden sich im dritten, 

grösseren Volumen die Funktionen, die auch öffentlich genutzt werden können. 

Mit der Entscheidung die Gebäude orthogonal zum Sportplatz auszurichten, 

entstehen entlang der Wiesenstrasse dreieckige Aussenräume, die – bis auf den 

Zugang zum Multifunktionsgebäude – schwierig zu bewältigen sind. 

Das Projekt schliesst den vorhandenen Baumgürtel im östlichen Bereich und 

auch im Norden an der Schöneggstrasse. Leider sind die Qualitäten des Grün-

raums nicht weiter ausgearbeitet. Eine zentrale Achse verbindet von der 

Schöneggstrasse kommend in Richtung Sporthalle die Freiräume der Anlage. 

Der Aussenraum der Mensa kommt im Süden am Fusse der Böschung zu liegen 

und ist an diesem Ort nicht wirklich attraktiv in die Schulanlage eingebunden. 

Die Topographie der Anlage scheint nicht abschliessend gelöst. Das Rasenspiel-

feld wird im Gefälle angelegt, um grosse Treppenanlagen zu vermeiden. Diese 

würden allerdings bei einer korrekten Planung im Nachhinein alle noch dazu 

kommen.

Beide Schulgebäude sind ähnlich aufgebaut mit gemeinsamen Nutzungen im 

Erdgeschoss und den Spezialräumen in den obersten Geschossen. Die Klassen-

zimmer sind effizient, ringförmig um einen Treppenkern angeordnet, so dass die 

Halle in der Mitte zwar gross ausfällt aber nur schlecht belichtet ist. Mit ihren 

schmalen Raumproportionen sind die Gruppenräume wenig attraktiv. Die 

Schwimm- und Turnhallen sind gut belichtet und attraktiv auf den grossen Frei-

raum mit dem Sportplatz ausgerichtet, der Allwetterplatz auf dem Dach vervoll-

ständigt das verlangte Sportangebot. Gut sichtbar auf die Wiesenstrasse aus-

gerichtet, liegt das gemeinsame Foyer, an das die Mensa und die Aula 

anschliessen. Mit der Fensterfront an der Schmalseite des Raums sind aber nicht 

alle Bereiche der Mensa gleich gut belichtet. Obwohl das Erdgeschoss der Topo-

graphie angepasst wurde und höher liegt als bei den beiden Schulgebäuden 

scheint die steile Böschung mit der üppigen Begrünung den Aussenbereich zu 

erdrücken und die Belichtung der Mensa zusätzlich einzuschränken. 
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Das Äussere der weitgehend als Holzbau konzipierten Gebäude ist von horizon-

talen Fensterbändern und hinterlüfteten Aluminiumblechen geprägt, die dem 

Ensemble einen aufgeräumten, aber wenig passenden Ausdruck für eine Grund-

schule verleihen.

Wegen des Unterschreitens des mittleren Grundwasserspiegels sind für das 

Schwimmbad aufwendige Ersatzmassnahmen erforderlich. Dank der einfachen, 

ökologischen Bauweise handelt es sich um ein vergleichsweise Ressourcen 

schonendes Projekt. Die Kennwerte liegen jedoch im oberen Bereich sämtlicher 

Projekte. Die Lärmsituation ist gut berücksichtigt

Die ortsbauliche Setzung reagiert wenig sensibel auf das dreieckige Grundstück 

und die Nutzungen, von denen man sich einen Mehrwert für das Quartier erhofft, 

liegen zu stark versteckt hinter den Schulgebäuden. Generell wird die Adressie-

rung im hinteren Bereich der Anlage kritisiert. Defizite finden sich auch beim 

Aussenraum der Mensa. 
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Situation 1:1500
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Erdgeschoss 1:800 Erdgeschoss Sekundarschulhaus (Süd) 1:600
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Querschnitt Multifunktionsgebäude, Ansicht Süd 1:1000
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Cluster 1:250

Forum

Lernwaben

Sitzsäcke

Kino

Werkstatt

Rollregal

Arbeitssims

Blickbezüge

Sitzbank / Garderobe / Lager

Decken mit einer sichtbaren Holzoberfläche belassen werden. 

fl
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Detailschnitt Schulgebäude, Allgemeines Gebäude 1:100

BODENAUFBAU OG
HARTBETON 80MM PE-TRENNFOLIE
TRITTSCHALLDAMMUNG 40MM
HOHLKASTENDECKE 300MM
MIT PERFORIERTER AKUSTIKBEPLANKUNG

FASSADENAUFBAU I U-WERT = 0,11 W/M2K
FASSADENBLECH ALUMINIUM ZACKENPROFIL ELOXIERT 2MM
HINTERLÜFTUNG / UNTERKONSTRUKTION 40MM WINDPAPIER
WÄRMEDÄMMUNG 140MM
BRÜSTUNG, FERTIGELEMENT 200MM
DAMPFBREMSE 10MM
LNSTALLATIONSEBENE 40MM
INNENVERKLEIDUNG 18MM

BODENAUFBAU EG
HARTBETON MIT BODENHEIZUNG 80MM PE-TRENNFOLIE
TNTTSCHALLDAMMUNG 20MM
STAHLBETONDECKE 300-500MM

+17.75

+13.60

+10.20

+6.80

+3.40

+3.00

+6.40

+9.80

+13.20

+16.60 DACHAUFBAU I U-WERT = 0,14 W/M2K
PV-MODULE
DACHSUBSTRAT 120MM
DRAINAGEMATTE 20MM
BITUMENBAHN 4MM
WÄRMEDAMMUNG MIT GEFÄLLE 200MM
DAMPFSPERRE 1.5MM
HOHLKASTENDECKE 300MM
MIT PERFORIERTER AKUSTIKBEPLANKUNG

Decken mit einer sichtbaren Holzoberfläche belassen werden. 

fl

DACHAUFBAU I U-WERT = 0,14 W/M2K
GRANULATDECKE 15MM
SPLITT- GUMMIMISCHUNG MIT PU-HARZ VERKLEBT 50-180MM
ABDICHTUNG 2-LAGIG PBD 4MM
GEFÄLLEDÄMMUNG PIR  20-220MM
WÄRMEDÄMMUNG PIR 100MM
BAUZEITABDICHTUNG UND DAMPFSPERRE 1.5MM
HOHLKASTENDECKE 300MM MIT AUSHUB-AUFSCHÜTTUNG
BRETTSCHICHTHOLZTRÄGER 240/2000 IN QUERRICHTUNG
BRETTSCHICHTHOLZTRÄGER 180/1000 IN LÄNGSRICHTUNG

FASSADENAUFBAU I U-WERT = 0,11 W/M2K
FASSADENBLECH ALUMINIUM ZACKENPROFIL ELOXIERT 2MM
HINTERLÜFTUNG / UNTERKONSTRUKTION 40MM WINDPAPIER
WÄRMEDÄMMUNG 160MM
BRÜSTUNG, FERTIGELEMENT 180MM ZWISCHEN
STÜTZEN MIT QUERRIEGELN 32/32
DAMPFBREMSE 10MM
LNSTALLATIONSEBENE / EBENE FÜR EINBAUTEN 200MM
INNENVERKLEIDUNG POLYCARBONAT 18MM
PFOSTEN-HOLZRIEGEL FASSADENKONSTRUKTION

DECKE ÜBER EG
SPORTBODEN LINOLEUM 4MM
DRUCKVERTEILSCHICHT 10MM
ELASTIKSCHICHT 16MM
ESTRICH MIT TRENNSCHICHT 90MM
HOHLKASTENDECKE 300MM MIT AUSHUB-AUFSCHÜTTUNG
BRETTSCHICHTHOLZTRÄGER 240/2000 IN QUERRICHTUNG
BRETTSCHICHTHOLZTRÄGER 180/1000 IN LÄNGSRICHTUNG

+17.75

+14.60

+5.65

+4.20

Decken mit einer sichtbaren Holzoberfläche belassen werden. 

fl
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Projekt 09 DREI.KLANG

Architektur MAK architecture, Zürich

Landschaftsarchitektur KOLB Landschaftsarchitektur, Zürich

Zwei mächtige Bauvolumen, eines für beide Schulen und das andere für den 

Spezialtrakt, und die grosse Spielwiese, definieren, streng orthogonal zueinander 

ausgerichtet, den recht entspannt wirkenden Städtebau dieses Neubau-

projektes. Zwar setzt ein doppelgeschossiger Velounterstand – gebaut aus den 

farbigen Stützen der heutigen Verbindungsdächer, als Auftakt für die Erschlies-

sungsachse – einen speziellen Akzent an der Schöneggstrasse, die beiden 

Hauptzugänge liegen jedoch an der Wiesenstrasse, wo ein Allwetterplatz den 

zentralen Pausenraum definiert. Beide Gebäude sind ähnlich hoch, der Schul-

trakt ist sechsgeschossig, der Spezialtrakt erscheint mit den ringsum stark aus-

gebildeten Ballfängern ähnlich voluminös und verlangt wegen der, wie eine Fas-

sade zu taxierenden Pergola nach einem grösseren Grenzabstand. Primar- und 

Sekundarschule samt den Fachräumen und den beiden Kindergärten sind unter 

einem Dach untergebracht, was als eher schwierig bezeichnet wird. Ungünstig-

erweise liegt die Anlieferung ebenfalls beim Haupteingang.

Das Projekt schafft vielfältige Freiräume, die von Grösse und Proportion 

ansprechend gegliedert sind und in der Anlage gut zu liegen kommen. Der All-

wetterplatz ist ebenerdig ebenfalls gut integriert. Der Grüngürtel wird auch im 

Bereich der Schöneggstrasse erweitert und fasst so die komplette Anlage 

zusammen. Es entsteht eine spannende Abfolge von Freiräumen, die keine Rest-

flächen kreieren, sondern die Anlage komplett bespielen. Das Thema «Reuse» 

wird als Thema auch im Aussenraum mit aufgenommen, indem die Dächer des 

heutigen Pavillons als grossflächiger Plattenbelag verwendet werden. Es ent-

stehen vielfältige und kleinteilige Aussenräume, teilweise mit viel Mehrwert und 

einem Beitrag zum Thema Biodiversität, Hitzeminderung und Stadtklima.

Es gibt nur einen breiten Haupteingang ins Schulhaus, was zu Konflikten unter 

der Schülerschaft führen kann. Einzig die Kindergartenskinder können zwei 

separate Eingänge auf der Rückseite benutzen. Aus der grosszügigen Eingangs-

halle führen zwei einläufige Treppen in die Obergeschosse mit den jeweils drei 

Klassenclustern pro Etage. Verbunden über einen breiten Erschliessungsbereich 

lassen sich diese gut zusammenschliessen. Die mittlere Einheit ist jedoch vom 

Rauf- und Runtergehen mehr betroffen als die Randeinheiten. Da die Treppen 

(vertikale Fluchtwege) gemäss Brandschutzvorschriften nicht nur im Brandfall 

abgeschlossen sein müssen, können diese Störungen minimiert werden. Im brei-

ten Korridor lassen sich zwar Lernnischen einrichten, die Belichtung über die 
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Gruppenräume und abschliessbaren Aufenthaltsbereiche ist jedoch nicht opti-

mal. Die Arbeitsplätze für Lehrpersonen sind in den Clustern integriert und vor 

jedem Gruppenraum liegt eine vielseitig nutzbare Loggia. Allgemein sind die 

Wege kurz und übersichtlich. Zwei lange Dachterrassen vervollständigen das 

Angebot an Aussenflächen, leider können diese gemäss Brandschutzrichtlinien 

nicht mit ständigen Arbeitsplätzen genutzt werden, solange kein direkt ein 

Korridorbereich anschliesst. Gerade in diesem grossen Schulgebäude wird eine 

Struktur, die eine familiäre Atmosphäre ermöglichen würde, vermisst.

Im Sport- und Betreuungstrakt besticht das Erdgeschoss mit seiner Offenheit. 

Mensa und Schwimmhalle sind dadurch trotz ihrer peripheren Lage für Quartier-

bewohnende gut sichtbar. Auch die Lage der Turnhallen im ersten Obergeschoss 

kann als Zeichen gelesen werden. Vor der Schwimmhalle liegt, geschützt durch 

einen Baumfilter, eine kleine Liegewiese.

 

Strukturiert werden die Gebäude mittels horizontaler Vordächer aus PV-Elemen-

ten, den Fensterbändern und der filigranen Holzstruktur. Gleichzeitig gibt ihnen 

die helle Farbe eine gewisse Leichtigkeit, denn nicht nur die Vordächer, auch die 

Fassaden, bestehen aus weissen Solarmodulen.

Wegen der knappen Raumhöhen (Oberkante bis Oberkante 3.50 m) weisen die 

relativ tiefen Klassenzimmer dunklere Zonen auf. Die gute Kompaktheit mit klei-

nen Geschossflächen und die ökologische Bauweise ergeben durchschnittliche 

Werte bzgl. Nachhaltigkeit, trotzdem gehört das Projekt zu den teuersten. 

Grundsätzlich ist die Lärmsituation gut berücksichtigt. Zwei kritische Klassen-

zimmer können lärmabgewandt gelüftet werden.

Das Projekt «DREI.KLANG» nutzt die Chance einer Neubebauung indem das 

Raumprogramm in zwei Gebäuden konzentriert wird und dadurch viel Aussen-

raum frei bleibt, welcher abwechslungsreich gestaltet wurde und sowohl von 

der Schülerschaft als auch der Quartierbevölkerung gut genutzt werden kann. 

Leider ist der Hauptzugang ins Areal an der Schöneggstrasse zu schwach aus-

gebildet, um die umständliche Bewegungsführung zum Haupteingang ins Schul-

gebäude wettzumachen. Gleichzeitig wird der Entscheid, sämtliche Unterrichts-

räume für alle Stufen in einem Gebäude mit zentralem Eingang und gemeinsamen 

Treppenanlagen zu konzentrieren als nicht zielführend bewertet.
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Situation 1:1500
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Erdgeschoss 1:800

Erdgeschoss, Ausschnitt Velohaus 1:800
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1. Obergeschoss Schulhaus 1:600 Längsschnitt Schule, Nordansicht öffentliches Gebäude 1:1000

Dachgeschoss Schulhaus 1:600

3. und 4. Obergeschoss Schulhaus 1:600

Ostansicht öffentliches Gebäude, Querschnitt Schule 1:1000
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Querschnitt öffentliches Gebäude, Südansicht Schule 1:1000

1. bis 3. Obergeschoss und Dachgeschoss öffentliches Gebäude 1:1000

Westansicht Schule, Längsschnitt öffentliches Gebäude 1:1000
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Cluster Kindergarten, Sekundarschule 1:250
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Detailschnitt Schule, Sport 1:150
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Projekt 10 COCON

Architektur Waeber / Dickenmann / Steinegger / Partner, Zürich

Landschaftsarchitektur Fischer Landschaftsarchitekten, Richterswil

Die Verfassenden schlagen eine differenzierte Haltung im Umgang mit dem 

Bestand vor. Die zwei bestehenden Schultrakte werden in ihrem Kern erhalten 

und durch Anbauten so ergänzt, dass ein Trakt die Primar- und ein Trakt die 

Sekundarschschule aufnehmen kann. Zwei flachere Neubauten mit den lärm-

unempfindlichen Spezialnutzungen Aula, Mehrzweckraum, beziehungsweise 

Sporthalle und Schulschwimmbecken hingegen werden zur Autobahn hin 

angeordnet und spannen die Spielwiese auf. Als baulicher Lärmschutz und 

Abgrenzung zur Autobahn wird zusätzlich eine zweigeschossige Mauer aus Stein-

gitterelemente vorgeschlagen, welche in erhöhter Lage den öffentlichen Weg 

von der Schöneggstrasse zur Südwestecke des Areals aufnimmt und mit Treppen-

abgängen zur Spielwiese überleitet. Dieser Eingriff kann nicht überzeugen, da 

der Weg für die Öffentlichkeit sehr beengt erscheint und der massive Eingriff das 

Areal nur bedingt vor Lärm schützt.       

Die beiden erweiterten Schulbauten stehen in Grünflächen und sind für die 

Erschliessung an eine innere Wegachse angeschlossen, welche von der 

Schöneggstrasse bis zum Sportgebäude führt. Für die Ausgestaltung der Frei-

räume und den Umgang mit der differenzierten Topographie werden aber nur 

wenig detaillierte Aussagen gemacht, sodass die Qualitäten der Grünräume 

kaum beurteilbar sind.

Die räumlichen Ergänzungen der Bestandsbauten sind grundsätzlich gut 

angeordnet und erlauben die Unterrichts- und Gruppenräume sinnvoll zu den 

gewünschten Clustern zusammenzuschliessen. Fragen entstehen hingegen zum 

Verhältnis von Abbruch und Erhalt. Vor allem der fragmentierte Erhalt der 

Treppenanlage bei der Primarschule überzeugt nicht. In der Organisation fehlen 

zudem den Kindergärten eigenständige Zugänge. Beim Mensa-Gebäude stellen 

sich aufgrund der Lage auf der Zivilschutzanlage auch Fragen zum Tragwerk. 

Attraktiv andererseits sind deren Raumorganisation und klare Orientierung zum 

Vorplatz. Gut gelöst sind auch beim Sport-Gebäude die räumliche Organisation 

und die Versorgung der Hallenräume mit Tageslicht. 

Für die architektonische Erscheinung werden sowohl die erweiterten Bestands-, 

wie auch die Neubauten mit einer einfachen, vertikalen Holzschalung ein-
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gekleidet. Diese überspielen zwar die Entstehungszeiten der verschiedenen 

Bauten, ermöglichen aber, alle Gebäudetypen zu einem überzeugenden Ensem-

ble zusammenzuführen.  

Das Projekt erreicht bei den Neubauten eine Kompaktheit, welche mittlere 

Erstellungskosten und eine durchschnittliche Wirtschaftlichkeit erwarten lässt. 

Bezüglich der Nachhaltigkeit weist das Projekt dank dem teilweisen Erhalt der 

Bestandsbauten eine überdurchschnittlich gute CO2-Bilanz auf. Grundsätzlich 

ist die Lärmsituation berücksichtigt. Bei einzelnen Räumen wird aber die 

Lüftungsmöglichkeit kritisch beurteilt.

Das Projekt «COCON» schlägt eine gute ortsbauliche Setzung und eine klare Hal-

tung im Umgang mit dem Bestand vor. Kritisch beurteilt werden aber der Umgang 

mit der Topographie und die Gestaltung der Freiräume. Nicht überzeugen kann 

der Vorschlag der massiven Mauer aus Steingitterelementen als Lärmschutz. 
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SITUATION 1:500

Das  Projekt  zur  Neuk onz ip ier ung  der  Sc hulanlage  ‚Luber zen’  der  Stadt  Diet ikon  ber uht  neben  der  Unt er suchung  des
o r t s b  a  u  l i c  h  e  n   K  o  n  t e  x t e  s ,  auf  einer  umf assenden  Analyse  der  best ehenden  Sc hulanlage  und  den  spezif ischen
R ahmenbedingungen  auf .  Im  Sinne  der  Anf or der ungen  an  eine  ökologische  bzw.  ener get ische  Nachhalt igkeit  und  der  heute
relevanten  Kreislauf wir tschaf t ,  wur den  sämt liche  Bestandsbauten  detaillier t  auf  das  Potent ial  der  Weiter ver wendung  bei
möglichst  ger inger  Eingr if f st ief e  unter sucht .  Um  den  hehr en  Zielen  der  Nachhalt igkeit sanf or der ungen  des  Standar ds
‘Nachhalt iges  Bauen  Schweiz  SNBS  2.2’  und  den  städt ischen  Richt linien  ‘Anf or der ungen  an  das  Nachhalt ige  Bauen  bei
Gestaltungsplanver f ahr en  und  für städt ische  Neu-  und  Umbaut en’  ger echt  zu  wer den,  basier t  das  Konzept  der  Neuk onz ip ier ung
auf  dem  T hema  des   W  e i t e  r b  a  u  e  n  s  mit  dem  Bestand.  Dabei  wur de  klar,  dass  sich  die  beiden  best ehenden
Sc hulgebäude  auch  im  Hinblick  auf  die  neuen  Nut zungs-  und  Raumbedür f nisse  anbieten,  gle ichsam  die  Ker ne  der  nun
über f ormten  Schulhaust r ak te  zu  bilden.  Wie  das  Kennwor t   ‘ C  O  C  O  N  ’  andeutet ,  wer den  die  Bestandsbauten  der
Schulhaust r ak te  in  einer  neuen  Gebäudest r uk tur  und  Hülle  gle ichsam  umgar nt  bzw.  eingepack t .  Dies  ergibt  bei  den  beiden,
gestaf f elten  Schulhaust r ak ten  eine  ther mische  Gebäudehüllzahl  von  unter  0.8.
In  dieser  K onsequenz  wird  nicht  nur  die  gebaute  Struktur  mit  den  über  Eck  sehr  gut  belichteten  Sc hulz immer n  beibehalten,
sonder n  auch  diese  qualitat iv  hochwer t ige  Schulz immer t ypologie  f indet  sich  beim  Weiter bauen  der  Schulhaust r ak te.  Die
best ehende  Er schliessung  mit  der  Split -Level-Bauweise,  die  ger ade  für K inder  und  Jugendlic he  auf gr und  der  halben
Höhenspr ünge  r äumlich  und  atmosphär isch  sehr  angenehme  Raumpr opor t ionen  schaf f t,  wird  beibehalten  und  im  Sinne  der
Flex ibilität  und  der  br andschutz technischen  Anf or der ungen  um  ein  Tr eppenhaus  ergänzt .  Die  gef order ten   C  l u  s t e  r  schr eiben
sich  nun  in  die   S  p  l i t –  L e  v e  l –  G  e s c h  o  s s e   ein  und  prof it ieren von  den  lichtdurchf luteten  K ommunik at ions-  und
Er schliessungsf lächen.  Diese  mäandr ier enden  R äume  bieten  ein  gr osses  Potent ial  für die  unter schiedlichen  Anf or der ungen  der
Didak t ik  sowohl  hinsicht lich  der  Gemeinschaf t sr äume,  w ie  auch  der  Nisc henbildung  für konzentr ier tes  Arbeiten.

Das  Konzept  der  anspr uchsvollen   a  r c h  i t e  k t o  n  i s  c h  e  n   E  i n  b  i n  d  u  n  g   der  Neuk onz ip ier ung  in  die  Gesamt anlage
basier t  auf  unter schiedlichen  Ebenen.  Wie  bereits  erwähnt ,  wer den  die  beiden  Schulhaust r ak te  1  und  2 belassen  und  mit  den
zusätz lichen  Nut zungen  über f ormt.  Die  neuen  Haupt sc hulgebäude  bilden  dur ch  die  Setzung,  der en  Glieder ung  und  der
Höhenent w ick lung  den  Über gang  zu  den  W ohnbaut en  ent lang  der  Wiesenst r asse.  Mit  den  beiden  im  Nor dwesten  ent lang  der
Nat ionalst r asse  ge legenen  Mehr zwecksaal  mit  Mensa  und  Bibliothek  und  dem  Spor t trakt  mit  der  Dr eif ach-Tur nhalle  und  dem
Lehr schw immbeck en  wird  ein  weiter  R aum  auf gespannt  in  dessen  Mit te  der  Quar t ierplatz  und  die  gr osszügige  Spielw iese
liegen.  Der  mit  gr ossen  Laubbäumen  beschat tete   Q  u a  r t i e  r p  l a  t z   bildet  die  or tsbauliche  und  soziale  Plat t f orm für den
gesuchten  Austausch  des  Quar t iers  mit  der  Schule  und  insbesonder e  mit  den  publikumsor ient ier ten  Nut zungen  der
Mehr zweckhalle,  den  Tagesstrukturen  und  der  Bibliothek .  Unterstützt  wird  dies  dur ch  die  ideale  Einb indung  in  das  best ehende
Wegenet z  und  mit  der  neuen,  west lich  ge legenen  Ver bindung  des  Luber zenwegs  mit  der  Schöneggst r asse.  Neben  der
Situier ung  und  der  Glieder ung  der  Sc hulnut zung  gilt  dem  eigent lichen
V  e r w  e b  e  n   d  e  r  I n  n  e  n  -  u  n  d   A u  s s e  n  r ä  u  m  e  ein  über aus  gr osses  A ugenmer k .  Dabei  ver f ügen  die  dif f erenzier ten
Nut zungen  über  eigene,  gut  geglieder te  und  aut onome  Eingangssit uat ionen,  die  den  f r ik t ionslosen  Betr ieb  auch  zu
unter schiedlichen  Zeiten  für ver schiedene  Nutzer :innen  zulassen.

Mit  e inem  r uhigen,  k laren   E  r s c h  l i e  s s u  n  g  s k o  n  z e  p  t  wer den  die  Ver kehr steilnehmer  str ikt ent f lochten.  A lle  Ber eiche
sind  direkt  und  behinder tenger echt  er schlossen.  Die  internen  Fussw egv er b indungen  knüpf en  selbstver ständlich  an  das
best ehende  Wegenet z  an  und  ver vollständigen  dies.  Er gänzt  wird  die  A nlage  mit  per ipher  angeor dneten  Veloabstellplätzen.
Im  Zent r um  steht  das  Umf eld  der  Schule,  welches  interessante  Auf enthaltszonen  bezüglich  der  Pausennut zung  als  Lernplätze,
Tref f punkte,  Bew egung  und  Didak t ik  zur  Ver f ügung  stellt .  Die  For menspr ache  er möglicht  diverse  Freir aumakt iv itäten,  welche  je
nach  den  Bedür f nissen  der  Nutzer  zu  er gänzen  sind.  Städtebau  und  Landschaf t  stehen  im  engen  Dialog  zueinander .  Die  of f ene
und  f lex ible  Gestaltung  des  Areals  dient  den  v ielen  Nutzer n  der  Schule  oder  für abendliche  Gemeinde- ,  Spor t-  bzw.
Ver einsanlässen  und  an  den  W oc henenden.  In  diesem  Sinne  versteht  sich  auch  der  A ussenr aum  zw ischen  der
Schöneggst r asse  und  dem  Mehr zweck r aum  mit  Mensa  und  Bibliothek  als  eigent licher  Quar t ierplatz.

Die   U  m  g e b  u  n  g  s g  e  s t a  l t u  n  g   basier t  auf  unter schiedlichen  Massnahmen.  Die  natur nahen  und  ökologisch  wer tvollen,
vor handenen  Strukturen,  w ie  der  best ehende  Baumbest and  wer den  in  die  neue  Gestaltung  integr ier t  und  ergänzt .  Das  führ t  zu
einer  hochwer t igen  und  didak t isch  inter essanten  Umgebung.
Gestalter isch  wer den  die  vor gef undenen,  inter essanten  Element e  mit  w enigen  Er gänzungen  ver vollständigt  und  bilden  eine
robuste  und  doch  s t immige  Einheit .
Einen  ander en  w icht igen  ökologischen  Tr it tstein  im  Hinblick  auf  die  Biodiversität  stellt  die  mäandr ier ende  Mauer  aus  Steinkör ben
und  Stampf lehm  dar.  Sie  über nimmt  im  stark besiedelten  ur banen  R aum  eine  w icht ige  Funk t ion  hinsicht lich  der  ökologischen
und  bio logischen  Aspekte.  Es  wer den  Lebensr äume  für Tiere  und  Pf lanzen  geschaf f en,  welche  teils  als  e igenst ändige
Siedlungsbiotope  oder  w icht ige  Tr it tsteine in  der  Ver netzung  f ungier en.

Das   B  e p  f l a  n  z u  n  g  s k o  n  z e  p  t  sieht  vor, auf  die  bestehenden,  erhaltenswer ten  Gehölze  ein  besonder es  A ugenmer k  zu
legen.  Diese  wer den  mit tels  v ielseit iger  Bepf lanzung  er gänzt  und  vervollständigt .  Inner halb  der  A nlage  wer den  standor tgerechte
Baumar ten  ausgewählt ,  welche  dem  internen  Bereich  zugleich  einen  speziellen  Charak ter  geben  und  Schat ten  spenden.  Es
entsteht  eine  hochwer t ige  und  t rotzdem pf legeleichte,  par kähnliche  Situat ion  mit  einz igar t igem  Charakter .  Zum  St r assenr aum
hin  wird  auf  den  Ex t r emstandor t  für Pf lanzen  e ingegangen.  Um  die  neue  Lär mschut zmauer  möglichst  v ielseit ig  zu  gestalten,
wird  auf  eine  abwechslungsr eiche  K let ter bepf lanzung  gesetzt .  Dabei  wird  dar auf  Rücksicht  genommen,  standor tgerechte,
immer gr üne  und  laubabwer f ende  K let terpf lanzen  zu  ver wenden.  So  besteht  die  Bepf lanzung  unter  ander em  aus  ver schiedenen
Rebsor ten,  Akebie,  Clemat is  oder  Ef eu.
Ein  w icht iger  Aspekt  des  Konzeptes  bezüglich  der   Ö  k o  l o  g  i e   u  n  d   d  e  r  S  u  f f i z  i e  n  z  ist  es,  den  ökologischen
Fussabdr uck  möglichst  k lein  zu  halten.  Deshalb  wer den  die  vor handenen  Strukturen  &  Element e  w ieder ver wendet  und  ergänzt .
So  bleibt  beispielsweise  der  best ehende  Baumbest and  grösstenteils  erhalten.  A usser dem  wer den  Abr issmater ialien  in  die
St ampf lehmmauer  eingebaut .
Bei  der  Gestaltung  wird  dar auf  geachtet ,  ein  möglichst  v ielseit iges  A ngebot  für Flora  und  Fauna  anzubieten.  A usser dem  bietet
diese  natur nahe  Umgebung  die  Möglichkeit  für K inder  und  Besucher  die  Natur  hautnah  zu  entdecken  und  zu  er leben.

Das  gener ier ende  Moment  des  Entwur f es  ist,  e inen  Or t  für Schüler :innen,  Lehr er :innen  und  externe  Besucher :innen  zu
gestalten,  der  allen  Nutzer :innen  im  R ahmen  einer   i n  s p  i r i e  r e  n  d  e  n   L e  r n  u  m  g e  b  u  n  g   ein  Opt imum  an  Behaglichkeit
und  Lebensqualit ät  bietet .  Die  eigent lichen  Sc hulr äume  mit  ihrer  Inf rastruktur  sind  in  autarke  Cluster  organisier t ,  die  über  die
Tr eppenanlagen  direkt  er schlossen  wer den.  Ausser  den  nutzungsspez if ischen  Aspek ten  soll  die  Schule  auch  eine  hohe
Gebr auchsqualit ät  auf weisen.  Gr osszügige  Vorzonen  und  z usammenhängende  Verkehrsbereiche  sind  ein  w icht iger  Teil  dieses
Konzeptes,  das  unter schiedliche  und  inter essante  Nut zungsszenar ien  gener ier t .  Die  Sc hulz immer  ver f ügen  über  direkte  Bezüge
zu   B  e g  e  g  n  u  n  g  s -  u  n  d   K  o  m  m  u n i k a  t i o  n  s b  e  r e  i c  h  e  n  ,  bzw.  zu  den  angr enzenden  Gr uppenr äumen.  Dur ch
die  direkte  A nb indung  an  die  abgeschlossenen  Tr eppenhäuser  haben  die  Begegnungs-  und  K ommunik at ionszonen  keine
Br andlastbeschr änkungen  und  k önnen  frei möblier t  wer den.  Neben  zusätz lichen  Arbeitsplätzen  ent lang  der  Fenster  ver mögen
die  Glieder ung  der  Fenster f lächen  mit  dem  Lüf tungsf lügeln  eine  adäquat e  Massstäblichkeit  zu  gener ier en  und  er zeugen
dadur ch  für die  Schüler :innen  und  die  Lehr enden  eine  inspir ier ende  Ler natmosphär e.  Die  einf ache  Pr imärst ruk tur  mit  Stützen
und  Unter zügen  ist  ein  w icht iges  Element  der  gewünschten  Flex ibilität  und  nachhalt iger  Bau-  bzw.  Konst r uk t ionsweise.  Die
eigent lichen  Raumunter t e ilungen  bestehen  teilweise  aus  t r ansparenten  Tr ennwänden  und  sc ha l ldämmendem  Mobiliar .  Dieses
A usbausystem  in  Ver bindung  mit  der  Tragstruktur ,  ver mag  im  höchsten  Mass  auf  r äumliche  A npassungen  auf gr und   zukünf t iger
p ä  d  a  g  o  g  i s  c h  er   E  n  t w  i c  k l u  n  g  e  n   s o  w  i e   N  u t z u  n  g  s ä  n  d  e  r u  n  g  e  n   zu  r eagieren.
Neben  der  Adapt ion  der  best ehenden  Glieder ung  der  Baukörper ,  wer den  auch  die  konst ruk t iven  Eigenheit en  der
Bestandsbauten  in  eine  zeitgemässe,   ö  k o  l o  g  i s  c h  e   A u  s d  r u  c k s -  u  n  d   K  o  n  s t r u  k t i o  n  s w  e i s e   t ransf ormier t .
Die  CO2-Bilanz  bzw.  die  Nachhalt igkeit  nach  Ef f izienzpf ad  SIA 2040  wur de  geprüf t  und  wird  eingehalten.  Im  Sinne  der  Ökologie
der  Mit tel  ist  auch  das  einf ache  Lüf tungskonzept  geplant .  Die  Zuluf t  wird  in  die  K lassenz immer  e ingeblasen  und  in  den
c luster zugehör igen  Nasszonen  abgezogen.  Um  die  Fr ischluf t  in  den  war men  Jahr eszeiten  unter  k leinem  Ener gieauf wand
vor zukühlen,  wird  die  Luf t  dur ch  ein  Erdregister  ins  Gebäude  gef ühr t .  Die  Nac ht ausk ühlung  wird  über  of f enbare  Fenster f lügel
gewähr leistet .  Die  gr ossen  Fenster f lächen  unter stützen  die  passive  Tageslichtnutzung.  Um  den  Einsatz  der  künst lichen
Beleucht ung  möglichst  zu  minimier en,  wer den  die  Leuchten  über  die  Messung  des  Tageslichtes  gesteuer t .  Die  Dachf lächen  der
Gebäude  sind  grossf lächig  mit  Photovoltaik -Paneelen  belegt .  Die  Bat ter ie-Speicher anlage  im  Unter geschoss  gleicht  das
anf allende  Ener giedef iz it  der  R andst unden  aus.  Die  über schüssige  Ener gie  wird  in  das  öf f ent liche Ver sor gungsnetz  gespiesen.
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SCHNITT 3 / WESTFASSADE

Die   L ä  r m  b e  l a  s t u  n  g   von  den  umliegenden  St rassen  des  begr enzenden  Dreiecks  Bernst rasse,  Zürcherst rasse  und  der

Autobahn  auf  die  Parzelle  des  Sc hulge ländes  Luber zen  ist  als  relat iv  hoch  einzuschätzen.  Zudem  sind  die  Gr enzwer te  nach

Empf indlichkeitsstuf e  II  einzuhalten.  Diese  R andbedingungen  ver langen  nach  einer  spez iellen  Strategie,  um  den  Lär mschutz  mit

allen  ander en  Anf or der ungen  an  die  Sc hulgebäude  in  Eink lang  zu  br ingen.

Der  vor liegende  Entwur f  hat  daher  f olgende  Element e  im  Kern,  um  dem  Lär mschutz  möglichst  ohne  A usnahmebew il l igung  zu

entspr echen.  A ls  Erstes  wer den  die  lär munempf indlichen  R äume  in  zwei  Gebäuden  nahe  der  Nat ionalst r asse angeor dnet ,

nämlich  der  Spor ttrakt  und  der  Mehr zwecksaal  mit  Mensa  und  Bibliothek .  Dann  wer den  die  bestehenden  K lassent rak te  2 und  3

w ieder ver wendet  und  erweiter t .  Die  A nor dnung  der  R äume  ist  so  ausgelegt ,  dass  in  den  obersten  Geschossen,  die

Über schr eitungen  für K lassenr äume  auf weisen,  sämt liche  Spez ialr äume  mit  den  höher en  Gr enzwer ten  angeordnet  wer den.  A ls

dr it tes   K  e  r n  e  l e  m  e n  t  d  e  r  L ä  r m  s t r a  t e  g  i e   wird  zw ischen  dem  Mehr zwecksaal  mit  Nebengebäuden  und  dem

Spor ttrakt  ein  sich  in  die  Landschaf t  f ügendes  Lär mschutzelement  vor gesehen.  Dieses  mäandr ier ende  Gr ünr aumobjek t  aus

Steingit ter elementen  ist  ein  w icht iger  Pf eiler  der  Biodiversität  und  bildet  den  gr ünen  R ahmen  sowohl  für den  Er schliessungsweg,

wie  auch  als  Auf enthaltszone  für das  Quar t ier .  Damit  wird  einerseits  der  gr osse  Spor tplatz  lär mber uhigt  und  anderer seits  daf ür

gesorgt ,  dass  in  den  unter en  Geschossen  der  erweiter ten  beiden  K lassent rak ten  die  Immiss ionen  gesenk t  wer den.

Mit  dieser  St rategie  wird  eine  lär mschutzopt imier te  Posit ionier ung  der  Gebäude  und  R äume  er reicht,  die  gänz lich

o h  n  e   A u s n  a  h  m  e b e  w  i l l i g  u  n  g   umsetzbar  sein  wird.

ANSICHT 1:50

VISUALISIERUNG CLUSTER
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SCHNITT 1 / ANSICHT OSTFASSADE

SITUATION 1:500

Das  Projekt  zur  Neuk onz ip ier ung  der  Sc hulanlage  ‚Luber zen’ der  Stadt  Diet ikon  ber uht  neben  der  Unt er suchung  des
o r t s b  a  u  l i c  h  e  n   K  o  n  t e  x t e  s ,  auf  einer  umf assenden  Analyse  der  best ehenden  Sc hulanlage  und  den  spezif ischen
R ahmenbedingungen  auf .  Im  Sinne  der  Anf or der ungen  an  eine  ökologische  bzw.  ener get ische  Nachhalt igkeit  und  der  heute
relevanten  Kreislauf wir tschaf t ,  wur den  sämt liche  Bestandsbauten  detaillier t  auf  das  Potent ial  der  Weiter ver wendung  bei
möglichst  ger inger  Eingr if f st ief e  unter sucht .  Um  den  hehr en  Zielen  der  Nachhalt igkeit sanf or der ungen  des  Standar ds
‘Nachhalt iges  Bauen  Schweiz  SNBS  2.2’  und  den  städt ischen  Richt linien  ‘Anf or der ungen  an  das  Nachhalt ige  Bauen  bei
Gestaltungsplanver f ahr en  und  für städt ische  Neu-  und  Umbaut en’  ger echt  zu  wer den,  basier t  das  Konzept  der  Neuk onz ip ier ung
auf  dem  T hema  des   W  e i t e  r b  a  u  e  n  s  mit  dem  Bestand.  Dabei  wur de  klar,  dass  sich  die  beiden  best ehenden
Sc hulgebäude  auch  im  Hinblick  auf  die  neuen  Nut zungs-  und  Raumbedür f nisse  anbieten,  gle ichsam  die  Ker ne  der  nun
über f ormten  Schulhaust r ak te  zu  bilden.  Wie  das  Kennwor t   ‘ C  O  C  O  N  ’  andeutet ,  wer den  die  Bestandsbauten  der
Schulhaust r ak te  in  einer  neuen  Gebäudest r uk tur  und  Hülle  gle ichsam  umgar nt  bzw.  eingepack t .  Dies  ergibt  bei  den  beiden,
gestaf f elten  Schulhaust r ak ten  eine  ther mische  Gebäudehüllzahl  von  unter  0.8.
In  dieser  K onsequenz  wird  nicht  nur  die  gebaute  Struktur  mit  den  über  Eck  sehr  gut  belichteten  Sc hulz immer n  beibehalten,
sonder n  auch  diese  qualitat iv  hochwer t ige  Schulz immer t ypologie  f indet  sich  beim  Weiter bauen  der  Schulhaust r ak te.  Die
best ehende  Er schliessung  mit  der  Split -Level-Bauweise,  die  ger ade  für K inder  und  Jugendlic he  auf gr und  der  halben
Höhenspr ünge  r äumlich  und  atmosphär isch  sehr  angenehme  Raumpr opor t ionen  schaf f t,  wird  beibehalten  und  im  Sinne  der
Flex ibilität  und  der  br andschutz technischen  Anf or der ungen  um  ein  Tr eppenhaus  ergänzt .  Die  gef order ten   C  l u  s t e  r  schr eiben
sich  nun  in  die   S  p  l i t –  L e  v e  l –  G  e s c h  o  s s e   ein  und  prof it ieren von  den  lichtdurchf luteten  K ommunik at ions-  und
Er schliessungsf lächen.  Diese  mäandr ier enden  R äume  bieten  ein  gr osses  Potent ial  f ür die  unter schiedlichen  Anf or der ungen  der
Didak t ik  sowohl  hinsicht lich  der  Gemeinschaf t sr äume,  w ie  auch  der  Nisc henbildung  für konzentr ier tes  Arbeiten.

Das  Konzept  der  anspr uchsvollen   a  r c h  i t e  k t o  n  i s  c h  e  n   E  i n  b  i n  d  u  n  g   der  Neuk onz ip ier ung  in  die  Gesamt anlage
basier t  auf  unter schiedlichen  Ebenen.  Wie  bereits  erwähnt ,  wer den  die  beiden  Schulhaust r ak te  1  und  2 belassen  und  mit  den
zusätz lichen  Nut zungen  über f ormt.  Die  neuen  Haupt sc hulgebäude  bilden  dur ch  die  Setzung,  der en  Glieder ung  und  der
Höhenent w ick lung  den  Über gang  zu  den  W ohnbaut en  ent lang  der  Wiesenst r asse.  Mit  den  beiden  im  Nor dwesten  ent lang  der
Nat ionalst r asse  ge legenen  Mehr zwecksaal  mit  Mensa  und  Bibliothek  und  dem  Spor t trakt  mit  der  Dr eif ach-Tur nhalle  und  dem
Lehr schw immbeck en  wird  ein  weiter  R aum  auf gespannt  in  dessen  Mit te  der  Quar t ierplatz  und  die  gr osszügige  Spielw iese
liegen.  Der  mit  gr ossen  Laubbäumen  beschat tete   Q  u a  r t i e  r p  l a  t z  bildet  die  or tsbauliche  und  soziale  Plat t f orm für den
gesuchten  Austausch  des  Quar t ier s  mit  der  Schule  und  insbesonder e  mit  den  publikumsor ient ier ten  Nut zungen  der
Mehr zweckhalle,  den  Tagesstrukturen  und  der  Bibliothek .  Unterstützt  wird  dies  dur ch  die  ideale  Einb indung  in  das  best ehende
Wegenetz  und  mit  der  neuen,  west lich  ge legenen  Ver bindung  des  Luber zenwegs  mit  der  Schöneggst r asse.  Neben  der
Situier ung  und  der  Glieder ung  der  Sc hulnut zung  gilt  dem  eigent lichen
V  e r w  e b  e  n   d  e  r  I n  n  e  n  -  u  n  d   A u  s s e  n  r ä  u  m  e  ein  über aus  gr osses  A ugenmer k .  Dabei  ver f ügen  die  dif f erenzier ten
Nut zungen  über  eigene,  gut  geglieder te  und  aut onome  Eingangssit uat ionen,  die  den  f r ik t ionslosen  Betr ieb  auch  zu
unter schiedlichen  Zeiten  für ver schiedene  Nutzer :innen  zulassen.

Mit  e inem  r uhigen,  k laren   E  r s c h  l i e  s s u  n  g  s k o  n  z e  p  t  wer den  die  Ver kehr steilnehmer  str ikt ent f lochten.  A lle  Ber eiche
sind  direkt  und  behinder tenger echt  er schlossen.  Die  inter nen  Fussw egv er b indungen  knüpf en  selbstver ständlich  an  das
best ehende  Wegenet z  an  und  ver vollständigen  dies.  Er gänzt  wird  die  A nlage  mit  per ipher  angeor dneten  Veloabstellplätzen.
Im  Zent r um  steht  das  Umf eld  der  Schule,  welches  inter essante  Auf enthaltszonen  bezüglich  der  Pausennut zung  als  Lernplätze,
Tref f punkte,  Bew egung  und  Didak t ik  zur  Ver f ügung  stellt .  Die  For menspr ache  er möglicht  diver se  Freir aumakt iv itäten,  welche  je
nach  den  Bedür f nissen  der  Nutzer  zu  er gänzen  sind.  Städtebau  und  Landschaf t  stehen  im  engen  Dialog  zueinander .  Die  of f ene
und  f lex ible  Gestalt ung  des  Areals  dient  den  v ielen  Nutzer n  der  Schule  oder  für abendliche  Gemeinde- ,  Spor t -  bzw.
Ver einsanlässen  und  an  den  W oc henenden.  In  diesem  Sinne  versteht  sich  auch  der  A ussenr aum  zw ischen  der
Schöneggst r asse  und  dem  Mehr zweck r aum  mit  Mensa  und  Bibliothek  als  eigent licher  Quar t ierplatz.

Die   U  m  g e  b  u  n  g  s g  e  s t a  l t u  n  g   basier t  auf  unter schiedlichen  Massnahmen.  Die  natur nahen  und  ökologisch  wer tvollen,
vor handenen  Strukturen,  w ie  der  best ehende  Baumbest and  wer den  in  die  neue  Gestalt ung  integr ier t  und  ergänzt .  Das  führ t  zu
einer  hochwer t igen  und  didak t isch  inter essanten  Umgebung.
Gestalter isch  wer den  die  vor gef undenen,  inter essanten  Element e  mit  w enigen  Er gänzungen  ver vollständigt  und  bilden  eine
robuste  und  doch  s t immige  Einheit .
Einen  ander en  w icht igen  ökologischen  Tr it tstein  im  Hinblick  auf  die  Biodiver sität  stellt  die  mäandr ier ende  Mauer  aus  Steinkör ben
und  Stampf lehm  dar.  Sie  über nimmt  im  stark besiedelten  ur banen  R aum  eine  w icht ige  Funk t ion  hinsicht lich  der  ökologischen
und  biologischen  Aspekte.  Es  wer den  Lebensr äume  für Tiere  und  Pf lanzen  geschaf f en,  welche  teils  als  e igenst ändige
Siedlungsbiotope  oder  w icht ige  Tr it tsteine in  der  Ver netzung  f ungier en.

Das   B  e  p  f l a  n  z u  n  g  s k o  n  z e  p  t  sieht  vor, auf  die  bestehenden,  er haltenswer ten  Gehölze  ein  besonder es  A ugenmer k  zu
legen.  Diese  wer den  mit tels  v ielseit iger  Bepf lanzung  er gänzt  und  vervollständigt .  Inner halb  der  A nlage  wer den  standor tgerechte
Baumar ten  ausgewählt ,  welche  dem  inter nen  Ber eich  zugleich  einen  spez iellen  Char ak ter  geben  und  Schat ten  spenden.  Es
entsteht  eine  hochwer t ige  und  t rotzdem pf legeleichte,  par kähnliche  Situat ion  mit  einz igar t igem  Charakter .  Zum  St r assenr aum
hin  wird  auf  den  Ex t r emstandor t  für Pf lanzen  e ingegangen.  Um  die  neue  Lär mschut zmauer  möglichst  v ielseit ig  zu  gestalten,
wird  auf  eine  abwechslungsr eiche  K let ter bepf lanzung  gesetzt .  Dabei  wird  dar auf  Rücksicht  genommen,  standor tgerechte,
immer gr üne  und  laubabwer f ende  K let terpf lanzen  zu  ver wenden.  So  besteht  die  Bepf lanzung  unter  ander em  aus  ver schiedenen
Rebsor ten,  Akebie,  Clemat is  oder  Ef eu.
Ein  w icht iger  Aspek t  des  Konzeptes  bezüglich  der   Ö  k o  l o  g  i e   u  n  d   d  e  r  S  u  f f i z  i e  n  z  ist  es,  den  ökologischen
Fussabdr uck  möglichst  k lein  zu  halten.  Deshalb  wer den  die  vor handenen  Strukturen  &  Element e  w ieder ver wendet  und  ergänzt .
So  bleibt  beispielsweise  der  best ehende  Baumbest and  grösstenteils  erhalten.  A usser dem  wer den  Abr issmater ialien  in  die
St ampf lehmmauer  eingebaut .
Bei  der  Gestalt ung  wird  dar auf  geachtet ,  ein  möglichst  v ielseit iges  A ngebot  für Flora  und  Fauna  anzubieten.  A usser dem  bietet
diese  natur nahe  Umgebung  die  Möglichkeit  f ür K inder  und  Besucher  die  Natur  hautnah  zu  entdecken  und  zu  er leben.

Das  gener ier ende  Moment  des  Entwur f es  ist,  e inen  Or t  für Schüler :innen,  Lehr er :innen  und  externe  Besucher :innen  zu
gestalten,  der  allen  Nutzer :innen  im  R ahmen  einer   i n  s p  i r i e  r e  n  d  e  n   L e  r n  u  m  g e  b  u  n  g   ein  Opt imum  an  Behaglichkeit
und  Lebensqualit ät  bietet .  Die  eigent lichen  Sc hulr äume  mit  ihrer  Inf rastruktur  sind  in  autarke  Cluster  organisier t ,  die  über  die
Tr eppenanlagen  direkt  er schlossen  wer den.  Ausser  den  nutzungsspez if ischen  Aspek ten  soll  die  Schule  auch  eine  hohe
Gebr auchsqualit ät  auf weisen.  Gr osszügige  Vorzonen  und  z usammenhängende  Verkehrsbereiche  sind  ein  w icht iger  Teil  dieses
Konzeptes,  das  unter schiedliche  und  inter essante  Nut zungsszenar ien  gener ier t .  Die  Sc hulz immer  ver f ügen  über  direkte  Bezüge
zu   B  e  g  e  g  n  u  n  g  s -  u  n  d   K  o  m  m  u n  i k a  t i o  n  s b  e  r e  i c  h  e  n  ,  bzw.  zu  den  angr enzenden  Gr uppenr äumen.  Dur ch
die  direkte  A nb indung  an  die  abgeschlossenen  Tr eppenhäuser  haben  die  Begegnungs-  und  K ommunik at ionszonen  keine
Br andlastbeschr änkungen  und  k önnen  frei möblier t  wer den.  Neben  zusätz lichen  Arbeitsplätzen  ent lang  der  Fenster  ver mögen
die  Glieder ung  der  Fenster f lächen  mit  dem  Lüf tungsf lügeln  eine  adäquat e  Massstäblichkeit  zu  gener ier en  und  er zeugen
dadur ch  für die  Schüler :innen  und  die  Lehr enden  eine  inspir ier ende  Ler natmosphär e.  Die  einf ache  Pr imärst ruktur  mit  Stützen
und  Unter zügen  ist  ein  w icht iges  Element  der  gewünschten  Flex ibilität  und  nachhalt iger  Bau-  bzw.  Konst r uk t ionsweise.  Die
eigent lichen  Raumunter t e ilungen  bestehen  teilweise  aus  t r ansparenten  Tr ennwänden  und  sc ha l ldämmendem  Mobiliar .  Dieses
A usbausystem  in  Ver bindung  mit  der  Tragstruktur ,  ver mag  im  höchsten  Mass  auf  r äumliche  A npassungen  auf gr und   zukünf t iger
p ä  d  a  g  o  g  i s  c h  er   E  n  t w  i c k l u  n  g  e  n   s o  w  i e   N  u t z  u  n  g  s ä  n  d  e  r u  n  g  e  n   zu  r eagieren.
Neben  der  Adapt ion  der  best ehenden  Glieder ung  der  Baukörper ,  wer den  auch  die  konstrukt iven  Eigenheit en  der
Bestandsbauten  in  eine  zeitgemässe,   ö  k o  l o  g  i s c h  e   A u  s d  r u  c k s -  u  n  d   K  o  n  s t r u  k t i o  n  s w  e i s e   t ransf ormier t .
Die  CO2-Bilanz  bzw.  die  Nachhalt igkeit  nach  Ef f izienzpf ad  SIA 2040  wur de  geprüf t  und  wird  eingehalten.  Im  Sinne  der  Ökologie
der  Mit tel  ist  auch  das  einf ache  Lüf tungskonzept  geplant .  Die  Zuluf t  wird  in  die  K lassenz immer  e ingeblasen  und  in  den
c luster zugehör igen  Nasszonen  abgezogen.  Um  die  Fr ischluf t  in  den  war men  Jahr eszeiten  unter  k leinem  Ener gieauf wand
vor zukühlen,  wird  die  Luf t  dur ch  ein  Erdregister  ins  Gebäude  gef ühr t .  Die  Nac ht ausk ühlung  wird  über  of f enbare  Fenster f lügel
gewähr leistet .  Die  gr ossen  Fenster f lächen  unterstützen  die  passive  Tageslichtnutzung.  Um  den  Einsatz  der  künst lichen
Beleucht ung  möglichst  zu  minimier en,  wer den  die  Leuchten  über  die  Messung  des  Tageslichtes  gesteuer t .  Die  Dachf lächen  der
Gebäude  sind  grossf lächig  mit  Photovoltaik -Paneelen  belegt .  Die  Bat ter ie-Speicher anlage  im  Unter geschoss  gleicht  das
anf allende  Ener giedef iz it  der  R andst unden  aus.  Die  über schüssige  Ener gie  wird  in  das  öf f ent liche Ver sor gungsnetz  gespiesen.
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SCHNITT 2 / SÜDFASSADE

Das   T r a  g  w  e r k  des  Bestandes  wird  in  die  Er weiter ung  integr ier t ,  da  dies  die  Gr undr isse  und  der  mater ialtechnologische

Zustand  der  Tragstruktur  zulassen.  Die  bestehende  Konstruk t ion  wur de  in  Massivbauweise  als  Scheiben-Plat ten  System  erstellt ,

welches  an  den  Fassaden  zu  Gunst en  max imaler  Fenster f lächen  zu  e inem  Stützen-Über zugs  System  auf gelöst  wur de.  Für  den

vor liegenden  Entwur f  müssen  nur  lokale  A npassungen  im  Bestand  v or genommen  wer den.  Die  neu  projekt ier te  Er weiter ung  und

die  Auf stockung  über nimmt  zwar  die  Gr undr iss-  und  Gebäudef or m  setzt  sich  aber  von  der  Konst ruk t ionsar t  ab.  Es  ist

vor gesehen  im  Neubau  die  Scheiben  auf zulösen  und  nur  im  Bereich  des  ver t ikalen  Lastabt rags  Bret tschichtholz-Stützen

anzusetzen,  welche  mit  einer  nicht  t r agenden  Wandscheibe  zu  Tr ennwänden  er gänzt  wer den.  Die  Decken  sind  als  Bret tstapel-

Beton  Ver bunddecken  geplant ,  welche  im  Bereich  der  Fassade  durch  einen  Über zug  und  im  Innenr aum  dur ch  einen  Unter zug

lager n  und  über  4.5m  spannen.  Damit  kann  dieselbe  Konst r uk t ionshöhe  wie  bei  den  best ehenden  Decken  er reicht  wer den.

In  den  neu  projekt ier ten  Gebäudeteilen  wird  eine  Konst ruk t ion  geplant ,  welche  für nachf o lgende  Umnut z ungen

m  a x i m  a l e   F  l e  x i b  i l i t ä  t  er möglichen.  Unter sucht  wur de  im  R ahmen  des  Wet tbewerbs  auch  die  mögliche  Flex ibilität

der  bestehenden  Struktur  für allf ällige  spätere  Umnut zungen.  Die  Stahlbetonscheiben  k önnen  Lasten  in  gravitat iver  R ichtung

sowie  in  hor izontaler  R ichtung  (Wind,  Er dbeben)  abtr agen.  Korrekt  bewehr te  und  betonier te  Wandscheiben  haben  die  Fähigkeit

Lasten  über  alternat ive  Kraf t f lüsse abzuleiten.  Die  Bew ehr ungspläne  zeigen  auf ,  mit  welcher  Sorgf alt  die  bestehende

Konst ruk t ion  gebaut  wur de.  Die  von  aussen  einf ache  Er scheinung  über rascht  dur ch  eine  inner e  Schönheit ,  welche  ein

br achliegendes  Potent ial  er kennen  lässt .  Im  Sinne  der  «intelligenten  Ruine»  kann  der  Bestand  sehr  viel mehr  leisten  als  in  den

stat ischen  Unt er suc hungen  ver mutet  wird.

Die  Tragstruktur  ist  als  unabhängiges  System  ausgebildet ,  welches  von  der  R aumt r ennung  losgelöst  ist.  Dieses  gebundene

Skelet t  er laubt  mult iple  Nutzer loops.  Die  Ver änder ung  als  Lastf all  ist  inhär enter  Bestandteil  der  Konzept ion  des  Tragwerks  und

des  gesamten  Gebäudes.  Die  Nachhalt igkeit  def inier t sich  daher  nicht  nur  dur ch  den  ef f izienten  Einsatz  geeigneter  Mater ialien,

sonder n  insbesonder e  als  beständiger  und  langlebiger  Bedeutungst r äger ,  welcher  als  Möglichkeit s r aum  für eine  langf r ist ige

Nut zung  ausgelegt  ist.  Die  im  Bestand  integr ier te  gr aue  Ener gie  wird  damit  nicht  vernichtet  und  dur ch  einen  Neubau  noch  weiter

erhöht .  Die  hier  vor liegende  Betonbauweise  wur de  noch  ohne  Recyc lingmischgut  verbaut  und  bildet  daher  eine  hochwer t ige

Struktur ,  welche  heute  in  dieser  Qualität  nicht  mehr  gebaut  wer den  könnte.  Ein  Rückbau  dieser  hochwer t igen  Struktur  ist  daher

zu  ver meiden.

Das  vor geschlagene   T r a  g  w  e r k s k o  n  z e  p  t  f ür die  neue  Schulr aumer weiter ung  ist  einf ach,  k lar  und  f unkt ional.  Das

Tragwerk  leistet  einen  wesent lichen  Beit rag  zur  St ruk tur ierung  des  r äumlichen  Gef üges  des  Gebäudes  und  Dank  den

gr osszügig  gewählten  Spannweit en  auch  einen  inter essanten  Beit rag  an  eine   h  o  h  e   N  u t z u  n g s f l e  x i b  i l i t ä  t . Die  in

Quer r ichtung  lauf enden  Pr imär t räger  wer den  in  Bret tschicht -Holz  ausgef ühr t .  Get r agen  wer den  diese  von  Bret tschicht-

Holzstützen.  Die  Decken,  welche  im  Längsr ichtung  spannen  und  auf  den  Pr imär t rägern  liegen,  sind  als  vor f abr izier te  BSP

Br et tschicht -Holzplat ten-Ver bunddecke  ausgebildet .  Die  Stabilität  des  Gebäudes  gegenüber  den  hor izontalen  Einw ir kungen

(Er dbeben  und  W ind)  wird  von  den  dur chlauf enden  W änden  der  Er schliessungsker ne  und  Nassr äumen  sichergestellt .  Sowohl

der  Über beton  der  Verbundkonst r uk t ion  als  auch  die  betonier ten  W ände  der  Kerne  und  des  Gebäudesock els  wer den  in

R  e c y c l i n  g  b  e  t o  n   hergestellt .  Dieses  ef f iziente und  nachhalt ige  Konst ruk t ionspr inzip  wird  im  Gebäudet r ak t  der

Mehr zweckhalle  mit  Mensa  und  Bibliothek  und  dem  Spor tbereich  k onsequent  weitergef ühr t .  Die  Stat ik  der  Mensa  basier t    auf

der  Tragstruktur  der  bestehenden  Ziv ilschutzanlage.  Hor izontale  Ver teilbalken  unterstützen  den  Lastabt rag  zusätzlich.  Das

nutzbar e  Dacht r agwer k  der  Tur nhalle  wird  in  unter spannter  Holzt r äger  hergestellt .  Schlanke,  unter spannte  Pr imär t räger

über spannen  die  Halle  in  Quer r ichtung.  Diese  t ragen vor fabr izier te  Betonplat ten,  welche  in  Längsr ichtung  ver lauf en.  Dank  der

Vor f abr ikat ion,  dem  Einsatz  der  Unter spannung,  den  damit  ver bundenen  schlanken  Quer schnit ten,  und  die  Her stellung  im  Werk

kann  die  CO2-Emiss ionen  gegenüber  einer  Betonlösung  signif ikant  gesenk t  wer den.  Z udem  k önnen  mit  der  vor geschlagenen

Konst r uk t ionsweise  die  hohen  Anf or der ungen  an  das  Schw ingungsver halt en  des  benutzbar en  Dachs  pr oblemlos  eingehalten

wer den.  Das  gesamt e  Tragwerk  weist  einen  Br andw iderstand  von  REI60  auf .  Die  Gebäudelasten  wer den  entspr echend  den

geologischen  Gegebenheit en  auf  dem  anst ehenden  Boden  gegr ündet .  Mit  dem  gewählten  Raster ,  der  vor geschlagenen

Mater ialis ier ung  und  dem  hohen  Vor f abr ikat ionsgrad  result ier t  eine   w  i r t s c h  a  f t l i c  h  e   T r a  g  s t r u  k t u  r . Zudem  leistet

die  hybr ide  Konst r uk t ionsweise  angesichts  des  Einsatzes  von  Holz  in  Kombinat ion  mit  Recyc lingbeton  und  der  hohen

vor handen  Nutzungsf lex ibilität  e inen  wesent lichen  Beit rag  an  die  Nachhalt igkeit .

QUERSCHNITT 1:50
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ERWEITERUNG

TRAKT B

SEKUNDÄRKONSTRUKTION

AUSSTEIFUNG

 QS

 QS

PRIMÄRKONSTRUKTION

STÜTZEN

ÜBERZUG

UNTERZUG 

QS

STATIK

CLUSTER

ZULUFT STEIGSCHACHT

ABLUFT STEIGSCHACHT

HORIZONTALE VERTEILUNG

ZULUFT

ABLUFT

SPEZ. / KUNSTTR.

KG

SOZ. / PSY.

SPEZ. / KUNSTTR.

PS

PS

PS

PS

PS

ERW. / AUFST.

BESTAND

TRAKT A

SPEZ. / KUNSTTR.

KG

SCHULPERS.

SPEZ. / KUNSTTR.

SEK.

SEK.

SEK.

SEK.

SEK.

ERW. / AUFST.

BESTAND
SEK.

ERWEITERUNG PRIMARSCHULE

ETAPPE I

1

2

1

2

NEUBAU MENSA/ BIBLIOTHEK

LÄRMSCHUTZWAND

VAR A VAR B

ETAPPE II

RÜCKBAU KINDERGARTENI

ERWEITERUNG SEKUNDARSCHULE1

2
NEUBAU SPORT/ SCHWIMMHALLE

I

II

1

2

RÜCKBAU SCHWIMMBADII

ETAPPE III

RÜCKBAU SPEZIALTRAKTI

RÜCKBAU SPORTHALLEII

Kurzbeschrieb Tragwerk: 

Das Tragwerk des Bestandes wird in die Erweiterung integriert, da dies die Grundrisse und der 
materialtechnologische Zustand der Tragstruktur zulassen. Die bestehende Konstruktion wurde in 
Massivbauweise als Scheiben-Platten System erstellt, welches an den Fassaden zu Gunsten 
maximaler Fensterflächen zu einem Stützen-Überzugs System aufgelöst wurde. Für den vorliegenden 
Entwurf müssen nur lokale Anpassungen im Bestand vorgenommen werden. Der neu projektierte 
Anbau und die Aufstockung übernimmt zwar die Grundriss- und Gebäudeform setzt sich aber von der 
Konstruktionsart ab. Es ist vorgesehen im Neubau die Scheiben aufzulösen und nur im Bereich des 
vertikalen Lastabtrags Bresttschichtholz Stützen anzusetzen, welche mit einer nicht tragenden 
Wandscheibe zu Trennwänden ergänzt werden. Die Decken sind als Brettstapel-Beton 
Verbunddecken geplant, welche im Bereich der Fassade durch einen Überzug und im Innenraum 
durch einen Unterzug lagern und über 4.5m spannen. Damit kann dieselbe Konstruktionshöhe wie 
bei den bestehenden Decken erreicht werden.  

In den neu projektierten Gebäudeteilen wird eine Konstruktion geplant, welche für nachfolgende 
Umnutzungen maximale Flexibilität ermöglichen. Untersucht wurde im Rahmen des Wettbewerbs 
auch die mögliche Flexibilität der bestehenden Struktur für allfällige spätere Umnutzungen. Die 
Stahlbetonscheiben können Lasten in gravitativer Richtung sowie in horizontaler Richtung (Wind, 
Erdbeben) abtragen. Korrekt bewehrte und betonierte Wandscheiben haben die Fähigkeit Lasten 
über alternative Kraftflüsse abzuleiten. Die Bewehrungspläne zeigen auf, mit welcher Sorgfalt die 
bestehende Konstruktion gebaut wurde. Die von aussen simple Erscheinung überrascht durch eine 
innere Schönheit, welche ein brachliegendes Potential erkennen lässt. Im Sinne der «intelligenten 
Ruine» kann der Bestand sehr viel mehr leisten als in den statischen Untersuchungen vermutet wird. 
Die unten dargestellten Tragweisen können von den bestehenden Scheiben geleistet werden und 
dadurch alternative Verbindungswege und Raumzusammenlegungen geschaffen werden.  

 
Bild: Qualitative Tragwerksuntersuchungen an den bestehenden Scheiben mit unterschiedlichem Öffnungsverhalten.  

Die Tragstruktur ist als unabhängiges System ausgebildet, welches von der Raumtrennung losgelöst 
ist. Dieses gebundene Skelett erlaubt multiple Nutzerloops. Die Veränderung als Lastfall ist 
inhärenter Bestandteil der Konzeption des Tragwerks und des gesamten Gebäudes. Die 
Nachhaltigkeit definiert sich daher nicht nur durch den effizienten Einsatz geeigneter Materialien, 
sondern insbesondere als beständiger und langlebiger Bedeutungsträger, welcher als 
Möglichkeitsraum für eine langfristige Nutzung ausgelegt ist. Die im Bestand integrierte graue 
Energie wird damit nicht vernichtet und durch einen Neubau noch weiter erhöht. Die hier 
vorliegende Betonbauweise wurde noch ohne Recyclingmischgut verbaut und bildet daher eine 
hochwertige Struktur, welche heute in dieser Qualität nicht mehr gebaut werden könnte. Ein 
Rückbau dieser hochwertigen Struktur ist daher zu vermeiden.  

Patric Fischli-Boson, Büeler Fischli Bauingenieure GmbH SIA/usic 

26.05.2023 / Zürich BESTAND / NEU STATIK FLEXIBILITÄTLÜFTUNG NUTZUNG
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MENSA/ MEHRZWECKSAAL

BIBLIOTHEK

TECHNIK

SCHUTZRAUM BEST.

EG 392.00

1.OG 394.90

2.OG 398.10

EG 392.34

1.OG 395.66

2.OG 398.98

3.OG 402.30

4.OG 405.62

DA 409.94

DA 401.20

PAUSENPLATZ 392.00

ERWEITERUNG

INTENSIVBEGRÜNUNG / PV - ANLAGE

TRENNVLIES / WASSERSPEICHER

ABDICHTUNG

WÄRMEDÄMMUNG IM GEFÄLLE

ÜBERBETON

BRETTSTAPELVERBUNDDECKE

AKUSTIKELEMENT

ERWEITERUNG

3-FACH IV VERGLASUNG

FASSADENEINDECKUNG HOLZ

HINTERLÜFTUNGSEBENE

DÄMMUNG

BRÜSTUNG ALS TRÄGER

BESTAND

3-FACH IV VERGLASUNG

FASSADENEINDECKUNG HOLZ

HINTERLÜFTUNGSEBENE

DÄMMUNG

BETONBRÜSTUNG BEST.

BESTAND

LINOLEUM

UB. / BODENHEIZUNG

TRITTSCHALLDÄMUNG

BETONDECKE BEST.

AKUSTIKELEMENT

HANDARBEITTREPPENHAUS

ERWEITERUNG

LINOLEUM

TRÄGERPLATTE

UB. / BODENHEIZUNG

TRITTSCHALLDÄMUNG

ÜBERBETON

BRETTSTAPELVERBUNDDECKE

AKUSTIKELEMENT

KLASSENZIMMER

KLASSENZIMMER

KLASSENZIMMER

PSYCHOMOTORIKTHERAPIE

SCHNITT 2 / SÜDFASSADE

Das   T r a  g  w  e r k  des  Bestandes  wird  in  die  Er weiter ung  integr ier t ,  da  dies  die  Gr undr isse  und  der  mater ialtechnologische

Zustand  der  Tragstruktur  zulassen.  Die  bestehende  Konst ruk t ion  wur de  in  Massivbauweise  als  Scheiben-Plat ten  System  erstellt ,

welches  an  den  Fassaden  zu  Gunst en  max imaler  Fenster f lächen  zu  e inem  Stützen-Über zugs  System  auf gelöst  wur de.  Für  den

vor liegenden  Entwur f  müssen  nur  lokale  A npassungen  im  Bestand  v or genommen  wer den.  Die  neu  projekt ier te  Er weiter ung  und

die  Auf stockung  über nimmt  zwar  die  Gr undr iss-  und  Gebäudef or m  setzt  sich  aber  von  der  Konst ruk t ionsar t ab.  Es  ist

vor gesehen  im  Neubau  die  Scheiben  auf zulösen  und  nur  im  Bereich  des  ver t ikalen  Lastabt rags  Bret tschichtholz-Stützen

anzusetzen,  welche  mit  einer  nicht  t r agenden  Wandscheibe  zu  Tr ennwänden  er gänzt  wer den.  Die  Decken  sind  als  Bret tstapel-

Beton  Ver bunddecken  geplant ,  welche  im  Bereich  der  Fassade  dur ch  einen  Über zug  und  im  Innenr aum  dur ch  einen  Unter zug

lager n  und  über  4.5m  spannen.  Damit  kann  dieselbe  Konst r uk t ionshöhe  wie  bei  den  best ehenden  Decken  er reicht  wer den.

In  den  neu  projekt ier ten  Gebäudeteilen  wird  eine  Konst ruk t ion  geplant ,  welche  für nachf o lgende  Umnut z ungen

m  a x i m  a l e   F  l e  x i b  i l i t ä  t  er möglichen.  Unter sucht  wur de  im  R ahmen  des  Wet tbewerbs  auch  die  mögliche  Flex ibilität

der  best ehenden  Struktur  für allf ällige  spätere  Umnut zungen.  Die  Stahlbetonscheiben  k önnen  Lasten  in  gravitat iver  R ichtung

sowie  in  hor izontaler  R ichtung  (Wind,  Er dbeben)  abtr agen.  Korrekt  bewehr te  und  betonier te  Wandscheiben  haben  die  Fähigkeit

Lasten  über  alternat ive  Kraf t f lüsse abzuleiten.  Die  Bew ehr ungspläne  zeigen  auf ,  mit  welcher  Sorgf alt  die  bestehende

Konst ruk t ion  gebaut  wur de.  Die  von  aussen  einf ache  Er scheinung  über rascht  dur ch  eine  inner e  Schönheit ,  welche  ein

br achliegendes  Potent ial  er kennen  lässt .  Im  Sinne  der  «intelligenten  Ruine»  kann  der  Bestand  sehr  viel mehr  leisten  als  in  den

stat ischen  Unt er suc hungen  ver mutet  wird.

Die  Tragstruktur  ist  als  unabhängiges  System  ausgebildet ,  welches  von  der  Raumt r ennung  losgelöst  ist.  Dieses  gebundene

Skelet t  er laubt  mult iple  Nutzer loops.  Die  Ver änder ung  als  Lastf all  ist  inhär enter  Bestandteil  der  Konzept ion  des  Tragwerks  und

des  gesamten  Gebäudes.  Die  Nachhalt igkeit  def inier t sich  daher  nicht  nur  dur ch  den  ef f izienten  Einsatz  geeigneter  Mater ialien,

sonder n  insbesonder e  als  beständiger  und  langlebiger  Bedeutungst r äger ,  welcher  als  Möglichkeit sr aum  für eine  langf r ist ige

Nut zung  ausgelegt  ist.  Die  im  Bestand  integr ier te  gr aue  Ener gie  wird  damit  nicht  vernichtet  und  dur ch  einen  Neubau  noch  weiter

erhöht .  Die  hier  vor liegende  Betonbauweise  wur de  noch  ohne  Recyc lingmischgut  verbaut  und  bildet  daher  eine  hochwer t ige

Struktur ,  welche  heute  in  dieser  Qualität  nicht  mehr  gebaut  wer den  könnte.  Ein  Rückbau  dieser  hochwer t igen  Struktur  ist  daher

zu  ver meiden.

Das  vor geschlagene   T r a  g  w  e r k s k o  n  z e  p  t  für die  neue  Schulr aumer weiter ung  ist  einf ach,  k lar  und  f unkt ional.  Das

Tragwerk  leistet  einen  wesent lichen  Beit rag  zur  St ruk tur ierung  des  r äumlichen  Gef üges  des  Gebäudes  und  Dank  den

gr osszügig  gewählten  Spannweit en  auch  einen  inter essanten  Beit rag  an  eine   h  o  h e  N  u t z u  n  g s f l e  x i b  i l i t ä  t . Die  in

Quer r ichtung  lauf enden  Pr imär t räger  wer den  in  Bret tschicht -Holz  ausgef ühr t .  Get r agen  wer den  diese  von  Bret tschicht-

Holzstützen.  Die  Decken,  welche  im  Längsr ichtung  spannen  und  auf  den  Pr imär t rägern  liegen,  sind  als  vor f abr izier te  BSP

Br et tschicht -Holzplat ten-Ver bunddecke  ausgebildet .  Die  Stabilität  des  Gebäudes  gegenüber  den  hor izontalen  Einw ir kungen

(Er dbeben  und  W ind)  wird  von  den  dur chlauf enden  W änden  der  Er schliessungsker ne  und  Nassr äumen  sichergestellt .  Sowohl

der  Über beton  der  Ver bundkonst r uk t ion  als  auch  die  betonier ten  W ände  der  Ker ne  und  des  Gebäudesock els  wer den  in

R  e c y c l i n  g  b  e  t o  n   hergestellt .  Dieses  ef f iziente und  nachhalt ige  Konst ruk t ionspr inzip  wird  im  Gebäudet r ak t  der

Mehr zweckhalle  mit  Mensa  und  Bibliothek  und  dem  Spor tbereich  k onsequent  weitergef ühr t .  Die  Stat ik  der  Mensa  basier t    auf

der  Tragstruktur  der  best ehenden  Ziv ilschutzanlage.  Hor izontale  Ver teilbalken  unterstützen  den  Lastabt rag  zusätzlich.  Das

nutzbar e  Dacht r agwer k  der  Tur nhalle  wird  in  unter spannter  Holzt r äger  hergestellt .  Schlanke,  unter spannte  Pr imär t räger

über spannen  die  Halle  in  Quer r ichtung.  Diese  t ragen vor f abr izier te  Betonplat ten,  welche  in  Längsr ichtung  ver lauf en.  Dank  der

Vor f abr ikat ion,  dem  Einsatz  der  Unt er spannung,  den  damit  ver bundenen  schlanken  Quer schnit ten,  und  die  Her stellung  im  Werk

kann  die  CO2-Emiss ionen  gegenüber  einer  Betonlösung  signif ikant  gesenk t  wer den.  Zudem  k önnen  mit  der  vor geschlagenen

Konst r uk t ionsweise  die  hohen  Anf or der ungen  an  das  Schw ingungsver halt en  des  benutzbar en  Dachs  pr oblemlos  eingehalten

wer den.  Das  gesamt e  Tragwerk  weist  einen  Br andw iderstand  von  REI60  auf .  Die  Gebäudelast en  wer den  entspr echend  den

geologischen  Gegebenheit en  auf  dem  anst ehenden  Boden  gegr ündet .  Mit  dem  gewählten  Raster ,  der  vor geschlagenen

Mater ialis ier ung  und  dem  hohen  Vor f abr ikat ionsgrad  result ier t  eine   w  i r t s  c h  a  f t l i c  h  e   T r a  g  s t r u  k t u  r . Z udem  leistet

die  hybr ide  Konst r uk t ionsweise  angesichts  des  Einsatzes  von  Holz  in  Kombinat ion  mit  Recyc lingbeton  und  der  hohen

vor handen  Nutzungsf lex ibilität  einen  wesent lichen  Beit rag  an  die  Nachhalt igkeit .
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EG 392.34

1.OG 395.66

2.OG 398.98

3.OG 402.30

4.OG 405.62

DA 409.94

EG 393.50

1.OG 397.00

DA 401.00

SCHNITT 3 / WESTFASSADE

Die   L ä  r m  b e  l a  s t u  n  g   von  den  umliegenden  St rassen  des  begr enzenden  Dreiecks  Bernst rasse,  Zürcherst rasse  und  der

A utobahn  auf  die  Parzelle  des  Sc hulge ländes  Luber zen  ist  als  relat iv  hoch  einzuschätzen.  Zudem  sind  die  Gr enzwer te  nach

Empf indlichkeitsstuf e  II  einzuhalten.  Diese  R andbedingungen  ver langen  nach  einer  speziellen  Strategie,  um  den  Lär mschutz  mit

allen  ander en  Anf or der ungen  an  die  Sc hulgebäude  in  Eink lang  zu  br ingen.

Der  vor liegende  Entwur f  hat  daher  f olgende  Element e  im  Kern,  um  dem  Lär mschutz  möglichst  ohne  A usnahmebew il l igung  zu

entspr echen.  A ls  Erstes  wer den  die  lär munempf indlichen  R äume  in  zwei  Gebäuden  nahe  der  Nat ionalst r asse angeor dnet ,

nämlich  der  Spor ttrakt  und  der  Mehr zwecksaal  mit  Mensa  und  Bibliothek .  Dann  wer den  die  bestehenden  K lassent rak te  2  und  3

w ieder ver wendet  und  erweiter t .  Die  A nor dnung  der  R äume  ist  so  ausgelegt ,  dass  in  den  obersten  Geschossen,  die

Über schr eitungen  für K lassenr äume  auf weisen,  sämt liche  Spez ialr äume  mit  den  höher en  Gr enzwer ten  angeordnet  wer den.  A ls

dr it tes   K  e r n  e  l e  m  e n t  d  e  r  L ä  r m  s t r a  t e  g  i e   wird  zw ischen  dem  Mehr zwecksaal  mit  Nebengebäuden  und  dem

Spor ttrakt  ein  sich  in  die  Landschaf t  f ügendes  Lär mschutzelement  vor gesehen.  Dieses  mäandr ier ende  Gr ünr aumobjek t  aus

Steingit ter elementen  ist  ein  w icht iger  Pf eiler  der  Biodiversität  und  bildet  den  gr ünen  R ahmen  sowohl  für den  Er schliessungsweg,

wie  auch  als  Auf enthaltszone  für das  Quar t ier .  Damit  wird  einerseits  der  gr osse  Spor tplatz  lär mber uhigt  und  anderer seits  daf ür

gesorgt ,  dass  in  den  unter en  Geschossen  der  erweiter ten  beiden  K lassent rak ten  die  Immiss ionen  gesenk t  wer den.

Mit  dieser  St rategie  wird  eine  lär mschutzopt imier te  Posit ionier ung  der  Gebäude  und  R äume  er reicht,  die  gänz lich

o h n  e   A u  s n  a  h  m  e b  e  w  i l l i g  u  n  g   umsetzbar  sein  wird.

ANSICHT 1:50
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Als Strategie im Umgang mit dem Bestand entscheiden sich die Verfassenden für 

den eindeutigen Abbruch und die Ausbildung von zwei grossen Neubauten. 

Diese besetzen die nördliche Kante an der Schöneggstrasse und schaffen 

zueinander leicht abgedreht einen kleinen Vorplatz und einen gassenartigen 

Zwischenraum, welcher zur Spielwiese führt. Der verbleibende Bereich des 

Areals umrandet parkartig die beiden Neubauten. Leitidee dieser besonderen 

Anordnung ist der Lärmschutz, indem das Gebäude zur Autobahn hin mit lärm-

unempfindlichen Räumen den baulichen Lärmschutz für das andere Gebäude 

bildet. Nebst diesem Vorteil wirkt die städtebauliche Setzung aber etwas 

zufällig, schafft wenig besondere Qualitäten bei den Freiräumen und kann ins-

gesamt nicht überzeugen.     

Um das neue Schulgebäude wird in alle Richtungen ein gleich gestalteter Frei-

raum ausgebildet. In einer befestigten Fläche liegen bepflanzte Inseln, welche 

sich nach Osten hin verdichten. Die Qualitäten dieser Inseln sind gleichförmig 

und nicht weiter differenziert. Der Umgang mit der Topographie ist kaum 

bearbeitet, einzig ist der starke Einschnitt des Allwetterplatzes in die südliche 

Böschungssituation erkennbar. Auch die Gestaltung des Innenhofs des Schul-

gebäudes ist für die Schulnutzung nur beschränkt sinnvoll, da diese Nutzung 

Lärm erzeugt und den Unterricht in den oberen Geschossen stören würde.

Das Schulhaus beinhaltet alle Unterrichtsräume und das Sporthaus alle Sport-

nutzungen mit den zugehörigen Nebenräumen. Das Schulhaus wird als Hof-

gebäude so konzipiert, dass der nördliche Flügel der Obergeschosse die Sekun-

dar- und der südliche Flügel die Primarschule aufnimmt. Wie erwünscht können 

hier die Unterrichts- und Gruppenräume als Cluster gut organisiert und mit 

Tageslicht versorgt werden. Im Erdgeschoss werden die Kindergärten mit eige-

nen Eingängen nach Osten und die Aula, Mensa und Bibliothek hin zur west-

lichen Gasse untergebracht. Im Sporthaus sind auf Ebene Erdgeschoss die 

Schulschwimmanlage und alle Garderoben, darüber die Dreifachturnhalle und 

auf dem Dach ein Hartplatz angeordnet. Mit dieser Organisation kann der 

Anspruch eines öffentlichen Quartiertreffpunktes nur bedingt erfüllt werden. 

Die architektonische Erscheinung der beiden Häuser wird bewusst verschieden 

ausgebildet. Während das Schulhaus in den Obergeschossen mit schatten-
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spendenden Vordächern horizontal gegliedert ist, erhält das Sporthaus 

umgehend eine mehrgeschossige, schräg geneigte, glatte Haut aus Photo-

voltaik-Elementen. Diese Differenzierung erscheint aber sehr stark, was die 

Ensemble-Wirkung der beiden Bauten schwächt.     

Das Projekt weist eine gute Kompaktheit der Neubauten auf und lässt durch-

schnittliche Erstellungskosten erwarten. Hinsichtlich der Nachhaltigkeit erreicht 

das Projekt durch den Abbruch der Bestandsbauten aber eine schlechtere CO2-

Bilanz. 

Die auf den Lärmschutz ausgerichtete Anordnung der Neubauten führt zu einer 

gut gelösten Lärmsituation, welche städtebaulich aber nicht überzeugt. Auch 

die Gestaltung der Freiräume oder der Umgang mit der Topographie werden kri-

tisch beurteilt. Positiv zu erwähnen sind aber die gute Versorgung der Neu-

bauten mit Tageslicht und die klare Clusterbildung der Unterrichtsräume im 

Schulhaus. 
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Situation 1:1500
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Erdgeschoss 1:800
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1. und 2. Obergeschoss 1:800 3. Obergeschoss Schulhaus 1:800

4. Obergeschoss Schulhaus 1:800
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Nordansicht Schulhaus, Querschnitt Sporthaus 1:1000

Längsschnitt Sporthaus 1:1000

2. Obergeschoss Sporthaus 1:1000

Längsschnitt Schulhaus 1:1000Dachgeschoss Sporthaus 1:1000



124

Armon Semadeni Architekten, Zürich

LUBI (1)

Cluster 1:250
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Detailschnitt Sporthaus, Schule 1:150
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Mensa

Werkstatt Holz (max. 65dB)

Klassenzimmer (max. 60dB)

Dachaufbau:

PV-Anlage aufgeständert
Substrat, intensive Begrünung
Split, Sickerbelag 80-160mm
Abdichtung 2-lagig 10mm
Wärmedämmung im Gefälle 240-320mm
Dampfbremse 5mm
Vorfabrizierte Deckenelemente 300mm
(Betonplatte 100mm, Brettstapeldecke 200mm
inkl. Akustikmassnahmen)
Vorfabrizierte Betonträger/Betonstützen

Fassade:

Vorgehängte brise-soleil, Metall
aussenliegender textiler Sonnenschutz
Holzfenster, 3-fach Isolierverglasung

Metallfassade
Unterkonstruktion, Hinterlüftung 40mm
Windpapier 5mm
Wärmedämmung 120mm
Holzelement 340mm
(äussere Beplankung 40mm, Balken/
Wärmedämmung 220mm, innere Beplankung
80mm)

Deckenaufbau:

Unterlagsboden geschliffen mit Bodenheizung
100 mm
Trennlage
Trittschalldämmung 2x20mm
Vorfabrizierte Deckenelemente 300mm
(Betonplatte 100mm, Brettstapeldecke 200mm
inkl. Akustikmassnahmen)
Vorfabrizierte Betonträger/Betonstützen

Deckenaufbau EG/1.OG:

Unterlagsboden geschliffen mit Bodenheizung
100 mm
Trennlage
Trittschalldämmung 2x20mm
Holz-Beton-Verbunddecke 300mm (Überbeton
100mm, Brettstapeldecke 200mm inkl.
Akustikmassnahmen)
Vorfabrizierte Betonträger/Betonstützen
Abhangdecke inkl. Akustikmassnahmen 500mm

Deckenaufbau UG/EG:

Hartbeton geschliffen mit Bodenheizung 100 mm
Trennlage
Trittschalldämmung 20mm
Wärmedämmung 100mm
Überbeton 60mm
best. Betondecke 350mm

best. Untergeschoss

Klassenzimmer (max. 60dB)

Klassenzimmer (max. 60dB)

Wintersonne

Sommersonne

61-62dB

59-60dB

58-59dB

57-58dB
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Dachaufbau

Dachaufbau:

PV-Anlage aufgeständert
Substrat, intensive Begrünung
Split, Sickerbelag 80-160mm
Abdichtung 2-lagig 10mm
Wärmedämmung im Gefälle 240-320mm
Dampfbremse 5mm
Vorfabrizierte Deckenelemente 300mm (Betonplatte 100mm, 
Brettstapeldecke 200mm inkl. Akustikmassnahmen)
Vorfabrizierte Betonträger/Betonstützen

Fassade:

Vorgehängte brise-soleil, Metall
aussenliegender textiler Sonnenschutz
Holzfenster, 3-fach Isolierverglasung

Metallfassade
Unterkonstruktion, Hinterlüftung 40mm
Windpapier 5mm
Wärmedämmung 120mm
Holzelement 340mm
(äussere Beplankung 40mm, Balken/Wärmedämmung 220mm, 
innere Beplankung 80mm)

Deckenaufbau EG/1.OG:

Unterlagsboden geschliffen mit Bodenheizung 100 mm
Trennlage
Trittschalldämmung 2x20mm
Holz-Beton-Verbunddecke 300mm (Überbeton 100mm, 
Brettstapeldecke 200mm inkl. Akustikmassnahmen)
Vorfabrizierte Betonträger/Betonstützen
Abhangdecke inkl. Akustikmassnahmen 500mm

Fassade West 1:50
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PV-Anlage aufgeständert
Substrat, intensive Begrünung
Split, Sickerbelag 80-160mm
Abdichtung 2-lagig 10mm
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inkl. Akustikmassnahmen)
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Windpapier 5mm
Wärmedämmung 120mm
Holzelement 340mm
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Wärmedämmung 220mm, innere Beplankung
80mm)
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Unterlagsboden geschliffen mit Bodenheizung
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Holz-Beton-Verbunddecke 300mm (Überbeton
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Dachaufbau:

Sportplatzbelag 15mm
Nutzfläche Beton 120mm
Split, Sickerbelag 80-160mm
Abdichtung 2-lagig 10mm
Wärmedämmung im Gefälle 240-320mm
Dampfbremse 5mm
Überbeton 80mm
Vorfabrizierte Betonelemente 120mm
Stahlträger 900mm

Fassade Turnhalle:

Photovoltaik, transluzent, vorgehängt
Pfostenriegelfassade Metall 
3-fach Isolierverglasung
aussenliegender textiler Sonnenschutz

Deckenaufbau:

Sportbelag Turnhalle 5mm
Elastikmatte 20mm
Multiplexplatte 15mm
Unterlagesboden 80mm
Trennlage
Trittschalldämmung 2x20mm
Betondecke 300mm
Dampfbremse 5mm
Akustikdecke 50mm
Betonträger 500mm

Fassade EG

Betonelemente 100mm
Hinterlüftung 40mm
Wärmedämmung 240mm
Abdichtung 10mm

Betonwand 300mm

Dampfbremse 5mm
Vorsatzschale mit 
Plattenbelag 100mm

Fassade West 1:50
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Projekt 13 Hallo! Kurt

Architektur ARGE Studio Barrus + Bach Mühle Fuchs Partner:innen, Zürich

Landschaftsarchitektur BÖE studio, Zürich

Das Projekt schlägt einen Abbruch des Bestands und die Neukonzipierung des 

Areales mit zwei solitär gesetzten Neubauten für Schule und Sport vor. Die Ver-

fassenden begründen die städtebauliche Setzung durch eine Neuinterpretation 

der vorgefundenen Bebauungsstruktur. Die bestehende qualitätvolle, land-

schaftliche Durchlässigkeit wird damit weitgehend aufgehoben und der neue 

Gebäuderiegel teilt die Situation in Vorder- und Rückseite. Zur Autobahn hin 

wird ein grosszügiger, dreiecksförmiger Aussenraum für Pause und Sport auf-

gespannt. Von der Schöneggstrasse her begleitet der Schulhausbau die Situa-

tion mit Arkaden vor dem Erdgeschoss.  Sie münden etwas unvermittelt vor der 

Seitenwand der Sporthalle. Diese ist mit Vorplatz und Haupteingang der Wie-

senstrasse zugewandt und trägt einen Allwetterplatz auf dem Dach. In der 

städtebaulichen Setzung lassen Bauten und Aussenräume eine gewisse Festig-

keit vermissen. Ankunftsorte und Gebäudezugänge sind vage ausformuliert.

Im Bereich des Pausenhofs werden die Erschliessungen versiegelt oder mit einer 

Chaussierung ausgestaltet. Man wünscht sich mehr Grün in der Oberflächen-

gestaltung. An der Wiesentalstrasse sind einzelne spezifische Freiräume für den 

Kindergarten begrünt. Der Allwetterplatz wird auf der Ebene des Rasenplatzes 

in die Topographie eingegraben und schafft dadurch ungünstige topographische 

Versprünge zum Pausenhof. 

Drei Haupteingänge gliedern den Schulbau in seiner Länge. Der äussere Aus-

druck des Baus lässt jedoch keine klare Adressierung der Zugänge erkennen.  Die 

öffentlichen Raumbereiche mit Verpflegung und Bibliothek sind am Gebäude-

kopf nahe zum Quartier bei der Schöneggstrasse zusammengefasst. Foyers und 

Treppenanlagen zonieren im Erdgeschoss die Gebäudeabschnitte und bilden 

eine offene, zusammenhängende Raumschicht. Die Anlage der Mensaräume 

über die ganze Gebäudetiefe verhindert dabei eine uneingeschränkte innere 

Durchlässigkeit im Erdgeschoss.  Der Kindergarten bildet mit den direkt vor-

gelagerten Aussenräumen eine eigenständige Betriebseinheit. Die Ober-

geschosse des Schulbaus sind räumlich flexibel auf einem konstruktiv und typo-

logisch durchgängigen Grundmuster konzipiert. Die Organisation der 

Unterrichtsgeschosse reagiert aber kaum auf die gegensätzlichen Aussenraum-

bezüge. Insbesondere die innenräumlichen Qualitäten der mittigen Aufenhalts-

zonen sind sehr unterschiedlich. Stellenweise profitieren diese von einem 

Fassadenanschluss oder von Oblichtern. Die grosse Gebäudetiefe reduziert 
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jedoch die Tageslichtversorgung in der Gebäudemitte. Ein ausgedehntes, 

zusammenhängendes Untergeschoss verbindet funktional die beiden Bauten mit 

Sport- und Schwimmhalle. Die an Industriebauten angelehnte und in Massivbau-

weise ausgebildete Konstruktion findet in einer seriell gestalteten Fassade beim 

Schulhausbau ihren äusseren Ausdruck.

Die Erstellung der Neubauten mit zwei Baukörpern führt zu einem durchschnitt-

lichen Ressourcenaufwand. Negativ beeinflusst wird die Ökobilanz durch das 

grosse, wenig kompakte Untergeschoss. Die Lärmsituation wird mit der 

Anordnung und Flexibilität gut berücksichtigt.

Mit einer direkten Antwort auf die gestellte Aufgabe bildet das Projekt einen 

zwar eigenständigen Beitrag. In seiner unspezifischen städtebaulichen Haltung 

und architektonischen Gestaltung kann der Entwurf jedoch nicht zu überzeugen. 

Es ist fraglich, wie die vorgeschlagene Anlage die Aussenräume für Schule und 

Quartier sinnvoll aktivieren könnte. Trotz einer räumlichen Flexibilität beim 

Schulbau werden insbesondere die Qualitäten der inneren Erschliessungs- und 

Aufenthaltsbereiche kritisch beurteilt.
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Situation 1:1500
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Erdgeschoss 1:800
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3. Obergeschoss Schulhaus 1:600

2. Obergeschoss Schulhaus 1:600

Westansicht Schulhaus, Längsschnitt Turnhalle 1:1000
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Längsschnitt Schulhaus 1:1000

Querschnitt Schulhaus, Nordansicht Turnhalle 1:1000

Querschnitt Schwimmhalle, Turnhalle 1:1000

2. Untergeschoss Turnhalle 1:1000

1. Untergeschoss Turnhalle 1:1000
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Detailschnitt Fassade Primar und Sekundar  1:100Cluster Primarschule 1:250



133

ARGE Studio Barrus + Bach Mühle Fuchs Partner:innen, Zürich

Hallo! Kurt

Detailschnitt 1:100



134

BUR Architekten, Zürich

LUBI (2)
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Architektur BUR Architekten, Zürich

Landschaftsarchitektur Haag Landschaftsarchitektur, Zürich

Die Verfassenden schlagen den Ausbau der Schulanlage durch eine Erweiterung 

der bestehenden Klassentrakte und deren Ergänzung mit zwei Neubauten vor. 

Das Weiterbauen am Bestand wird durch eine Wertschätzung der heutigen 

Anlage sowie Nachhaltigkeitsüberlegungen begründet. Erweiterte Bestandbau-

ten, Neubauten und Aussenräume bilden ein präzise gefügtes Geviert. Mit einem 

dreiseitig gefassten Pausenplatz öffnet sich das Schulareal an der Schönegg-

strasse prominent zum Quartier hin.  Mit einer durchgängigen Fassaden-

gestaltung mit einer Holzlamellenverkleidung wird dem Gebäudeensemble ein 

identitätsstiftender Ausdruck verliehen. Die einheitliche Materialisierung der 

Gebäude verunklärt dabei die Lesbarkeit einer historisch gewachsenen Gesamt-

anlage.

Ein Grossteil der Aussenflächen befindet sich im Bereich des Erdgeschosses. Mit 

dieser Massnahme und der Auffüllung beim Rasenplatz bleibt sehr wenig Raum 

für eine grüne Gestaltung. Im Hauptbereich des Pausenhofs können nur wenige 

Bäume erhalten bleiben. Entlang der Wege hinter den erweiterten Schultrakten 

entstehen differenzierte Freiräume für den Kindergarten, welche jedoch nicht in 

sich abgeschlossen sind. Die Pausenflächen sind angesichts der zu erwartenden 

erhöhten Schülerzahlen knapp bemessen. Die Spielwiese erhält in der Situation 

eine etwas kammerartige Geschlossenheit, welche durch die rückwärtige Lage 

zusätzlich akzentuiert wird, so dass die Dichte der Anlage zu einer Überhitzung 

bei den Aussenäumen führen könnte.

Bestand und Neubauten erhalten differenzierte Nutzungen. Der Grundriss der 

Klassentrakte wird mit einem L-förmigen Anbau in Massivbauweise erweitert. 

Dieser ergänzt die vorhandenen Unterrichtszimmer mit einer flexiblen Raum-

schicht. Die bestehende Treppe wird zu einer attraktiven Sitzstufenanlage 

umgenutzt. Der erweiterte Gangbereich und eine neue Fluchttreppe bilden die 

Erschliessungsstruktur. Die angedeutete Aufenthaltsqualität in diesem Bereich 

erscheint jedoch eher eingeschränkt. Durch Lage und Ausbildung vermittelt sich 

die Haupttreppe als reine Fluchttreppe. Die Grundrisse entwickeln über die fünf 

Gebäudeebenen hinweg eine gewisse Gleichförmigkeit. Die Verhältnismässig-

keit und die Eingriffstiefe der Erweiterungsmassnahmen werden kritisch 

beurteilt.

Mit der Stapelung von Mensa, Bibliothek, Turnhallen und Garderoben in einem 

Neubau entsteht ein signifikanter Auftakt zum Schulareal an der Schnittstelle 
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zum Quartier. Die Entflechtung der Bereiche Mensa, Mehrzwecksaal und Biblio-

thek im Erdgeschoss sowie die Wege zu Turnhalle und Gardeoben gestalten sich 

jedoch aufwendig mittels mobiler Trennwände und Türabschlüssen. Gleichzeitig 

ist z.B. der Fluchtweg von der Zuschauergalerie nicht gewährleistet. 

Die Schulschwimmanlage mit dem Kunsttrakt und einem Allwetterplatz auf dem 

Dach bilden den zweiten Neubautrakt.  Die Zusammenführung der Raum-

programmteile wirkt hier aufgrund fehlender Nutzungssynergien eher zufällig. 

Die Schulschwimmanlage im Erdgeschoss erhält einen schönen, sehr offenen 

Aussenraumbezug. Die Weiterführung des weitgespannten Tragwerks der 

Schwimmhalle führt zu einer ungünstigen Lage der Stützen und zu tiefen Räu-

men im Obergeschoss beim Kunsttrakt. Der öffentliche Zugang zum Allwetter-

platz auf dem Dach gestaltet sich durch Lage und Abmessungen eher unattraktiv.

Durch den Erhalt des Bestands und einer ökologischen und kompakten Bauweise 

hat das Projekt einen mittleren bis geringen Ressourcenverbrauch. Die Neu-

bauten weisen im Vergleich hohe Geschossflächen und oberirdische Volumen 

auf. Die Flächeneffizienz ist hier tief und die Erstellungskosten fallen überdurch-

schnittlich hoch aus. Die Lärmsituation wird gut berücksichtigt. 

Die für die unterschiedlichen Bauten spezifisch aufgezeigten Konstruktions-

konzepte sind nachvollziehbar und schlüssig.

Das Projekt liefert der Jury einen gut ausgearbeiteten Diskussionsbeitrag. Die 

Weiterentwicklung der Schulanlage in ein sich bedingendes Ensemble aus Bau-

ten und Aussenräumen wird gewürdigt. Die hohe bauliche Dichte und die 

Nutzungsverteilung innerhalb der Neubauten vermögen nicht ganz zu über-

zeugen. In vielen Bereichen funktional formuliert, fehlt aber dem Projekt stellen-

weise etwas Luft um Aufenthaltsqualität ausserhalb der Unterrichtsräume zu 

entwickeln.
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Tragwerk, Konstruktion
Sporthalle, Mehrzweckraum und Mensa

wendet. Sie hat genügend Masse und Steifigkeit, um störende Vibrati

zugshöhe und somit die gesamte Gebäudehöhe resp. Fassadenfläche 

Die wenigen über die Schutzanlage hinausragenden Gebäudeflächen 

Schulschwimmbecken und Kunsttrakt

(Brettstapel und Überbeton) erstellt. Ihre Masse und Steifigkeit ver
hindern störende Vibrationen. Das Obergeschoss ist zweischiffig mit 

Das Gebäude ist teilweise unterkellert. Der unterkellerte Teil kann flach 

soweit es unbelastet ist – vor Ort für die Auffüllung der Untergeschos

Klassentrakt

tonflachdecke liegt auf Stützen und Wänden aus Beton oder Mauer

flach in den Schotter fundiert werden. Die Baugrube für das Primar

führt. Das Aushubmaterial wird vor Ort für die Auffüllung der Unterge

Wirtschaftlichkeit und ökologische Nachhaltigkeit

Nachhaltigkeit stehen oftmals im Konflikt zueinander. Dieser Vorschlag 
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hin geöffnet. Die wandelbaren Bauten werden erhalten bzw. erweitert 

offenes Ensemble entsteht aus Alt und Neu. 

Von den fünf bestehenden Bauten, Schulhaus 1+2, Schutzraumanlage, 

Bausubstanz erhalten, sondern auch ein Grossteil der Grünanlage 
sowie die grossgewachsenen Bäume als Schattenspender im Sommer 
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führung markiert, der Hofraum neu gefasst und der Pausenplatz zur 
Strasse hin geöffnet. Hier entsteht das neue Herz der Anlage, welches 
auch für die Öffentlichkeit an den Wochenenden zugänglich ist und am 
Abend ein Ort der Begegnung bildet.
Gegenüber dem markanten Turnhallenneubau an der Strasse, bildet 

den Abschluss der Anlage gegen Süden. Das niedrige Volumen schafft 

auf dem Dach einerseits eine Kanzel aus, andererseits ein sportlicher 
Treffpunkt etwas abseits des zentralen Pausenplatzes.

Teilerhalt der Gebäude, können die stimmigen Aussenräume erhal

Baumbestand, welcher sich gegen Norden öffnet und das Schulareal 

platz, welcher die drei Schulgebäude zusammenbindet. In diesem, sind 
schwimmend, ein Teil der Sportfelder angeordnet. Die grosse beste
hende Platane bietet Schatten und verleiht dem Ort Identität. Auf der 
Ostseite des Areals befindet sich der Aussenbereich des Kindergar
tens. Im dichten Grün schlängelt sich der Weg zum Eingang und ver

tens. Im dichten Grün schlängelt sich der Weg zum Eingang und ver

befinden sich auf dem Dach der Schwimmhalle im südlichen Bereich 

Ökologie und Bepflanzung
Der wertvolle Baumbestand bildet das Grundgerüst der vegetativen 
Ebene. Dieser bleibt im Westen und Süden unverändert. Im Osten wird 
die Baumpflanzung mit verschiedenen Ahornsorten ergänzt.
Die markante Platane auf dem Pausenplatz und beim Rasenspielfeld, 
wie auch die bestehende Lärchengruppe zwischen den beiden Bestan

Fassaden gesammelt und mit Hochstauden bepflanzt und bietet einen 

wertvollen Biotopbausteinen und einer grossen Habitatvielfalt.

Westansicht Schwimm- und Sporthalle 1:1000

Erdgeschoss, 1. und 2. Obergeschoss, Schwimmhalle, Kunsttrakt, Allwetetterplatz 1:1000
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Tragwerk, Konstruktion
Sporthalle, Mehrzweckraum und Mensa

wendet. Sie hat genügend Masse und Steifigkeit, um störende Vibrati

zugshöhe und somit die gesamte Gebäudehöhe resp. Fassadenfläche 

Die wenigen über die Schutzanlage hinausragenden Gebäudeflächen 

Schulschwimmbecken und Kunsttrakt

(Brettstapel und Überbeton) erstellt. Ihre Masse und Steifigkeit ver
hindern störende Vibrationen. Das Obergeschoss ist zweischiffig mit 

Das Gebäude ist teilweise unterkellert. Der unterkellerte Teil kann flach 

soweit es unbelastet ist – vor Ort für die Auffüllung der Untergeschos

Klassentrakt

tonflachdecke liegt auf Stützen und Wänden aus Beton oder Mauer

flach in den Schotter fundiert werden. Die Baugrube für das Primar

führt. Das Aushubmaterial wird vor Ort für die Auffüllung der Unterge

Wirtschaftlichkeit und ökologische Nachhaltigkeit

Nachhaltigkeit stehen oftmals im Konflikt zueinander. Dieser Vorschlag 

haben effiziente Tragsysteme und sind deshalb grundsätzlich mate

5

+9.75

+5.15

-1.00

-2.74

Zuluft

Rücklauf Badewasser

Steuerung Hydraulik

Zuluft

Zuluft

+14.75

4

2

1

3

Dachaufbau:

Sportplatzbelag

Gussasphalt

Sportsickerbelag

Trennlage

Abdichtung

Foamglas

Dampfbremse / Bauzeitabdichtung

Holzbetonverbunddecke

Überbeton
Brettstapeldecke
Zangen (Doppelunterzug)

15 mm

40 mm

20 mm

10 mm

250 mm

10 mm

180 mm

100 mm
80 mm

2 x 180 x 880 mm

Bodenaufbau Spezialunterricht:

Bodenbelag

Unterlagsboden mit Bodenheizung

PE-Folie

Trittschalldämmung

Schüttung

Brettspeerholzplatte

Zange (Doppelunterzug)

10 mm

70 mm

40 mm

80 mm

140 mm

2 x 180 x 880 mm

1

Wandaufbau:

Holzfassade

Hinterlüftung

Dämmung

Dreischichtplatte

Dämmung

Dreischichtplatte

30 mm

40mm

60mm

27 mm

200 mm

27 mm

Bodenaufbau zum Erdreich:

Stahlbetondecke

Dämmung

Magerbeton

300 mm

180 mm

50 mm

Bodenaufbau Schwimmbad:

Keramische Platten

Mörtelbett

Stahlbetondecke im Gefälle

10 mm

30 mm

var.

42 53
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LUBI

GarderobenSchulschwimmanlage

Spezialunterricht Werkstatt Sek

Duschbereich

Dreifachsporthalle

Einstellhalle

Tagesstruktur Mehrzweckraum Bibliothek/ Quartiertreff

GarderobenLager

+/- 0.00 = 394.00

+5.15

+9.75

393.00

+14.75

+/- 0.00 = 394.20

+4.74

+15.54

-2.84

CHE

6.0

CHE

6.0

TSC / Umgang

162.0

TSC / Werkstatt

14.0

TSC / Technik

122.0

TSC / Ausgleichs-, Rückspül und Retetionsbecken

148.0

TSC / Lager

24.0

WHO

72.0
BTG

108.0

APL

36.0

WHM

18.0

WMM

18.0

SKU

108.0

NAT

108.0

NAT

108.0

+5.15

WME

72.0

SKU

108.0

WCD

6.0

WCH

6.0

SSW

400.0

AUB

18.0

PZD

18.0

GEL

15.0

GLP

12.0

DUB

35.0

DUB

35.0

GAR

20.0

WCH

6.0

GAR

20.0

GAR

20.0

GAR

20.0

GLP

12.0

WCI

12.0

+/- 0.00 = 394.00

WCD

6.0

WCD

5.0

WCH

5.0

ALL

1040.0

AGR

25.0

+9.55

CHE

6.0

CHE

6.0

TSC / Umgang

162.0

TSC / Werkstatt

14.0

TSC / Technik

122.0

TSC / Ausgleichs-, Rückspül und Retetionsbecken

148.0

TSC / Lager

24.0

WHO

72.0
BTG

108.0

APL

36.0

WHM

18.0

WMM

18.0

SKU

108.0

NAT

108.0

NAT

108.0

+5.15

WME

72.0

SKU

108.0

WCD

6.0

WCH

6.0

SSW

400.0

AUB

18.0

PZD

18.0

GEL

15.0

GLP

12.0

DUB

35.0

DUB

35.0

GAR

20.0

WCH

6.0

GAR

20.0

GAR

20.0

GAR

20.0

GLP

12.0

WCI

12.0

+/- 0.00 = 394.00

WCD

6.0

WCD

5.0

WCH

5.0

ALL

1040.0

AGR

25.0

+9.55

CHE

6.0

CHE

6.0

TSC / Umgang

162.0

TSC / Werkstatt

14.0

TSC / Technik

122.0

TSC / Ausgleichs-, Rückspül und Retetionsbecken

148.0

TSC / Lager

24.0

WHO

72.0
BTG

108.0

APL

36.0

WHM

18.0

WMM

18.0

SKU

108.0

NAT

108.0

NAT

108.0

+5.15

WME

72.0

SKU

108.0

WCD

6.0

WCH

6.0

SSW

400.0

AUB

18.0

PZD

18.0

GEL

15.0

GLP

12.0

DUB

35.0

DUB

35.0

GAR

20.0

WCH

6.0

GAR

20.0

GAR

20.0

GAR

20.0

GLP

12.0

WCI

12.0

+/- 0.00 = 394.00

WCD

6.0

WCD

5.0

WCH

5.0

ALL

1040.0

AGR

25.0

+9.55
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Rasenspielfeld

Aufenthalt

La. de. 
best.

La. de. 
best.

La. de. 
best.

Sitzmauer

Pi. sy. 
best.

Pi. sy.
best.

Pi. sy. 
best.

Pi. sy. 
best.

Pi. sy. 
best.

Pi. sy. 
best.

Pi. sy. 
best.

Pi. sy. 
best.

Pi. sy. 
best.

Pi. sy. 
best.

Pi. ni. 
best.

Pi. ni. 
best.

Pl. ac. best.
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t.

Chaussierung
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Schuakeln

Pausenplatz
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Retention

Hartbelag
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Chaussierung

Pergola

Sitzplatz Leher

Chaussierung

Pergola

Eingang KiGa

Hartbelag

Retention

Sitzbank

Kunstwerk best.

Hartbelag

Zugang Garderobe

KiGa

Sand

KiGa

Sand

KiGa

Sand
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Velo 40St.

3
9
4

391.34

Schuhputzbrunnen

394.20

394.00

K
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rd

 6
0
 S

t.

Tischtennis

Tisch-Bank

Tisch-Bank

Be. pe.

Be. pe.

Ac. ps.

Ac. ca.

Ac. ca.

Pi. sy. 
best.

Ti. to.

Reihe

Ac. ps.

Ac. pl.

Ac. pl.

Ac. ps.

394.00

Ergänzung Saum 

Wildhecke mit

Krautsaum

Hochstauden

H
o
c
h
s
ta

u
d
e
n

Hüpfen

Naschhecke 

mit Krautsaum

Naschhecke 

mit Krautsaum

Hochstauden

Wiese

393.00
394.00

394.00
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392

MUS

9.9

BIB

164.0

MUS

9.0

PSY

68.0

WCH

3.0

WCD

3.0

BIB

Lager

WCI 

3.0

SSW

400.0

AUB

18.0

PZD

18.0

GEL

15.0

GLP

12.0

DUB

35.0

DUB

35.0

GAR

20.0

WCH

6.0

GAR

20.0

GAR

20.0

GAR

20.0

GLP

12.0

WCI

12.0

+/- 0.00 = 394.00

WCD

6.0

WCD

5.0

WCH

5.0

SLL

18.0

SEK

18.0

LBB

18.0

-1.66

+/-0.00 = 394

TEA

72.0

TEA

72.0

APL

72.0

TEA

72.0

BSP

34.0

SLL

34.0

WCI

4.0

LHT

18.0

-1.66

KGK

72.0

KGK

72.0

KGG

18.0

+/-0.00 = 394

Kälteversorgung

(Temperierung) der Hauptnutzflächen verwendet werden. 

Lüftung 

Ökonomische Qualität

langlebige Materialien und Baustoffe, Reinigungsmöglichkeit der Fas
saden, Oberflächenbeschaffenheit der Konstruktionen, Energie- und 

Die Technik und deren direkte Einflüsse auf Nachhaltigkeit, Nutzbarkeit 

Teil des Energiekonzeptes und haben direkten Einfluss auf den Energie

visuell angezeigt und sollen so das Nutzerverhalten beeinflussen. Die 

brauch eingehen möchten (z. Bsp. öffnen des Fensters oder nicht) 

rung, Fensterflächenanteil) ermöglichen eine optimale Tageslicht

Konzept Energie und Gebäudetechnik
Energiekonzept

hand von ökologischen und ökonomischen Faktoren definiert.

dere bei Gebäuden, welche ein gleichmässiges Lastprofil haben (keine 

Versorgungskonzept

Um die Verteilung so effizient wie möglich zu halten und insbesondere 

Wärmeversorgung

2. OG

+4.98+6.64

PSK

72.0

PSK

72.0

PSG

18.0

PSK

72.0

PSK

72.0

PSK

72.0

PSG

18.0

PSG

34.0

AUF

72.0

AUF

72.0

WCI

4.0

GAR

34.0

3. OG

PSK

72.0

PSK

72.0

PSG

18.0

PSK

72.0

PSK

72.0

PSG

18.0

PSG

34.0

AUF

72.0

+8.30+9.96

AUF

72.0

PSK

72.0

PUT

4.0

GAR

34.0

4. OG

+11.62+13.48

PSK

72.0

PSK

72.0

PSG

18.0

PSK

72.0

PSK

72.0

PSG

18.0

PSG

34.0

PSK

72.0

APL

72.0

WCG

4.0

AUF

72.0

GAR

34.0

1. OG 

AUF

72.0

KGK

72.0

KGK

72.0

KGG

18.0

KGG

34.0

+3.32

+1.66

HAN

72.0

HAM

36.0

HAN

72.0

BSA

18.0

BSA

18.0

BSA

18.0

ISB

34.0

PUT

4.0

GAR

72.0

PUT

6.0

ARC

50.0

TSH

20.0

WCH

30.0

ARC

180.0

PZL

20.0

2. OG

+4.98+6.64

AUF

72.0

HAM

36.0

HAN

72.0

HAN

72.0

SEKG

18.0

SEKG

34.0

SEK

72.0

SEK

72.0

SEK

72.0

SEK

72.0

WCI

4.0

GAR

34.0

3. OG

AUF

72.0

+8.30+9.96

SEKG

18.0

SEKG

34.0

SEKG

18.0

SEK

72.0

SEK

72.0

SEK

72.0

SEK

72.0

SEK

72.0

PUT

4.0

AUF

72.0

GAR

34.0

4. OG

+11.62

AUF

72.0 SEKG

18.0

SEKG

34.0

SEKG

18.0

SEK

72.0

SEK

72.0

SEK

72.0

SEK

72.0

SEK

72.0

WCG

4.0

AUF

72.0

+13.48

GAR

34.0

1. OG 

+1.66+3.32

AUF

72.0

HAM

36.0

HAN

72.0

HAN

72.0

SEKG

18.0

SEKG

34.0

SEK

72.0

SEK

72.0

SEK

72.0

SEK

72.0

PUT

4.0

GAR

34.0

ARC

94.0

PUT

6.0

Heizungzentrale 

für Grundwasserwäremnutzung

100.0

Bunnenschacht

ARC

80.0

TSH

20.0

WCH

30.0

LUBI

+/- 0.00 = 394.00

+5.15

+9.75

393.00

+14.75

Lagerraum

Klassenzimmer

Klassenzimmer

Klassenzimmer

Klassenzimmer

Arbeitsplätze

Gruppenraum

Gruppenraum

Materialraum

Materialraum

+/- 0.00 = 394.00

+3.32

+6.64

+9.96

+13.48

+17.2

-3.20

+/- 0.00 = 394.00

+3.32

+6.64

+9.96

+13.48

+17.2

Südansicht 1:1000

Ansicht Nord Schwimmhalle, Kunttrakt, Allwetterplatz 1:1000

1. und 2. Obergeschoss Sporthalle, Untergeschoss Garderoben, Einstellhalle  1:1000

+4.98+6.64

Klassenzimmer PS

72.0

Klassenzimmer PS

72.0

Klassenzimmer PS

72.0

Klassenzimmer PS

72.0

Aufenthaltsfläche PS

72.0

Aufenthaltsfläche PS

72.0

Gruppenraum PS

34.0

Gruppenraum PS

18.0

Gruppenraum PS

18.0

WC-IV

4.0
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Zuluft

Zuluft

Zuluft

Zuluft
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LUBI

+/- 0.00 = 394.20

+4.74

+15.54

+8.64

+12.01

393.00

+/- 0.00 = 394.20

+4.74

+15.54

+/- 0.00 = 394.00

+3.32

+6.64

+9.96

+13.48

+17.2

+1.66

+4.98

-1.66

+8.30

+11.62

+15.34

+/- 0.00 = 394.00

+3.32

+6.64

+9.96

+13.48

+17.2

+1.66

+4.98

-1.66

+8.30

+11.62

+15.34

+/- 0.00 = 394.20

+4.74

+15.54

+8.64

+12.01

393.00

+/- 0.00 = 394.20

+4.74

+15.54

+/- 0.00 = 394.00

+3.32

+6.64

+9.96

+13.48

+17.2

+1.66

+4.98

-1.66

+8.30

+11.62

+15.34

+/- 0.00 = 394.00

+3.32

+6.64

+9.96

+13.48

+17.2

+1.66

+4.98

-1.66

+8.30

+11.62

+15.34

Ein Umbau in Etappen

chadefläche für die Verlegung der Primarklassen und den Spezialunter

Lärmschutz 

le befindet sich zudem im Schallschatten der Turnhalle so dass auch 

Arbeiten im Freien oder bei offenem Fenster.

den, so dass auch hier der Grenzwert am offenen Fenster eingehalten 

Über dem Schulschwimmbad befinden sich die Räume für den Spezi

Dies betrifft auch die grosse Spielwiese und die Pausenräume.

Brutkästen

Brutkästen an der Ostfassade wie auch der

Nordfassade

ermöglichen auch einen neuen Lebensraum für Vögel.

+13.48

+17.2

+9.96

+6.64

+3.32

+/-0.00

Photovoltaik

Insektenhotel

3

3

2

1

5

6

3

4

Lüftungsmöglichkeit auf Ostseite der Klassenzimmer gewährleistetTurnhallen- und Geräteraumnutzung nicht eingeschränkt
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PV - Produktion

Einspeisung

1 Lüftung Sporthalle

2 Lüftung Saal, Mensa, Küche

3 Lüftung UG, TK, Gard
Nachtauskühlung

AbluftZuluft

AUL

FOL

Einspeisung

PV - Produktion

Abluft über 

Erschliessung

Zuluft direkt

in Zimmer

Nachtauskühlung

2

AUL

FOL

1

1 Lüftung Schulschwimmbad, Garderobe

2 Lüftung Klassenzimmer

Überströmung

Abluft

Zuluft

Nachtauskühlung

Bodenaufbau Erweiterung in Holz:

Bodenbelag

Unterlagsboden mit Bodenheizung

PE-Folie

Trittschalldämmung

Schüttung

Dreischichtplatte

Brettstapeldecke mit Akustikeinfräsung

Brettschichtsholzträger

10 mm

70mm

40mm

80mm

40mm

160mm

260 x 720 mm

Dachaufbau:

Photovoltaik

Extensive Begrünung

Drainageschicht

Abdichtung

Gefällsdämmung

Dämmung

Dampfbremse / Bauzeitabdichtung

Dreischichtplatte

Brettstapeldecke mit Akustikeinfräsung

Brettschichtsholzträger

120 mm

30 mm

10 mm

var.

200 mm

10 mm

40 mm

160 mm

260 x 720 mm

Bodenaufbau zu Erdreich:

Bodenbelag

Unterlagsboden mit Bodenheizung

PE-Folie

Trittschalldämmung

Stahlbetondecke

Dämmung

Magerbeton

10 mm

70 mm

20 mm

240 mm

120 mm

50 mm

Wandaufbau:

Holzfassade

Hinterlüftung

Dämmung

Dreischichtplatte

Dämmung

Dreischichtplatte

Verputz

30 mm

40mm

200mm

27 mm

200 mm

27 mm

10 mm

1

Bodenaufbau Decke Bestand:

Bodenbelag

Unterlagsboden mit Bodenheizung

PE-Folie

Trittschalldämmung

Stahlbetondecke

Weissputz

10 mm

70 mm

20 mm

240 mm

10 mm

Wandaufbau:

Holzfassade

Hinterlüftung

Dämmung

Stahlbeton Bestand

Verputz

30 mm

40 mm

200 mm

250 mm

10 mm

3 42

5 6
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3 42
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BUR Architekten, Zürich

LUBI (2)

Cluster 1:250

+4.98+6.64
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+/- 0.00 = 394.20

+4.74

+15.54

+8.64

+12.01

393.00

+/- 0.00 = 394.20

+4.74

+15.54

+/- 0.00 = 394.00

+3.32

+6.64

+9.96

+13.48

+17.2

+1.66

+4.98

-1.66

+8.30

+11.62

+15.34

+/- 0.00 = 394.00

+3.32

+6.64

+9.96

+13.48

+17.2

+1.66

+4.98

-1.66

+8.30

+11.62

+15.34

+/- 0.00 = 394.20

+4.74

+15.54

+8.64

+12.01

393.00

+/- 0.00 = 394.20

+4.74

+15.54

+/- 0.00 = 394.00

+3.32

+6.64

+9.96

+13.48

+17.2

+1.66

+4.98

-1.66

+8.30

+11.62

+15.34

+/- 0.00 = 394.00

+3.32

+6.64

+9.96

+13.48

+17.2

+1.66

+4.98

-1.66

+8.30

+11.62

+15.34

Ein Umbau in Etappen

chadefläche für die Verlegung der Primarklassen und den Spezialunter

Lärmschutz 

le befindet sich zudem im Schallschatten der Turnhalle so dass auch 

Arbeiten im Freien oder bei offenem Fenster.

den, so dass auch hier der Grenzwert am offenen Fenster eingehalten 

Über dem Schulschwimmbad befinden sich die Räume für den Spezi

Dies betrifft auch die grosse Spielwiese und die Pausenräume.

Brutkästen

Brutkästen an der Ostfassade wie auch der

Nordfassade

ermöglichen auch einen neuen Lebensraum für Vögel.
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Grundriss Schulen  1:100

Lüftungsmöglichkeit auf Ostseite der Klassenzimmer gewährleistetTurnhallen- und Geräteraumnutzung nicht eingeschränkt
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PV - Produktion

Einspeisung

1 Lüftung Sporthalle

2 Lüftung Saal, Mensa, Küche

3 Lüftung UG, TK, Gard
Nachtauskühlung

AbluftZuluft

AUL

FOL

Einspeisung

PV - Produktion

Abluft über 

Erschliessung

Zuluft direkt

in Zimmer

Nachtauskühlung

2

AUL

FOL

1

1 Lüftung Schulschwimmbad, Garderobe

2 Lüftung Klassenzimmer

Überströmung

Abluft

Zuluft

Nachtauskühlung

Bodenaufbau Erweiterung in Holz:

Bodenbelag

Unterlagsboden mit Bodenheizung

PE-Folie

Trittschalldämmung

Schüttung

Dreischichtplatte

Brettstapeldecke mit Akustikeinfräsung

Brettschichtsholzträger

10 mm

70mm

40mm

80mm

40mm

160mm

260 x 720 mm

Dachaufbau:

Photovoltaik

Extensive Begrünung

Drainageschicht

Abdichtung

Gefällsdämmung

Dämmung

Dampfbremse / Bauzeitabdichtung

Dreischichtplatte

Brettstapeldecke mit Akustikeinfräsung

Brettschichtsholzträger

120 mm

30 mm

10 mm

var.

200 mm

10 mm

40 mm

160 mm

260 x 720 mm

Bodenaufbau zu Erdreich:

Bodenbelag

Unterlagsboden mit Bodenheizung

PE-Folie

Trittschalldämmung

Stahlbetondecke

Dämmung

Magerbeton

10 mm

70 mm

20 mm

240 mm

120 mm

50 mm

Wandaufbau:

Holzfassade

Hinterlüftung

Dämmung

Dreischichtplatte

Dämmung

Dreischichtplatte

Verputz

30 mm

40mm

200mm

27 mm

200 mm

27 mm

10 mm

1

Bodenaufbau Decke Bestand:

Bodenbelag

Unterlagsboden mit Bodenheizung

PE-Folie

Trittschalldämmung

Stahlbetondecke

Weissputz

10 mm

70 mm

20 mm

240 mm

10 mm

Wandaufbau:

Holzfassade

Hinterlüftung

Dämmung

Stahlbeton Bestand

Verputz

30 mm

40 mm

200 mm

250 mm

10 mm

3 42

5 6
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Bodenaufbau zu Erdreich:

Bodenbelag

Unterlagsboden mit Bodenheizung

PE-Folie

Trittschalldämmung

Stahlbetondecke

Dämmung

Magerbeton

10 mm

70 mm

20 mm

240 mm

120 mm

50 mm

Wandaufbau:

Holzfassade

Hinterlüftung

Dämmung

Dreischichtplatte

Dämmung

Dreischichtplatte

Verputz

30 mm

40mm

200mm

27 mm

200 mm

27 mm

10 mm

1

Bodenaufbau Decke Bestand:

Bodenbelag

Unterlagsboden mit Bodenheizung

PE-Folie

Trittschalldämmung

Stahlbetondecke

Weissputz

10 mm

70 mm

20 mm

240 mm

10 mm

Wandaufbau:

Holzfassade

Hinterlüftung

Dämmung

Stahlbeton Bestand

Verputz

30 mm

40 mm

200 mm

250 mm

10 mm

3 42

5 6

Bodenaufbau Erweiterung in Holz:

Bodenbelag

Unterlagsboden mit Bodenheizung

PE-Folie

Trittschalldämmung

Schüttung

Dreischichtplatte

Brettstapeldecke mit Akustikeinfräsung

Brettschichtsholzträger

10 mm

70mm

40mm

80mm

40mm

160mm

260 x 720 mm

Dachaufbau:

Photovoltaik

Extensive Begrünung

Drainageschicht

Abdichtung

Gefällsdämmung

Dämmung

Dampfbremse / Bauzeitabdichtung

Dreischichtplatte

Brettstapeldecke mit Akustikeinfräsung

Brettschichtsholzträger

120 mm

30 mm

10 mm

var.

200 mm

10 mm

40 mm

160 mm

260 x 720 mm

Bodenaufbau zu Erdreich:

Bodenbelag

Unterlagsboden mit Bodenheizung

PE-Folie

Trittschalldämmung

Stahlbetondecke

Dämmung

Magerbeton

10 mm

70 mm

20 mm

240 mm

120 mm

50 mm

Wandaufbau:

Holzfassade

Hinterlüftung

Dämmung

Dreischichtplatte

Dämmung

Dreischichtplatte

Verputz

30 mm

40mm

200mm

27 mm

200 mm

27 mm

10 mm

1

Bodenaufbau Decke Bestand:

Bodenbelag

Unterlagsboden mit Bodenheizung

PE-Folie

Trittschalldämmung

Stahlbetondecke

Weissputz

10 mm

70 mm

20 mm

240 mm

10 mm

Wandaufbau:

Holzfassade

Hinterlüftung

Dämmung

Stahlbeton Bestand

Verputz

30 mm

40 mm

200 mm

250 mm

10 mm

3 42

5 6

Bodenaufbau Erweiterung in Holz:

Bodenbelag

Unterlagsboden mit Bodenheizung

PE-Folie

Trittschalldämmung

Schüttung

Dreischichtplatte

Brettstapeldecke mit Akustikeinfräsung

Brettschichtsholzträger

10 mm

70mm

40mm

80mm

40mm

160mm

260 x 720 mm

Dachaufbau:

Photovoltaik

Extensive Begrünung

Drainageschicht

Abdichtung

Gefällsdämmung

Dämmung

Dampfbremse / Bauzeitabdichtung

Dreischichtplatte

Brettstapeldecke mit Akustikeinfräsung

Brettschichtsholzträger

120 mm

30 mm

10 mm

var.

200 mm

10 mm

40 mm

160 mm

260 x 720 mm

Bodenaufbau zu Erdreich:

Bodenbelag

Unterlagsboden mit Bodenheizung

PE-Folie

Trittschalldämmung

Stahlbetondecke

Dämmung

Magerbeton

10 mm

70 mm

20 mm

240 mm

120 mm

50 mm

Wandaufbau:

Holzfassade

Hinterlüftung

Dämmung

Dreischichtplatte

Dämmung

Dreischichtplatte

Verputz

30 mm

40mm

200mm

27 mm

200 mm

27 mm

10 mm

1

Bodenaufbau Decke Bestand:

Bodenbelag

Unterlagsboden mit Bodenheizung

PE-Folie

Trittschalldämmung

Stahlbetondecke

Weissputz

10 mm

70 mm

20 mm

240 mm

10 mm

Wandaufbau:

Holzfassade

Hinterlüftung

Dämmung

Stahlbeton Bestand

Verputz

30 mm

40 mm

200 mm

250 mm

10 mm

3 42

5 6
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